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Condor in Hal
den 4. Juni 1939

Tradition der in Spanien kämpfenden Verbände des Heeres übergeben Die Nachrichten

Lehr und Verſuchsabteilung Halle und das Panzer-Lehrregiment Wünsdorf durch Generaloberſt von Brauchitſch ausgezeichnet

rd. Berlin, 3. Juni. Jm Lager der
Legion Condor in Döberitz bei Berlin be
grüßte Generaloberſt v. Brauchitſch im
Rahmen einer militäriſchen Feier die aus
Spanien zurückgekehrten Verbände des
Heeres „Jmker“ und „Drohne“. Gleichzeitig
übergab er die Tradition der Ver
bände an das Panzer-Lehrregi-
ment Wünsdorf und die Nachrich
ten Lehr- und Verſuchsabtei-
lung Halle. An die verdienten Spanien
kämpfer verlieh er das vom Führer ge
ſtiftete Spanienkreuz.

Die rotgoldrote Fahne Nationalſpaniens
und die Hakenkreuzbanner wehen über dem
Lager der Legion Condor in Döberitz, wo
ſowohl die aktive, ſoeben aus Spanien heim
gekehrte Legion als auch die ſchon ſeit län
gerem in die Heimat zurückgekehrten ehe
maligen Spantenkämpfer zuſammengezvgen
ſind. Auf dem Feſtplatz des Lagers weht
an hohen Maſten die Reichskriegsflagge
neben den Fahnen des nationalen Spanien
Die Verbände des Heeres, die am Spanien
krieg teilgenommen haben, die ſogenannten
„Jmker“ un d „Drohne“-Ver-bände das ſind Panzerſchützen und
Nachrichtentruppen ſind in Paradeauf-
ſtellung in der braungrünen Uniform der
Legion angetreten. Generalmajor Freiherr
von Richthofen, der Führer der Legion, und
Oberſt von Thoma, der Führer der Heeres
gruppe der Spanienkämpfer, melden Gene

e a Aufn Scherl
Genenaſoberst. von Brauchitsch überreicht
Spanienfreiwilligen die vom Führer verliehenen

Auszeichnungen.

raloberſt von Brauchitſch bei ſeiner Ankunft
die angetretenen Truppen. In ſeiner An

ſprache ſagte er: „Mit dem dem deutſchen
Soldaten von der ganzen Welt nach
gerühmten Schneid, mit Umſicht und Ge
ſchick habt ihr dieſe Aufgaben angepackt und
damit angeknüpft an die alte ſoldatiſche
Ueberlieferung des großen Krieges. Dies
hier feſtzuſtellen iſt mir eine beſondere Ge
nugtuung und Freude. Seid euch ſtets be
wußt, daß ſolche Leiſtungen nur vollbracht
werden konnten von Soldaten, die ganze
Kerle ſind, die vor allem eines im Leibe
haben: Manneszucht! Jede Lockerung
der Diſziplin mußte das deutſche Anſehen
ſchwer ſchädigen. Jhr habt dieſe Probe be
ſtanden. Als Oberbefehlshaber des Heeres
ſpreche ich euch meine Anerkennung und
meinen Dank aus.“

Nach der Anſprache des Generaloberſten
treten die Soldaten, die das ſilberne und
goldene Ehrenkreuz des Führers verliehen
erhalten, vor; Generaloberſt v. Brauchitſch
überreicht jedem ſelbſt die Auszeichnung.
Eine ganz beſondere Ehrung wurde dem
Spanienkämpfer Kübler zuteil, der einſt
als Kriegsfreiwilliger und Feldwebel im
deutſchen Heer während des Weltkrieges
diente, dann aber nach Spanien ging, dort
lebte und, als der Bürgerkrieg ausbrach, ſich
ſofort den nationalen Kräften Spaniens und
ſpäter der deutſchen Legion zur Verfügung
ſtellte. Er erhielt nicht nur die Ordens-
aus zeichnung, ſondern Generaloberſt
v. Brauchitſch überreichte ihm auch das
Leutnantspatent als Belohnung für
außerordentliche Tapferkeit vor dem Feinde.

Schreckensſzenen im geſunkenen U-Boot
Das englische Boot „hetis“ aufgegeben 98 Menn verſoren

VP. London, 3. Juni. (Eig. Meld.)
Die engliſche Admiralität gibt offiziell be
kannt, daß keine Hoffnung mehr für die
Rettung der in dem U-Boot „Thetis“ Ein
geſchloſſenen beſteht. Das Kommuniqué
hat folgenden Wortlaut: „Die Admiralität
bedauert feſtſtellen zu müſſen, daß die Hoff
ung auf Rettung weiterer Ueberlebender
von der „Thetis“ nicht mehr gerechtfertigt
iſt. Die Bergungsaktion wird fortgeſetzt.“
Damit ſind alle Zweifel über das Schickſal
der Seeleute behoben und die „Thetis“
Kataſtrophe, die 98 Mann das Leben
gekoſtet hat, muß als das ſchwerſte
Unterſeebvotsunglück der Ge
ſchichte angeſehen werden.

Ein Gerekkeker ſagt aus
Einigermaßen ſenſationelle Dinge weiß

er „Daily Expreß“ aus Liverpool zu be
richten. Der aus dem U-Boot gerettete
Werftangehörige Shaw erklärte: „Als ich
das U-Boot verließ“, ſo ſoll Shaw geſagt
haben“, wurde die Luft ſchon ſchlechter. Die
Leute lagen lang ausgeſtreckt in ihren Räu
men, und allem Anſchein nach waren ſie
dem Tode preisgegeben; es zeigte ſich
keinerlei Panik.“
Er habe ſeine Kameraden zeitweiſe in
dem dunklen Schiffsinneren umhergehen
hören können, offenbar in bereits apa
thiſcher Stimmung nach einem Ausweg
ſuchend. Eine furchtbare Szene habe
ſich in der vergangenen Nacht abgeſpielt, als
zwei Mann verſucht hätten, durch die
Turmluke zu entkommen. Beide ſeien da
bei ertrunken. Ein anderer ſei wohn
innig geworden und unter den Händen

ſeiner Kameraden geſtorben.
Das Rettungsſchiff Metinda, das Frei
hagabend von den Orkney Inſeln nach der

nfallſtelle unterwegs war, wurde ſchon
99 bei der Hebung des deutſchen Linien
iffes Bayern eingeſetzt, das bei Scapa

Flow mit verſenkt worden war. Die Hebung

der „Bayern“ wurde ſeinerzeit als tech
niſche Großtat gefeiert.

Wie Kapitän Oram, der dem U-Bopt
als erſter entkam, erklärte, fand am Freitag
morgen unter den Eingeſchloſſenen

eine dramatiſche Konferenz
ſtatt, auf der beſchloſſen wurde, daß je ein
Zrviliſt mit einem erfahrenen Matroſen zu
ſammen den Rettungsweg antreten ſollte.
Die Offiziere und Mannſchaften ſeien über
einſtimmend der Anſicht geweſen, daß die
Ziviliſten ſich allein kaum retten könnten.

Es ſei dann beſchloſſen worden, Kapitän
Oram, einen Leutnant und zwei andere er
fahrene Seeleute zuerſt aufſteigen zu laſſen,
um die Rettungsarbeiten leiten zu können.

„Dieſe Fahrt war ein Wahnſinn!“

Der Vater eines zu den Opfern gehören-
den UBootJngenieurs, William Allen, er
klärte unſerem Vertreter, daß die „Thetis“
ganz offenbar ein Unglücksſchiff geweſen ſei.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Eine Flugzeugaufnahme der Stelle bei Liverpool, an der das U-Boot „Thetis“ auf seiner
Abnahmefahrt verunglückte.
unten) noch aus dem Wasser heraus.

Zur Zeit der Aufnahme ragte ein Teil des Wracks (rechts
Inzwischen ist auch dieses Heckteil abgesunken, ohne

daß es vorher gelang, an dieser Stelle den Schiffsrumpf zur Befreiung der Eingeschlosse-
nen aufzuschweißen

Reaktionäre Demokrakien

Von Dr. W. Esser
In dieſer Woche ſteht Deutſchland ganz

unter dem Geiſt deutſchen Soldatent um s. Die Feierlichkeiten bei der Heim
kehr der Legion Condor haben jedem Volks
genoſſen ans Herz gegriffen. Ueber dieſen
ehrenvoll erkämpften Sieg der deutſchen
SpanienFreiwilligen iſt die ganze Nation
von Stolz erfüllt. Denn hier haben deutſche
Soldaten wieder einmal dem hohen Jdeal
gedient, die Völker und die Kultur Euro
pas vor dem Bolſchewismus zu retten. Mit
Bewunderung vernimmt das deutſche Volk
die Heldentaten ſeiner Soldaten in Spanien.
Die Welt aber mag dieſer herviſche Einſatz
zu der Erkenntnis anregen, wie ſie die
militäriſche Kraft des deutſchen Volkes ein
zuſchätzen hat. Der Geiſt unſerer jungen
nativnalſozigaliſtiſchen Wehrmacht iſt ein
Erbgut unſerer Raſſe, die ſtets die höchſten
Beweiſe der Hingabe für Volk und Nation
erbrachte, wenn es um die Verteidigung
von Ehre und Freiheit ging. Und der Füh-
rer hat ſeiner Nation für dieſe Aufgabe die
Mittel gegeben, ſich jedem Anſchlag auf ihre
Lebensberechtigung zu erwehren. Die große
Parade der Wehrmacht vor dem jugo
ſlawiſchen Prinzregenten Paul in Berlin
bot hierfür wieder ein ungewöhnlich an
ſchauliches Bild. Dieſer wehrhafte Geiſt iſt
jedoch nicht allein in unſerer jungen Wehr-
macht, ſondern er iſt Beſtandteil des g an
zen Volkes. 300000 ehemalige deutſche
Soldaten ſind heute in Kaſſel zum Groß
deutſchen Reichskriegertag ange
treten als lebendiger Beweis für den un
ſterblichen Soldatengeiſt in uns.

Doch was den Geiſt dieſer alten und
jungen Soldaten unterſcheidet vom Geiſt
jener Mächte, die uns feindlich geſinnt ſind,
das iſt die ſittliche Verpflichtung,
unter der anzutreten ſie jederzeit bereit
ſind. Deutſche Soldaten ſind ein Jnſtru-
ment des Friedens, und ihre Aufgabe war
es nie, auf Eroberungen fremden Gebietes
auszugehen. Lediglich dem Schutz und der
Verteidigung der Heimat ſind ſie
verſchworen. Jene Mächte aber, die zuch
heute wieder dem deutſchen Volk das Da
ſein mißgönnen und die Deutſchland er
neit verſklaven wollen, haben ihre Ar
meen nie zur Verteidigung gebraucht, ſon
dern immer nur zu Raubzügen gegen
andere. Die deutſche Geſchichte verzeichnet
auf jedem Blatt kriegeriſche* Ueberfälle
fremder Mächte auf unſer Volk. Seit tau
ſend Jahren kommt die Auseinanderſetzung
mit Frankreich nicht zur Ruhe, weil galli
ſcher Jmperialismus immer wieder über
den Rhein griff. Ruinen, wie das Heidel-
berger Schloß, ſind dramatiſche Zeugniſſe
dafür. Die geographiſche Mittellage Deutſch
lands hat feindliche Nachbarn zu Ueber
griffen auf uns gereizt. Doch eben dieſe
Nachbarn heucheln jetzt Entrüſtung dar
über, daß der Führer Deutſchland gegen
Ueberfälle ſtark maächte, daß ein unüber
windlicher Feſtungswall im Weſten für
immer die Sicherheit des Reiches ſchützt
und eine Feſtungslinie im Oſten uns gegen
die ſlawiſche Anbrandung ſichert.

Aus dieſem neuen Gefühl unſerer Stärke
und Sicherheit richtete der Reichskrieger-
führer General Reinhard geſtern in
Kaſſel ſeine Anſprache über die Grenze hin
weg an alle Frontkämpfer in der Welt, ſich
nicht erneut von den gewiſſenloſen Kriegs
hetzern in einen Krieg jagen zu laſſen. Der
Führer und ſein Stellvertreter Rudolf Heß
haben ſeit Jahren immer wieder erklärt,
daß die Frontkämpfer keinen neuen Krieg
wollen. Doch wo die Kriegsgewinnker und
Kriegshetzer die Regierungen beſtimmen,
wurden dieſe Worte mit zyniſcher Ablehnung
beantwortet. Während in der Front der
Antikominternmächte die jungen
Völker vereinigt ſind, die nur dem Frie
den und dem Fortſchritt der Menſchheit
leben wollen, zeigten ſich die greiſenhaften
Dempkratien als die wahren Regktio
näre Europas, die verſtändnislos und
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eigenniützig alles ablehnen, was die auf
ſtrebenden Völker zum Leben brauchen Doch
die Zeit iſt vorbet, daß über die Lebens-
fragen der größten und erſten Völker
Europas nach dem Willen der regktionären
Demokratten England und Frankreich ent
ſchieden wird. Deutſchland und Italien
haben ſich zuſammengeſchloſſen und das
Problem der Lebensmöglichkeiten auf die
ſem Erdteil mit aller Klarheit zur Ent
ſcheidung geſtellt.
„Für die Löſung dieſer Aufgabe ſchufen
ſie die unzerbrechliche Achſe, und ſie beſte
gelten ihre Gemeinſamkeit durch ein politi
ſches und militäriſches Bündnis. Sie haben
dem Zeitalter ein Ende geſetzt, da die Demo
kratien von der Ausbeutung fremder
Völker lebten. Die angeébliche und mit
ſo viel heuchleriſchem Pathos vorgetragene
Friedensliebe Englands und Frankreichs
und ihrer irregeführten Gefolgſchaft iſt
nichts anderes als das Verlangen, alles
beim alten zu laſſen, alſo auf Koſten an
derer Völker weiterzuleben unter Aus
nutzung deſſen, was ſie dieſem geraubt
haben. Von dieſer Ausbeutung haben ſich
die gqutoritären Staaten freigemacht.
Deutſchland und Ftalien verlangen dasſelbe
Recht zum Daſein ihrer Völker, wie es die
Demokratien für ſich in Anſpruch nehmen.
Darüber gibt es kein Feilſchen mit ihnen.
Dieſer Entſchluß iſt die Dynamjik der ge
ſamten europäiſchen Politik, die zwangs-
läufige zu einer Neugeſtaltung unſeres
Erdteils drängt. Die hiſtoriſchen Ereigniſſe
des vergangenen Jahres haben gezeigt, daß
dieſe Entwicklung unaufhaltſam iſt. Doch
dieſe Entwicklung vollzieht ſich abſolut fried
lich. wenn ehen die Demokratien in ihrem
Haß gegen die fungen Völker es nicht vor
ziehen, den Krieg als ein Mittel zur Ver
hinderung dieſer Entwicklung zu benutzen.
Englands und Frankreichs Verhandlungen
mit Sowjetrußland dienen fedoch dem Ziel,
mit Hilfe des Bolſchewismus den Lebens
vedürfniſſen der ſungen Völker entgegenzu
treten. Daß England hierfür den Sowiets
ſeine ganze Würde vor die Füße wirft,
kennzeichnet die Entſchloſſenheit der demo
kratiſchen Reaktionäre, auf dieſem Wege des
Wahnſinus weiterzugehen. Deutſchland hat
dagegen durch die Unterzeichnung des Nicht
angriffspaktes mit Dänemark in dieſer
Woche und mit dem bevorſtehenden Pakt
mit Eſtland und Lettland aufs neue unter
Beweis geſtellt, daß es keine Angriffs-
abſichten hat, und jedem anderen Volk
den Lebensraum garantfert, das ſich nicht
feindlich gegen das Leben des deutſchen
Volkes ſtellt.
England und Frankreich haben völlig die
Einſicht verloren. daß die Angebote des
Führers und Muſſolinis für eine Zu
ſammenarbeit der Völker der nütz
lichere Weg iſt, Europa Ruhe zu geben. Die
Grundlage für eine Zuſammenarbeit iſt
ſchyn gegeben durch ihre gemeinſame euro
päiſche Kultur. Aber die Hauptſache vleibt
jedoch die beiderſettigen Lebensintereſſen zu
achten Sowie es Deutſchland und Jtalten
bei der Unterzeichnung ihres Bünb niſſes
zum Ausdruck brachten und ſo wie es jetzt
bei dem Berliner Beſuch vom Führer und
von dem fugoſlawiſchen Prinzregenten er
klärt wurde, ſo müſſen auch die Demo
kratien bereit ſein, die Zuſammenarbeit mit
anderen Staaten auf der Grundlage der
Gerechtigkeit, Freiheit und Unabhängigkeit
zu geſtalten. Die autoritären Staaten
haben Aufgaben des friedlichen Aufbaues
für Jahrzehnte vor ſich.

Die Demokratien dagegen ſehen ihre
Aufgabe nur in R ſt un gen, mit
denen ſie die Achſenmächte um ihr Lebens
recht bringen wollen, und ſei es ſelbſt durch
eine Verbindung der demokratiſchen, kapi
taliſtiſchen Re aktion mit dem volſchewi
ſtiſchen Um ſt urz. Daß dieſe Bäume jedoch
nicht in den Himmel wachſen, dafür hat der
Führer vorgeſorgt. An der deutſchen
Wehr werden dieſe Angriffspläne ſcheitern.
150 Millionen Menſchen in Waffen ſtehen
hinter den Achſenmächten zur Verteidigung
Europas gegen die demokratiſche
Reaktion. Und wenn etwas dem deut
ſchen Volk dieſes Gefühl der unbedingten
Sicherheit erneut vermitteln konnte, dann
ſind es die erhebenden Kundgebungen
deutſchen Soldatengeiſtes in dieſer Woche.

danzig lehnt weitere Erörkerungen ab

Der Freisfacf bricht clen Dienstyer kehrt mit den belſastefen Polen- Beamten ab

Danzig, 8. Juni. (Eig. Meldung.)
Der Präſident des Senats, Greiſer,
überſandte dem diplomatiſchen Vertreter
Polens in Danzig zwei Noten. Jn der
erſten wird erklärt, daß die Danziger Re
gierung auf ihre Proteſtſchreiben wegen
mehrerer Grenzüberſchreitungen und
Zwiſchenfälle ſowie wegen der anläßlich
des Mordfalls an Grübnan überreichten
Note völlig un befriedigende Ant
worten erhalten habe. Die Danziger
Regierung müſſe deshalb zur Vermeidung

eines unfruchtbaren Notenwechſels wei
tere Erörterungen ablehnen Jn
der Erwartung, daß die kompromittierten
Beamten von ihren Poſten abberufen wer
den, hat der Senat bis zum Eintritt dieſer
Verſetzungen ſämtlichen Danziger Beamten

den dienſtlichen und privatenVerkehr mit den belaſteten Polen
unterſagt.

In der zweiten Note erklärt die Dan
ziger Regierung, daß ſie bereits ſeit Mo
naten auf das ungerechtfertigte Anwachſen

polniſcher Zollinſpektoren im Gebiet der
Freien Stadt hingewieſen habe. Der
Senat hält es für notwendig, die Tätigkeit
der polniſchen Zollinſpektoren mit ſofortiger
Wirkung auf die vertragsmäßige Grund
lage zu beſchränken. In der gleichen Note
wird der diplomatiſchen Vertretung Polens
mitgeteilt, daß die Vereiditgung der
Danziger Zollbeamten gemäß dem Danziger
Beamtengeſetz, gegen die von polniſcher
Seite völlig unhaltbare Einwendungen ge
macht worden ſind, nunmehr ſofort
durchgeführt wird.

Prinzregent Paul beſucht Potsdam
An der Gruft

Berlin, 3. Juni. Unmittelbar im Au
ſchluß an den Beſuch des Berliner Ober
bürgermeiſters im Schloß Bellevue, bei
welcher Gelegenheit ſich die Gäſte in das
Gäſtebuch der Reichshauptſtadt eintrugen,
fuhren Prinzregent Paul und Prinzeſſin
Olga von Jugoſlawien mit ihrem Gefolge,
begleitet vom Chef der Präſidialkanzlei des
Führers, Staatsminiſter Dr. Meißner, und
Frau Meißner ſowie den Herren des deut
ſchen Ehrendienſtes mit dem Chef des Pro
tokolls, Freiherrn von Doernberg, an der
Spitze nach Pots dam, um die dortigen
hiſtoriſchen Sehens würdigkeiten zu beſich
tigen und an der Gruft Friedrichs des
Großen in der Garniſonkirche einen Kranz
niederzulegen.

Der Weg der Wagenkolonne führte über
die feſtlich geſchmückte Oſt-Weſt-Achſe, die
Heerſtraße, dann an der Havel entlang über
Wannſee, an der herrlichen Pfaueninſel vor
bei, über die Glienicker Brücke nach Pots

Friecltich des Groben Besoch von Sanssouci
dam. Ueberall, wo das Prinzregentenpaar
von der Bevölkerung erkannt wurde, be
reitete dieſe den hohen Gäſten ſtürmiſche
Ovationen. Unter dem Jubel der Pots
damer Bevölkerung führte die Fahrt nach
dem Beſuch der Garniſonkirche nach dem
Park von Sansſouci,

Nachdem die Königlichen Hoheiten einen
Blick von der Terraſſe des Schloſſes über den
weiten Park getan hatten, fuhren ſie im
langſamen Tempo durch dte herrlichen Park
wege zum Neuen Palais. Jm Hofe desSchloſſes wurden die Königlichen Hoheiten
von einer Abteilung des Reichsarbeits-
dtenſtes begrüßt. Auf der Terraſſe empfingen
Reichsaußenminiſter von Ribbentrop
und ſeine Gattin die Gäſte. An den Empfang
ſchloß ſich eine Führung durch die Wohn
und Arbeitsräume Friedrichs des Großen
an. Anſchließend waren Prinzregent Paul
und Frau Prinzeſſin Olga Gäſte des Reichs
miniſters des Auswärtigen und Frau von
Ribbentrop.

Am Sonnabendönachmittag war das fugo
ſlawiſche Prinzregentenpgar Gaſt von
Reichsminiſter
Goebbels bei einem Tee Empfang inSchwanen werder. Die Gäſte zeigten ſich
außerordentlich intereſſiert an den verſchie
denſten Fragen des deutſchen Muſiklebens
und der bildenden Kunſt und zogen deren
anweſende Repräſentanten in eine ange
regte und zwangloſe Unterhaltung.

Jn Anweſenheit des Führersgaben der Reichsminiſter des Auswärtigen
und Frau von Ribbentrop zu Ehren von
Prinzregent und Prinzeſſin Paul von
Jugoſlawien am Sonnabend ein Abend-
eſſen im Hotel Kaiſerhof. DerFührer, den der Chef der Präſidialkanglei
des Führers, Staatsminiſter Dr. Meißner,
im Schloß Bellevue erwartet hatte, geleitete
Prinzregent Paul, Staatsminiſter Dr. Meißer Pringeſſin Olga im Wagen vom Gäſte
haus des Reiches zum Hotel Kaiferhof. Hier
vbegrüßten Reichsaußenminiſter und Frau
Ribbentrop die Gäſte.

Reichskriegertag 1939 in Kaſſel eröffnet
Ehrencbordnungen der befreuncleten Sfacfen „Befeh! cles Föhrers ist ausgeföhrt!“

Kaſſel, 3. Juni. In feſtlichem Rah
men fand am Sonnabendvormittag im

Kaſſeler, Staatstheater die fejerliche Exöffs
nung des Großdeutſchen Reichskriegertages
1939 durch Reichskriegerführer 44Gruppen
führer General Reinhard ſtatt, der be
ſonders die Ehrengäſte aus Bulgarien,
Finnland, Jtalien, Japan, der Slowakei,
Spanien und Ungarn begrüßte

In ſeiner Anſprache wies der Reichs
kriegerführer darauf hin, daß die Be
ziehungen zur Reichsjugenöführung, zum
Reichsſtudentenbund, zur Techniſchen Not
hilfe, zum Roten Kreuz, zum Reichsarbeits
dienſt und zum Reichsluftſchutzbuud weiter
vertieft worden ſeien. Er drückt ſeine
große Genugtuung aus, daß der Aufbau
der Organiſation durchgeführt und der
enge Zuſammenſchluß mit den Kameraden
der ehemaligen öſterreichiſchen Armee und
Marine innerhalb Großdeutſchlands zu
ſtande gekommen ſei. „Der NS. Krieger
bund iſt nun im Großdeutſchen Reich auch
in der letzten Kameradſchaft als einheitliche
ſoldatiſche Organiſation feſtgefütgt. Der
Befehl des Führers iſt ausgeführt.“

„Jch möchte nun als Frontſoldat“, ſo fuhr
der Reichskriegerführer fort, „den Blick
über die Grenzen des Relches rich
ten zu jenen Männern, die im großen
Krieg gegen uns für ihr Vaterland

gekämpft haben. Jch habe ſie noch in der
letzten Zeit in ihren Ländern beſucht und
den Eindruck gewonnen, daß die Front

käupfer einen neuen Krieg nicht wollen
Daher kann ich nür hoffen, daß die Front
ſoldaten gegenliber den unveraktworklichen
Kriégshetzern den Ausſchlag zum Frieden
geben werden.“ (Starker Beifall.) Engſt e
Zuſammengarbeit mit der Partetſei eine Selbſtverſtändlichkeit. Dies habe
ſich beſonders auch beim Meichskriegertag
gezeigt. Wir marſchieren mit der Wehr
macht im gleichen Schritt und Tritt. Das
ſoldatiſche Gedankengut ſoll im Sinne der
neuen Wermacht in unſerer Organiſation
gefördert werden, um die Wehrhaftigkeit
des Großdeutſchen Volkes zu ſtärken.“

Im Anſchluß an die Feierſtunde erfolg
ten Kranzniederlegungen an den Gedenk-
ſtätten der Gefallenen des Weltkrieges und
der Bewegung. Abends fand die Erſtauf
führung der ſoldatiſchen Feierſtunde
„Ewiges Soldatentum“ ſtatt.

Die Jugend grüßt die Frontſoldaken

Der Jugendführer des Deutſchen Rei
ches, Reichsleiter Baldur von Schirach,
richtete an den General der Infanterie
Gruppenführer Reinhard nach Kaſſel
ein Grußtelegramm, indem er erklärt, daß
die Jugend getreu dem Geiſt der Front
ne ſich für die Größe des Reiches
einſetzt.

Die Todesfahrt des A-Books „Thetis“
Fortſetzung von Seite 1)

Sich auf Mitteilungen ſeines Sohnes
ſtützend, berichtete er. „Das UBovot ver
ſagte zuerſt bei den Geſchwindigkeitsfahrten, dann gelang bei der
zweiten Serie der Verſüchsfahrten das
Tauchen nicht, weil die Ballaſtſteuer nicht
richtig funktionierten, ſo daß das Bobt aus
dem getauchten Zuſtand nicht wieder hätte
zur Meeresoberfläche einporſteigen können.“
Selbſt wenn die „Thetis“ diesmal in Ord
nung geweſen ſein ſollte, ſo fuhr Allen fort,
ſei es Wahnſinn geweſen, mitten in dem
Wrackfriedhof der Liverpool-Bucht zu ſtehen,
die ſeit den Schiffsverſenkungen des Welt
krieges, wie allgemein bekannt ſei, von
Trümmern. wimmele. Allen teilte weiter
mtit, wie er erfahren habe, ſeien die Be
hörden der Anſicht, daß ein vder zwei Be
ſatzungsangehörige der „Thetis“ bei dem
Verſuch ſich mit dem Davis- Rettungs
apparat in Sicherheit zu bringen, an
der Rettungsluke feſtgeklemmt
und ſo ertrunken ſeien. Jhre Leichname
wurden den übrigen eingeſchloſſen und haben
den Weg aus dem Boot verſperrt: „Acht
undneunzig Menſchenleben“, ſo ſchloß der
alte Mann in bittrem Ton, „hat es gekoſtet,
um zu beweiſen, daß die Bergeglocke der
anderen Staaten unſerem Davis- Apparat
ganz vffenbar überlegen iſt.“

Da die ſechs Ueberlebenden der „Thetis“
keine neuen Erklärungen abgegeben haben

und ſich der Oeffentlichkeit fernhalten, fehlt
es noch immer an einer ausführlichen
authentiſchen Schilderung der U-Boots
Kataſtrophe. Die offizielle Erklärung der
Admiralität, daß die Hoffnung auf Rettung
der Eingeſchloſſenen aufgegeben werden
müſſe, rief unter den vor der Cammel-Laird
Werft Wartenden noch einmal laute Ver
zweiflungsausbrüche hervor. Viele der An
gehörigen können die tragiſche Wendung der
Dinge nach den erſten vptimiſtiſchen Mit
tetlungen der Admiralität noch immer nicht
verſtehen. Man fragt in vitterem Ton,
warum während der ſeit der Auffindung des
UBootes verſtrichenen langen Zeit ſo wenig
zur Rettung der Eingeſchloſſenen getan
worden ſei, Und ſo mancher veſchuldigte die
Admiralität, daß ſie, um das Boot z u
retten, die darin befindlichen Menſchen
geopfert habe.

Mittlerweile ſind wilde Gerüchte
aufgetaucht, die von der Admiralität und
S 77 hat We ſofort dementiert wor
en ſind. Es hat nämlich herausgeſtellt,

daß das UBoot vor einigen Tagen beim
Einlaufen in den Hafen einen Kai ge
rammt hat. Außerdem ſollen bei Tauch
verſuchen an Deck mehrfach Sch wie
rigkeiten aufgetaucht ſein. Großes Auf
ſehen hat außerdem die erſt heute hekannt
gewordene Tatſache erregt, daß ſich auf dem
ſowieſo ſchon ſehr ſtark beſetzten Boot
noch acht weitere Sachverſtändige befanden.

Strenge Ankerſuchung gefordert
Nachdem der Tod der in der „Thetis“

eingeſchloſſenen Menſchen beſiegelt iſt, er
tönt in der engliſchen Oeffentlichkeit immer
lauter die Forderung nach einer ſtrengen
Unterſuchung der bei den Bergungsverſuchen
angewandten Methoden. mmer wieder
wird gefragt, warum England nicht an Stelle
der offenbar unzulänglichen Davis Rettungs
apparate Bergungsglocken veſitze, wie
die amerikaniſche Marine ſie bei der Ret
tung der „Squalus“Ueberlebenden anwandte. Weiterhin wird die Frage geſtellt,
warum nicht ſofort nach Auffinden des ge
ſtrandeten UBootes Schlepper an den
Schauplatz entſandt worden ſind, um die
„Thetis“ aus dem Meeresſchlamm, in den
ſich die Bugſpitze gebohrt hatte, zu befreien
Auch wird Kritik daran geübt, daß die eng
liſchen Unterſeeboote nicht mit Telefon
bojen ausgerüſtet ſind, die eine ununter
brochene telefoniſche Verſtändigung mit der
Beſatzung während der Bergungsarbeiten
an der „Thetis“ ermöglicht haben würden.
Bis zum Weltkrieg hatten auch die britiſchen
Boote TelefonBofen, doch verzichtete man
im Krieg auf ſie, weil ſie dem Feind die
Auffindung der getauchten Fahrzeuge er
möglichten, und ſeither ſind ſie nicht wieder
eingeführt worden.

Auch die Morgenpreſſe bringt in ihren
Kommentaren zu dem U-Boot- Unglück
kritiſche Aeußerungen und Forderungen

e r r Hahn ort
Nicht nur den Gästen

sich selbst bessere
Cigaretten anbieten!

ATEECA Fy

nach Avbſtellung vorhandener Mängel.
„Daily Expreß“ verlangt, daß das geſamte
UBovtRettungswejen einer Ueberprüfung
unterzogen werden müſſe. „Haben wir
etwas aus der Rettung der „Squalus“
Ueberlebenden zu lernen? Iſt die Bauart
unſerer Fahrzeuge verbeſſerungsfähig?
Diesmal erwartet die Oeffentlichkeit, daß
man ihr mitteilt, was geſchehen iſt und
warum es geſchah.“ Daily Herald“.

„Daily Mail ſchließlich übt Kritik dar
an, daß die Verſuchsfahrten der „Thetis
gerade in der Bucht von Liverpool durch
geführt wurden, die berüchtigt ſei für die
große Anzahl von dort auf dem Meeres
boden liegenden gefährlichen Wracks. Das
engliſche Volk, ſo ſchreibt das Blatt, ver
lange hierüber volle Auskunſt und ebenſo
daärüber, warum dieſes UBodt eines noch
ünausprobierten neuen Typs nichtauf ſeinen Fahrten von anderen Schiffen
eskortiert wurde und wie es möglich war,
daß fünfzehn Stunden verſtrichen, ehe das
gar nicht ſo ſchwer auffindbare Unterſee
boot entdeckt wurde.
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die künftige

Perwaltungsreform
Ht. Frick und Dr. Lammers vor dem Reichs

perband deutſcher Verwaltungsakademien

Hamburg, 3. Juni. Die dritte Jahres
tagung des Reichsverbandes deutſcher Ver
waltungsakademien, die vom 1. bis 4. Juni
in Hamburg ſtattfindet, erhielt ihre be
ſondere Bedeutung durch die Anweſenheit
ber Reichsminiſter Dr. Frick, Dr. Lammers
und Dr. SeyßJnquart. Den Höhepunkt der
Tagung bildete am Sonnabendvormittag
ein Feſtakt im Hamburger Rathaus, bei
dem Dr. Frick und Dr. Lammers das Wort
ergriffen

Reichsminiſter Dr. Lammers ging be
ſonders auf die künftige Verwal
tungsreform ein, von der ein Stück in
Hamburg bereits vorausgenommen ſeti,
indem die Einheit der inneren Verwaltung
und ihre Zuſammenfaſſung mit der Partei
in der Perſon des Reichsſtatthalters,
der an der Spitze der Staats und der
Städtiſchen Verwaltung. ſtehe, garantiert
ſei. Die Einheit der örtlichen Ver
waltung mindeſtens in der Mittelinſtanz
und nach Möglichkeit auch in der unteren
Inſtanz müſſe wieder hergeſtellt werden und
die bisherigen Reichsſonderbehörden müßten
dem Aufbau der allgemeinen Verwaltung
eingegliedert werden.

Reichsminiſter Dr. Frick ſprach dann
über das Thema „Entwicklung und Aufbau
der öffentlichen Verwaltung in der Oſtmark
und in den ſudetendeutſchen Gebieten.“

Dr. Ley in Innsbruck
Jnnsbruck, 8. Junt. Die Reichs
tagung des Fachamtes Tertil und
der Wirtſchaftsgruppe Textilinduſtrie
in Innsbruck klang Sonnabend mit einer
Großkundgebung in der feſtlich geſchmückten
Innsbrucker KöF. Halle aus. Auf der
Kundgebung ſprach zu 6000 Textilſchaffenden
aus dem großdeutſchen Reiche Reichsorgani
ſationsleiter Dr. Le y.

Meldehundführer- Schein der A.

München, 3. Juni. Jn Erweiterung des
„Nachrichtenſcheines der SA.“ hat Stabschef
Lutze mit ſofortiger Wirkung den
„Meldehund führer Schein der
SA.“ geſtiftet. Die Bewerber um dieſen
Schein haben mit einem nach der „Prü
fungsordnung der SA.-Meldehunde“ abge
richteten Hund praktiſche und theoretiſche
Kenntniſſe auf dem Gebiete des Meldehund-
weſens nachzuweiſen. Die Jnhaber des
Scheines ſind gemäß Vereinbarung mit dem
Oberkonmntando des Heeres bevorzugt be
rechtigt, in Truppenteilen der Wehrmacht
mit Meldehundabteilungen ihren Wehr
dienſt abzuleiſten.

H9taublawine kötet drei Bergſteiger

rd. Wien, 3. Juni. (Eig. Meld.) Jn der
Nähe von Grins bei Landeck in Tirol er
eignete ſich ein ſchweres Lawinenunglück,
das drei Todesopfer forderte. Eine Gruppe
von ſechs Urlaubern aus dem Altreich,
war von Grins aus zur Augsburgerhütte
aufgeſtiegen. Auf dem Rückweg wurden die
Touriſten von einer Staublawine
überraſcht und verſchüttet. Obwohl ſofort
von der Hütte aus Hilfe kam, konnten nur
drei Urlauber gerettet werden. Drei Ur
lauber, darunter einer aus Dresden,
waren tot.

Aer ma h n enS h z e S
et S. don Hausals S ist

Schmiergelder, die in die Millionen gehen
USA-Bonclestichter ließ sich seine Enfscheidungen feuer bezahlen

New York, 3. Juni. Der Korruptions
ſkandal, in den einer der höchſten Gerichts
beamten Amerikas, Gerichtspräſident M an
ton vom Bundesappellationsgericht von
New York verwickelt iſt, nimmt immer
mehr Ausmaße an, die ſelbſt im korrupten
Gerichts ſyſtem der Vereinigten Staaten
alles bisher Dageweſene übertreffen. Jm
mer wieder wird es klar, daß es der Jude
iſt, der jede Gelegenheit ausnutzt, um ſich
über Ethik, Moral und Geſetze hinwegzu
ſetzen. Die Schmiergelder gehen
Millionen.

Alle Perſonen, die bei dem geſtrigen
Verhör vor dem Bundesgericht genannt
wurden und die Manton Schmiergel-
der in einer Geſamthöhe von mehreren
Millionen Dollar zahlten, um die
Recht ſprechung in ihrem Sinne
zu beugen, ſind prominente jüdiſche Ge
ſchäftsleute. Daß Manton für das unange

in die

nehme Wort „Schmiergelder“, die um nichts
weniger eindeutige Umſchreibung gebraucht
„ſie gewährten den von mir verwalteten
Firmen Anleihen“, ſei an Rande bemerkt.

Ein paar Zahlen mögen dieſe Tatſachen
erläutern: Von dem Filmmagnaten Harry
Warner, bekanntlich ein Spezialiſt anti
deutſcher Hetzfilme, in deſſen Geſellſchaft
ders älteſte Sohn des Präſidenten, James
Rooſevelt, einen Direktorenpoſten ein
nimmt, erhielt Manton eine Viertelmillion,
von Louis Levy, dem Rechtsbeiſtand der
American Tobacco, ebenfalls eine Viertel-
million, von Nathan Levy, dem General
direktor der Kings-Brauerei, dem Auto-
fabrikanten Joe Gans, dem Rechtsanwalt
Weingarten, dem Theaterdirektor
Newman und der jüdiſchen Anzeigen-
firma Lord and Thomas 161 000 ſowie von
Samuel Ungerleider 240000 Dollar. Dazu
kommt noch, daß Manton durch zweifelhafte

Börſenſpekulationen mit Unterſtützung
jüdiſcher Börſenjobber ſein Vermögen um
500 000 Dollar vermehrte.

Bei dieſer Einſtellung Mantons nimmt
es nicht wunder, daß der „vorbildliche Ge
richtspräſident“ in jedem Rechtsfall, der ihm
zur Entſcheidung vorgelegt wurde oft
handelte es ſich um Millionenprozeſſe
derjenigen Partei recht gab, die ihm ent
weder einen großen Teil der ſtrittigen
Summe aushändigte oder ſeinen Geſell
ſchaften oder der Firma ſeines Sohnes Auf
träge erteilte

Manton gab zu, daß er einen gewiſſen
Murray zum Konkursverwalter einer New
Horker Lokalbahn ernannte, nachdem dieſer
22 000 Dollar in einer ſeiner Korporationen
„inveſtierte“. Der Staatsanwalt erklärte
u. a., daß Manton im Jahre 1935 92 000
Dollar erhielt, die er der Steuer gegenüber
verheimlichte.

Italiens Einſahß in 9panien
Graf Ciano ber Roms Hilfeleisfung Gegen 3400 Getfollene

Berlin, 3. Juni. Der italieniſche Außen
miniſter Graf Ciämo veröffentlicht in der
ſoeben erſchtenenen Juni- Nummer der
Politiſchen Monatshefte „Volk und Reich“
die erſte authentiſche Darſtellung der
italieniſchen Hilfe leiſtung für
General Franco. Dem Aufſatz, der
das Eingreifen der italieniſchen Freiwilli
gen in allen Einzelheiten ſchildert, ent
nehmen wir folgende Einzelheiten:

Gleich zu Beginn des Bürgerkrieges
griffen ausländiſche Mächte vor allem durch
Unterſtützung mit Waffen und Flugzeugen,
die von Frankreich in das volſchewiſtiſche
Spanien herüberkamen, in den Kampf ein.
Die rote Luftwaffe, die an ſich ziemlich
ſchwach war, erhielt eine Zeitlang durch

die Unterſtützung des Auslandes ein aus
geſprochenes Uebergewicht über die Luft
waffe der Nationglen. Nachdem bekannt-
geworden war, daß am 25. Juli 1936
25 Flugzeuge aus Marſeille nach Rotſpanten
abgeflogen waren, erfolgte der Einſatz der
erſten italieniſchen Fretwilli-gen im ſpaniſchen Bürgerkrieg. Graf
Ciano zeigt dann die Ueberlegenheit
der Legionärluftflotte im ſpaniſchen
Krieg an wenigen eindrucksvollen Zahlen:
135 265 Flugſtunden, 5318 Bombardements,

266 Luftgefechte, 943 feindliche Flugzeuge
wurden zum Abſturz gebracht. Auf der
Seite der Legionäre waren es nur 88.

In dieſe erſte Zeit des ſpaniſchen Bür
gerkrieges fällt die Beſetzung der Bale

Paris gibt Moskau die Schuld

Paris, Juni. Die Moskauer Antwort
auf die letzten franzöſiſch-engliſchen Vor
ſchläge hat den etwas zu ſtark aufgetragenen
Optimismus der beiden Demokratien er
heblich abgekühlt. Jn der hieſigen Preſſe
fehlt es ſogar nicht an mehr oder weniger
ſcharfen Kritiken gegenüber Sowjetrußland,
das nan gern für den bisherigen Mißerfolge

der Verhandlungen verantwortlich machen
möchte. Die Aufblähung der ſowjetruſſiſchen
Forderungen, ſo ſchreibt z. B. der „Paris
Midi“, ſeit wur ein Kuhhandel, da
man in Moskau von der Gewißheit aus
gehe, daß Frankreich und England nicht
mehr zurück könnten.

Soweit bisher hier bekannt iſt, enthält
die ſowjetruſſiſche Antwort auf die engliſch
franzöſiſchen Vorſchläge keine Gegen
vorſchläge im eigentlichen Sinne, ſon
dern ziemlich umfangreiche Einwände, die
bereits in der Rede Molotows enthalten
waren. An zuſtändiger Stelle iſt man zur
Zeit damit beſchäftigt, den Wortlaut der
ſowjetruſſiſchen Antwort zu prüfen.

Wie „Petit Pariſien“ mitteilt, begibt ſich
Generaliſſimus Gamelin in der kommen-
den Woche nach London Die Reiſe des
franzöſiſchen Generalſtabschefs werde mit
der des Kommandanten des III. türki
ſchen Armeekorps General Orbay zuſam
menfallen und wahrſcheinlich wichtige Be
ſprechungen mit Mitgliedern des britiſchen
Kriegsrates bringen. „Figaro“ berichtet,
daß Gamelin in London auch mit polni
ſchen hohen Offizieren zuſammentreffen
werde.

Slowaken flüchten aus Polen

r. Preßburg, 3. Juni. (Eig. Meld.) Nach
abenteuerlicher Flucht über den ſchneebedeck
ten Tatrahauptkamm trafen jetzt elf ſlowa
kiſche Arbeiter aus dem Jaworina-Gebiet in
Kaesmark ein. Sie hatten am Mittwoch auf
dem Heimweg von ihrer Arbeitsſtätte von
Freunden erfahren, daß ihre Verhaftung
durch die polniſche Gendarmerie vbevorſtehe
und verließen ſofort ihr Heimatdorf. Auf
dem Schutzhaus am „Grünen See“ betraten
ſie dann, völlig erſchöpft, ſlowakiſchen Boden.
Die elf Männer berichteten einſtimmig über
unerträgliche Drangſalierun-gen der polniſchen Gendarmerie.

Polniſche 5pionage über der Slowgkei

Preßburg, 3. Juni. Jn der Oſtſlowakei
ging ein polniſcher Militärbal-Don nieder. Vor der Landung auf ſlowa
kiſchem Gebiet ließ die Beſatzung meh
rere Brieftauben abfliegen. Die Be
ſatzung, ein Offizier und ein Soldat, wer
den bis zum Abſchluß der Unterſuchung
feſtgehalten.

Franzöſiſcher Eingeborenen Biſchof

Paris, 3. Juni. (Eig. Meld.) Papſt
Pius XII. hat den Malagachen Ramaroſan
dratang zum Biſchof von Madagaskar er
nannt. Damit bekleidet zum erſtenmal im
franzöſiſchen Kolonialreich ein Ein
geborener den Biſchofsrang.

aren, an der die italieniſche Legion ent
ſcheidend beteiligt war. Mit der Eroberung
Mallorcas erhielt Franco einen See und
Flugſtützpunkt erſter Ordnung. In der
Zeit von Juli bis Oktober 1936 hatten ſich
die Truppen Francos der ſpaniſchen Haupt-
ſtadt genähert. Jn dieſem Augenblick, als
die Sache der Roten ſchon verloren ſchien,
organiſierte der Kommunismus eine ganze
Armee von Freiwilligen, um ſie nach
Madrid zu werfen. Es entſtanden die
Jnter nationalen Brigaden, deren
Auftreten die Lage des Konfliktes völlig
veränderte. „Dieſe Maſſeneinmiſchung
internationaler Elemente“, ſo ſagt Graf
Ciano wörtlich, „konnte die faſchiſtiſche Re
gierung und die öffentliche Meinung in
Jtalien nicht gleichgültig laſſen. Die glor
reichen Traditionen des italteniſchen Frei
heitskampfes (Riſorgimento) lebten wieder
auf, und die italieniſchen Freiwilligen traten
an der Seite der nationalen Kräfte in den
Kampf, um das durch fremde Einmiſchung
geſtörte Gleichgewicht wieder herzuſtellen.“

Auf den folgenden Seiten ſeines Auf-
ſatzes gibt der italieniſche Außenminiſter
eine ausführliche. Schilderung der einzel
nen Etappen des ſpaniſchen Kampfes,
an denen die italieniſchen Legionäre ent
ſcheidend beteiligt waren. Die erſte Frei-
willigen-Brigade in einer Stärke
von 6000 Mann unter dem Befehl des Chefs
der italieniſchen Militärmiſſion General
Roatta wurde ſogleich für die Erobe
rung von Malaga eingeſetzt, die am
8. Februar 1937 erfolgte. „So waren die
Legivnäre“, ſtellt Graf Ciand feſt, in
alken Hauptphaſen des Krieges von
dem Tage ab, an dem ſie für die Verteidi
gung der Ziviliſation und der Ordnung
ins Feld zvgen, dauernd an der Seite der
tapferen nationalen Trupven. Jn lauterer
Kameradhſchoft trugen ſie durch ihre Tapfer-
keit und ihre taktiſchen Fähigkeiten zum
Enderfolg bei.“ 3327 Gefallene und
11227 Verwundete zeugen von der
Tapferkeit und dem Opfergeiſt dieſer
Soldaten.

Am Schluß ſeines Aufſatzes gedenkt der
italieniſche Außenminiſter auch der deut
ſchen Freiwilligen, die ſich für die gleiche
Sache und von gleichen Jdealen beſeelt an
der Seite der italieniſchen Legionäre ge
ſchlagen haben.

Einem Teil unſerer heutigen Auflage
liegt ein Proſpekt der Fa. Prophete,
Halle (S.), bei.

Feſttage in Bad Lauchſtädt
Jtgliener ſpielten Cimaroſas „Heimliche Ehe

In glanzvollem Rahmen, in Anweſenheit
führender Perſönlichkeiten der Partei, an
deren Spitze Gauleiter Staatsrat Eggeling,
ſowie vieler deutſcher und italieniſcher
Ehrengäſte wurden die diestährigen Feſt
ſpiele in Goethes Theater zu Bad Lauchſtädt
eröffnet. Unter der künſtleriſchen Leitung
des Kaſſeler Generalintendanten Dr. Franz
Ulbrich gaſtierte ein italieniſches Opern
enſemble mit der Komiſchen Oper „Die heim
liche Ehe“ von Domenica Cimaroſa.
Schon einmal wurde dieſes köſtliche Werk
in Lauchſtädt aufgeführt, und zwar vor über
140 Jahren, als Goethe die Oberleitung über
die Herzoglich-Weimariſche Theatertruppe
hatte. Der glücklicherweiſe erhalten geblie
bene Theaterzektel vom „Aten July 1798
verkündet, daß „mit höchſter Erlaubniß“ eine

per „Die heimliche Heurath“ geſpielt
würde, wobei man vergeſſen hatte, den
Namen des Komponiſten mit drucken zu
laſſen. So findet ſich handſchriftlich einge
tragen, daß die Muſik von Cimaroſa iſt.
Goethe hatte bekanntlich vielen Sinn für die
Verke dieſes äußerſt fruchtbaren Kompo-
niſten, der außer annähernd 80 Opern noch
eine ſtattliche Anzahl kirchlicher Muſiken ge
hriebeèn hat. „Die heimliche Ehe“ iſt von
en Bühenwerken am bekannteſten gewor-

den und hat ſich ihren Ruf bis auf den heu
tigen Tag erhalten. Mit Recht, wie der Er
folg im Lauchſtädter Goethe Theater erwies.
ewiß hält die Komiſche Oper Eimaroſas
einem Vergleich mit dem Schaffen Mozarts
h ſtand, aber ſie iſt ein typiſches friſches
Stück der unbeſchwerten Opera buffa, von

jener beſchwingten natürlichen Heiterkeit,
die immer wieder Entzücken auslöſt, um ſo
mehr, wenn ſie mit ſolcher echten Spiel
freudigkeit dargeboten wird, wie hier in
Lauchſtädt. Das war ſo richtig ein Muſi-
zieren und Spielen aus dem Vollen, wobei
ſich intereſſante Betrachtungsmöglichkeiten
über den Darſtellungsſtil derartiger Werke
ergaben. Wir ſind vielfach geneigt, dieſes
Genre delikater zu ſehen, als es eigentlich
iſt und man kann es den italieniſchen Gäſten
wohl glauben, daß ſie den Geiſt, aus dem
dieſe Opern entſtanden, am beſten nachzu
empfinden vermögen.Und ſo fanden wir eine Wiedergabe,
die ihre Jmpulſe weniger vom Kopf als
vom lebendigſten Gefühl erhielt. Dieſes
dokumentierte ſich bereits in der Art,
wie der muſikaliſche Leiter, Kapellmeiſter
Salvatore- Allegra, die Ouvertüre
geſtaltete und es gab der Aufführung
ihr Geſicht. Die Spielleitung des General
intendanten Dr. Franz Ulbrich, der die
Probenarbeit in Florenz ſelbſt betreut hatte,
zeichnete ſich durch ſtarke Einfühlung in das
Weſen der italieniſchen Opera buffa aus
und fah ihre Hauptaufgabe im Waltenlaſſen
der für unſere Begriffe unbedingt not
wendigen allgemeinen ſzeniſchen Ordnung,
ohne die kraftvolle Urſprünglichkeit des
Spieles zu gefährden.

So lief in einem geſchmackvollen äußeren
Rahmen (das Bühnenbild hatte Richard
Panzer entworfen) die köſtliche Geſchichte
von der „heimlichen Ehe“ ab, dargeboten von
hervorragenden italieniſchen Opernkräften

(Maria Laurenti, Liga Falconieri, Palmira
Vitali Marint, Emilio Renzi, Enrico
Vannucceini und Ugo Novelli), die es von
Anfang an verſtanden, das Publikum zu
den bei ihnen ſelbſtverſtändlichen Beifalls
äußerungen auf offener Szene zu bewegen.
Ein eindrucksvoller, begeiſternder Theater
abend, an deſſen Gelingen auch das Leip
alte Sinfonieorcheſter gewichtigen Anteil

atte.

Mit dieſer Aufführung leikete gleich
zeitig das Preußiſche Staatstheater Kaſſel
ſeine italieniſche Kulturwoche ein, in deren
Verlauf neben einigen Uraufführungen
italieniſcher Schauſpiele und Komödien auch
die muſikaliſche Uraufführung von Kompo
ſitionen des Dirigenten der „heimlichen
Ehe“ Salvatore Allegra ſtattfindet. Dem
Lauchſtädter Theaterverein iſt es zu danken,
daß er mit dem italieniſchen Gaſtſpiel, das
am heutigen Sonntag ſeine Wiederholung
findet, im Zeichen der deutſch italieniſchen
Zuſammenarbeit, ein beſonderes Erlebnis
vermittelte. Kurt Simon.

„Kampf gegen die Skadkſucht“
Reichsbauernführer eröffnet die Kunſtaus

ſtellung „Der Bauer und ſeine Welt“
Den Auftakt zur 5. Reichsnährſtands

ausſtellung in Leipzig bildete die Eröffnung
der von der Stadt Leipzig in Zuſammen
arbeit mit dem Reichsnährſtand veranſtal
teten Kunſtausſtellung Der Bauer und
ſeine Welt“ durch den Reichsbauern
führer, Reichsminiſter R. Walter Darre.

„Wir dürfen nicht vergeſſen“, erklärte der
Reichsbauernführer u. a., „daß einc be
ſtimmte deutſche Kunſtrichtung noch vor
ganz kurzer Zeit den Bauern als einen

Menſchen niederen Ranges herauszuſtellen
verſuchte. Heute können wir mit Fug und
Recht behaupten, daß die Theſe von Blut
und Boden auf das Kunſtſchaffen unſrer
Zeit eine nachhaltige Wirkung ausübt.“
Mit dieſer Ausſtellung wolle die deutſche
Kunſt auch im Kampfe gegen die Landflucht
oder wie man es auch ausdrücken könne,
im Kampf gegen die Stadtſucht,
zu ihrem Teile beitragen.

Deutſche Dichterfahrk nach Wien
Auf Einladung des Reichsminiſteriums

für Volksaufklärung und Propaganda
unternehmen gegenwärtig 35 deutſche Dichter
eine Fahrt durch das Sudetenland nach
Prag, in das deutſche Volkstumsgebiet Jg
lau und nach Wien, wo ſie von Reichs
miniſter Dr. Gvebbels im Rahmen der
Reichstheaterfeſtwoche empfangen werden.
Die Fahrt ſteht unter Führung des Leiters
der Reichsſchrifttumsabteilung im Reichs
miniſterium für Volksaufklärung und Pro
paganda.

Zur Reichstheaterfeſtwoche traf Reichs
miniſter Dr. Goebbels in Wien ein. Der
italieniſche Kultusminiſter Alftieri wird
gleichfalls aus dieſem Anlaß Wien beſuchen.

Jn Bayriſch-Gmain bei Bad Reichenhall
ſtarb der oſtmärkiſche Komponiſt Joſeph
Reiter im 78. Lebensjahre. Reiter, Januar
1862 in Braunau geboren, der ſich früh
zeitig der nationalſozialiſtiſchen Bewegung
angeſchloſſen hatte, mußte im Jahre 1934
Oeſterreich verlaſſen und lebte ſeitdem in
ſtiller Zurückgezogenheit in Bayriſch-Gmain.
Er war Träger des Goldenen Ehren-
zeichens der NSDAP.



Immer noch der
kolossale Erfolg

Willy Birgel
Brigitte Horney
in dem gewaltigen Terra-Vilm

DerGouverneur
Ein Spitzenfilm von mit

reißender Kraft mit
Hannelore Schroth,

Ernst v. Klipstein,
Rolf Weihe, Paul Bildtwerd. über 11 I zugelavsenl

W. 3.45, 6, 8.20. S. 2, 4, 6, 8.20

Gr. Vrichstr. 51
Ganz großer Erfolg
Das Prohlem der Frau

van 50 Jahren

Mamac wCofibri
Wenn liebe wieder erwacht)

Der große französische
Spitzenſilm

in deuſscher Sprache

3. Woche
Wir müssen bei dem

unerhörten Erfolg verlängern!

2. Woche!
der Spitzenfilm der Märk. Film-Ges.

D.

Wer soll das wissen Das ganze
Haus Konnte ja für die Zeſt, da
man den Schuß hörte, sein Alibi
nachweisen.
bei manches Merkwürdige zu
tage, manche Tragödie, mancher
Kontrast,
hölzernen Gleichheit der Woh-
nungstüren eines so bürgerlichen

Allerdings trat da-

den man hinter der

Hauses nie vermutete.
Ein Kriminalfilm der Vfa mit

tHenny Porten,
Lucie Höfich,iwa Wanja,
Ernst
Walter Steinbeck, Gernot.

Mady Rahl,
Els e Elster,

Paul Danlke,Dumcke, Stepanek

In der Ufa-Ton- Woche u. a.
Heimkehr der Spanien Kämpfer

Spielleitung:
Josef von Baky

Hauptrollen:

Ia lana Karin Hart
Für Jugendiſche nicht zugelassen i

Werktags:
Sonntags:

4.00 6 80 8.15
3.15 5.40 8.15

mit Stahlstimmen
Anz. 10 Mon. -Rat.

Fachgeschäft

Wiebach
Merseburger Str. 8
3 Min. vom Bahnhof

Gute

Unterhaltung

bietet stets

di e Cafe Bauer

Moderne SensctlonNeu in Peutschland
Anna Palma, Lyrlscher Sopren

Mailsnder skala
Bianca Delit, Rundfunk Rom

Konzert Tanz Altraktſon

Stadttheater Halle

Heute Sonntag, 1974 bis nach 22

Montag, 1914 bis gegen 2214 Vhr

himneibeue räume
Revue- Operette von Robert Stolz

Der Waffenschmieg
Komische Oper v. Albert Lort2ing

Original Itallenisches eOrchesfer Kaffee Konzert
D E L l B IA N CA ansekließend

riurrtttiinimninintinuntunnn

e er im V.asse des Stadttheaters od. eiStunde vor Beginn en

Thaſia- Theater
Heute, Sonntag, 20 bis gegen 22 Vh,

Heine lochter deine ich

Lustspiel von Leo LenzArthur Roberts. nnd das
intunnimnnn

orverkaut an der

der Vorstellung

e

Bergſchenke

DTanz Aben

Wochentags die beliebte Kaffeesfunde

Sommerfriſche Völkel5 ehe
Post und Bahnstation Marxgrün. Fernr.
Bad Steben 113, 30 Min. von Bad Steben.
Nähe Höllentai. Linie Hof--Marxgrün.

Neuzeitl. eingerichtete Fremdenzimmer mit
Zentralheizung, fließend. Kalt- u. Warm-
Wasser. Liegewiese. Eigene Fleischerei.
Volle Pens. 3,60 u. 4, RM. Interessenten
können sofort aufgenommen werden.

e
e

e

r

e 37 4. Juni,mittags 3 Uhr. Erwachsene hin und zur80 Pf. Kinder die Halfte. Alte lanne
Unterplan-Saalberg 16 dbeern g er er Genzmer-

Ah h Rmit dem
modernen
Salonschig

urmark,
heute

Abfahrt nach

S0as, Fernruf 281 99,

WittekindHeute 11 13 Uhr
Frühschoppenkonzert
Lig. Kapellmeister H. Apitius

Die große Schauspielerin

ist das Erlebnis dieses Films.
Die Szenen, in denen mit ver-
bläffender Offenheit von den
Schattenseiten des Lebens er-
zählt wird. werden von dieser
blonden Pranzösin unnach-
ahmlich diskret und dezent
gespielt. Volk. Beobachter)

Affila Hörbiger, H. Moser Damenwäsche
Christl Marcdayn v. a Schlüpfer

Setänriiene Attraktionen, Strantende atrcanete
Frauenschönheit, Sensationelle Turnschuhe

ueberraschungen Artistik, Laune, Turn lachen
Tempo und eine spannende Handlung Lacerrie

Jugendliche nicht zugelassen! an Wiederverkäufer
Kurz und WollW. A 6. 820. 8. 2. 4. 6. 820

Für Jugendliche nicht zugelassen,
Werkt. 3.45 6,00 8.30 So. 2.30 3.45 6.00 8.30 Inh. Fritz Müller

e

Ein Regen -Frtolg

Wiiiy fritsch Wohnzimmer
SchlafzlmmerKäthe ven Ha ecnen

in dem großen Ufa-Film gute preiswerte
lesAm seidenen wo den

Möbel Meiſterbräu
GroſeBrauhaussfraße2
Ecke Kleine u. Grohe Brauhausssr.
Gepflegte Biere Gufe Bedienung

Facen
Vin neues, zeitnahes Vilmwerk
on tiefer, menschlicher undKünetleris cher Wirkung und

ungeheurer Spannung!
In den weiteren Rollen:

Carl Kuhlmann Stella
Dawid Bernh. Minetei
Erich Ponto Paul Bnest
lugenil. her 14 zuyelaggen

W. n

Jal die Merhotitte

Ernst Elbe Halle
Berliner Str. Tel.29009

Reparaturen
u. Neuanlagen

VuDNbrant nach ſnnh ſ
Wordeſchr koſtenftee

am Sonntag Ansof von Sommſdngeo

4. Juni,
auf Schiff Werdet

„PHers el aure
314 Personen fassenc. Abfahrt: 3 Uhr von

der Genzmerbrücke auf der Seite des alten
E-Werkes. Rückfahrt 19 Uhr. Erwachsene

Mitglied
Hin- u. Rückfahrt 0.80. Kinder die Hälfte. der NsV.

Fernruf 358 43 Otto Krets ch

Rundfunk
Sonntag, den 4. Juni 1939

Leipzig
Wellenlänge 382.

6.00: Hafenkonzert. 8.00: Orgelmuſik.
8.30: Muſik am Morgen. 9.00: Morgen
feier. 9.30: Morgenſtändchen. 10.00: Groß
kundgebung zum Reichskriegertag 1939. 11.00:
Eröffnung der 5. Reichsnährſtandsausſtellung.

12.00:.. Muſik am Mittag. 1400:
Zeit und Wetter. 14.05: Muſik nach Tiſch.
15.30: Petermännchen und die Biene. 16.00:
Nachmittagskonzert. 18.00: Die Geſchichte von
den Pantoffeln der Prinzeſſin Ntamil. 18.15:
Muſikaliſches Brett'l. 19.30: Sport Umſchau.
20.00: Abendnachrichten. 20.15: Abendkonzert.
22.00: Abendnachrichten, Wettermeldungen, Sport.

22.30: Unterhaltung und Tanz. 24.00 bis
3.00: Nachtmuſik.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571.

6.00: Hafenkonzert. 8.00: Wetter. Anſchl.
Kleine Melodie. 8.20: Eine Woche unterm
Pflug. 8.30: Muſterhöfe Muſterdörfer.
9.00: Unterhaltungskonzert. 10.00: Sonntag
morgen ohne Sorgen. 11.15: Seewetter. 11.30.
Fantaſien auf der Wurlitzer Orgel. 12.00: Muſik
zum Mittag 12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glück
wünſche. 13.10: Muſik zum Mittag. 14.00:
Prinzeſſin Tulipan. 14.30: Opern und Operetten
muſik. 15.30: Am Rande der Dorfſtraße.
16.00: Muſik am Nachmittag. 17.00: Muſik auf
dem Trautonium. 18.00: Ein Mützenmacher von
Paris. 18.40: Preisgekrönte Orcheſterwerke oſt
märkiſcher Komponiſten. 19.30: Großdeutſchland
fahrt 1939. Anſchließend DeutſchlandSportecho.
20.00: Kernſpruch, Nachrichten und Wetter 20.15:
Fünf Frauen um Wittriſch. 22.00: Nachrichten

Kreisleitung Halle Stad
KreisprypagandaleiterKreisbildſtelle

Jn der Woche vom 4. bis 10. Juni finden folgende
Lichtbildvorträge ſtatt:

ontag, den 5. Juni, 20.15 Uhr, Ortsgruppe Paul
Berck im Ruderhaus Boöllberg, öffentliche Veranſtaltung:
„Was danken wir dem Führer“, Redner Pg. Langert.

Mitttwoch, den 7. Juni, 20 Uhr, Ortsgruppe
Bergmannstroſt im Schreberhaus Süd, Mitgliederveranſtal
tung: „Was danken wir dem Führer“, Redner Pg.
Langert.Freitag, den 9. Juni, 20.15 Uhr, Ortsgruppe
Berliner Straße in der Friedrich NietzſcheSchule, öffent
liche Veranſtaltung: „Was, danken wir dem Führer“, Red
ner Pg. Karl Müller.
Kreisfilmſtellenleiter-Tagung am

Dienstag, dem 6. Juni, 20 Uhr,
im Reſtaurant „Kaiſer Friedrich“, Friedrichplatz 8.

Die grünen Terminmeldungen ſind ausgefüllt mitzubringen.
Kreisſchulungsamt

Die Arbeitstagung der OrtsgruppenSchulungsleiter
findet nicht am Montag, dem 5. Juni, ſondern am Diens
tag, dem 6. Juni, 20.15 Uhr im „Stadtſchützenhaus“ ſtatt.
Ortsgruppe Roßplatz

Dienstag, den 6. Juni, Schulungsabend aller Gliede
rungen der NSDAP. Und Frauenſchaft im AktienGarten
um 20 Uhr. v troſt
Ortsgruppe BergmannstroRitwech, e 7. Juni 1939, 20.15 Uhr im Schreber
haus Süd, Mitgliederverſammlung mit Lichtbildreihe Was
danken wir unſerem Führer“. Es ſpricht Kreisredner Pg.
W. Langertt.
Ortsgruppe Viktoriaplatz

Am 7. Juni 1939, 20.15 Uhr, Mitgliederverſammlung
im Neumarktſchützenhaus. Es ſpricht Kreispropagandaleiter
Pg. Grabow.

Kreisfrauenſchaftsleitung
Jn der Woche vom 5. bis 11. Juni finden folgende

Gemeinſchaftsabende ſtatt:

Abmarſch 5 Uhr, Gaſtſtätte Thomas).
Kröll

Heimabend),

Kröllwitz (Jugendgr. Heimabend),
witzſchule, 20 Uhr.

7 Viktoriaplatz (Jugendgr.
Yorckſtr. 3, 20 Uhr.

S Berufserziehungswerk der DAF
Wettiner Straße 28, Fernruf 273 61

Führerſchein IV. Jn Kürze beginnt wieder ein Lehr
gang für den Führerſchein IV. Gebühr 3 RM.

Kaufmänniſcher Grundlehrgang. Jm Juli beginnt ein
kaufmänniſcher Grundlehrgang. Es werden folgende Ge
biete bearbeitet: Kurzſchrift, Maſchinenſchreiben, Schrift
verkehr, Rechnen, Buchführung. Dauer drei Monate. Ge
bühr 30,50 RM. Der Lehrgang wird als Tageslehrgang
durchgeführt.

Lehrgang für Sekretärinnen. Jn der Zeit vom 18.
bis 30. September wird ein Lehrgang für Sekretärinnen
durchgeführt. Jn den zwei Wochen (ganztägig) werden die
Teilnehmerinnen mit dem Arbeitsgebiet einer Sekretärin
nach neu zeitlichen Geſichtspunkten vertraut gemacht. Vor
ausſetzung für die Teilnahme iſt: 120 Silben in Kurzſchrift
und 150 Anſchläge auf der Schreilmaſchine. Stoffgliede

r

Wetter, Sport. 22.20: Eine kleine Nachtmuſik.
22.45 Seewetter. 23.00: Tanzmuſik.

S

rung Betriebswirtſchaft, Normung, Deutſche Sprache in
Wort und Schriſt, neuzeitlicher kaufmänniſcher Briefwechſel,

warengroßhandlung

Freund müller

Halle S., LeipzigerStr. 54, a. Riebeckpl.

6. 6. Ortsgruppe Kröllwitz, Krug z. grünen Kranz, 15 Uhr.
7. 6. u Trotha, Hall. Ruderklub, 20 Uhr.
8. 6. e Lutherlinde, Giebichenſt. Turnplatz, 20 Uhr.
8, 6. d Univerſität, Gildenhaus, 20 Uhr.5. 6. 9 Bergmannstroſt, Hausfrauenabend, Be

ratungsſtunde d. dtſch. Frauenw., 20 Uhr.
6. 7 Landrain (Jugendgr. Morgenwanderung,
6.

6.

16 Uhr Militärkonzert

e

Da
ren idhtainsſets anmtſfte an ſſörrerenre

i M. ca 9 t Oden Rog A8 RM 9.
Fög SIE 0 CiG6ENTOME Un0 8ETRIESSFOHREB

A CuBT ELSCHNER

Ltg. Stabsmusikm eist. Karl Steuer

20 Uhr Gesellschaftstanz
auf allen Dielen

Dienstag, 634 Uhr Frühbkonzert
16 Uhr Konzert

Nachmitlags- Konzert
des großen 200- Orchesters

Leitunq: Georg Haupt.

mitFerien-Reiſen

ſtſee

Mſee Dampferfahrt

9chwarzwald

U 63/39 vom 16. 6. 23

höhenfahrt

rich Freude

Kreis HalleStadt
Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr

12.00 Uhr und

Burghof
Ermäßigte

Karten für Teilnehmer des Theaterringes in der Dienſt
ſtelle, Barfüßerſtraße 7.

Theaterring. Mozart Abend im
Giebichenſtein am Dienstag, 6. Juni, 21 Uhr.

„Kraft durch Freude“
a

Amlk Reiſen, Wandern, Arlaub

UF 16/39 vom 16. 6. 23. 6.
Graal, Müritz einſchl. Dampferfahrt

Lubmin, Faſt Merow iet 35,80 Se

UF20/39 v. 22 6.-3. 7.
einſchl. Schwarzwald

Bei den Oſtſeefahrten iſt Unterbringung u. Verpflegung in den
beſten Hotels. Anmeldungen nehmen alle Kreisdienſtſtellen der
NSG., Kraft durchFreude“ Gau Halle Merſeburg noch entgegen.

Im Kaffee öVobencſich

Tanz e Kahbarett
Im Festsaal
heute Sonntag wie ſeden
Sonntag ab s Uhr die groheranzveranotaltune

Gaststätte
36,b0

es spielt
die Kapelle

Hans
Muth

mit Ruf -Ruil
dem Meister
des Humors

Die Küche von
Ruf empfiehlt

Mittagessen
schon von 60
Sonntags ab I.

preiswerte
Abendplatten

I

56,10

Die Gasfsfäfte
für jedermann

57/39 S. 6. 15. 6. Habichtswald „39,70;12739 9. 6.-17. 6. Moſel Kochem 45,70;
13/39 9. 6.--17. 6. Eifel Mayen „„40,30;
58/39 13. 6.-23. 6. Bodenſee Lindau 350,20
63/39 16. 6.--23. 6. Oſtſee Lubmin 35,80;
16/39 16. 6.--23. 6. Oſtſee-GraalMüritz 36,60
20/39 22. 6.-- 3. 7. Schwarzw.Furtwang. 56,10;
21/39 27. 6. 7. 7. MaſurenLötzen 49
72/39 27. 6. 7. 7. SamlandküſteNeuhäuſ. 49,30;
26/39 30. 6. 7. 7. Oſtſee Wuſtrow u 387,20.

Fußwanderung durch die Elſteraue von Schkeuditz nach
Schkopau (Beſichtigung des Flughafens Halle-Leipzig), An
fahrt bis Schkeuditz, Rückfahrt vom Schkopau, Teilnehmer
preis 1, RM., am 11. Juni.

Radwanderung Köllme-Höhnſtedt Seeburg, 11. Juni
(Badefahrt). Treffpunkt 7 Uhr Hettſtedter Bahnhof.

Teilnehmerkarten für beide Wanderungen in der Kreis
dienſtſtelle erhältlich.

Fahrkartenausgabe. Für nachſtehende Fahrten können
ab morgen 9.30 Uhr die Fahrtunterlagen, gegen Rück
gabe der Einzahlungsquittung, am Schalter „Fahrkarten
ausgabe“ abgeholt werden.
UF. 12 Moſel, letzter Ausgabetag Mittwoch, 7. Juni, bis

18.00 Uhr;
UF. 13 Eifel, e Ausgabetag Mittwoch, 7. Juni, bis

18.00 rUF. 56 Teutoburger Wald, letzter Ausgabetag Dienstag,
6. Juni, bis 18.00 Uhr;

UsF. 57 Habichtswald, letzter Ausgabetag Dienstag, 6. Juni,
bis 18.00 Uhr.

Nach den oben angeführten Terminen kann ein An
ſpruch auf die Fahrtunterlagen nicht mehr erhoben werden.

Sonderzug nach Berlin am 25. Juni, Fahrpreis einſchl.
Beſuch der Ausſtellung „Berge, Menſchen und Wirtſchaft
der Oſtmark“ 4,70 RM. Ab Halle 7.10 Uhr, an Halle
22.58 Uhr. DTeilnehmerkarten in der Kreisdienſtſtelle, Gr.
Ulrichſtraße 26, erhältlich.

Omnibusfahrt nach Bad Köſen, 18. Juni, mit Wande
rung (etwa 50 Minuten) nach der Rudelsburg und Burg
Saaleck. Ab Rudelsburg mit Omnibus zum Ausflugslokal
Himmelreich. Fahrpreis einſchließlich Beſichtigung des
Gradierwerkes, Kurhauſes, Mittageſſen, Kaffeegedeck 7,20 RM.

Urlaubsfahrten. Für nachſtehende Urlaubsfahrten wer
den noch Anmeldungen entgegengenommen

Kurzſchrift, Maſchinenſchreiben. Gebühr 30,50 RM.

20 Jm Saal der Volksvildungsſtätte, Dorotheenſtraße

.30 Uhr
Montag, 5. Juni: Medizinalrat Dr. Horſt Schumann

„Bevölkerungspolitiſche Fragen“ (mit Lichtbildern). Gebühr
20 Pf., Hörer frei.

Dienstag, 6. Juni: Studienaſſeſſor Siegfried Neue
„Wie kommt eine Wettervorherſage zuſtande2“ Gebühr
30 Pf., Hörer 10 Pf.

Kulturfahrt nach Wörlitz. Mittwoch, 14. Juni, Abfahrt
14.00 Uhr, Dorotheenſtr. 1. Preis 5,90 RM. Anmeldungen
für die Kulturfahrten ſowie alle anderen Veranſtaltungen
in der Kreisdienſtſtelle, Gr. Ulrichſtraße oder in der Volks
bildungsſtätte.Ach tung! Dienstag den 13. Juni, vormittags
8.30 Uhr Beſichtigung des Diamaltwerkes in Diemitz. Teil
nehmerzahl beſchränkt.

2 mmre
Montag: ichFröhliche Gymnaſtik und Spiele: 20—21 Uhr Friedr

NietzſcheSchule. laReichsſportabzeichen: 19.30—21 Uhr Univerſ.Sportplaß.
Schwimmen (NRichtſchwimmer): 21 Uhr Stadtbad.
Sportfechten: 19——20.30 Uhr Henriettenſtr. 26.
Rudern: 18—19.30 Uhr H. Ruderv. Böllberg. le
KR—eiten: 17—18 und 18. 19 Uhr Reit und Fahrſchu

Gimritz.
UF. 56/89 vom 8. 6.--15. 6. Teutoburger Wald RM. 40,40 Tennis: bis 17 Uhr.

t

nach

platz
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Sommer
langſam auf Touren

Eine Ewigkeit iſt es her, daß wir uns
am Wochenſchluß ſo unbekümmert der Vor
freude auf einen herrlichen ſommervollen
Sonntag hingeben konnten. Der Sommer
kommt langſam auf Touren. Nicht nur die
vielen ſonnengebräunten Geſichter, der ge
waltig geſtiegene Umſatz an Eis und die
Tatſache, daß man in der Mittagshitze be
reits die ſchattigen Straßenſeiten bevor
zugt, ſondern auch die beruhigende Gleich
mäßigkeit des Wetterberichtes haben die
Schrecken der langen und kalten Regenzeit
gebannt.

Und ſo wollen wir denn in vollen Zügen
den Sonntag genießen. Der Möglichkeiten
gibt es ſo viele und unſer viel geſchmähtes
Halle iſt gerade in dieſer Jahreszeit ſo
ſchön. Es lohnt ſich ſchon auf kleine „Ent
deckerfahrt“ zu gehen, ob in die vielen Parks
in allen Teilen der Stadt, an der Saale
entlang, in unſeren Stadtwald oder noch
etwas weiter hinaus, überall iſt Platz genug
das Sommerwetter zu nutzen und ſich des
Lebens zu freuen.

Doch eins!e Und wenn die Sonne auch
Schweißperlen auf unſere Stirne treibt und
uns ſelbſt der leichteſte Sommeranzug und
das duftigſte Kleid zu ſchwer werden ſollten,
wir wollen nicht ſchimpfen „Oh, dieſe Hitze“;
denn geflucht iſt in der letzten Zeit genug
worden und zwar auf Regen und Kälte!
Deshalb ſeien wir zufrieden, daß der
Sommer nun endlich da iſt.

Vom Zug überfahren und geköket
Unfall im Bezirk der Reichsbahn

direktion Halle

Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion
Halle teilt mit: Am 2. Juni mittags wurde
auf dem Bahnhof Großkorbetha der
jährige verheiratete Weichenreiniger Her
mann Schkölziger aus Kleinkorbetha
beim Reinigen einer Weiche von dem
D-Zug 243 erfaßt und auf der Stelle ge
töket. Augenzeugen waren nicht zugegen.
Am 2. Juni gegen 10 Uhr geriet auf dem
Bahnhof Eilenburg der verheiratete
Rangierarbeiter Erich Draws beim Auf
ſpringen auf einen Güterwagen mit dem
linken Bein gegen einen Lichtmaſt. Er er
litt dabei ſo ſchwere Verletzungen, daß ihm
im Krankenhaus zu Eilenburg das Bein
ab genommen werden mußte.

Hiller- Urlauber aus Tirol,
Hanzig und Memel kamen nach Halle

Ein neuer Marſchblock der Hitler-Frei
platzſpende iſt geſtern in Halle eingetroffen
und wird am Montag im Rathaus durch
den Oberbürgermeiſter am Dienstag durch
den Kreisamtsleiter der NSV. Seifert
feierlich begrüßt werden. Wer in den näch
ſten 14 Tagen Tiroler Volksmuſi-
kannten in ihrer heimatlichen Tracht auf
Halles Straßen ſieht, der muß wiſſen, daß
das alte treue SA.Männer aus Tirol ſind,
die dieſer Urlauber-Kameradſchaft ange
hören. Die übrigen ſtammen aus Danzig
und Memel. Es ſind alſo ſämtlich Kämp
fer aus der vorderſten Front des politiſchen
Geſchehens der letzten Zeit, die ſich zwei
Wochen lang die verdiente Erholung von
uns holen wollen. Es wird durch Spazier
gänge, Beſichtigungen und freie Tage dafür
geſorgt werden, daß ſie einen lebendigen
Eindruck von unſerer Stadt mitnehmen,
wenn ſie am 18. Juni wieder in ihre Hei-
mat zurückfahren.

Merregierungsrak Dr. Weſterhauſen

in ſein Amk eingeführk
Der neue Vorſteher des Finanz-

amts Saalkreis in Halle (Saale),
Oberregierungsrat Dr. Weſterhauſen,
wurde von dem Leiter der Steuerabteilung
des Oberfinanzpräſidiums Magdeburg,
Finanzpräſident Brückler aus Magdeburg,
im Beiſein der geſamten Gefolg-ſchaft des Finanzamts Saalkreis, des
Vorſtehers des Finanzamts Halle (Saale)
Stadt ſowie des Vorſtehers des Hauptzoll
amts Halle (Saale) in ſein neues Amt ein
geführt.

Nach einem Begrüßungswort des
Steueramtmanns Schallnaß als Ver
treter des Amtsvorſtehers ſowie des Fach
ſchaftsleiters, Steuerinſpektor Sturm-
höfel, erwiderte Oberregierungsrat Dr.
Weſterhauſen. Die ſchlichte Feier wurde
dann mit einem „SiegHeil“ auf denFührer geſchloſſen.

Fünfjährige lief in ein Kraftrad. Geſtern
nachmittag 17.30 Uhr lief auf dem Markt
platz ein fünfjähriges Mädchen
gegen einen langſam fahrenden Kraftrad
ſahrer. Das Mädchen erlitt nur leichte
Hautabſchürfungen an den Knien.

Angefahren. In der Delitzſcher Straße,
e Landsberger Straße, fuhr geſtern um
145. Uhr ein Perſonenkraftwagen

rn anderen Perſonenkraftwagen beim
eberholen an. Beide Fahrzeuge wurden

eſchädigt.

zehn Minuten Verkehrsſtörung. Um
t r ſtießen geſtern in der Mansfelder
an Ecke Ankerſtraße, ein Perſonen
wagen und ein Kraftrad zuſammen.

als g n aftradfahrer und eine Frau, die
leht ne mitfuhr, wurden leicht veretzt, beide Fahrzeuge ſtark beſchä

Rür die Straßenbahn entſtand einePerx, lrkehrsſtörung von zehn Minuten

die Gauſtadt Halle

Richtefesf der Frontkämpfer-Sieclſung bei Folle

T. Beiblaft Nr. s

42 Familien auf eigener Scholle
Frohe Stunden nach Woche

Geſtern nachmittag fand auf dem Bau
gelände zwiſchen Canenger Straße und der
Landſtraße nach Zwintſchöna die Feier des
Richtefeſtes der NESKOV.-Siedlung Reid e
burg ſtatt, womit im Gau Halle- Merſeburg
ein vorbildliches Bauvorhaben dieſer Art
fertiggeſtellt wurde.

Die Siedlung beſteht aus 30 Ein
familien und 6 Doppelhänuſern, die in ſechs
verſchiedenen Bautypen hergeſtellt wurden,
von denen jede Wohnung aus drei bis vier
Zimmern, Küche, Waſchhaus und einer
Stallung beſteht; überdies haben die Siedler
noch ſieben hundert Quadratmeter Land zur
Bewirtſchaftung.

Nach einem flotten Marſch, geſpielt von
dem Muſikzug der SA.-Stan-darte 75, fand Bürgermeiſter Pg. Ro e m-
hild herzliche Worte der Begrüßung für

Gauamtsleiter Wunderling spricht

die Frontkämpfer, die nunmehr bald end
guei als Siedler in Reideburg einziehen,
und denen ſomit der ſchon ſo lange gehegte
Wunſch nach einem Eigenheim erfüllt wor
den iſt; weiter begrüßte Bürgermeiſter
Roemhild die an dem Siedlungsbau betei
ligten Handwerker, insbeſondere aber Gau
amtsleiter Pg. Wunderlking, weiter
als Vertreter des Kreisleiters des Saal
kreiſes Pg. Marquardt, den Landratdes Saalkreiſes, Pg. Dr. Bielenberg,
den Landesſiedlungsleiter, SA.-Sturmfüh
rer Weber, Sturmbannführer Wenzel,
Ortsgruppenleiter Schriewer und die
anderen Gäſte. Nachdem er ſeiner Freude
darüber Ausdruck gegeben hatte, daß dieſe
NSKOV.Siedlung gerade nach Reideburg

n ſchwerer Arbeit Im Herbſt alles unker Dach und Fach

Musik voran fröhlicher Zug durch die neue Siedlung

gekommen ſei, gab Landesſiedlungsleiter
Weber einen kurzen Ueberblick über die
Geſchichte des Gedankens einer Front
kämpferSiedlung, der ſofort nach der
Machtübernahme auftauchte und bald von
vielen Kameraden aufgegriffen worden ſei.
Nach langer Vorbereitungszeit ſeiten auch
die letzten Schwierigkeiten überwunden
worden, und jetzt könne man ſtolz ſein auf
die in Reideburg fertiggeſtellte Siedlung.

Jm Namen der Siedler gab dann Pg.
Barth der Freude Ausdruck, nunmehr ein
eigenes Heim zu haben, womit den Front
kämpfern ganz weſentlich geholfen ſei, wo
durch vor allem eine ſichtbare Ehrung der
Frontkämpfer zum Ausdruck komme. Das
alles hätten die Frontkämpfer dem Führer
zu danken; mit dem Führer aller Deutſchen
wolle man nun auch weiter am Bau Groß
deutſchlands mitarbeiten.

Gauamtsleiter Wunderling führte
in ſeinem Schlußwort aus, daß dieſe Sied
lung in Reideburg keinen Hausbatt ſchlecht
hin darſtelle, ſondern das alles ſei errichtet
für bewährte Männer, die ſich im Kriege
und in der Kampfzeit für Deutſchland ein
geſetzt hätten. Eine große Gemeinſchafts
arbeit ſei geſchaffen worden, zumal un
gerufen auch noch die Formationen der
Partei auf der Bauſtelle eingetroffen ſeien
und den Stedlern wertvolle Hilfe geleiſtet
hätten. Eine der erſten Taten des Reichs

kriegsopferführers Oberlindober ſei dieſe
Art von Seßhaftmachung von Männern des
Krieges geweſen; er habe dafür geſorgt, daß
dieſe Männer der Tat nicht irgendwelchen
ſpekulativen Machenſchaften anheimfielen.
Kein Haus ſei in Reideburg übrigens
ſchematiſch aufgeſtellt worden, neben einer
ſorgfältigen Beachtung einer architektoni-
ſchen Abwechſlung ſei auch die innere Auf
machung der Häuſer den Bedürfniſſen der
Siedler beſtens angepaßt worden. Davon
konnten ſich dann die Gäſte nach dem Richte-
feſt, das mit der Führerehrung und den
Nationalhymnen ſchloß, auf einem Rund
gang durch die Siedlung überzeugen.

Jm Feſtlokal „Goldener Löwe“, wohin
die Bauhandwerker und Siedler mit ihren
Frauen in geſchloſſenem Zuge marſchierten,
ſtieg dann der Richteſchmaus, auf dem
Ortsgruppenleiter Schriewer auf die
Bedeutung dieſes Tages für Reideburg hin
wies. Die Arbeit ſei nicht leicht geweſen;
dafür hingen aber jetzt ſchon die Siedler an
ihrem Boden und an ihrem nunmehr bald
endgültig fertiggeſtellten Eigenheim.

Die Abendveranſtaltung wurde umrahmt
durch Muſikvorträge der SA.-Standarte 75
unter Leitung des MZ.- Führers Haupt und
durch Darbietungen der NS.- Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“. Ein fröhliches Bei-
ſammenſein mit Tanz beſchloß den für
Reideburg ſo bedeutungsvollen Tag.

Halles Jugend im KReichsſporkwettkampf
5000 Pimpfe und 2730 Jungmädel kummelten ſich auf allen Sporkplätzen der Gauſtadt

Lauf der Jungmädel kritisch schauen die Kameradinnen zu

Die geſamte Deutſche Jugend tritt zum
Reichsſportwettkampf an. Sieben Millionen
Jungen und Mädel legen auf allen Sport
plätzen in Stadt und Land ein Bekenntnis
zur Leibeserziehung ab. Dieſer Wettkampf
wird nach dem Willen des Führers alljähr-
lich abgelegt. Schon früh ſoll die Jugend
lernen den Körper zu beherrſchen und ge
ſund und abgehärtet aufwachſen.

Der Sonnabend ſtand ganz im Zeichen
dieſes Sportwettkampfes. Schon in der
Frühe traten auf den einzelnen Plätzen un
ſerer Gauſtadt die Pimpfe und Jungmädel
vom Standort Halle an, und marſchierten
von dort aus zu den Sportplätzen. Jeder
Junge und jedes Mädel mußte beſtimmte
Bedingungen erfüllen, 60MeterLauf,

Weitſprung und Weitwurf. 5000 Pimpfe
und 2700 Jungmädel nahmen an den
Reichsſportwettkämpfen der Hitler-Jugend
in der Gauſtadt Halle teil. Beim Jungvolk
waren es 372 Mannſchaften und bei den
Jungmädeln 237, von denen jeder Junge
und jedes Mädel das Beſte hergab, um für
ſeine Mannſchaft den Sieg zu erringen.

Wir beſuchten die einzelnen Sportplätze
und konnten überall das gleiche feſtſtellen:
Sie alle waren mit Begeiſterung dabei und
jeder einzelne hatte den Willen zum kämp-
feriſchen Einſatz. Es konnten gute Ergeb-
niſſe erzielt werden. Bei dieſem Sportwett-
kampf galt es vor allem die Geſchloſſenheit
und den Einſatz der Mannſchaft zu beweiſen.
So konnte das Fähnlein 22 die beſte Jungen

ſchaft mit 3128 Punkten ſtellen, während bei
den Jungmädeln von der Gruppe 11/36 die
beſte Mädelſchaft mit 2417 Punkten als
Sieger des Jungmädel-Untergaues Halle
hervorging.

Jmmer wieder wurden die Mannſchaften
von den zuſchauenden Kameraden und Kame-
radinnen angefeuert und ſo erreichten auch
die Einzelſieger eine hohe Punktzahl. Der
beſte Pimpf im 60-Meter-Lauf (Müller)
Jahrgang 1925 vom Fähnlein 22 lief dieſe
Strecke in 7,9 Sekunden und erreichte damit
88 Punkte. Beim Weitſprung war es Göhre
vom Fähnlein 1 (Jahrgang 1925) der fünf
Meter ſprang. Dieſer Junge ging als
Sieger in der Geſamtwertung des Jung-

Halle hervor, und erreichte beimbannes

Aufn. MN8vBilderdenſt Z nker)
Pimpfe beim Weitwerfen
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Weitwurf die beachtliche Weite von 88
Meter. Er erreichte insgeſamt 364 Punkte.

Das Jungmädel Bärtling von der
Mädelgruppe 12/36 (Jahrgang 10926) lief die
Strecke in 8,5 Sekunden und erreichte damit
96 Punkte. Beim Springen ſchaffte das
Jungmädel Nethge Gruppe 11/36 (Jahrgang
1926) 4,95 Meter. 50 Meter ſchaffte das
Jungmädel Emke von der Gruppe 9136
(Jahrgang 1928) beim Weitwurf, und wurde
ſo die Beſte im Weitwurf. Das Jungmädel
Heinicke von der Mädelgruppe 21/36 wurde
mit 302 Punkten die Beſte des Jungmädel
Untergaues 36.

Dieſer Sportwettkampf zeigt uns wieder
einmal, daß unſere Pimpfe und Jungmädel
in ihrer ſportlichen Arbeit gute Leiſtungen
erzielen. Am heutigen Sonntag werden nun
die Hitlerjungen und die BDM.Mädbel ge
ſchloſſen zum Reichsſportwettkampf antreten
und um den Sieg kämpfen.

Ergebnisse:
Nachfolgend geben wir eine Aufſtellung über die

beſten Jungenſchaften und Jungmädelſchaften und über
die beſten Einzelſieger im Reichsſportwettkampf.

Die zehn beſten Jungenſchaften: 1. Fähnlein 22,

Jaſch. 4, 2 P.6. Fähnl. 12, Jgſch. 4, 2134 P.; 7.
2112. P. 8. Fähnl. 30, Jgſch. 9, 2052 P. 9.
Jgſch. 6, 2018 P. 10. Fähnl. 6, Jgſch. 2, 2011 P.

zie P Keg, Fähnl. 11, Jahrg. 1927, 307 P. 5. Ger

300 P. 8. Stahl, Fähnl. 1, Jahrg. 1028,
1928, 295 P.;

60MeterLauf: 1. Müller, Fähnl. 22, Jahrg. 1925,
7,9 Sek.; 2. Stützer, Fähnl. 11, Jahrg. 1925, 8,8 Sek.;
8. Behnke, Fähnl. 22, Jahrg. 1925, 8,3 Sek.

Weitſprung: 1. Göhre, Fähnl. 1, Jahrg. 1025,
5 Meter; 2. Strauch, Fähnl. 1, Jahrg. 1928, 4,80 Meter;
in den 3. Platz teilten ſich folgende Jungen: Rümler,
Richter und Rißland, Fähnl. 1, Jahrg. 1927, 4,80 Meter.

Weitwurf: 1. Göhre, Fähnl, 1, Jahrg. 1925, 88 Meter;
2. Wannweiler, Fähnl. 1, Jahrg. 1925, 77 Meter;
3. Jänicke, Fähnl. 1, Jahrg. 1925, 75 Meter.

1415 Jungen haben in der Geſamtwertung die
Mindeſtpunktzahl (180) erreicht und bekommen die
Siegernadel.

Die zehn beſten Mädelſchaften: 1. Gruppe 11/36,
Mädelſch. 1, 2417 P. 2. Gruppe 21/36, Mädelſch. 4,
2405. P. 3. Gruppe 14/36, Mädelſch. 8, 2310 P.
4. Gruppe 32/36, Mädelſch. 1, 2308 P.; 5. Gruppe 9736,
Mädelſch. 7, 2270 P. 6. Gruppe 39/36, Mädelſch. 1,
2259 P. 7. Gruppe 38/36, Mädelſch. 3, 2181 P.
8. Gruppe 13/36, Mädelſch. 6, 2150 P. 9. Gruppe 33,36,

1, 2138 P. 10. Gruppe 17/86, Mädelſch. 4,

Die zehn beſten Jungmädel: 1. Heinicke, Gruppe 21/36,
802 P. 2. Compes de la Porte, Gruppe 36/36, 201 P.
8. Schlafke, Gruppe 23/36, 290 P. 4. Kleinſchmidt,
Gruppe 32/36, 288 P. 5. Baur, Gruppe 27/36, 283 P.
8. Schäfer, Gruppe 11/36, 279 P. 7. Ellrich, Gruppe
80/36, 278 P. 8. H. Meißner, Gruppe 11/36, 278 P.
9. M. Hädicke, Gruppe 36,/36, 278 P. 10. Krauſe, Gruppe
13/36, 277 P. 11. Kirchhoff, Gruppe 14/36, 277 P.

Lauf: 1. Bartling, Jahrg. 1926, Gruppe 12/36,
8,5 Sek.; 2. Gomlicki, Jahrg. 1925, Gruppe 16/36, 8,5 Sek.;
3. Beyer, Jahrg. 1925, Gruppe 4/36, 8,5 Sek.; 4, Baur,
Jahrg. 1925, Gruppe 27/36, 8,5 Sek.

Weitſprung: Nethge, Jahrg. 1926, Gruppe 11/36,
495 Meter 2. Hoyer, Jahrg. 1928, Gruppe 40/36, 4,50
Meter; 3. Hirſch, Jahrg. 1925, Gruppe 11/36, 4,80 Meter.

Weitwurf: 1. Schlafke, Jahrg. 1927, Gruppe 238/36,
v0 Meter; 2. Emke, Jahrg. 1928, Gruppe 9/36, 40 Meter;
3. Bröde, Jahrg. 1926, Gruppe 11/36, 40 Meter.

1298 Jungmädel haben in der Geſamtwertung
die Mindeſtpunktzahl (180) erreicht und bekommen die
Siegernadel.
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HSammelvorleſung über Kampfſtoffe
in der Markin-Lukher- Univerſität

Die Vorleſung von Geheimrat Profeſſor
Hr. Abderhalden über „Phyſiologie
der Atmung und des Kreislaufs in Hinſicht
auf die Kampfſtoffwirkung“ findet am Mitt
woch, dem 7. Junti, 18 bis 19 Uhr nicht im
Hörſaal des Phyſiologiſchen Inſtituts, ſon
dern im Hörſaal 17 der Univerſität ſtatt.
Ebenſo findet die letzte Vorleſung dieſes
Semeſters (Prof. Geſſner „Wirkungs-
weiſe der Kampfſtoffe“) am 14. Juni, 18 bis
19 Uhr nicht im Hörſagl des Pharma-
n n Jnſtituts, ſondern im Hörſaal

7 ſtatt.

Weltweites Schloß kleine Skadt
Vorſchläge der MuZz für zwei genußreiche Halbtagswanderungen

Unſer Wandervorſchlag vom 21. Mai gab
eine Geſamtüberſicht über drei beſonders be
merkenswerte und ausgeprägte Wander-
ziele: Landsberg, das Felſenneſt amFuß des Burg- und Kapellenberges, Zör
vig, die breit in eine fruchtbare Ebene ge
lagerte kleine Stadt, und Oſtrau,
Waſſerburg, Edbelſitz und Kunſtſtätte in
einem. Mit den beiden letzten Zielen wollen
wir uns noch einmal eingehender befaſſen,
da ſie im Rahmen des Geſamtvorſchlages
nur flüchtig geſtreift werden konnten. Die
beiden nachſtehenden Vorſchläge ſind vor
allem als Halbtagswanderungen gedacht.

Zörbig: Mit der Bahn nach Stums
dorf, W. ab 18.05 Uhr, S. ab 18.54 Uhr (lei
der gibt es keine Sonntagsrückfahrkarten,
wie überhaupt das Netz der Sonntagsrück
fahrkarten um Halle herum ſehr lückenhaft
iſt. Die Landſtraße in öſtlicher Richtung
von Stumsdorf führt nach Z6rbig. Zörbig
iſt eine jener typiſchen Kleinſtädte, die als

Klinkerſteinbau von 1929, und der „Halliſche
Turm“, ein ehemaliger Wachturm, aus dem
in Obſtgärten eingebetteten Dächerkranz
hervor. Jm Leipziger Teich ladet ein ſchönes
Freibad zum Gebrauch ein. Das Heimat-
muſeum, das wertvolle Kultur- und heimat-
kundliche Sammlungen enthält, hat auch ein
Victor Blüthgen Gedenkzimmer. Dieſer
Dichter (1844 1920), durch ſeine Jugend-
novellen und Kindergedichte bekannt gewor
den, iſt ein Sohn Zörbigs.

Oſtrau: Erleben wir in Zörbig die
mit dem Lande eng verbundene kleine be
häbige Stadt, ſo bietet uns Oſtrau das Bild
eines gepflegten und mit ſchöpferiſchem Eigen
willen betreuten Edelſitzes, wie es ihn in
dieſer Eigenart nicht allzu häufig im Reich
ibt. Von Stumsdorf führt die feſte
traße nach dem zwei Kilometer entfernten

Werben. Wir biegen bereits vorher über
Weidegelände rechts ab, um an dem Nord-
rand Werbens vorbei Oſtrau auf einem ſich

Nach Kethen
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Mittler zwiſchen Stadt und Land eine wich
tige Aufgabe zu erfüllen haben. Ein gütiges
Geſchick hat der Stadt die mittelalterlichen
Befeſtigungsanlagen zu einem großen Teile
noch erhalten. Wälle und Gräben umgeben
noch heute den eigentlichen Stadtkern.
Prächtige alte Baumalleen und geſchmack
volle gärtneriſche Anlagen führen rund um
die Altſtaöt, wie wir aus der Skizze ſehen,
in der Zörbig beſonders groß dargeſtellt iſt.
Das weithin ſichtbare Wahrzeichen der
Staöt, der Schloßturm, ſtammt in ſeinem
unteren Teile aus der Zeit um 1300. Da
neben ragen der ſchlanke Waſſerturm, ein

maleriſch an den Riedebach-Wieſen hin
ziehenden Feldweg zu erreichen. Bald ſchon
fallen uns hier die gut gepflegten Neben
gebäude des Rittergutes mit ihren ſchilder
hausartig, weiß und vckerbraun bemalten
Toren, Türen und Fenſterläden auf. Wir
überſchreiten die Torbrücke über den breiten
von mancherlei Geflügel bevölkerten Waſſer
graben und ſtehen bald an der Längsſeite
des Schloßbaues. Dieſen vielhundertjährigen
Beſitz des Geſchlechtes hat der jetzige Eigen
tümer Hans Haſſo Dr. Freiherr von Velt-
heim in langen Jahren mit großen Kunſt-
verſtändnis wieder hergeſtellt und durchnkvſt

Garkenfeſt der KRüderer

Als Auftakt zur Regatta

Als Auftakt für die 30. Internationale
Ruderregatta Halle des NS.Reichsbundes
für Leibesübungen, Fachamt Rudern, die am
heutigen Sonntag auf der Saale zwiſchen
Lettin und Brachwitz durchgeführt wird,
hatten die Rudervereine des Sagale-Regatta
Vereins zu einem Gartenfeſt im Kur
haus Bad Wittekind eingeladen, das
einen überreichen Beſuch aufwies. Den
erſten Teil dieſer Veranſtaltung bildete ein
Konzert des Gaumuſikzuges des Reichs
arbeitsdienſtes, Arbeitsgau 14, unter Stab-
führung von Obermuſikzugführer Heinz
Rohr. Mit gut dargebrachten Solo-
geſängen ſchmückten Charlotte Krauß und
Heinrich Hagen vom Stadttheater Halle
dieſen Teil des Abends aus. Der Vereins
führer des Sagale-Regatta-Vereins, Werner
Homberg, hieß alle Ruderkameraden
herzlich willkommen und begrüßte beſonders

Vertreter von Partei, Staat, Wehrmacht
ſowie des Fachamtes Rudern und des NS.
Reichsbundes für Leibesübungen. Er
wünſchte einen vollen Erfolg der heutigen
Regatta, deren zahlreiche Ehren-
preiſe auf einem langen Tiſch ausgeſtellt
waren, und wies auf die Bedeutung des
Ruderſportes für die Volksgeſundheit hin.
Nach dem Konzert blieb man noch lange bei
Unterhaltung und Tanz beiſammen.

Auszeichnung. Bei der geſtern von uns
gemeldeten Auszeichnung der Landelektrizi
tät G. m. b. H. für vorbildliche Kraft- durch
Freude- Leiſtungen handelt es ſich um das
Ueberlandwerk Saalkreis-Bitterfeld, Halle,
Bernburger Straße. Die Betriebsführer der
fünf als vorbilölich anerkannten Klein
betriebe ſind der Golöſchmiedemeiſter Franz
Gerhard Tittel, der Uhrmachermeiſter Wal
ter Fleiſchhauer, der Fleiſchermeiſter Guſtav
Koegel, der Schneidermeiſter Rudolf Krüger
und der Bäckermeiſter Richard Schumann.

bare Sammlungen aller Art im Jnneren
ausgeſchmückt. Dieſe Sammlungen und der
Gutspark ſind öffentlich. Letzterer zieht ſich,
ebenfalls gut gepflegt und mit ſeltenen
Bäumen beſtanden, in der Niederung des
Riedebaches hinauf. Schloß und Gutspark
ſtrömen eine vornehme und wohltätige Ruhe
aus, und wir ſind dem Beſitzer für die ver
ſtändnisvolle und der Volksgemeinſchaft ver
pflichtete Betreuung ſeines Eigentums im
Lande der Nutzflächen, Braunkohlengruben
und haſtenden Stätten der Arbeit beſonders
dankbar.

Der rüſtige Wanderer wird, ſtatt nach
Stumsdorf zurückzukehren, vielleicht auch
den Weg nach dem Petersberg und von da
weiter zur Bahn (Wallwitz) nehmen. (Stums-
dorf ab 17.51, 19.32; Wallwitz ab n r

Nr.

ufa Danziger Freiheit
War es der im drikken Stock?
Dieſer UfaKriminalfilm zeichnet ſich

durch eine Vielgeſtalt des Geſchehens aus,
wodürch dem Spielleiter Carl Boeſe Ge
legenheit gegeben iſt, Ausſchnitte aus dem
Leben der Bewohner eines großen Berliner
Hauſes zu bringen. Natürlich gibt es da
zuerſt einen ganz nach Mordverſuch aus
ſehenden Unfall, deſſen Aufklärung Gegen
ſtand ausgiebiger Unterſuchungen der ſach
lichüberlegen gezeichneten Kriminaliſten
iſt. Dabei enthüllen ſich Schickſale, die der
art menſchlich dargeſtellt ſind, daß der Film
über das Spannende hinaus auch in geſell
ſchaftskritiſcher Hinſicht für ſich einnimmt.
Von den vielen Darſtellern heben ſich Henny
Porten, Elſe Elſter, Mady Rahl, Jwa
Wanja ſowie Paul Dahlke, K. Stepanek und
H. A. Schlettow beſonders heraus.

Ein Ufa-Kulturfilm „Ketten, Ringe
und Geſchmeide“ führt in die Werk
ſtätten der Gold und Silberſchmiede. Unter
den außerordentlich geſchickten Händen die
ſer Männer entſtehen da die geſchmackvoll
ſten ſchönſten Schmuckgegenſtände. Der
Film läßt die Mühe, die mit der Anferti-
gung ſolchen Geſchmeides verbunden iſt, die
Schwierigkeit der techniſchen Behandlung
des Materials deutlich werden. K. Simon

Hohes Alter. Die Witwe Clara
Strähle geb. Giebler, Roßbachſtraße 3,
feierte am Freitag ihren 75. Geburtstag in
körperlicher und geiſtiger Friſche.

84 Jahre alt. Die Witwe Emma
Julius, Reinſtraße 10a, feiert am Mon
tag ihren 84. Geburtstag in noch
jugendlicher Friſche. Mutter Julius iſt eine
alte Leſerin der MN Z.

Schleuſe Trotha. Es wurden durch
geſchleuſt: Drei Güterdampfer: „Leuna“,
„Oſtia“, „Wettin“, ein beladenes Fahrzeug
von Korn.

Ob Badehose oder e
Schwimmanzug e
coll jeder für sich selbst t
entscheiden. Was man
Fahlt, muß jedoch
Wasser und Sonne ver
tragen also gut in der
Qualität sein. Wir
bieten schöne Muster

in Wolle oder gummwi
elastischer Kunstseide.
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400 Jahre halliſches i cherſammeln
Von Bibliofheksrat Dr. Bernhard Weißenborn, Holle

In den Tagen vom 30. Juni bis 2. Juli
findet in der Gauſtadt Halle die Jahres
hauptverſammlung der Geſellſchaft der
Bibliophilen ſtatt, in deren Rahmen
eine Ausſtellung im Rundſagl der Moritz
burg „400 Jahre halliſches Bücherſammeln“
zeigt. Dem von uns bereits ausführlich
beſprochenen neuen Monatsprogramm der
Stadt Halle entnehmen wir aus dieſem An
laß den hier im Auszug verbffentlichten
Aufſatz.

Halle iſt heute noch keine Jnkunabelſtadt.
(Unter Jnkunabeln verſteht man älteſte, vor
1500 geöruckte Bücher. D. Schriftl.) Alles
Forſchen hat ihr zu dieſer Ehre noch nicht
verhelfen können. Erſt vom letzten Drittel
des 16. Jahrhunderts ab reißt die Ausübung
der Buchdruckerkunſt in unſerer Stadt nicht
wieder ab. Doch gab es vor dieſem Zeit
punkt bereits Bücherſammler in Halle. Mit
derſelben Wahrſcheinlichkeit, mit der Erz
biſchof Ernſt die Anlage einer Bücherei auf
ſeiner eben erbauten Moritzburg nicht zu
getraut wird, wird ſie ſeinem Nachfolger,
dem Kardinal Albrecht, zugetraut. Und
gleich anſchließend an dieſe Zeit kann der
halliſche Bürger aus uraltem Rittergeſchlecht
Georg von Selmenitzz als, ſoweit uns
bekannt, erſter halliſcher Biblio-
phile angeſprochen werden. Als er 1580
in Halhe ſtarb, hatte er fünfzig Jahre ſich inBucherliebe betaätigt.

Das 17. Jahrhundert ſah vor allem die
Wegführung einer Bibliothek aus Halles
Mauern: Wallenſtein ſchenkte ſeinem

„Schwarzkünſtler“ die Bücher, die ſich all
mählich in der Moritzburg angeſammelt
hatten. Von Privatperſonen dieſes Jahr
hunderts ſind beſonders zwei Mediziner,
der Stadtphyſikus Stiſſer und Dr. Chri
ſtouh Krauſe, und der Schöppenſtuhl-
Aſſeſſor Dr. jur. Jvachim Oelhafen zu
nennen. Stiſſers Bücher gelangten 1651 in
die Marienbibliothek. Von Krauſe kamen
1709 8744 Bände unter den Hammer. Er
ſchätzte zur Ablenkung vom Krankheitsbild
beſonders fremdſprachliche hiſtoriſche Lite
ratur. Wenn Oelhafens Legat an die
Marienbibliothek 1690 auch nur 1544 Bände
umfaßte, ſo ſind es doch wertvolle Früchte
wahrhafter Bücherliebe, darunter viele auf
Reiſen erworbene franzöſiſche und italie
niſche Werke. Auch der Stiftsamtmann
Joh. Aug. Brandis hinterließ rund 2000
Bände, die 1718 zur Auktion kamen.

Die Gründung der Univerſität brachte
um 1700 einen gewaltigen Aufſchwung des
Druckgewerbes in Halle mit ſich und eine
ebenſo gewaltige Vermehrung der Privat
bibliotheken. Jn heute unvorſtellbarer Weiſe
war der Profeſſor auf ſeinen eigenen Bücher
beſitz und den ſeiner Kollegen angewieſen
Und über den Bücherbeſitz der einzelnen
Profeſſoren ſind wir genaueſtens unter
richtet, „da“, wie unſer Chroniſt Dreyhaupt
ſo ſchön ſagt, „die meiſte Habſeeligkeit derer
Profeſſorum und Studivſorum, auch anderer
Gelehrten in Büchern beſtehet, welche, wann
ſie ſterben, deren Erben gemeiniglich wieder
zu Gelde zu machen ſuchen und dies

in öffentlicher Auktion unter Zugrunde
legung eines geöruckten Katalogs geſchah.

Aus der Uebergangszeit zum 19. Jahr-
hundert iſt Reils, des großen Arztes und
Freundes Goethes, Bibliothek bemerkens-
wert. Unter den 12227 Bänden waren die
vorzüglichſten Schriftſteller und Hiſtoriker
der Franzoſen und Engländer reich ver
treten. Und der Kanzler Niemeyer, ſein
Zeitgenoſſe, ſagte von der Franzoſenzeit in
Halle: „Unſere Bücherzimmer waren da
mals noch das freundlichſte Aſyl, in dem
man in der Geſellſchaft der herrlichſten, zum
Teil auch in ſehr ſchweren Zeiten durch
harte Erfahrungen geprüften Geiſter das
unruhige Treiben von außen vergaß und
ſich an manchem kräftigen Wort aufrichtete.
ſehen. Note ich nun erſt recht zu ver

ehen.“

Aber in der langen Friedenszeit nach den
napolevniſchen Kriegen kam es doch allmäh-
lich zu einer Umkehr: der Staat mußte bei
den immer mehr ſich ſpezialiſierenden
Wiſſenſchaften ſich daran gewöhnen, den Ge
lehrten das Rüſtzeug bereitzuſtellen, er
konnte das auch finanziell beſſer, während
die Einzelperſon mit der Entwicklung nicht
mehr ſo Schritt zu halten vermochte. Wäh
rend früher alle öffentlichen Bibliotheken
namentlich durch Einverleibung ganzer Pri
vatbibliotheken gewachſen waren, bevor
zugte man von jetzt ab die ſyſtematiſche
Erwerbung fehlender Einzelwerke bzw.
Serien, Jn der Mitte des 19. Jahrhun-
derts lebte nun in Halle eine Perſönlichfeit,
die im wahrſten Sinne ein großer Bibliv
phile war, vhne jedoch eine entſprechende
Sammlung zuſammenzubringen. Das war
Dr. Guſtav Schwetſchke, der Geſchichte
des Buches unermüdlich und mit unver
gänglichem Erfolg forſchend zugetan.

e„Was ihr wollt“ im Stadttheater
Am Dienstag, dem 6. Juni, 20 Uhr,

bringt das Stadttheater Halle in neuer In
ſzenierung Shakeſpegres Luſtſpiel „Was
ihr wollt“ zur Aufführung. Die Jnſzenie
rung hat Hans Alva, die Bühnenbilder
ſchuf Ludwig Zuckermandel. Es wirken
mit die Damen Bergmann, Günthel, Vadeé,
ſowie die Herren Förſter, JägerWeſtphal,
Kendzia, Kernwein, Noebert, Rathke,
Roenneke, Schütt, Tiedemann, Wetzel und
Zimmer.

Karl Hamann vom Stadttheater Halle
wurde von JIntendant Kunze, Berlin, für
die Sommerſpielzeit als Kapellmeiſter der
Reichsfeſtſpiele Heidelberg verpflichtet.

loco Nauhke
Erlangen. In Erlangen ſtarb der Abteilungsvorſtehe

an der Staatlichen Chemiſchen Unterſuchungsanſtalt Prof.
Dr. Eugen Schowalter im Alter von 63 Jahren.

Köln. Dieſer Tage beging der ehem. Direktor R
Botaniſchen Gartens in Köln und Prof. der Botanit e
der dortigen Univerſität Dr. Peter Efſer ſeinen 80 Ge
burtstag.

Roſtock. Dem Dozenten Dr. Kurt Steg man
Marburg wurde der Auftrag zur vertretungsweiſen Va
nehmung des freien Lehrſtuhls für vergleichende rer
wiſſenſchaft an der Univerſität Roſtock bis 30. Septem

Dr. Wie
1939 verlängert.

Berlin. Der außerplanmäßige Bibliothekar D ſelet
land Schmidt wurde zum planmäßigen Bibliothe
bei der Preußiſchen Staatsbibliothetk in Berlin ernannt

Seipzig. Der Direktor der Untverſttätsbibliothel d
zig Dr. Fritz Prinz horn wurde für die Dauer GZugehörigkeit zum Lehrkörper einer deutſchen wiſſenſch

lichen Hochſchule zum Honorarprofeſſor ernannt.
inBreslau. Dr.Jng. Erwin Kübler in seit

Siemnensſtadt wurde beauftragt, in der Fakultät die
Maſchinenweſen der Techniſchen Hochſchule Bres
Germaniſche Altertumskunde und Deutſche Sie
forſchung in Vorleſungen und Uebungen zu vertreten



Jungen müſſen ſo ſein!
Der Reichsjugendführer Baldur von

Schirach befaßt ſich in der „Jungen Welt“
mit Briefen, in denen ſich gelegentlich
Eltern über irgendeinen Unſinn be
klagen, den eine kleine Einheit der Hitler-
Jugend begangen hat. Grundſätzlich er
klärt dazu der Reichsjugendführer, er müſſe
wohl als verantwortlicher Erzieher der
Jugend darauf achten, daß das Geſetz der
Ordnung und Diſziplin, das es früher nicht
gab, von der heranwachſenden Generation
eingehalten werde, aber mit derſelben Ver
antwortlichkeit müſſe er auch dafür Sorge
tragen, daß jede echte Jungenhaftig
keit, Fröhlichkeit, Humor und auch manche
Streiche erhalten blieben und nicht etwa
durch Orbnungsübungen gewaltſam er
drückt würden.

Da er vft mit Eltern ſpreche, wiſſe er,
wie dankbar ſie ſind, daß die nativnalſozig
liſtiſche Jugenderziehung das eine und das
andere miteinander vereinbart, daß weder
ein ſturer Drill den Jungen und Mädeln
auferlegt, noch Zügelloſigkeit und Verwahr
loſung geduldet werden. Jn eigener Ver
antwortung bilde die Jugend heute durch

ihre Erziehung beim Spork und am Heim
abend Charakterfeſtigkeit und Leiſtungs
willen aus und ſchaffe durch die natürliche
Ausleſe eine geſunde nationalſozialiſtiſche
Rangordnung im Leben.

Heute wachſe kein Junge mehr auf, der
je nach Gunſt oder Mißgunſt des Schickſals
mit unſeren ſeeliſchen Erlebniswerten in
Berührung komme oder nicht. Auch hierin
habe die neue Zeit ihre nationalſozialiſtiſche
Geſinnung gezeigt, daß ſie der geſamten
deutſchen Jugend eine umfaſſende Er
ziehung ſchenke. Auch die Jungen von
früher hielten wie Pech und Schwefel zu
ſammen, aber niemand brachte ihnen bei,
auch Pflichten gegenüber der Gemein-
ſchaft auf ſich zu nehmen. Heute iſt in der
HJ.-Schar auch an die Stelle der Clique
die große Kameradſchaft getreten.

Man könnte ein Buch ſchreiben über das,
ſo ſagt der Reichsjugendführer, was einſt
das Leben eines jungen Menſchen aus
machte und was heute heranwachſende Jun
gen und Mädel erfüllt. Sollen ſie aus
gelaſſen ſein? Jch glaube, ſo lange ſie
es ſind und ſo lange ſie, wenn es gefordert
wird, ſich ein- und unterordnen, wird das
nationalſozigliſtiſche Reich eine geſunde,
harte Jugend heranziehen.

Wirlſchaftliche Bedeutung unſerer Kolonien
Gonverneur a. D. Dr. Schnee ſprach vor der Verwaltungs Akademie

Jm Rahmen der diesſemeſtrigen Vor
tragsreihe der Verwaltungs- Akademie ſprach
Gouverneur a. D. Dr. Schnee, Berlin,
in der Univerſität über die deutſche Kolo-
nialforderung. Nach einem geſchichtlichen
Rückblick auf Erwerb, Entwicklung und Ver
luſt des deutſchen Kolonialreiches und den
gegenwärtigen Stand der Mandatsgebiete
behandelte der Redner vorwiegend die
wirtſchaftliche Seite, die im Vorder
grund des allgemeinen Jntereſſes ſteht.

Der britiſche Außenminiſter Hvare hatte
1935 in Genf den Beſitzenden die Habenichtſe

die reghete-Landkarte
m G

der weiteren Umgebung von Halle
legt der heutigen Ausgabe bei. Sie ſoll Rad und
Mötorradſahrern eine Freude bereiten. Achten Sie
deshalb bitte auf die heutige BVeilage oder gehen
Sie ſelbſt nach der Ränniſchen Straße 15-16 um
dieſen nützlichen Fahrtenplan koſtenlos in Empfang
zu nehmen
Und bedenken Sie In Halle fährt man Prophete
Rad weil es flint und zuverläſſig, dauerhaft
und ſchön iſt. Man tauft es preiswert bei Prophete,
aur Wunſch auf ganz bequeme Wochen oder Monats
raten. Auch in Nähmaſchinen und Schreibmaſchinen,
Eis und Küblſchränken Waſchmaſchinen, Wäſche
mangeln, Wringer und Staubſquger ſowie Radio
Geräten, Koſferapparaten und Schällplatten ſind
Auswahl und Leiſtungs fähigkeit im
Fachgeſchäft Prophete groß. In Zubebör und Er
ſatzteilen werden Sie auch immer gut und preiswert
bedient. Alle Reparaturen werden ſachgemnäß und

ſchnell ausgeführt. Erinnern Sie ſich

chaffungswunſch- auftaucht voder die
Jnanſpruchnghme einer Reparatur
werkſtätt nötig iſt. e

Prophete Rundenclienſt

alle annische St 15-1690 27046

gegenübergeſtellt, ohne eine Löſung und
Neuregelung der dringenden Kolonialforde-
rungen Deutſchlands, Jtaltens und Japans
zu geben. Die beiden letztgenannten Länder
haben ſich in der Zwiſchenzeit koloniale Er
gänzungsräume verſchafft, lediglich Deutſch

an Propheter wenn ein An

land entbehrt noch als einzige Großmacht
der Welt überſeeiſchen Beſitzes. Es fehlt uns
daher eine extenſive Erweiterung unſerer
Rohſtoffbaſis.

Die deutſchen Kolonien bergen an Mine
ralien, pflanzlichen und tieriſchen Roh
ſtoffen erhebliche Werte, die größtenteils der
Entwicklung bedürfen. Die jetzt ſchon be
kannten Mineraltien und Anbauprodukte
würden geeignet ſein, unſere Rohſtofflage
mit einem Schlage zu beſſern. Die gegen
wärtigen Deviſenſchwierigkeiten würden in
dem Umfange wegfallen, in dem wir eigene
Kolonien beſäßen, da ſie Währungsinkand
darſtellen. Die vom Ausland geltend ge
machten Einwände entbehren jeder Grund-
lage, vor allem bietet auch die Vorkriegs
lage keine ausreichende Vergleichsmöglich
keit, da die wirtſchaftlichen Verhältniſſe ſich
für uns in grundlegender Weiſe verändert
haben. Eine gleiche Bedeutung kommt den
Kolonien als Abſatzgebieten zu.
Mit beſonderem Nachdruck wies Dr. Schnee
auf Kolonien als Betätigungsfeld für alle
Berufe, insbeſondere für die Jugend hin,
nachdem ſich viele Teile des Auslandes dem
jungen Deutſchen verſperren. Karl Peters
hatte bereits zu ſeiner Zeit aus der in Eng
land gewonnenen Erfahrung dieſe Seite und
Bedeutung von Kolonien für die geſamte
Erziehung unſeres Volkes erkannt.

Die Rückgabe des deutſchen Kolonial
beſitzes iſt weiterhin eine Forderung des
Rechtes und der Ehre. Die koloniale Schuld
lüge, der unter anderem der Redner mit
ſeinem Buche Die Kolonialſchuldlüge“ mit
Erfolg entgegentrat, iſt durch unſere Lei-
ſtungen eindeuttg widerlegt worden. Be
friedungswerke, Verwaltung, Unterrichts
weſen und Seuchenbekämpfung hatten den
Eingeborenen unter deutſcher Herrſchaft das
erſte Mal friedliche Zeiten gebracht. Sie

dankten es gausnahmslos während des
Krieges mit ſeltener Treue.

Zum Schluß gab der Redner ſeiner
Ueberzeugung von dem Wiedergewinn des
deutſchen Kolonialbeſitzes Ausdruck.

Zur Oſtmark Ausſtellung nach Berlin

Zum Beſuch dieſer intereſſanten Ausſtel
lung veranſtaltet das Hapag-Reiſebüro in
Halle, in Verbindung mit der MNZ., am
Sonntag, dem 18. Junti, einen verbilligten
Sonderzug von Halle nach Berlin und
zurück mit 60 v. H. Fahrpreisermäßigung.
An die Teilnehmer des Sonderzuges gelan-
gen verbilligte Eintrittskarten
zum Beſuch der Ausſtellung zur Ausgabe.
Auswärtige Teilnehmer erhalten bis zu
100 Kilometer von der in Betracht kommen
den Zuſteige-Station, gegen Vorweiſung der
Sonderzugfahrkarte 50 v. H. Ermäßigung,

Es geht um Bewälkigung
des wachſenden Kraftverkehrs

Der Deutſche Gemeindetag weiſt darauf
gin, daß im Ortsverkehr den Gemeinden
wegen des ſtarken Anwachſens des Kraft
verkehrs vet der Anpaſſung derStraßen und Plätze gewaltige Auf
gaben geſtellt ſind. Insbeſondere gilt das
in engen Städten. Ohne weſentlich ver
ſtärkten Einſatz von Mitteln ſind ſie nicht
in der Lage, dieſe Aufgaben rechtzeitig zu
bewältigen. Es handelt ſich um den Um
ba u der Straßen durch Neueinteilung der
Fahrdämme, durch Verbreiterungen, An
legung von Radfahrwegen, Umgeſtaltung
der Kreuzungen, Einrichtung von Signal-
znlagen, Anbringung von Verkehrszeichen,
Anlage von Parkplätzen, Tankſtellen uſw.

Zahlreiche Jungtiere im Zoo
Neben den vielen Neuerwerbungen, von

denen jetzt ſtändig berichtet worden iſt, ſorgt
er Zvologiſche Garten natürlich in ge

wohnter Weiſe auch ſelbſt für die Vermeh
rung ſeines Tierbeſtandes. Hier ſollen
jetzt nur einmal die in der allerletzten Zeit
geborenen und deshalb veſonders ſehens
werten Tiere herausgegriffen werden.

Da waren zunächſt die beiden wundervollen Mähnenſchafkämmer zu er
ihnen In einem anderen Berggehege
ummelt ſich das erſte Mufflonkamm,
en ſich ſehr bald noch weitere zugeſellen
erden. Erſtaunlich iſt es, wie kletterfähig

ber Siege bereits am erſten Tage ihres Le
Von ſind. Wundervoll zu ſehen iſt die
ockung der wertvollen Pelze der Kara

kulſchafe, die das ſo ſehr geſchätzte Per
ſtanerpelzwerk liefern, an zwei Lämmern,
die in einem der Gehege für kleine Hirſche
ſich tummeln und die noch ſehr ſchön die
typiſche Lockung aufweiſen. Ganz zuletzt
ſei der kleinſte aller Neuankömmlinge,
nämlich ein kleines Zwergſchaf hier ge
nannt. Es iſt wirklich nicht viel mehr als
eine Handvoll.

Kohlrabi ſehr begehrt
Vor Pfingſten wurden wir auf dem

Markt mit den erſten Stachelbeeren über
raſcht. Auch in der letzten Woche und be
ſonders geſtern gab es wieder welche, und
die Hausfrau wird bald ans Einmachen
denken können, wenn ſie auch einſtweilen
noch etwas zu teuer dazu ſind. Der Spargel
war wieder ſehr ſchnell abgeſetzt. Junger,
ſehr zarter Kohlrabi, der beim Verbrauch
wenig Abfälle gibt, bildete die Senſation der
Woche. Neu war auch im Freien gezogener
Kopfſalat. Jn Hülle und Fülle gab es außer
dem Tomaten. Rhabarber, Radieschen,
Porree und manches andere, was jetzt vor
allem verbraucht werden muß. Daneben
natürlich wie immer Fleiſch, Geflügel, Eier
und „duftende Harzgrüße“.

Für den Kleingärtner war ebenfalls ge
ſorgt: Tomaten, Kohl Salat- und Blumen
pflanzen konnte man in jeder gewünſchten
Menge bekommen. Von den erſten Erd
beeren ſprechen wir vorläufig noch nicht, da
ſagt der Preis noch alles. Immerhin ſah
man eine Reihe von Feinſchmeckern, die auch
dieſe neu aufgetauchte Koſtbarkeit nicht an
ſich vorübergehen ließen.

Kurszektel der Hausfrau
Marktkleinhandelspreiſe vom 3. Juni

Porree Stück 5—-9 Pf. Radieschen Bund (10 Stück)4—7 Pf. Rettich (Ausleſe) Stück 13 16 a Rettich
Gr. I Stück 8--10 Pf., Rettich Gr. II Stüg 4—6 Pf.,
Kopfſalat (Treibhaus A) 13-16, Treibhaus B) 7—-12,
(Freiland 10—18, (Freiland B) 5—8 Pf. Spinat
Wurzel) 500 g 8-16, (Blatt und Sommer) 13—16 Pf.,
Rhabarber (Freiland) 500 S 711 Pf., Stachelbeeren
500 Pf, Kartoffeln (gelb) 5 kg A6 Pf. Möhren
gr. Bd. 50, kl. Bd. 12 Pf., Erdbeeren 500 g 90 Pf.

Platzkonzert am Amtsgarten. Am heu
tigen Sonntag führt der Muſikzug der
SA.-Standarte 765, Leitung: Muſik
Zugführer Haupt, am Amtsgarten in der
de von 11--12.30 Uhr ein Platzkonzert

urch.

Papa trinkt gerne ſolide Getränke. Ein ſchönes Glas

Bier und hin und wieder einen doppelten Korn jawoll,
und alle Tage, da trinkt er ſeinen Raleg b Louis
Der wird ja auch aus Korn gemacht, aus ſchierem Korn.
Was ganz Reelles alſo Und ſo herzhaft herb und kernig
und kräftig, daß man ordentlich Kaffeedurſt kriegt, wenn

man bloß an dieſen guten Kornkaffee denkt.
Solchen Rnllq b Wonbin können auch die Kindes

trinken. So viel, wie ſie wollen. Zwei bis drei Pötte voll.
Der ſchadet ja nie, Und ſchmeckt „prima“!

Alſo: ne b Liu

Der gibt her, was drin iſt
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Der Sonderzug aus Richtung Halle zum
Reichskriegertag in Kaſſel ließ etwas
lange auf ſich warten, ehe Kreisführer
Cundius Sonnabend nachmittag die
Kameraden aus Halle ſowie aus den benach
barten Orten des Gaues Halle- Merſe
burg in der Stadt der Reichskriegertage
willkommen heißen konnte. Die Krieger
kameraden des Sagle-UnſtrutKrei-
ſes traten inzwiſchen bereits auf dem
Bahnhof Kaſſel- Wilhelmshöhe an und mar-
ſchierten in ihre Quartiere.
Den weiten Raum des Hauptbahnhofes
füllte eine große Menſchenmenge, um die
Kriegerkameraden aus dem Gau Halle
Merſeburg mit Muſik und Frohſinn zu
empfangen. Für 15.30 Uhr war die Ankunft
des Zuges aus Halle angeſetzt. Aber als
die Zeit gekommen war, ertönte durch den
Lautſprecher die Mitteilung, daß die An
kunft ſich um ein halbes Stündchen ver-
zögern werde. So hatten Kreisführer
Eundiuns und ſeine Kamerabdſchafts
führer, die ſchon einen Tag vorher zur offi
ziellen Erbffnung des erſten Großdeutſchen

oe0 für allee c Bieler
Reichskriegertages durch den Reichskrieger
führer nach Kaſſel gekommen waren, Zeit
und Muße, noch einmal die Quartiere und
das reichhaltige Programm des Feſttages zu
ſtudieren, damit hier alles reibungslos
klappte.

Endlich war es ſo weit: Der Sonderzug
aus Richtung Halle rollte in den Bahnhof
ein. Jm Nu wimmelte der Bahnſteig von
Hallenſern, Bitterfeld ern,Merſeburgern und Männern aus dem
Sagalkreis, die ſich bald zur Marſch
ordnung formierten.
Mit dem Kreisführer und ſeinen Unter
führern war eine Anzahl gebürtiger Hal
lenſer an den Bahnhof gekommen, um ihre
Landsleute zu begrüßen. Die Hallenſer
und die anderen Kameraden des Gaugebie
tes ſtaunten nicht wenig, als ſie dort einen
Vertreter ihrer Mitteldeutſchen National
Zeitung“ antrafen und als ſie den pracht
vollen Schmuck des Kaſſeler Bahnhofvor
platzes erblickten.

So marſchierten ſie in gehobener Stim
mung zum Antrittsplatz, wo Kreisführer
Cundius den Befehl zum Abmarſch gab.
Voran marſchierte der Muſikzug des Gau-
kriegerverbandes Elbe aus Chemnitz, dann
folgten die Fahnen aus Halle und den an
deren Städten.

Staändquartier des Halle-Saale-
Kreiſes liegt ganz in der Nähe des Bahn-
hofes, in etwa fünf Minuten zu erreichen.
So wurden die Kriegerkameraden auf keine
lange Geduldsprobe geſtellt, ehe ſie zum
Abmarſch in die Quartiere wegtreten
durften. Vorerſt allerdings erfolgte die
Dienſtausgabe durch den Kreisführer.
Dann bezogen die Kameraden ihre Quar-
tiere; die einen in den Räumen der Bür-
gerſchule auf Strohſäcken, die anderen Pri
vatquartiere.

Die nächſten Stunden füllten die Kame
raden mit Streifzügen durch die Straßen
von Kaſſel und zum Friedrichsplatz aus.
Der Voxabend zum Reichskriegertag wurde

Kühlschränke e
J So Girienetn 27 ed h a und I. Stock

auf verſchiedene Weiſe verbracht. Zahl-
reiche Kameraden gingen auf die Karls-
wieſe, wo ein rieſiges Feſtſpiel mit über
6000 Mitwirkenden: „Ewiges Deutſchland
aufgeführt wurde, das einen Ueberblick
über die geſchichtliche Entwicklung Deutſch
lands in bezug auf die Wandlungen ſei
ner Wehrmacht gab. Andere wieder fan
den ſich in dem großen Feſtzelt zu einem

Mitteldeutſches Land

heſenn eher

Oben: Das Wappen des Mansfelder Seekreises, umrahmt vom Stadtwappen und dem Wahr-
zeichen Leipzigs, am Standquartier unseres Gaues.

in kriegerverbände e
Vnten: Die Schilder der Kreis-

das künſtige deutſche Dorf
Enge Dörfer werden aufgelockerk

In der parteiamtlichen NS. Landpoſt
gibt der Geſchäftsführer der ſoeben vom
Reichsernährungsminiſter gegründeten Ar
beits gemeinſchaft zur Förderung des land
wirtſchaftlichen Bauweſens, Regierungsrat
Grebe vom Reichsernährungsminiſte
rium, einen Ueberblick über die gewalti-
gen Bauaufgaben, die in der Land
wirtſchaft zu löſen ſind.

Die Ertragsſteigerung auf den Aeckern
und Wieſen und die Mehrung der tieriſchen
Erzeugniſſe würden weſentlich beeinträch
tigt, wenn die land wirtſchaftlichen Gebände
nicht den Vorausſetzungen entſprächen,
Krieg, Jnflation und Niedergang vor Her
Machtübernahme hätten zu einem großen
Ueberhang an Bauunterhaltungsarbeiten
geführt, der in kürzeſter Friſt erledigt wer
den müſſe. Weiter ſeien Neubauten in An
griff zu nehmen. Um die Vorausſetzungen
zu ſchaffen, daß auf dem Lande genügend
Arbeitskräfte tätig ſind und ſeßhaft
bleiben, ſei es erforderlich, in den nächſten
Jahren mehrere hunderttauſend Woh

Eine Million Ställe umzubauen

niſſe auf dem Lande ſei eine wichtige Maß
nahme zur Bekämpfung der Landflucht.

Weiter ſeien die Stallverhält-
niſſe in erheblichem Maße verbeſſerungs-
bedürftig. Etwa eine Million Ställe müß-
ten in den nächſten Jahren umgebaut
werden. Die Mehrerträge auf den Aeckern
und Wieſen ſeien ſo groß, daß in vielen
bäuerlichen Betrieben die Erntemengen
nicht untergebracht werden könnten.
In ganz erheblichem Maße ſeien Ergän
zungen der Scheunen, Speicher und Vor
ratsräume erforderlich. Beim Gärfutter
behälterbau, beim Bau der Jauchegruben
ſei in den letzten Jahren mit erfreulichem
Erfolg gearbeitet worden. Es ſeien aber
immer noch mindeſtens 75 v. H. des Be
darfes rückſtändig. Eine in ihrem Umfang
und ihrer Bedeutung von der Baufachwelt
kaum erkannte und auch kaum abſchätzbare
Bauaufgabe beſtehe in der Auflocke-
rung der engen Dörfer. Viele eng.e
Haufendörfer ſeien ein Haupthinder
nis für eine einwandöfreie Betriebsführung.

Aufn. Schulz 92
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Ankunft unſerer Krieger in Kaſſel
Marſch zum Skandguarkier Skreifzüge durch Kaſſel Froher Porabend

Von unserem Kasseler sSz.-Sonderberichterstatter

ſondern ein organiſches aufgelockertes Ge
füge ſein, dem der einzelne Hof das
Gepräge gebe. Schon jetzt ſeien vorberei
tende Maßnahmen zu treffen, um die gi
gantiſchen Bauaufgaben auf dem Lande
baldmöglich durchführen zu können.

Damen. Reitstiefel Schuhhaus Fuß wohl
scwarz Boxcolf RM 22.25 Obere Leipziger Straße 68

Kajger Totſchlags-Urkeil
vom Keichsgericht beſtätigt

Leipzig. Am 6. Februar 1938 wurde der
Landarbeiter Thomas Mraz in Kaja in
ſeinem Bett er würgt aufgefunden. Der
Verdacht richtete ſich gegen ſeinen 27 Jahre
alten Arbeitskameraden Otto Büttner
aus Alt-Granſchütz bei Weißenfels, der die
Tat leugnete und ſchließlich mangels Be
weiſes frei geſprochen wurde. Nachdem
auf die Reviſion der Staatsanwaltſchaft das
Reichsgericht dieſes freiſprechende Urteil
aufgehoben hatte, konnte dem Angeklagten
in der neuen Verhandlung ſeine Schuld
durch Jndizienbeweis lückenlos nachge
wieſen werden. Danach war Büttner, der
ſich in wirtſchaftlicher Bedrängnis befand,
nachts in die Kammer ſeines Arbeitskamera

Steinmetz-Brot
das natürliche nd bewährte Vollkornbrot aus dem ge
waſchenen und enthülſten ganzen Getreide. Es enthält alle
wertvollen Nährſtoſfe des Keimes und der aromatiſchen Frucht
ſchalen ohne die unverdauliche Holzfaſer. Seit über 40 Jahren
ärztlich empfohlen und verordnet. Erhältlich in allen
GchnbertLäden und Lebensmittelgeſchäften.

den eingeſchlichen, um deſſen Erſparniſſe zu
ſtehlen. Mraz wachte jedoch dabei auf. Aus
Furcht, als Dieb erkannt zu werden, ſtürzte
ſich Büttner auf ſein Opfer und erwürgte
es auf veſtialiſche Weiſe.

Das Naumburger Schwurgericht ſtellte
feſt, daß die Tat an dem Arbeitskameraden,
einem Auslandsdeutſchen, mit tieriſcher
Wildheit und erſchreckender Grauſamkeit
ausgeführt worden iſt. Lediglich mit Rückſicht
auf die Jugend und bisherige Unbeſcholten
heit des Angeklagten wurde von der Verhän-
gung der lebenslänglichen Zuchthausſtrafe
abgeſehen. Büttner wurde am 9. Februar
wegen verſuchten ſchweren Diebſtahls und
wegen Totſchlags zu 15 Jahren Zucht
haus und zu 10 Jahren Ehrenrechtsverluſt
verurteilt.

Dieſes Urteil iſt jetzt recht s kräftig
geworden, nachdem das vom Angeklagten
mit dem Ziele einer Milderung der Strafe
angerufene Reichsgericht ſeine Reviſion als
unbegründet verworfen hat.
kagler-lpnarete Paumann s Hedderofh

Weiter freundlich und krocken

Wetterbericht des Reichswetterdienſtes,
Ausgabeort Erfurt, vom 3. Juni, 18 Uhr

Der nach Oſten vorgeſchobene Ausläufer
des mit ſeinem Kern über England und der
Nordſee gelegenen Hochs wird durch eine
Randſtörung, die heute morgen über Oſt
preußen lag, ſich aber bereits über Polen
befindet, abgebaut. Die Störung wandert
nach OſtSüdoſt ab und wird unſer Wetter
nur durch vorübergehenden Aufzug höherer
Bewölkung beeinfluſſen. Für unſer Wetter
bleibt der Hochdruckeinfluß maßgebend, der
es freundlich geſtalten wird. Ein über
Spanien gelegenes Tief greift das Hoch
von Süden her an, jedoch wird auch dieſe
Störung nicht bis zu uns vordringen können.

Ausſichten bis Monkag

Mäßige Winde um Nordoſt, vorüber
gehend ſtärker bewölkt. meiſt jedoch heiter
und trocken, auch im Gebirge verhältnis
mäßig warm, Kammlagen frei. Montag
Fortbeſtand des freundlichen und trockenen
Wetters.

Waſſerſtands Meldungen

vom 31. Mai 1939.

KögF.-Kameradſchaftsabend zuſammen. eſen dantretch et Wohn h Dieſe Aufgabe ſei natürlich im Laufe es e a en e Sn zahlreiche ſchlechte Wohnungen durch von Jahrzehnten zu löſen. Tauſende rohe a ngers 325Das Feſtprogramm beginnt Sonntag ifmbauken und Ergänzungen zu verbeſſern. von Höfen müßten n den engen Don Der e e l
e den Uhr. Es umfaßt die gewal Hierzu gehöre vor allem auch die Verbeſſe kern heraus verlegt werden. Dieſe Maß alte o ren e Varbv 320
den Kundgebung und S Vorbeimarſch auf rung der Waſſer-, Wärme und Energie nahme ſei nicht nur für den Auslauf der Calve UP 3 50) 22 Magdeburg 2.67 ldem Friedrichsplatz. Der größte Teil der verſorgung unſerer Bauernhöfe. Die Jungtiere und gegen die Feuersgefahr Grizehne 3.541 21 Tangermünde o S
e muß ſchon Sonntag abend wieder ſchlechten Wohnverhältniſſe auf dem Lande ſondern auch vom luftſchutztechniſchen und Elbe e
d v Heimat Zuriickkehren. Alle Kamera ſeien ſeit langem erkannt und namentlich ſtrategiſchen Standpunkt aus erforderlech. Leitmeritz 35 10 Vömitz -317
n r durch t „Mittel- von den Landärzten mit Beſorgnis beob- Das künftige deutſche Dorf werde nicht en e 25 Soler I T
e nalZei r rüßen. e Die a z Dresde 23Beoitzenbur 3 15 7ch alZeitung“ herzlich grüßen. achtet. Die Verbeſſerung der Wohnverhält- mehr eine Maſſe von Häuſern, Torgau Tage 5 l Hohnstorf l setl-le
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Pin Kriminalroman der Wirklichkeit:

Die Geiſterſtimme auf der Landſtraße
Selisomer Zofoll brachte Frankreichs gefährlichste Autoräuber zur Strecke

Paris, im Juni 1939.
Unter grotesken, der Phantaſie jedes

Kriminalſchriftſtellers ſpottenden Umſtänden
iſt es jetzt der franzöſiſchen Polizei ge
lungen, zwei der gefährlichſten Autobanditen
des Landes habhaft zu werden. Ein Spiel
des Zufalls, wie man es ſich ſeltſamer nicht
denken kann, führte Georges Meunier
und Guillaume Leſtihoudouis der
ſtrafenden Gerechtigkeit zu. Damit ſind auch
die letzten zwei Mitglieder einer fünf-
köpfigen Bande, die die franzöſiſchen Land
ſtraßen unſicher machten und ſyſtematiſch
Ueberfälle auf Kraftfahrer verübten, un
ſchädlich gemacht worden.

Drei der Banditen fielen durch einen
Autozuſammenſtoß, in den ſie verwickelt
wurden, in die Hände der Polizei. Wochen
lang fahndete man vergeblich nach ihren
zwei Komplicen Meunier und Leſtihoudois,
deren Schlupfwinkel die Verhafteten nicht
preisgaben. Da ereigneten ſich die im Fol-
genden geſchilderten Vorgänge. Ein ſchwerer
Laſtkraftwagen mit Anhänger fuhr
unweit von Bordeaux auf der nächtlichen
Landſtraße dahin. Nur mit einem einzigen
Fahrer war der Laſtzug bemannt, der eine
Piſtole bei ſich trug, da er außer der Ladung
von Baumwollballen, die er in Boröeaux
abliefern mußte, auch eine größere Geld
ſumme mit ſich führte.

Plötzlich taucht auf der Straße eine
menſchliche Geſtalt auf, die verzweifelt
winkt. Der Fahrer verlangſamt ſein Tempo.
Es iſt ein Soldat, der aus einer Kopf
wunde blutet. Der Laſtzug hält an, der
Chauffeur bemüht ſich um den Verwunde-
ten, der in der Kaſerne eine Schlägerei
hatte, in derem Verlauf er, um ſich der
Strafe zu entziehen, entfloh. Nun fleht er
den Fahrer an, er möge ihn mitnehmen und
ihm erlauben, daß er ſich in den Baumwoll-
ballen verſtecke. Der Chauffeur läßt ſich
durch den mitleiderregenden Anblick des

Landesverräter hingerichtet

Berlin, 3. Juni. Die Juſtizpreſſe
ſtelle beim Volksgerichtshof teilt mit: Der
am 11. März 1939 vom Volksgerichtshof
wegen Landesverrates zum Tode und zum
dauernden Ehrverluſt verurteilte 50jährige
Franz Kra in aus Altſtett, Kreis Leob
ſchütz (Oberſchleſien), iſt am Sonnabend hin
gerichtet worden.

Krain, der in einer öffentlichen
Verwaltung einen Vertrauenspoſten
bekleidete, wurde von einem im Spionage
dienſt eines fremden Staates ſtehenden aus
ländiſchen Berufsgenoſſen aufgeſucht und
ließ ſich dazu überreden, für Geldzuwendun
gen dienſtliche Druckſchriften zunächſt unver
fänglicher Art herauszugeben. Nachdem
ſich Krain in die Hand des ausländiſchen
Nachrichtendienſtes gegeben hatte, ließ der
fremde Agent die Maske fallen und trat mitbe zidegle Ehe“ ſind weit geringer. Unter doner Frauenklubs, d reits Neir e u 4Forderungen nach Geheimmaterial hervor. z Ehen kann man laut Statiſtik nur eine 10 Page Sir hre den Sgernaget
en hat u e e M Ats der einen begehnen einen Holszſplitter oder ein ſonſtiges Miß
den er dann regelmäßig vertrank, dieſem Je fünf von ſechs Menſchen ſterben eines geſchick bei der „Premiere“ in die Brüche S W
Anſinnen entſprochen. natürlichen Todes, nämlich an den Folgen geht. 2h. e

Flüchtlings erweichen. Er verſtaut den
Soldaten in einem Baumwollballen und
ſetzt dann die Fahrt fort.

Mord auf der Landſtraße

Einige Kilometer ſpäter tauchen aus
dem Schatten der Alleebäume zwei Männer
auf, die mit gezogenem Revolver an den
langſam dahinrollenden Laſtzug die Auf
forderung richten, anzuhalten. Der Chauf-
feur iſt überzeugt, daß es ſich um Gen-
darmen handelt, die auf der Suche nach
dem flüchtenden Soldaten ſind. Darum
folgt er der Weiſung und erkennt zu ſpät,
daß es ſich hier um zwei Ziviliſten handelt,
die keineswegs nach einem Deſerteur fra-
gen, ſondern die unmißverſtändliche Forde
rung an den Wagenlenker ſtellen, ſein Geld
herauszugeben. Der Fahrer iſt ein mutiger
Mann. Er zieht ſeine Piſtole. Aber leider
waren die Banditen ſchneller. Ehe er noch
abdrücken kann, ſinkt er, von vier Kugeln
aus nächſter Nähe getroffen, entſeelt zu
Boden. Die Banditen durchſuchen ſeine
Taſchen, nehmen ihm das Geld und ſeine
Papiere ab. Dann ſteigen ſie auf den
Fahrerſitz.

Wenige Minuten ſpäter ſind die motori
ſierten Gendarmen, die den flüchtigen Sol

daten verfolgen, an die Stelle gelangt, wo
der Mord geſchah. Der Leichnam des Un
glücklichen, deſſen Taſchen leer ſind, iſt noch
warm. Ziei der Beamten bleiben bei dem
Toten zurück, die übrigen verfolgen weiter
ihre eigentliche Aufgabe, den Deſerteur
einzufangen. Bald haben ſie den Laſtzug
eingeholt und halten ihn an. Die zwei
Banditen ſind aufs höchſte entſetzt, daß man
ſie ſchon ſo kurze Zeit nach ihrer Tat ge
ſtellt hat und denken gar nicht an Gegen
wehr. Um ſo überraſchter ſind ſie, als ſie
zuerſt gefragt werden, vb ſie nicht einen
flüchtigen Soldaten geſehen hätten.
Erleichtert verneinen ſie dieſe Frage. Dann
erſt erkundigen ſich die Beamten, ob die
Chauffeure nicht vor etwa 10 Kilometern
einen Leichnam auf der Straße wahrge-
nommen hätten. Inzwiſchen haben die
Räuber ihre Kaltblütigkeit zurückgewon
nen. Es ſei ihnen nichts aufgefallen, ver
ſichern ſie.

„Mein Blut klebk an ihren Händen!“

Die Gendarmen forderten nunmehr die
vermeintlichen Fernfahrer auf, das kleine
Stück zurückzufahren, um wenigſtens den
Toten bis ins nächſte Dorf mitzunehmen.
Die zwei Banditen leiſteten dieſem Gebot
mit größter Bereitwilligkeit Folge. Wenige

Im eigenen Belt verunglückt
Kurioso der Sfatistik Die Laufmasche am Damenstrompf

London, 8. Juni 1939.
Wie groß ſind Jhre Chancen, Millionär

zu werden? Welche Ausſichten haben Sie,
eine glückliche Ehe zu führen? Wie groß
iſt die Möglichkeit, daß Sie Jhr 85. Le
bensjahr überſchreiten werden, daß Sie an
Malaria ſterben, daß Sie bei einer Bridge
Partie ſämtliche Karten von einer Farbe
in die Hand bekommen, daß Sie der Vater
eines rothaarigen Töchterchens werden, daß
Sie in Jhrer eigenen Badewanne tödlich
verunglücken vder von einem auf die
Straße fallenden Blumentopf getroffen
werden? Ueber all dieſe Fragen geben die
Statiſtiken der britiſchen Verſiche
rungsgeſellſchaft Lloyd s“ Aufſchluß.
Man hat die manchmal recht ſeltſam an
mutenden Zahlenkolonnen keineswegs aus
Spielerei zuſammengeſtellt, ſondern weil ſie
durchweg irgendwie mit dem Verſicherttugs
geſchäft zuſammenhängen.

Wenn man etwa der Meinung iſt, daß
ein Aufenthaltsort, an dem man vor jeg
lichem Unfall bewahrt bleibt, das Bett ſei,
ſo täuſcht man ſich hier gründlich. Die Sta
tiſtik ſagt, daß allein in. Großbritannien
all jährlich 80 Menſchen dadurch den
Tod finden, daß ſie aus dem Bett ſtür-
zen und ſich dabei tödliche Ver
letzungen zuziehen. Damit noch nicht
genug, erſticken durchſchnittlich 430 Perſonen
pro Jahr in ihrem eigenen Bett! Die Aus
ſichten, eine glückliche Ehe zu führen, ſtehen
160:1, das heißt, jede 160. Ehe in England
wird geſchieden. Die Chancen für eine

einer Krankheit und nach Erreichung ihres
dritten Lebensjahrzehntes. Hier zeigt die
Statiſtik, wie einſt gefürchtete Krankheiten
ihre Gefährlichkeit dank dem Fortſchritt der
Medizin verloren haben. Vor einem Men
ſchenalter war die Blinddarmentzündung
noch eine ſehr häufige tödliche Erkrankung.
Heute fällt ihr nur noch einer unter 200
Menſchen, die in einem Jahre ſterben, zum
Opfer. Einer unter 700 ſtirbt an Lungen
entzündung, einer unter 571 an Diphtherie,
und einer unter 307 an Scharlach. Die Aus
ſichten, daß man dem Typhus erliegt,
ſtehen in Europa gar 13 333:1. Dagegen for-
dern die Herzkrankheiten unter vier Todes
opfern je eines.

Die Hauptgefahrenzone imHauſe iſt die Küche. Unter 12 Kindern,
die in einem Jahr ſterben, iſt eines, das in
der Küche tödliche Verbrühungen oder
Brandverletzungen erleidet. Jn England
wird pro Jahr jede 230. Perſon in einen
Verkehrsunfall verwickelt. Jeder 300. der
Betroffenen büßt dabei ſein Leben ein. Nur
jeder 2000. Staatsbürger darf darauf rech
nen, mehr als 2000 Pfund (25 000 Mark)
jährlich zu verdienen. Die Chancen, daß er
Millionär wird, ſtehen 500 000:1 zu ſeinen
Ungunſten. Dagegen ſind die Ausſichten,
daß er bankrott macht, ſchon größer, denn
die Verhältnisziffer lautet hier 13 000:1. Die
Strumpffabrikanten verſichern, daß unter
999 Paar ſeidenen Damenſtrümpfen nur
ein Paar beim erſten Anziehen kaputt geht
Demgegenüber ſteht die Angabe eines Lon

Dame der New Vorker Geſellſchaft
heiratet ihren Veger- Chauffeur

Amſterdam, 3. Juni. (Eig. Meld.)Soeben wird aus den Vereinigten Staaten
eine Nachricht mitgeteilt, die geeignet iſt,
ein ganz beſonderes Licht auf die angebliche
Gleichberechtigung aller Raſſen in „Gottes
eigenem Land“ zu werfen. Frau Laura
Stedman Gould Dees, Angehörige einer
der erſten Familien des Landes und ver
ſchwägert mit dem ehemaligen Präſidenten
Cleveland, war in erſter Ehe verheiratet
mit Dr. George Gould, einem Schriftſteller
von Ruf und Augenarzt. Nach ihrer Schei
dung von Gonld ſchloß Laura Stedman vor
elf Monaten eine Ehe mit dem Neger-
chauffeur ihres erſten Mannes, einemgewiſſen Milton Dees. Die prompte Folge
war, daß ſie (unſeres Erachtens ſehr zu
Recht!) ſowohl durch ihre eigene Familie
als auch durch die Geſellſchaft in New York
völlig boykottiert wurde, ſo daß
ſie ſich gezwungen ſah, im New Dorker
Negerviertel zu wohnen. Jetzt machte ſie
ihrem Leebn durch Erhängen ein Ende.

Minuten ſpäter war man wiederum am
Tatort angelangt. Man bettet den Toten
auf einem Baumwollballen des Anhängers.

Da ertönt plötzlich g u s der Dünkel-
heit eine unheimliche dumpfe Stimme:
„Mörder! Jhr ſeid es, die mich ermordet
haben! Mörder!“ Alles ſteht erſtarrt. Kein
Zweifel der TDToke hatte geſprochen! Die Taſchenlampen blitzen auf.
Man unterſucht erneut den Körper auf dem
Baumwollballen. Aber der Mann iſt
tot. Und doch klingt ſeine Stimme erneut.
Diesmal ſcheint ſie ſich an die Gendarmen
zu wenden: „Vorwärts ihr Männer, worauf
wartet ihr noch! Nehmt dieſe Ban-
diten feſt! Mein Blut klebt an ihren
Händen.“ Man hört den Herzſchlag der
Verſammelten, und der Wind ſäuſelt ein un
heimliches Lied dazu. Mit einem Wutſchrei
ſtürzt ſich einer der Banditen auf den Leich
nam, um ihn mit einem Fauſtſchlag zum
Schweigen zu bringen. Da donnert die
Grabesſtimme abermals: „Jetzt haſt du dich
ſelbſt verraten, Elender! Auf den Stufen zur
Guillotine wirſt du an mich denken!“ Nun
haben ſich die Gendarmen ſo weit erholt, daß
ſie ihre Handſchellen herausholen und die
zitternden Banditen feſſeln.

Die Leiche ſpricht weiter
Wieder tönt die Stimme: „Die Schurken

haben mich beraubt. Das Geld haben
ſie in ihre Stiefeln geſteckt Nun
iſt es mit der Haltung der Räuber vorbei.
Sie werfen ſich auf die Knie und betteln um
ihr Leben. Ein Wunder war geſchehen. Der
Himmel ſelbſt rächte den Mord, indem er
den Toten ſprechen ließ! Dann beginnt es
unter den Baumwollballen, auf denen die
Leiche liegt, zu rumvren. Der Deſerteur
taucht auf, der in ſeinem Verſteck unfrei
williger Zeuge des Mordes geworden war
und ſich, da er dem Laſtfahrer bei der
Schnelligkeit des Geſchehens nicht helfen
konnte, ruhig verhalten hatte, bis er nun,
einer plötzlichen Eingebung folgend, die
Sache mit der „Geiſterſtimme“ inſzenierte.
Seine Strafe wird nicht allzu hoch ausfallen,
da er durch ſeine Geiſtesgegenwart zwei
der gefährlichſten Banditen
Frankreichs zur Strecke brachte

e
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13. Fortſetzung

Auch Hans Werner hielt weitere Er
brterungen hier nicht mehr für nötig.
Jm ſtillen ſegnete er die Gründlichkett
des Jnſpektors Gaebler, der die Straßen
bahnfahrſcheine in Ermangelung anderen
wertvollen Beweismaterials Sei der Durch
ſuchung der Sachen Elfriede Hildebrandts
zurückgelegt hatte. Ohne dieſen unbedeuten

en Fund wäre die heutige Entdeckung un
möglich geweſen.

Mit herzlichen Dankesworten verabſchie
ete man ſich von Kommiſſar Dr. Brocks, der
ie Unterſuchung ſo weſentlich gefördert
atte. Die Heimfahrt verlief äußerſt ſchweig
am. Jeder hing ſeinen eigenen Gedanken
nach. König war ſich darüber klar, daß er
nunmehr ohne weiteres Zögern, wie er das
ja ohnehin früher vorgehäbt hatte, Warburg
vorladen und gegebenenfalls verhaften
mußte. Gewiß, er beſaß nur den Beweis
afür, daß Warburg der Geliebte der Er

wordeten geweſen war. Für ſeine Täter
r war aber nicht einmal ein Jndizium
grhanden. Ja, eigentlich fehlte ſogar ein

Zotiv für dieſe unſelige Tat. Aber da ſah
ſgrig im Geiſte die Szene im Theater vor
e Warburg von Brigilte von Groth
hen hatte, daß ſie den Apotheker Guſevius
e würde. Hier lag wohl der Beweg-
en zur Tat. Warburg hatte ſich der
weil Schuſterstochter entledigen wollen,
hie i W die reiche Erbin verlockender er
Buga Daß er hemmungslos in die ſchöne

atte von Groth verliebt war, ſtand
ber Zweifel. Der Unterſuchungsrichter

glaubte auch den Charakter Brigitte von
Groths ſchon inſoweit richtig einſchätzen zu
können, daß das ſtolze Mädchen dem Haupt
mann ein Liebesverhältnis nie verziehen
haben würde, beſonders zu einer Zeit, in
der er ſich vielleicht ſchon um ihre Hand be
worben hatte. Möglicherweiſe hatte Brigitte
ſogar etwas Derartiges über Warburg er
zählen hören; in einem Klatſchneſt wie
Bernberg wäre dies nicht un wahrſcheinlich
geweſen. Daher mochte es rühren, daß ſie
Warburg ſo kalt abfallen ließ, obwohl ihr
Vater ſie um eine freundlichere Behandlung
ſeines Regimentskameraden gebeten hatte.
Und noch etwas anderes kam König er
ſchreckend zu Bewußtſein. Hatte nicht an
jenem Abend im Kaffee Korſo, als das
Geſpräch auf den Fall Hildebrandt ge
kommen war, Warburg ein ſo ſtarkes Inter
eſſe gezeigt, daß es ihm ſogleich aufgefallen
war? Damals war zum Ausdruck ge
kommen, daß vielleicht ſchon bald die Unter
ſuchungsgefangene reden und den Namen
ihres Verführers preisgeben würde. Am
nächſten Tage aber war die Unglückliche tot
geweſen. Man hatte ſie für immer am
Sprechen gehindert. Nur die Frage ſchien
noch offen zu ſein: Woher hatte ſich Warburg
ſo ſchnell das tödliche Gift beſorgt, das be
ſtimmt nicht einfach zu erhalten ſein mochte
Hier fiel ihm ein, daß Warburg als Ver
treter in der Arzneimittelherſtellung tätig
war. Sollte ſich dadurch für ihn nicht die
Möglichkeit zur Beſchaffung des Giftes ge
boten haben

Für ihn konnte kein Zweifel mehr be
ſtehen, nur Warburg war der Täter, auch

das in Elfriedes Zimmer gefundene Buch
klagte ihn an und ſeine eigenen Gedichte
ſprachen gegen ihn. Um ſo überraſchter war
er, als ihn Hans Werner beim Ausſteigen
aus dem Wagen ſehr ernſthaft fragte:

„Willſt du mir eine Bitte erfüllen, Rein
hold, die dir vielleicht ſonderbar erſcheinen
mag

„Natürlich, warum denn ſo feterlich?“
„Weil das, was ich dir zu ſagen habe,

dich ſicher überraſchen wird. Du biſt wohl,
wie ich dich kenne, jetzt feſt entſchloſſen, zu
handeln und gegen Warburg Wehrenberg
vorzuügehen. Meine erſte Bitte geht dahin,
mich an dem Verhör teilnehmen zu laſſen;
meine zweite, ganz gleich, wie dieſe Ver

.nehmung ausfällt, Warburg nicht ſofort zu
verhaften. Du kannſt ihn ja überwachen
laſſen, damit er nicht entflieht oder Spuren
vernichtet, du kannſt natürlich bei ihm eine
Hausſuchung vornehmen, aber bitte, laß
ihn auf freiem Fuß!“

König war zuerſt ſprachlos, dann aber
brach er faſt zornig los:

„Du kommſt mir wirklich manchmal
reichlich merkwürdig vor. Erſt betreibſt du
das Verfahren gegen den Mörder mit
ſolchem Feuereifer, daß ich dir kaum folgen
konnte. Jetzt, wo wir ſo ziemlich am Ziele
ſtehen, hinderſt du mich, den entſcheidenden
Schlag zu führen. Was iſt denn in dich ge
fahren Jch kann das, was du von mir
verlangſt, einfach nicht mit meiner Pflicht
vereinbaren.“

„Du haſt ganz recht, wenn du ſagſt, daß
wir „ziemlich' am Ziele ſtehen, leider aber
noch nicht ganz. Und ich fürchte, daß eine
Uebereilung unerfſetzlichen Schaden ſtiften
kann. Beherzige meinen Vorſchlag. Der
Mann entgeht dir nicht. Mir tuſt du damit
einen großen Gefallen.“

„Jch habe ſelbſtverſtändlich nichts da
gegen, wenn du an der Vernehmung War-
burgs teilnimmſt, ich will ihn auf morgen
zehn Uhr vorladen, aber andere Ver-
ſprechungen vermag ich dir nicht zu geben.
Vom Ergebnis des Verhörs muß ich es ab

hängig machen, ob ich Warburg verhafte
oder einſtweilen auf freiem Fuße belaſſe.“

Werner ſagte nichts mehr. Einen Augen
blick noch zögerte er, als ob er dem Freund
etwas anvertrauen wollte. Dann ſetzte er
ſich ſtumm wieder ans Steuer des Wagens.
König ſah zu ſeinem Erſtaunen, daß Werner
nicht heimwärts fuhr, ſondern den Wagen
wendete und dieſelbe Richtung einſchlug,
aus der ſie ſoeben gekommen waren.

Am Abend desſelben Tages ſetzte der
Unterſuchungsrichter ſich wieder fern
mündlich mit Inſpektor Gaebler in Ver
bindung; er war ſehr überraſcht, als er von
Gaebler hörte, daß dieſer kurz vorher von
Dr. Werner angerufen worden war, der ſich
ebenfalls nach dem Stande ſeiner Ermitt
lungen erkundigt hatte und beſonders
hatte wiſſen wollen, ob er etwa inzwiſchen
den Ueberbringer der vergifteten Pralinen
gefunden habe. Als er dieſes verneinte,
habe Herr Werner ihm geſagt, daß er nun
mehr ſelbſt in dieſer Beziehung Erhebungen
anſtellen werde.

Pünktlich ein Viertel vor zehn Uhr
ſtellte ſich am nächſten Morgen Hans
Werner in Königs Dienſtzimmer ein. Der
Unterſuchungsrichter war ſchlecht aufgelegt
und auch Werner gegenüber nicht beſonders
freundlich. Er hatte das Gefühl, daß dieſer
nicht ganz offen war und etwas vor ihm
verbarg. Jn dieſem Gefühl wurde er da
durch beſtärkt, daß Werner alle ſeine Fragen
über ſeine weiteren Unterſuchungen am
geſtrigen Tage ausweichend beantwortete.
Das machte ihn unſicher, und als ihm der
Zeuge von Warburg gemeldet wurde, hätte
er etwas darum gegeben, wenn er dieſes
Verhör jetzt nicht hätte abzuhalten brauchen.
Er gedachte des Freundes Bitte, Warburg
auf freiem Fuß zu laſſen, ganz gleich, wie
die Vernehmung ausfalle, und er glaubte,
ſeiner Pflicht zuwider zu handeln, wenn er
dieſem Wunſch entſprach. Andererſeits war
er ſich bewußt, daß Werner ihm ohne ſehr
gewichtige Gründe dieſe Bitte nicht vorge-
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Weliwochenſchau im Kurzbericht
Her Jüngling mit dem Kieſendurſt

Belgrad. Den Münchenern wird nach
geſagt, daß ſie in der MaibockZeit gern die
höchſten Preiſe für einen richtigen, ſchönen
Rieſendurſt zahlen würden. Blaſſer Neid
muß ſie erfüllen, wenn ſie die Kranken
geſchichte des 20jährigen Dimitrijo Blaſko
witſch hören, der jetzt in einem Belgrader
Krankenhaus als intereſſanter Fall beobach
tet wird. Von dieſem jungen Mann, der an
ſeinem krankhaften Rieſendurſt ſicherlich
keine Freude hat, wird nämlich behauptet,
daß ſich ſein Flüſſigkeitsbedürfnis bereits
auf 30 Liter Waſſer täglich geſteigert
habe. Vor einem Jahre hatte der damals
neunzehnjährige Patient zum Abendeſſen
ein beſonders ſcharf gepfeffertes Gericht ge
geſſen und danach einen ſo ſtarken Durſt
verſpürt, daß er erſt nach dem Genuß von
drei Litern Waſſer einſchlafen konnte. Da
mit war die Sache aber nicht abgetan; der
große Durſt meldete ſich auch am folgenden
Tage, ja er ſteigerte ſich von Tag zu Tag in
unheimlicher Weiſe. Als Dimitrifo ein
Tagesquantum von 20 Litern erreicht hatte,
ſuchte er ein Krankenhaus auf. Jnzwiſchen
iſt der Durſt weiter geſtiegen bis auf
30 Liter.

500 Angeklagte in einem Prozeß

Kapſtadt. Jn der kleinen Küſtenſtadt
Verulam an der Zuluküſte fand ein
Rieſenprozeß ſtatt, bei dem es nicht
weniger als 500 Angeklagte gab. Es
handelt ſich um 500 Eingeborenenfrauen, die
Mitglieder einer religiöſen Sekte ſind und
im Dorfe ihres Häuptlings einen Ein
geborenen zu Tode geſteinigt hatten. Bei
42 der Angeklagten wurde das Verfahren
niedergeſchlagen, die übrigen 458 bekannten
ſich ſchuldig. Elf der Angeklagten, denen der
Beſitz von Aexten und anderen Waffen nach
gewieſen werden konnte, wurden zu ſechs
Monaten Gefängnis verurteilt, die übrigen
447 erhielten je drei Monate Gefängnis,
und zwar mit Bewährungsfriſt.

Ein Aprilſcherz, der ſich lohntke

Reval. Der Rechenſchaftsbericht des eſt
niſchen Branntweinmonopols für den
verfloſſenen April verzeichnet für dieſen
Monat eine ganz ungewöhnliche Er
höhung der Einnahmen. Sie betra-
gen 1,4 Millionen Kronen gegen 1,2 Millio
nen in der gleichen Zeit des Vorjahres. Die
Urſache dieſer Erhöhung um 200000 iſt
eigenartig genug. Am I. April wurde in
Eſtland das Gerücht verbreitet, daß die
Regierung den Branntweinp er ets
weſentlich erhöhen wolle. Auf dieſen
Aprilſchergz fielen ſo viele Schnapsfreunde
herein daß an den Verkaufsſtellen der
Monopolverwaltung in den erſten April
tagen ſich ganze Schlangen bildeten. Für die
n der Monopolverwaltung hat ſich der
wie jedenfalls als recht lohnend er
wieſen.

Der regenreichſte Mai ſeit b7 Jahren
Baſel. Nach den meteorologiſchen Er

hebungen in Baſel iſt der Mai 1939 der
regen reichſte ſeit 67 Jahren. Seit
dem Mat 1872 iſt keine Niederſchlagsmenge
von derartigem Umfange über das ſchweize
riſch-deutſche Grenzgebiet niedergegangen.
Während normalerweiſe für den Monat Mai
Sonnenſcheindauer von 198 Stunden ver
zeichnet wird, hat der Regiſtrierapparat auf

St, Margarethen nur 36 Stunden Sonnen-
ſchein feſtgehalten.

Das Gewiſſen ſchlief 24 Jahre
Kopenhagen. Der Gaſtwirt Anton Larſen

in Spodöberg auf Langeland erhielt jetzt
von einem reutigen Sünder die ſchöne ſilber
beſchlagene Meerſchaumſpitze zurück
geſandt, die ihm einſt geſtohlen wurde. Der
ungenannte Abſender verſicherte in einem
Begleitſchreiben, daß ſein Gewiſſen erwacht
ſei und er darum das Diebesgut dem recht-
mäßigen Eigentümer zurückgebe. Das Ge
wiſſen des Spitzbuben muß einen recht feſten
Schlaf gehabt haben, der Diebſtahl wurde
nämlich vor 24 Jahren verübt.

„Ich bitte um Jhre Viſitenkarke“

London. Jn Oxford konnten vor kurzem
zwei Betrüger feſtgenommen werden, die
die ſeit Monaten koſtenlos durch England
reiſten. Sie hatten ſich einen höchſt origi-
nellen Trick ausgedacht, um immer wieder
zu Geld zu kommen. Es begann damit, daß
ſie einen Autofahrer baten, ſie ein Stück
Weges mitzunehmen. Dann verabſchiedeten
ſie ſich mit höflichen Dankesworten und er
ſuchten den Kraftfahrer um ſeine Viſiten-
karte, damit ſie ihm einmal ſchreiben und
eine kleine Aufmerkſamkeit für ſeine Ge
fälligkeit ſenden konnten. Mit dieſer Karte
begaben ſie ſich zum nächſten Poſtamt und
ſandten an die dort angegebene Privat oder
Geſchäftsadreſſe ein Telegramm mit dem
Text: „Autopanne verhindert
Fortſetzung der Reiſe. Sendet
ſofort fünf Pfund!“ Als Unterſchrift
ſetzten ſie den Namen des Kraftfahrers dar
unter. Der drahtloſe Hilferuf hatte ſtets
Erfolg. Die Betrüger nahmen ſeelenruhig
ihre fünf Pfund in Empfang und ſetzten ihre
Reiſe dann fort, indem ſie in der nächſten
Stadt erneut mit einem Geſchäftsreiſenden,
der einen Wagen beſaß, die Bekanntſchaft
anknüpften, um dasſelbe Spiel zu wieder

griff der Bedrohte die Vorderpfote des
Krokodils und biß nun ſeinerſeits
mit aller Kraft hinein, ſo daß das ſchwer
verletzte Reptil ſich aufbäumte und ſein
Opfer wieder freigab. Auf allen Vieren
kriechend ſchleppte ſich der Mann ins nächſte
Dorf, wo ihm Hilfe zuteil wurde. Wer's
nicht glaubt, bezahlt einen Taler.

DrüſenPräparake unmoraliſch?

London. Jn der engliſchen Preſſe be
ſchäftigt man ſich ſeit längerer Zeit ein
gehend mit der Frage, wie weit die gewohn-
heitsmäßig immer weiter um ſich greifende
Anwendung von Drüſenpräparaten,von der pharmazeutiſchen Jnduſtrie maſſen
weiſe auf den Markt geworfen, durch eng
liſche Sportler während ihres Trai-
nings als erlaubt oder als unſportlich an
zuſehen ſei. Man verweiſt darauf, daß die
beiden Endmannſchaften um den Cup von
England, die Elf von Wolverhampton und
die Elf von Portsmouth, während der ganzen
Zeit ihres Trainings mit Drüſenpräparaten
behandelt worden ſind. Der Exfolg der
beiden Mannſchaften, den man in Fußball-
kreiſen weitgehend auf die Anwendung
dieſer Hilfsmittel zurückführt, hat die ge
ſamte engliſche Sportwelt in zwei Parteien
geſparten, deren eine den Standpunkt ver
tritt, daß Drüſenpräparate nützlich
und zu empfehlen ſeien, während die andere
die Auffaſſung geltend macht, daß ihre An
wendung unſportlich und unmora
Iiſch ſei.

Die Präparate ſind in England in jeder
Drogerie und jeder Apotheke in fabrikmäßig
hergeſtellten Kleinpackungen zu haben. Man
nimmt ſie entweder in Tablettenform zu
ſich oder durch Jnjektionen. Es handelt ſich
um eine Behandlungsmethode, die durch
den engliſchen Biologen A. Menzies Sharpe
entwickelt worden iſt. Der Gebrauch von
Drüſenpräparaten, die ohne chemiſche Zu
ſätze aus tieriſchen Organen hergeſtellt
werden, reichert das Blut mit etwa fehlen

den oder nicht aus
hätten ſie beinahe
täglich die beträchtliche
Einnahme von fünf
Pfund zu verzeichnen
und lebten einen
guten Tag, bis man,
durch die zahlreichen

holen. Aufdieſe Weiſe

Oh, wie

Anzeigen aufmerk er allwöchentlich eine Preisaufgabe. dSee o Eine hieß folgendermaßen: n
werden konnte. Es iſt Fleiſch, von Drüſenpräparadoch nimmſt du ihm den Kopf, ten die LebensJa lakei ſo iſt es auch Fleiſch!“ grenze einesgerigtein Die richtige Löſung mußte lauten: Spitzenſpielers
um ein Krokodil

Kapſtadt. Man iſt
verſücht, die folgende
Meldung in das un

erkannt werden.

erſchöpfliche Gebiet
des Jägerlateins zu
verweiſen, doch der keller.
Gewährsmann des ſagt Peter:
engliſchen Nachrich
tenbüros Reuter ver
bürgt ſich für ihre
Richtigkeit. Jn der
Nähe von Salisbury
in Rhodeſig wurde
ein Eingeborener von
einem Krokodil
angefallen. Das Rep
til biß den Neger
tief in den Arm. Jn
ſeiner Todesangſt er

weg.
und entzückt:

Mein Freund Arnim gab vor Jahr
und Tag eine Kinderzeitſchrift heraus.
Um die kleinen Leſer zu ermuntern und
bei der Stange zu halten, veröffentlichte

Rauchfleiſch. Ein Jünge hatte als
Löſung eingeſchickt: „Barſch!“
konnte ihm der erſte Preis nicht zu

Vater und Mutter ſitzen mit ihrem
dreijährigen Sprößling Peter im Rats

Sie tafeln gemütlich. Plötzlich

„Mutti, ich muß mal!“
Die Mutter legt Gabel und Mund

tuch beiſeite, nimmt den Jungen an die
Hand und zieht mit einiger Schleunig
keit ab. Die Mutter iſt noch eine ſchöne
Frau, und mancher Gaſt blickt ihr nach.
Zehn Minuten verſtreichen. Der Vater
ſteckt ſich bereits die Zigarre an. Da
kommt die Mutter zurück. Peter vorne

Schon von weitem ruft er laut

„Vati, bei de Ama!“

en er Hormo
t an.peinlich! Auf dieſe Weiſe

ſoll das phyſiſche wie
pſychologiſche Befin
den gehoben werden.
Sharbe behauptet ſo

in der LigaKlaſſe von
30 Jahren auf 40
Jahre verſchiebe.
Allerdings ſetzen ſich
engliſche Aerztekreiſe
gerade in letzter Zeit
auf Grund verſchie
dener abträglicher
Beobachtungen in
wachſendem Maße da
für ein, daß die An
wendung von Drüſen
präparaten nur unter
ärztlicher Aufſicht er
folgen dürfe, um das
richtige Maß der
Doſierung nicht zu
überſchreiten und jeg
lichem Mißbrauch
vorzubeugen.

Leider

Kartenſpiel verhilft tudenken zum Studium

London. Ein junger bedürftiger Mann
aus London wäre nicht in der Lage, ſein
Studium zu beſtreiten, wenn nicht vier
Geſchäftsleute, die tagtäglich morgens
um 8.39 Uhr mit dem Zug von Cuffley in
ihr Büro nach London fahren, bei dieſer
Gelegenheit eine Partie Whiſt ſpielen
würden. Seit 20 Jahren wird bereits dieſe
Kartenpartie mit dem Ernſt einer heiligen
Zeremonie durchgeführt, und kein Schaffner
wird die vier Partner, die man auf der gan
zen Strecke kennt, jemals zu ſtören wagen,
Zwiſchen den Kartenſpielern und dem jun
gen Studenten beſteht der Zuſammenhang,
daß jeder Spielgewinn in eine gemeinſame
Kaſſe gelegt wird, die man dem wohl
tätigen Zweck der Studenten-
hilfe für einen Bedürftigen opfert. Da
die vier Männer, wohlbeſtallte Kaufleute,
nur zu ihrer Unterhaltung ſpielen und kein
perſönliches Intereſſe an Spielgewinnen
haben, entſchloſſen ſie ſich dazu, ihre Paſſion
mit einer wohltätigen Spende zu verbinden,
Darum ſuchen ſie ſich alle fünf Jahre
einen begabten jungen Menſchen
heragus, für den ſie ſpielen und dem die
Früchte dieſer traditionellen Whiſtpartie zu
fallen. An jedem Monatserſten kann der
Bedachte die jeweiligen Spielgewinne in
Empfang nehmen, die ſtets hoch genug ſind,
um ihm während ſeiner Studienzeit ein
ſorgloſes Leben zu ermöglichen.

Ehe für drei Tage

Liverpool. Miß Mary Paterſon, eine
junge Sekretärin aus London, hatte eine
Urlaubsreiſe nach Kanada unternommen.
Auf der Rückfahrt lernte ſie Mr. Sidney
Ranicar, einen reichen kanadiſchen Silber
fuchs-Züchter, kennen, der eine Ferienfahrt
nach London unternahm. Mr. Ranicar ver
liebte ſich auf der Stelle in das hübſche
junge Mädchen und machte ihm am erſten
Tage der Bekanntſchaft einen Heiratsantrag,
So ungeduldig war er, daß er nicht einmal
bis zur Ankunft in England mit der Trau
ung warten wollte. So ſchloß der Kapitän
auf hoher See in Anweſenheit zahl
reicher Paſſagiere die Ehe, und Miß Pater
ſon war die glücklichſte Frau der Welt. Als
das Schiff in Liverpool anlegte, wartete
die junge Frau vergebens auf ihren Gatten.
Er war bereits vor ihr von Bord gegangen
und iſt ſeitdem ſpurlos verſchwun-
den. Verzweifelt ſucht nun Mary nach
ihrem entſchwundenen Glück, denn ſie hat
ſich in der Eile und Aufregung der Ge

ſchehniſſe, icht, einmal „die, Adreſſe ihres
Ehemanns geben laſſen, der ſeinen ſchnellen
Entſchluß vermutlich bereute und es darum
vorzog, ſich „auf Franzöſiſch“ zu empfehlen.
Gegenwärtig fahndet man in ganz England
nach dem Silberfuchs-Züchter Ranicar, der,
wenn er ſchon nach dreitägigem Zu
ſammenſein von der Ehe genug
hat, doch wenigſtens für den Unterhalt ſeiner
aus allen Wolken gefallenen Frau auf
kommen muß.

tragen haben würde. Der Freund hatte ihn
zweifellos in dem Ermittlungsverfahren
gut beraten, er ſchuldete ihm Dank. So
war es ihm doppelt unangenehm, ſich jetzt
womöglich undankbar erweiſen zu müſſen.
In dieſer zwieſpältigen Stimmung empfing
er den Hauptmann. Warburg ſah ſchlecht
aus. Seine Geſichtsfarbe war blaß, ſeine
Augen flackerten mehr als ſonſt, ſtändig
zuckte ſein Mund. Ueber Werners An-
weſenheit ſchien er wenig erfreut zu ſein,
doch ſagte er hierzu nichts.

König begrüßte Warburg mit einem
leichten Kopfnicken, dieſer verbeugte ſich ſehr
förmlich, es war von vornherein eine eiſige
Atmoſphäre um dieſe drei Männer.

„Jch habe Sie hierher gebeten, Herr von
Warburg, um einige Fragen an Sie zu
richten. Herr Dr. Werner wird Zeuge
unſerer Unterredung ſein. Pflichtgemäß
mache ich Sie darauf aufmerkſam, daß Sie
nur die reine Wahrheit zu ſagen haben und
nichts verſchweigen und nichts hinzuſetzen
dürfen. Möglicherweiſe werde ich Sie auf
Jhre Ausſagen vereidigen müſſen. Sie
wiſſen, daß ſchwere Zuchthausſtrafe auf
Meineid ſteht. Allerdings beſteht auch die
Möglichkeit, daß ich Sie nicht vereidigen
kann

König brach ab. Beinahe hätte er dem
andern auf den Kopf zugeſagt, daß er ihn
für den Täter hielt und als tatverdächtig
nicht vereidigen konnte. Das wäre ver
früht und unklug geweſen.

Warburg zeigte mit keiner Miene an,
daß er dem plötzlichen Stocken des Unter
ſuchungsrichters irgendwelche Bedeutung
beilegte; er ſah ihn nur erwartungsvoll an.

„Jch. möchte mit Jhnen, wie Sie ſicher
ſchon annehmen, über den Fall Hildebrandt
ſprechen. Zuerſt darf ich Sie um Jhre
Perſonalien bitten.“

Warburg gab dieſe an; ſie ſtimmten, wie
König ſich durch einen Blick nochmals über
zeugte, genau mit denen des Herrn
„Wehrenberg“ überein.

„Jn welcher Beziehung ſtanden Sie zu
der Ermordeten?“

Warburg zögerte keine Sekunde mit der
Antwort.

„Jch ſtand in keinerlei Beziehungen zu
dem armen Mädchen, weder hatte ich mit
ihr ein Liebesverhältnis, wie Sie wohl an
zunehmen ſcheinen, noch war ich auch nur
beſonders eng mit ihr befreundet. Wir
haben uns nur gelegentlich über allgemein
intereſſierende Dinge, wie Kunſt und Litera
tur unterhalten. oſer auch das geſchah nur
ziemlich ſelten. Jch hoffe nicht, Herr Doktor,
daß Sie mir die Geſchmackloſigkeit zutrauen,
ein Liebesverhältnis unter dem gleichen
Dach anzufangen. Dazu wäre mir, ganz
abgeſehen davon, daß ich wohl keinerlei
Ausſichten gehabt hättte, die junge Dame
viel zu ſchade geweſen.“

„Jch traue dir leider noch ganz andere
Dinge zu, auch wenn du jetzt den Kavalier
herauskehrſt“, dachte König erbittert. Er
ging über Warburgs Gegenfrage hinweg
und erkundigte ſich kühlen Tones, ob War-
burg jemals das Zimmer der Verſtorbenen
betreten habe. Mit Entrüſtung lehnte dieſer
ab. Hier war es König gar nicht lieb, daß
plötzlich Werner, der bis dahin nichts geſagt
hatte, ſich einmiſchte, das Zigarettenetui zog,
es Warburg reichte und ihm eine Zigarette
anbot, die dieſer dankbar nahm.

„Du rauchſt ja wohl nicht?“ ſagte er zu
König, den dieſe Unterſtellung noch mehr
verärgerte, denn er hätte jetzt beſonderen
Appetit auf eine Zigarette gehabt.

Werner verließ jedoch ohne weitere Er
klärung zu Königs Erſtaunen den Raum
und kam erſt nach einigen Minuten wieder.
Das Verhör war nur ſchleppend weiter
gegangen.

Der Unterſuchungsrichter hatte dem
Hauptmann nicht ſofort auf den Kopf zu
geſagt, daß er ihn belogen habe, weil er es
für richtiger hielt, ihn noch mehr in ſein
Lügennetz zu verſtricken. Je ſtärker der an
dere ſich verannte, deſto leichter war es, ihn
zu überführen.

„Haben Sie ſich jemals auswärts, zum
Beiſpiel in unſerer Nachbarſtadt, mit Fräu
lein Hildebrandt getroffen

Warburg verneinte auch dies. Da folgte
eine Frage, die ihn ſichtbar erblaſſen ließ.

„Kennen Sie das Boarding-Haus des
WeſtensHatte der Hauptmann bisher mit beacht
licher Feſtigkeit geantwortet, ſo war es
ziemlich offenkundig, daß er jetzt unſicher
wurde. Als er aber mit geringerer Ent
ſchiedenheit als vorher doch auch dieſe Frage
verneinte, wurde es König zu dumm.

„Jch glaube, Herr Georg Wehrenberg, wir
wollen dieſe Komödie aufgeben und uns
von weiteren Lügen verſchonen laſſen!“
Schneidend hatte die Stimme des Land
gerichtsrats geklungen.

Warburg iſt aufgeſprungen, er atmet
ſchwer. Ein innerer Kampf geht in dem
Manne vor, es hat den Anſchein, als ob er
etwas herausſchreien will, dann aber preßt
er die Lippen zuſammen und ſchweigt.
Ruhig, als ſei nichts geſchehen, nimmt er
auf ſeinem Stuhle wieder Platz.

„Sie bleiben alſo bei Jhrer Ausſage?“
„Jawohl!“
Hier miſcht ſich Werner ein.
„Herr von Warburg, ich verrate Jhnen

kein Geheimnis, wenn ich Jhnen ſage, daß
die Lage für Sie verzweifelt iſt. Jch glaube
beſtimmt, daß der Herr Unterſuchungs
richter in ſeiner Schublade ſchon einen aus
gefertigten Haftbefehl gegen Sie liegen hat,
nur eines kann Sie noch retten, und das iſt
völlige Offenheit.“

König iſt erſtaunt, Werner tut ja wahr
haftig, als ob er dieſen Menſchen, der eine
halbe Stunde nichts getan hat, als ſie anzu
lügen, noch für unſchuldig hält, und ſeine
Ueberraſchung ſteigt, als der Hauptmann in
einem ſehr gefaßten, männlichen Ton ſich an
Hans Werner wendet und ſagt:

„Jch danke Jhnen für Jhre Freundlich-
keit, Herr Dr. Werner, ich glaube Jhren
Worten entnehmen zu können, daß Sie
wenigſtens noch nicht völlig überzeugt ſind,

daß ich der Meuchelmörder dieſes armen
unglücklichen Geſchöpfes bin. Jch gebe zu,
ich habe in einigen Punkten meiner Aus
ſage die Unwahrheit geſagt, und bitte auch
Sie, Herr Dr. König, deshalb um Ver-
zeihung. Jch bin beſtimmt kein geſchickter
Lügner, aber ich befinde mich in einer ver
zweifelten Lage.“

Als König hierzu ironiſch nickt, fährt er
ruhig fort:

„Meine Stellung Jhnen gegenüber iſt
gewiß eine völlig ſchiefe, zumal ich Jhnen
aus beſtimmten Gründen nur ganz wenig
ſagen kann, aber ich bitte Sie herzlichſt, ob
wohl der Schein gegen mich iſt, mir jetzt
Glauben zu ſchenken. Es iſt richtig, ich war
tatſächlich einmal im Zimmer der Ermorde-
ten, aber das war nach ihrem Tode und
ſtand nicht im Zuſammenhang mit dem
Sinn Jhrer Frage. Jch habe in dieſemRaum etwas geſucht, was mir gehört und
was ich ungern vermißte, doch ich fand es
nicht. Mein Suchen war vergeblich. 9m
übrigen hier iſt des Hauptmanns
Stimme klar und feſt „verſichere ich
Jhnen auf mein Ehrenwort, daß ich weder
mit der Verſtorbenen ein Liebesverhältnis
unterhalten, noch daß ich irgendwie an
ihrem Tode ſchuldig bin. Auf Jhre ſonſti
gen. Fragen muß ich die Ausſage ver
weigern, ganz gleichgültig, welche Schlüſſe
Sie hieraus ziehen.“

Der Unterſuchungsrichter kann ſich nicht
verhehlen, daß Warburg ſich gut, aus der
Schlinge gezogen hat. Er iſt objektiv genug,
innerlich zuzugeben, daß des ſo ſtark Ver
dächtigen Verſicherungen ehrlich und auf
richtig geklungen haben. Aber darf ihm das
genügen Unbemerkt von Warburg hat e
den Gedichtband aufgeſchlagen, den Werner
in Elfriede Hildebrandts Zimmer entdeckt
hatte. Er hat Platens herrliches Triſtan
Gedicht gefunden und lieſt den Anfang den
Hauptmann vor: „Wer die Schönheit ange
ſchaut mit Augen, iſt dem Tode ſchon an
heimgegeben!“

Fortſetzung folst



Der „richtige“ Lohn
Von Erwin Koch

Wenn der deutſche Arbeiter in der Woche
mindeſtens hundert Mark verdienen würde
und dafür kaum die notwendigſten täglichen
Bedarfsgüter erwerben könnte, dann wäre
es offenſichtlich, wie wenig die nominelle Höhe
eines ſolchen Betrages irgendeiner Ziffer
eigentlich beſagt. Vielmehr entſcheidet die
Kaufkraft des Geldes und alſo auch des
Lohnes allein über ſeinen Wert. Aber dieſe
Kaufkraft führt in der Volkswirtſchaft kein
eigenes, höchſt perſönliches Daſein, ſondern
befindet ſich im engſten Zuſammenhang mit
einer Vielzahl wirtſchaftlicher Faktoren. Sie
iſt in ihrer wirklichen Bedeutung vor allem
von der Gütererzeugung ſelbſt abhängig.
Henn ſelbſtverſtändlich bleibt eine reichlich
vorhandene Kaufkraft mehr oder weniger
ſinnlos, ſofern die produktionsmäßigen
Möglichkeiten der Bedarfsdeckung geringer
als die für den Verzehr bereitſtehenden Ein
kommensſummen ſind.

Der Erzeugungs-Engpaß
Die Wirtſchaft des Reiches befindet ſich

gegenwärtig in einem Engpaß der Er-
zeugungsleiſtung eingezwängt. Da die ſchon
vor Jahresfriſt beſtehende ſogenannte Voll
beſchäftigung eine nochmalige Steigerung
ihres Umfanges erfahren und ſelbſt jetzt
keineswegs die optimale Grenze der not
wendigen Leiſtungserhöhung erreicht hat,
ergeben ſich alſo zwiſchen dem wirtſchafts
politiſchen Wollen und Können Reibungen.
Die Nachfrage wächſt dauernd, während ſie
das Angebot vielfach in jedenfalls nicht ge
nügendemm Maße bvefriedigen kann. Es
hinkt gleichſam hinter der Kaufkraft her,
und deshalb iſt augenblicklich im
gewerblich-induſtriellen Sektv r
der Wirt ſchaft überſchüſſige
Kaufkraft vorhanden. Der Staat
bemüht ſich, ſie durch finanzpolitiſche Mittel
abzufangen und in die volkswirtſchaftlich
richtigen Kanäle zu leiten.
Dieſe tatſächliche Lage hat ſelbſtver
ſtändlich auch für die Geſtaltung der Lohn
politik entſcheidende Bedeutung. Eine
etwa allgemeine Erhöhung der Löhne würde
unter den dargelegten Umſtänden lediglich

inflationiſtiſcher Art ſein. Siekönnte keinesfalls eine Vermehrung der
volkswirtſchaftlichen Umſätze bezwecken und
müßte eine Stauung des Notenumlaufs

verurſachen. ewäre mit Preisſtei gerungenbedeutend Das herpetum woble
der Jnflation wurde ſich damtt ein keiten

Hingegen iſt es hinkänglich bekannt, daß
ſich die deutſche Wirtſchaftspolitik bemüht,
jede Aufblähung der Löhne und Preiſe
zu vermeiden. Die private Wirtſchaft neigt
allerdings zu einer ſtändigen Mißachtung
dieſes Grundſatzes. Sie bedarf daher des
Stutzens ihrer eigenwilligen Flügel.
Der Preisbildungskommiſſar unterzieht ſich
dieſer wenig dankenswerten Aufgabe.
Seine Behörde iſt daher eine Art volks
wirtſchaftliche Sicherheitspolizet.

Freibeuterei
Der Ueberwachung der Preiſe

wurde eine ſolche der Löhne gleichgeorönet.
Denn weil der wirtſchaftliche Aufſchwung
Deutſchlands vielfach nur als eine „Kon
junktur“ angeſehen wurde, offenbarten
Teile der Unternehmerſchaft ihre libe
raliſtiſche Seelenverwandtſchaft. indem ſie
um des höchſten Profites willen verſuch
ten, ſich unter der Gewährung von Lock-
löhnen die Arbeiter gegenſeitig abzu
jagen. Eine der Folgen dieſer Engſtirnig
keit war ein unerhörtes Wachstum der
Landflucht.
Alſo mußte der „Lohnſtopp“ einer ſol
hen Freibeuterei Einhalt gebieten.
Nun indeſſen wird oft die Frage der wei
teren Lohnentwicklung laut. Sie
iſt, ganz ſchlicht geſagt, überhaupt
kein Problem, da für die Lohngeſtal
tung grundſätzlich die Leiſtung entſchei
det. Die Volkswirtſchaft vermag ja keinen
größeren Verbrauch zu decken, als in ihr
an dafür beſtimmten Gütern erarbeitet
wird. Jeder wachſende Verzehr vedarf
alſo der erhöhten Erzeugung. Wir ſagten

e Außerdem kann das

es ſchon, daß deshalb der Lohn nicht größer
denn die volks wirtſchaftliche Kaufkraft
ſein ſoll.

Doch immerhin darf dieſe Grundſätzlich
keit nicht zu einem Schematismus aus
arten, indem beiſpielsweiſe die Tarif
ord nungen über einen Kamm geſchoren
werden, weil man ſie zuweilen einer ge
rechten und vollkommenen Baſis der lohn-
politiſchen Ordnung gleichachtet. Tatſächlich
ſind ſie, abgeſehen von einigen beſonderen
Einſchränkungen, ihrem Weſen nach nur
Mindeſtſätze, die mannigfache Zuſchläge
ergänzen und ſich deshalb wenig überſichtlich
geſtalten.

Es wäre zweifellos wünſchenswert, daß
alſo durch eine lohntechniſſche Neu
ordnung brauchbare und eindeutig
klare Tarifſätze ent ſtehen. Natür-
lich ſind auch ſie nicht dazu beſtimmt, eine
Lohnbürokratie auszulöſen, und ſie kön
nen keinesfalls die Bewertung der
Mehrleiſtung entbehren, deren Beur
teilung allerdings dem verantwortungs
bewußten Unternehmertum obliegt. Zu
ſchläge dieſer Art laſſen ſich deshalb nicht
unbedingt mit dem betrieblichen Wirtſchaftserfolg gleich
ſetzen, der ja oft in ſeinen üppigſten Blüten
nur auf überhöhten Preiſen beruht,

Nebeitk und Wirtſchauft

ſondern ſie ſollen ihrem Weſen gemäß allein

ber perſönlichen Leiſtung ent
ſprechen.

Gewiß gibt es auch Exemplare von
Unternehmern, die wenig zur Anerkennung
ſolcher Leiſtungen gewillt ſind, und ſich aus
ſchließlich bemühen, in die eigene Taſche zu
wirtſchaften. Es iſt dann Sache der Deut
ſchen Arbeitsfront, dieſen Herren den
Nationalſozialismus klarzumachen.

Oertliche Unterschiede
Ohne Zweifel erſcheint auch eine ört

liche Unterſcheidung der Lohn-
höhe angebracht, und dafür ſind die tat
ſäch liſchen Lebenshaltungskoſten
maßgebend. Mitteldeutſchland bietet
in dieſem Zuſammenhang kraſſe Beiſpiele
genug. Wenn ſo die vorwiegend in länd-
lichen Kreiſen wohnenden Belegſchaften
einiger neu entſtandener Werke des Vier
jahresplanes gleich hoch wie die Arbeiter
ſchaft, die in den bei weitem teuereren Stät
ten lebt, bezahlt werden, dann eben liegt
darin eine offenſichtliche ſoziale Unge
rechtigkeit.

Jhr Vorhandenſein beweiſt den Lohn-
ſchematismus, der ebenſo gefährlich
wie jede bürokratiſche Erſtarrung
der Wirtſchaft überhaupt iſt.

Der richtige Lohn läßt ſichalſo nicht normen. Seine pfleg-
liche Behandlung ſtellt vielmehr ein volks
wirtſchaftliches Erfordernis von höchſter
Wichtigkeit dar. Es iſt deshalb auch hierin
eine möglichſt umfaſſende und eingehende
Planung notwendig, die den großen
volks politiſchen Erforderniſſen gerecht wird.

Mäßigung im Rauchen
Beschränkung der Zigarrentabak- Einfuhr Kleinere Zigarren

Aus handelspolitiſchen Gründen mußte
die Einfuhr von Zigarrentabak,
für den wir im vorigen Jahre etwa
80 Millionen RM. Deviſen aufbringen
mußten, ab 1. April vermindert werden.
Um zu vermeiden, daß aus dieſer Ver
knappung der Rohſtoffe angeſichts
des ſteigenden Zigarrenkonſums eine Be
nachteilung der Verbraucher eintritt, hat
der Preiskommiſſar einem ihm von der
Zigarreninduſtrie gemachten Vorſchlag zu
geſtimmt. Danach iſt es der Zigarren
induſtrie erlaubt, in ſtärkerem Maße als
bisher leicht gewichtige Zigarren
herzuſtellen und dafür die Herſtellung

v ſchmergewichtiger Zigarren einzuſchränken.

Ausmaß
Bigarren, Zigarillos und Stumpen vis zu
0 v werkleinert, und die Formen kön-
nen entſprechend geändert werden. Der
Preiskvmmiſſar hat ſeine Zuſtimmung an
einige Bedingungen geknüpft. Zunächſt
müſſen die Fabriken im Verhältnis genau

von

ſoviel billige Sorten von 4 bis 10 Pf. her
ſtellen wie in der Zeit vom 1. Oktober 1936
bis 30. September 1937. Dadurch ſoll ver
mieden werden, daß der kleine Verbraucher
mehr Geld für die Zigarre anlegen muß.
Dadurch, daß die Herſteller die Formen ver
kleinern dürfen, fällt ihnen, da die Preiſe
die gleichen bleiben, ein gewiſſer Mehr
erlö s zu. Dieſen dürfen ſie aber nicht für
ſich behalten, ſondern müſſen ihn an eine
noch zu beſtimmende Stelle ab führen.
Dieſe Stelle iſt noch nicht genannt. Ueber
die Verwendung der anfallenden Beträge
iſt ebenfalls eine Beſtimmung noch nicht ge
troffen. Die Löſung, die der Preiskommiſſar
hier gefunden hat, trägt ſowohl der Tat

Tabartſache des verminderten
angebotes in geſchickter Weiſe Rechnung
als ſie auch die nicht nur aus Deviſen
ſondern auch aus geſundheitlichen
Gründen erwünſchte Einſchrän-
kung des Nikotinverbrauches in
der denkbar mildeſten Form gewährleiſtet.

Die Wirtschaft des Gaues
J. G. Farben- Dividende 8. v. H.

Die Verwaltung der JG. hat beſchloſſen, der
auf den 23. Juni nach Frankfurt (M.) einzube
rufenden Hauptverſammlung die Verteilung einer
Dividende von 8 v. H. aus einem Reingewinn von
55 180 000 RM. vorzuſchlagen und Abſchreibungen
auf Anlagen in Höhe von 135 718 466 RM. vor
zunehmen.

Hauptverſammlung der Mansfeld AG.
Die ordentliche Hauptverſammlung der Man s

feld AG. für Bergbau- und Hütten
betrieb in Eisleben, ſetzte die Dividende für
1938 auf 8 (7) v. H. feſt, wovon 1. v. H. an den
Anleiheſtock geht. An Stelle von Bankdirektor Dr.
Karl Kimmich, Vorſtandsmitglied der Deutſchen
Bank in Berlin, wurde Bankdirektor Johannes
Kiehl, Vorſtandsmitglied der Deutſchen Bank in
Berlin, in den Aufſichtsrat gewählt. Generaldirek
tor Stahl führte aus, daß die bisherigen Er
gebniſſe des laufenden Geſchäftsjahres befrie-
digend waren, und daß die Betriebe weiterhin
voll beſchäftigt ſeien. Die Ausſichten beurteile man
zuverſichtlich.

Kapitalerhöhung Kleinwohnungsban Halle
Auf der Tagesordnung der zum 17. Juni ein

berufenen oHV. der Kleinwohnungsbau
Halle AG., Halle (S.), ſteht auch Beſchluß-
faſſung über die Erhöhung des Grund
kapitals um bis zu 750 000 RM. wobei das
geſetzliche Bezugsrecht der Aktionäre ausgeſchloſſen
werden ſoll. Das gegenwärtige Kapital beträgt
1,75 Mill. RM.

REICHSGRUPPE. VERSICHERUNGEN

tragende

Erhöhte Preußag-Umſätze
Am 2. Juni hielt die Preußiſche Berg

werks- und Hütten AG. (Preußag) unter
dem Vorſitz des Staatsſekretärs Dr. Land
frie d ihre diesjährige oHV. ab. Sie hat das
Geſchäftsjahr 1938 mit einem Reingewinn von
4 081 128 (i. V. 3 999 508) RM. abgeſchloſſen. Hinzu
kommen 196 054 (196 547) RM. Gewinnvortrag aus
1237. Auf das unverändert 80 Mill. RM. be

Aktienkapital, das ſich über die Ver
einigte Elektrizitäts- und BergwerksAG. (Veba)
in voller Höhe in den Händen des Preußiſchen
Staates befindet, wird wie im Vorjahr eine Divi
dende von 5 v. H. im Betrage von 4 Mill. RM.
ausgeſchüttet, während 277 183 RM. auf neue Rech
nung vorgetragen werden.

Elbe-Werke AG., Dresden
Jn der oHV. der Elbe Werke AG., Dres

den, wurde der Abſchluß für 1938 mit einer Divi
dende von unv. 12 v. H., wovon wieder 4 v. H.
dem Anleiheſtock zufließen, einſtimmig genehmigt.
Das neue Geſchäftsjahr hat ſich nach Mitteilung der
Verwaltung wieder gut angelaſſen. Es liegt ein
ſehr hoher Auftragsbeſtand vor. Erfreulich iſt auch,
daß Auslandsaufträge ebenfalls in dieſen Jahre
wieder hereingekommen ſind.

Gerling-Konzern
Bei den Geſellſchaften des Gerling Kon

zerns, Köln, war das Geſchäſtsjahr 1938 auf
allen Gebieten erfolgreich. Beſonders
in der Sachverſicherung iſt ein Rekordjahr zu ver
zeichnen. Ferner erhöhte ſich der Beſtand an
Lebensverſicherungen um 82 auf 1061 Mill. RM.
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Weniger Arbeitslager
im Protektorat

Nückgang der Arbeitsloſigkeit
Tſchechiſche Blätter beſchäftigen ſich mit

dem alle Erwartungen übertreffenden
Rückgang der Arbeitsloſigkeit
im Protektorat. Danach hat die Ar
beitsloſigkeit bereits ſo ſtark abgenommen,
daß in Böhmen ſtatt der vorgeſehenen
50 Arbeitslager nur 40 eröffnet werden
n Jn Mähren ſind es ſogar weniger
als 20.

Auch ſie werden nach und nach auf-
gelaſſen werden müſſen, weil ihre Jnſaſſen
Arbeit finden. Jns Prag ſind in den ver
ſchiedenen Hilfsaktionen nur noch gegen
3000 Arbeitsloſe eingereiht. Eine Aus-
nahme von der allgemeinen Beſchäftigungs-
zunahme macht nur der Aerzteberuf.
Eine ziemliche Rolle bei der arbeitseinſatz
mäßigen Entlaſtung hat naturgemäß die
Abwanderung von Arbeitskräften nach
dem Altreich geſpielt. Die Blätter ſchätzen
die Zahl der dort beſchäftigten Tſchechen
aus Böhmen und Mähren auf 40 006, fügen
de hinzu, daß ſie noch beträchtlich wachſen

ürfte.

Fah Bel Haſſe- Saale e e Paul Krause Sentett
Regelung der Bauwirtschaft

Wichtige Maßnahmen
Der Generalbevollmächigte für die Reges

lung der Bauwirtſchaft hat in der letzten
Zeit einige wichtige Anweiſungen gegeben,
um die einheitliche Verteilungder Bauſtoffe herbeizuführen und die
notwendige Leiſtungsſteige-rung zu erreichen.

Das Merkblatt 1 enthält eine Ueberſicht
über die vom Generalbevollmächtigten feſt
gelegten Bauſtoff-Kontingentträger für alle
kontingentierten Bauſtoffe. Der Bauherr
hat die von ihm benötigten Bauſtoffe nur
noch bei der nach dieſer Ueberſicht für ihn
zuſtändigen Stelle anzufordern. Jm
Merkblatt 2 werden die Richtlinien
veröffentlicht, die für die Verhandlungen
der Kontingentträger untereinander und
für den Verkehr der Kontingentträger mit
den Bauherren gelten ſollen. Danach iſt für
die Beurteilung der Zuſtändigkeit eines
Kontingentträgers für die Verſorgung be
ſtimmter Bauvorhaben mit Bauſtoffen
außer der Finanzierung auch die Zweck-
beſtimmung des Bauvorhabens maßgebend.
Die Zuteilung von Bauſtoffen darf von
dem Bauherrn grundſätzlich nur bei einem
Kontingentträger veantragt werden Das
Merkblatt 3 behandelt die Abgrenzung des
aus den Bailtſtoffkötttiktgenken zu deckenden
Eiſens für Bauvorhaben.

Wirtschaftliche Rundschau
Luftbereifte Schlepper für die Bauern

Das dringendſte Erfordernis für den land
wirtſchaftlichen Maſchineneinſatz be
ſteht zur Zeit laut Jnſtitut für Konjunktur-
forſchung darin, die Landwirtſchaft mit luft
bereiften Schleppern auszurüſten, die hin
ſichtlich Qualität, Größe und Preiswürdigkeit allen
Anſprüchen der Landwirtſchaft genügen. Die Auf
nahmefähigkeit der Landwirtſchaft für Motor
ſchlepper kann dabei auf insgeſamt etwa 500 000
Stück geſchätzt werden.

Die Reichsbank Ende Mai
Die Entwicklung der Reichsbank in

der letzten Maiwoche iſt durch eine geringe
Neubeanſpruchung gekennzeichnet. Dies iſt in der
Hauptſache darauf zurückzuführen, daß Lieferſchatz
anweiſungen, die ſonſt am 20. d. M. fällig wurden,
diesmal eine Fälligkeit zum 29. Mai hatten. Die
geſamte Anlage der Bank hat nur um 554 auf 8793
Mill. RM. zugenommen, während Ende April eine
Neubeanſpruchung um 796 und Ende März eine
ſolche um 1209 Mill. RM. feſtzuſtellen war. Der
geſamte Zahlungsmittelumlauf ſtellt ſich auf rund
19 722 Mill. RM. gegenüber 9910 Mill. RM. Ende
der Vorwoche, 10 726 Mill. RM. zum entſprechen
den Zeitpunkt des Vormonats und 8282 Mill. RM.
zum gleichen Vorjahrstermin.

Bau net c Bee
Spargelpreiſe

Der GartenbauWirtſchaftsverband Sachſen
Anhalt teilt die folgenden SpargelBrutto- Er
zeugerpreiſe vom 3. Juni, gültig für je 50 Kilo
gramm in Reichsmark mit: 1. Sorte 48, 2. Sorte
42 RM., 3. Sorte 30, RM., 4. Sorte 18,
RM., blau 42, RM.

Wenn es sich um Ihre Gesundheit handelt, sagt man: Sprechen Sie dar-

über mit einem Arzt Wenn es sich um Ihre Kinder handelt: Sprechen

Sie darüber mit dem Lehrerl! Wenn es sich aber um Ihre und Ihrer

Familie Zukunft und die Sicherung Ihres Eigentums handelt, dann heißt

es: Sprechen Sie mit dem Vertreter eines Versicherungsunternehmens]

Der deutsche Versicherungs vertreter verdient Ihr ganzes Vertrauen
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3. Efappe der Großcleufschlondfahrf:

Sſebelhoſf qewann d das gelbe Trikof
Ein Deufscher an cler Spifze Der Holländer Scholfe. sfork zur öckgefoſlen

Auf der dritten Etgppe von Kottbus
nach dem 246,6 Km. entfernten Breslan
erreichten die Deutſchlandfahrer am Sonn
abend auf ihrer Fahrt durch die Lau
fitz und das herrliche es den öſt
lichſten Zipfel auf ihrer Reiſe. Bei Sonuen
glut, aber dafür ſpiegelglatten Straßen, die
teilweiſe ſchon wie eine Rennbahn anmute
ten, wurden übermenſchliche Anforderungen
an die Fahrer geſtellt. Der Holländer
Schulte hatte diesmal mit ſeiner Taktik kein
Glück. Er büßte 5 Min. Zeit ein und ver
lor das gelbe Trikot, das nunmehr der
Dortmunder Hermann Siebelhoff
(Viktoxiag) trägt, der allerdings bei gleicher
Zeit mit Umbenhauer und dem Fran
an Oubron die Geſamtwertung au
ührt.

Erich Bautz (Dortmund) gewann im
Endſpurt die Stappe. Auf Grund ſeines
Zeitverluſtes an den beiden Vortagen
brachte ihn dieſer Sieg in der Geſamt
wertung aber nur einige Plätze nach vorn.
Gleich nach dem Start wurde mit dem
Wind im Rücken ein ungeheure s

Tempo angeſchlagen und das Feld ſchon
nach wenigen Kilometern geſprengt.
Schulte verfolgte ſeine alte Taktik und
bummelte ſtets auf einem der letzten Plätze
herum. Diesmal aber hatte er zu ſehr auf
ſeine Kräfte vertraut, denn in der Verpfle
gungskontrolle Haynau (157,8 Km.), wo
diesmal ſogar eine halbe Stunde Zwangs
pauſe war, betrug ſein Rückſtand ſchon fünf
Minuten. Der Schweizer Zimmer
mann, der bei Primkenau (120 Km.) die
von der Bevölkerung aufgeſtellten Waſſer
eimer unberückſichtigt ließ, war dem Felde
enteilt. Er traf in Haynau 40 Sek. vor
Diederichs ein, der wiederum der nachfolgen
den Spitzengruppe zwei Minuten abgenom
men hatte.

Auf dem letzten Teil entſpann ſich dann
eine wilde Jagd. Schulte, der faſt aus
ſchließlich Ausländer um ſich hatte, ver
ſuchte verzweifelt, Boden gut zu machen.
25 Km. nach der Kontrolle waren Zimmer
mann und Diederichs von den erſten Ver
folgern geholt, dagegen war der Holländer
mit dem gelben Trikot immer noch im

Rückſtand. Kurz vor der Einfahrt in Bres
lau betrug der Abſtand zu der 20 Mann
ſtarken Spitzengruppe nur noch 2 Min.
und eine geſchloſſene Bahnſchranke brachte
ihm weitere 30 Sek. Gewinn ein. Jn den
Straßen von Breslau trat Haus waldplötzlich an, enteilte zuſammen mit
Bautz, Spießens und Amberg dem
Felde. Auf dem Hermann-Göring-Sport-
feld holte ſich dann Erich Bautz in 6:40:18
Std. im Endſpurt den Etappenſieg vor
Spießens (Belgien), Amberg (Schweiz) und
dem Chemnitzer Hauswald. Der Dortmun
der Diederichs folgte mit 40 Sek. Abſtand in
6:40:53 Std. und die nachfolgende Gruppe
von zwölf Fahrern wurde von Meyer
(Chemnitz) in 6:41:07 Std. durchs Ziel ge
führt. Schulte war zuletzt ermüdet doch
wieder zurückgefallen, ſo daß ſein Verluſt
nahezu 5 Min. betrug.

Geſanttwertung: J. Siebelhoff. 20:02:655 Std.
2. Umbenhauer, 3. Oubron, gleiche Zeit: 4. Hauswald
20:02:56 Std. 5. Spießens 20:03:10 Std. 6. Scheller
20:03:50 Std. 7. Weckerling 20:04:00 Std. 8. Zimmer
mann 20205:09 Std. 9. Amberg 20:06:07 Std.
10. Schulte 20:06:21 Std.

Die ersfen Kreismeisfer
wurden ermittelt

Bei prächtigem Wetter begannen geſtern die
Leichtathketen auf der HorſtWeſſel-Kampfbahn Un
ſerer Gauſtadt Halle ihre Kreismeiſter zu ermit
teln. In allen Wettbewerben ſetzten ſich die be
reits bei den letzten Kämpfen hervorgetretenen
Athleten durch, ſo daß der geſtrige Tag keine Ueber
raſchungen brachte Wenn, dann über
raſchten uns höchſtens die Leiſtungen, die
geſtern erzielt wurden. An erſter Stelle muß dabei
der 9er Wieland genannt werden, der die 100
Meter in 10,8 Sek. und die 400 Meter in 49,8
Sekr. (H) überlegen gewann. Dieſe Zeiten ſind in
den kehzten Jahren von keinem Hallenſer gelaufen
worden, Aber auch die 800 Metér von Krumpe,
der dieſen Lauf zuerſt im Mittelfeld laufend in
2:00,9 Min. vor Kortbakla (Luwa Halle) gewann,
ſind nicht zu unterſchätzen.

Doppel meiſter wurde auch Radtke
(SV 9 Halle), der zunächſt ſeinen Titel im Kugel
ſtoß mit 12,51 Meter erfolgreich verteidigen konnte,
und anſchließend das Diskuswerfen mit 37,91
Meter gewann. Ueber 5000 Meter vildeten zunächſt
Bergmann (PSV), Lehmann (Luwa Merſebitrg)
und Möblus (CTV Halle) die Spihengruppe. Erſt
gegen Ende des Laufes arbeitete ſich Schmieding
(Neichsbaht an die Spitze heran. Und konnte in

Bern deinen een
während Gelee Sie alleSiege bie Ueberlegen war ver
Frauenwettbewerben, ſo gewann Frl. Hen ze die
200. Meter und den Weitſprung Frl. Thuller
das Kugelſtoßen und Frl. Seibt das Speer
werfen.

Ergebniſſe
Jo0 Metert Männer: Wieland (VfL Halle 9610,8 Sek.; 2. Lange (PSV) 11,1; 3. Thor (SV 98 dal

11,4; 4. Roth (Luwa Halle) 11,5.100 Meter Wieland (VfW Halle 96) 49,8 Ser.;
2. Adam (SV 98 Halle) 53,15 3. Naumann (Gieb. TV
Halle) 53,5; 4. Brückner (Reichsbahn).

800 Meter T. Krumpe (PSV) 2:00,9 Min. 2. Hortvalla (Luwa Halle) 2:01,9; 3. BauerFromme (Vfe Halle
96) 2:05; 4. Stunz (SV 98 Halle 2:06,6.

5000 Meter: Schmieding (Reichsbahn) 16:27,5 el
2. Bergmann (PSV) 16:32,25 3. Lehmann (Luwa Halle
16:42.

Ragenmäher pertlax Krug, man 16

200 Meter Hürdenz 1. Richter (Luwa! Merſeburg)
27,2 Se Vrückner (KReichsbahn) 27,8; 3. Männicke
(SV 98 Halle) 28,2.

3 mal 1000 Meter 1. PSV Halle 8:21,2 Min. 2. Juſt
waffe Merſeburg 8182,2; 3. VfL Halle 96 8:41; 4. SV 98
Halle 8:44.Hochſprung: 1. Geißler (VfL Halle 96) 1,66 MeterKen hart (KTV) 1,60; 3. BaueérFromnie (VſL Halle 96)
1

Kugelſtoß: 1.. Radtke (SV 98 Halle) 12,51 Meter;
2. Hagedorn (VfL Halle 96) 10,96; 3. Glöckner (Luwaä
Merſeburg) 10,79.Détueurf: 1. Radike (SV 98 Halle) 97,01 Meter
2. Hagedorn (VfL Halle 96) 35,00; 3. Hartmann (SV 98

34,67.Her e Frl. Henze (VfL Halle
rl.

200 Meter: Fraueno8, Sekt 2. Frl. Zſchage (Vje Halle 96) 28,87 3. F
Lauerwald (KTV) 29,0.Weitſprung: Fri. Henze (VfL Halle 96) 4,92 Meter
2. Frl. Zſchäge (VfL Halle 96) 4,75; 3. Frl. Heller (VfL

alle 96) 4,54.Kugeiſtoß 1. Frl. Thullner (VfL Halle 96) 10,09 Mir
2. Frl. Seibt (VfL Halle 96) 9,89; 3. Frl. Eder (VfL
Halle 96) 9,76.

Speerwurf: 1. Frl. Seibt (VfL Halle 96) 30,43 Meter
2. Frl. Eder (VfL Halle 96) 30,09; 3. Frl. Schmiel (SV. 98
Halle) N,88; 4. Frl. Schwalbe (SV 98 Halle DM.)
90,45.

Tischtenniskompf
ReichsbahnTSV Halle Viktoria Zerbſt 03
Der heute in Petzolds Reſtaurant, Charlotten

ſtraße 19, 14 Uhr, ſtattfindende DTiſchtennis
Vergleichskampf zwiſchen den Mannſchaften
der Reichsbahn und Zerbſt verſpricht ausgezeich
nete Kämpfe. Nach den bisherigen Angaben wird
Viktoria Zerbſt mit einer ſtarken Mannſchaft in
Halle antreten, beſonders hervorzuheben ſind hier
die Spieler Kaßler, Fambach, Wels und

Fef kuldeschwerden e non
Königſtedt, die ſchon des öfteren in Halle am
Start waren und dabei immer gut abgeſchnitten
haben. Halle wird daher alles aufbieten müſſen,
um gegen die Zerbſter beſtehen zu können. Leider
muß Halle auf ſeine Spitzenſpieler Fiedler,
Wallbaum und Meinhardt verzichten. Der
Kampf wird mit je 12 Männern und 6 Frauen aus
getragen.

Um den Wanderpreis des Chefs der Sicher
heitspolizei, 44-Gruppenführer Heydrich, im
Degenmannſchaftskampf, hat der Gau Mitte fol
gende Vertretung aufgeſtellt: v. Nordheim, Schöne

beide Zella-Mehlis), Lamprecht, Reußner, Jä
necke (ſämtlich Deſſau).

Unsere Tennisspieler qroß:

Deufschlancd! föhrt 2:0
Roderich Menzel! ſchlug Englands Spitzenmann Haore glatt

Zwei wertvolle
vorausſichtlich ſchon den Eintritt in die
Europa-Schlußrunde des weltumſpannen
den Davispokalturniers bedenten, haben
Deutſchlands Tennisſpieler am Sonnabend
in der Vorentſcheidung gegen England er
vbert. Roderich Menzel ſchlug im Er
öffnungsſpiel den erkrankten Charles
Edgar Hare mühelos mit 6:0, 6:1. Bei
dieſem Stande brach Hare den für ihn aus
ſichtsloſen Kampf ab. Anſchließend beſiegte
Heinrich Henkel den zweiten Enge
länder R. A. Shayes mit 6:2, 6:3, 6:1.

Der Rotweiß-Platz im Grunewald hatte
einen ſeiner großen Tage. Alle Eintritts
karten waren lange vor Beginn vergrif
fen und nach Tauſenden drängten ſich die
Beſucher auf den beſchränkten Plätzen. An

Punkte, die

dieſem ſchönen, faſt zu heißen Sommertagen
würde das äußere Bild von den hellen,
lichten Farben beſtimmt, die zuſammen mit
dem Roſtbraun des Spielfeldes und dem
zarten Blattgrün einen immer wieder be
zaubernden Rahmen ergaben. England
hatte großes Pech, daß ſein ſtärkſter Spieler
Hare ſich am Vortage beim Training eine
ſchmerzhafte Muskelzerrung am Rücken
zuzog. Trotz ſofortiger ärztlicher Be
handlung war Hare bis zum Antritt noch
nicht im Vollbeſitz ſeiner körperlichen Mit
tel. Er nahm den Kampf überhaupt nur
auf, um ſich ſein Spielrecht für ſeine Be
gegnung am Montag mit Henkel zu wah
ren. Es war jammerſchade, daß dieſes
Mißgeſchick des Briten den erwarteten

großen Kampf vereitelte. Hare hielt ſich
mit zuſammengebiſſenen Zähnen aufrecht.
So gab er den erſten Satz ohne einen Punkt
machen zu können mit 6:0 an Menzel ab.
Gegen die harten Schläge des Deutſchen
war Hare auch weiterhin machtlos. Sein
eigener Aufſchlag machte ihm Mühe und
Doppelfehler waren unvermeidlich. Erſt
als Menzel auf 3:0 innerhalb weniger Mi
nuten davongezogen war, machte der Eng
länder ſeinen einzigen Punkt, ohne an dem
Satzſteg des Deutſchen etwas ändern zu
können. Danach war Hare am Ende ſeiner
Den und ließ ſeine Aufgabe bekannt
geben.

Henkel erhöht auf 2:0

Jnnexhalb. einer knappen Stunde hatte.
Henkel gegen Shayes die deutſche Führung
auf 2:0 ausgebaut. Der junge Shayes war
etwas befangen und ſichtlich beeindruckt von
dem Können ſeines großen Gegners. Jm
erſten Satz zeigte er am Netz gute Arbeit,
vhne aber den mit 6:2 abſchließenden Deut
ſchen jemals ernſtlich gefährden zu können.
Jm folgenden Satz war Henkel ſchon mit
5:0 davongelaufen, bis Shayes zwei Spiele
gewinnen konnte, aber auch dieſen Satz
mit 6:3 abgeben mußte. Das große tech
niſche Uebergewicht Henkels trat
im dritten und letzten Satz klar zutage.
Wohl gelangen dem Engländer einige
ſchöne Schläge, aber auf der anderen Seite
verſchlug er auch viele Bälle. Mit 6:1 ging
Satz und Steg an den Deutſchen.

Diesmal wiecſer: Kreuzer Pferclefoge
Hervorrogende Besetzung des I2. Reſf- uncl Fohrturniers

Die Ausſchreibungen zu dem vom 25. bis
27. Auguſt 1939 im Landgeſtüt Hreuz, Halle, zur
Durchführung kommenden 12. Reit- und Fahr
turnier ſind jetzt erſchienen. Das Kreuzer Tur-
nier in Verbindung mit der Hengſtſchau unter
dem Kennwort „Kreuzer Pferdetage“ alljährlich als
größte pferdeſportliche und pferdezüchteriſche Ver
anſtaltung Mitteldeutſchlands bekannt ſchaltet
ſich nach dem im Vorjahr allgemein bedauerten
Ausfall nunmehr wieder in die Reihe der Groß
veranſtaltungen ein.

Der von Kreuz vertretene Grundſatz, für alle
Klaſſen von Reitern und Pferden zahlreiche Start
und Erfolgsmöglichkeiten zu geben, iſt wie die
Ausſchreibungen beweiſen in einem Umfange
beibehalten, wie er kaum bei einer anderen, im
Höchſtfalle, drei Tage dauernden Veranſtaltung, ge
boten werden kann. Den Wünſchen der Teilnehmer
auf Vermeidung zeitlich zu ausgedehnter Großver
anſtaltungen kommt alſo die Turnierleitung Kreuz
weitgehend entgegen, ohne daß eine Verkürzung der
Geldpreiſe vorgenommen wurde.

Rund 14 000 RM. Geldpreiſe und Transport
entſchädigüngen ſind ausgeſetzt Sechs Material
und Eignungsprüfungen, zum Teil beſchränkt für
Pferde mit Gewinnſummen unter 100 RM. und
ſolche über 100 RM. bieten den Reitpferden ein
weites Feld der Betätigung. Die beſten mittel

deutſchen Pferde aus den Material und Eig
nungsprüfungen kämpfen um das Championat von
Mitteldeutſchland. Ein Sieg im Kreuzer Reitpferde
Championat zählt zu dem Begehrteſten der mittel
deutſchen Amateurreiterei.

Auch bei den Dreſſurprüfungen wird
den weniger erfolgreichen Pferden und Amateuren,
die noch nicht mehr als zweimal geſiegt haben, Ge
legenheit geboten, unter ſich in Wettbewerb zu
treten. Zwei MPrüſungen und eine mit 1000 RM.
dotierte S-Dreſſur geben der beſſeren Klaſſe Arbeit.

Von den ausgeſchriebenen Springprüfun-
gen ſind zu erwähnen zwei der Klaſſen L mit und
ohne Gewinnſummenbeſchränkung, zwei MSprin
gen, ein Amazonenſpringen und zwei SSpringen.
Den Angehörigen der Formationen ſind eine
Dreſſurprüfung Klaſſe A und ein Jagdſpringen
Klaſſe L vorbehalten. jede mit Geldpreiſen un d
Ehrengaben nach Beteiligung ausgeſtattet. Zu
gelaſſen zu dieſen Prüfungen werden nur ſolche
Teilnehmer, die bereits einige Erfolge nachweiſen
können. Die beiden Prüfungen zuſammengenommen
werden auch als Vielſeitigkeitsprüfung bewertet. Jn
dieſer erhält der beſte Reiter auf einem Pferde
des Warmblutzuchtziels der Provinz Sachſen
(Oldenburger) eine Sonderehrengabe.

Nennungs ſchluß für die Kreuzer Veran
ſtaltung iſt am 25. Juli bei der Turnierleitung
Kreuz, Halle (Saale), Landgeſtüt. N.

Gol/ beim Tr aining gestörzt
Der deutſche BMWRennfahrer Karl Gall, der

ſich bereits auf der Jsle of Man zur Vorbereitung
auf die am 16. Juni ſtattfindende SeniorTouriſt
Trophy befindet, erlitt beim Training einen leich
ten Unfall. Jn einer der ſcharfen Kurven kam
Gall ins Rutſchen, konnte ſeine Maſchine nicht
mehr rechtzeitig abfangen und prallte gegen
einen Baum Gall mußte mit Verletzungen am
linken Auge und an der Naſe ins Krankenhaus ein
geliefert werden, doch hofft man, ihn bis zum
Rennen völlig wieder hergeſtellt zu haben.

Wacker Halle Boruſſia Halle 2:0 (1:0)
Jn dem geſtrigen Abendſpiel erwieſen ſich die

Wackeraner durchweg als die beſſere Mannſchaft,
deren Sieg nie in Frage ſtand. Vielleicht wären
die Boruſſen auch nicht ſo glimpflich davon ge
kommen, wenn bei dem guten Spiel der Außen-
ſtürmer Schlag und Müller (2. Halbzeit) der
WackerJnnenſturm mehr Durchſchlagskraft gezeigt
hätten. Andererſeits muß jedoch anerkannt wer

den, daß der Boruſſen-Erſatztorhüter Beyer und
vor allem der rechte Verteidiger Kitzing durch
ausgezeichnete Abwehrleiſtungen manche gefährliche
Situation klären konnten. Zwei von Gola und
Schlag überdies auf prächtige Art erzielten
Wackertore vermochte auch Beyer nicht zu halten.

Sporfvereinsnachrichten

Reichsbahn-Turn und Sportverein

Am Dienstag dem 6. Juni, 19 Uhr, fin
det in unſerem Vereinsheim eine Beſprechung
für alle die ſtatt, die für Bernburg aufgeſtellt
ſind oder daran teilzunehmen wünſchen. Er
ſcheinen iſt unbedingt Pflicht.

Betriebsſportgemeinſchaft „Weiſe“
Spiele am Sonntag, dem 4. Juni

1939: Hand ball: 10 Uhr Weiſeplatz
2. Männer HTSV 2. Fußball:14.30 Uhr Merſeburg 2. Männer gegen
VfS hege Treffpunkt 183 Uhr
Hauptbahnhof.

Vielfältio sind des Hausherrn Plagen
besonders an den Vmzugstagen,
wenn alles drunter geht und drüber,
„Ach“ seufzt er, wer es erst vorüber

e
S

Drum sucht er sich zur rechten Zeil
im Gasthaus die Gemütlichkeit.
Die Hausfrau macht indes allein
die alte Wohnung besenrein

Nun zieht man in das neue Haus,
doch oh, wie sieht die Küche gus)
2 war fertig ist der Malermeister,
doch haften Farbe noch und Klelster.

Verdrießlich sieht der Housherr drein:
„MWie kriegst Du nur die Küche rein?“

Sie lacht und holt sich ohne Zagen
den Helfer qus dem Möbel wagen

Denn sie hat alles vorbedaccht,
hat ATA sorglich mitgebracht,
Es scheuert Fliesen, Becken, Wände,
Holzplatten, Böden. und die Hände
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u. Stühlchen

Kinderrollbett
ut erhalten undPauper, geſucht.

rBeeg, HalleS.,
Rob.KochStr. 15
Gebr. Moöbel,
Anzäge, Kleider,
Schuhe, Wäſche,

Federbetten
kauft

Hahn, ſanrt
Laufgitter

zu kaufen oder z.
leihen geſ. Ang.
u. Gr. U. 163 21
an MN8, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Rollſchrank
zu kaufen geſucht.
Angebote Unter
Gr. U. 163 22 an
die MNZ, Halle,Gr. Ulrichſtr. 57.

Für gebr. Möbel
zahlt gute Preiſe
Fa. Schmidt

Dachritzſtraße 7

Gebrauchtes
Schlafzimmer
geſucht. Angebote
unt. P 230 75 an
die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

renSPEZIALISTIN

nur Gr.

aus Frankfurt a. M., außer unserer
ständigen Spezialistin, bei uns
anwesend, und zwar Von

Montag bis Mittwoch,
S. bis 7,

Wer Fuß -Beschwerden hat, kann
seine Füße auf dem patentierten
Supinator Spiegel

Kontrollieren lassen, um die Ur-I sachen der Fußbeschwerden fest

zustellen.KLAPPENBACH
Uirichstrate 36

(nicht Filiale Leipziger Straße 61)

Juni.

unverbindlich

M cAb

k

Rudolf Winzer,

Kauf ung
Verkauf
gebr. e Wäſche
Federbetten Photo,

ßehönduhe I
Kl. h e
verhene

für größeren und
mittleren
ſonenwagen zu
verkaufen.
(S.), Ruf 299 08.
Boots Motor

2Zylinder, 2-Takt,
6 PS, mit Winde
getriebe, 100 RM.,
J verkaufen.

gebr. Möbel,

Graſeweg 1.

Schuhe, Kleider,

Ferngläſer u. a.

Ruf 335 39

Zwei
Wellblech
Garagen

Per
Halle

Werkſtatt HalleS

Heamstertelte
kauft immer r u. Fellhandlungnh. E. Neubert, Halle S.

Spitze 2, Ruf 24498

Wäſche, J

Klavier
reuzs., verk. sehr

preiswert
Karl Naumann
Schaffstädt

Inzüge,
Federb.,

ganze Nachla ſſe

O. Weiße,

Ofen Herte
Ofen- Günther
Rob.-Franz- Ring 2a

Kinderwagen
elfenbein, billig

Halle (S.),
Parſevalſtr. 15.

Reparaturen
an

Uhren und Goldwaren

preiswert u. schnel
M. Neugebauer

e

Schreip-
mäaschine

Mercecdes, ge-
braucht, RM. 90,-

Fr. Wohlfarth,
Halle (Saale)
Gr. Ulrichstr. 53, I.

J lkenb.Küche z
Schlafzimmer 295.-

Spe:sezimmer 295.-

i. Rusche 7
Gr. Klausstraße

Motorboot
Vierſitzer, Ia
Motor, 10 P
Effzett, Leiſtung
12—15 Kilometer,

umſtändehalber
billig. zu verkau
fen. Beſichtigung
täglich ab 2 Uhr

in Merſeburg,
Bootsſtand Park
bad. Neumann,

Merſeburg,
Gotthardſtr, 6.
Guterhaltene
Wäſcherolle

zu verkaufen.
Halle (S.),

S 12s bera n wsTZamungsen
anhinet Garant.Franz e
e tündenvutaste

Nimm Vom Guten stfets das Besfe,,
drum kauft bei Schnee die Klefterweste“,
Tcmehnahſed

Acdhec, Conſi,ides t. Meresde- un
gebr

an ſeit
leſpa ſern Sſtohe 56

am Kiebeckpfalz

Kinderwagen
mit Schutzblechen

zu verkaufen.
Halle SWalter

Steinbach
Straße 18 III.

Verküuflich!
6142 qm mit Gleisanſchluß, billigſter

e undStra
direkter

e (etwa 500 m vom Deſſauer
Platz. Gefl. Anfragen unter 21 050

an an MNZ, Ha HalleS. Gr. Ulrichſtr. 57.

t
Schlafriwme,, Spelsezimmer,

Kulher iwſe Doblernöhe

im reicher Auswaht,zu bekannt billigen Preigen 44

Moöobel- zMerseburger Strasse 48
Quee

Werkstatt Lauchstädter Straße s b
Annahme von Ehestandsdarl,
Kinderbeihilf.-, Sieciſ.

DDéooDeedeedddddd
Seheine-

zu verkaufen.

Eisdlele
m. elektr. Maseh. u. Inventar, in sehr gut.
L. in Bad Kösen f. RM. 3000,

Mitteldeutsches Kredit-
schutz- Büro Badolt Melzer, Naumburg
Saale, Im i

sofort

tadellos
im Sitz

gutes Sehvermögen, da
jede Brille nach Mas.

Dipſom Optiſcer Donecker
Hackebornstraße 1 (am Hallmarkt)

ä ne
zowio Ermländer Arbeitspierde

Wilhelm Oberländer
Halle (Saale)

R Ab Montag, den

Delitzscher Straße 10

5. d. Mts. em-
pfiehlt einen
friſchen Transport

ostpreuhischer

ähnlich wie Abbildung in
Nußbaum oder Bitke gemalt

Küchen und Einzelmöbeln

Nöbel Philipp
Zalhlungserleiehte rungen

n

en
J

Dieses herrliche Schlafzimmer
Eiche m a i 29S.

Große Auswahl in Schlafzimmern, et Herrenzimmern

Kleine Ulrichstr. 14
Große Ulrichstr. 27
Ehestandsdarlehen

Rappſtute
bildſchön, fromm
und zugfeſt, 1,65
Meter groß, zu
verkaufen. Quer
furt, Bäckerſtr. 26

Dobermann

Rüde, 1 Jahre,
Stammb., verk.

Schmidtchen,

Halle (S.),
Raffinerie

ſtraße 5, H. I.

Teckelhündin

rot, 2 Jahre alt,
guter Fuchsſpren
ger, ſowie junge
rote Kurzhaar-
teckel, JaStamm
baum, gibt ab

Sandmann,
Langendorf

Zeiss-kon
Sicherheitsschlösser

eichern hre Wohnung während der Reise

PaulSchneiders. m. v.
Gegr. 1897

Baunneor

S

Grofrian-
bach

Steinway Sons
Flügel u. Planos

Alleinvertretung:

B. Plenohaus
Große Ulrichstraße

Merseburger Str. Ruf 22228

becnistein
Steinweg

e Geschäft
zu verkaufen

Maler P. Rosche Friedr iehetr. 14

VermickelnMiekoi Soeher i Brauhausstraße n

Goldene

Herren
Klappdeckel

Uhr
(Neuwert 650,
für 350, ver
käuflich Anfragen
u. Gr. u. 163 24
an MNZ, Halle,

Gr. r 57.

Motorboot
1 Jahr alt, für2 bis 6 Perſonen,
Reiſegeſchwindig
keit 25 Km, mit
Zubehör, preis
wert zu verkauf.
Angebote unter
M 2266 an Geſch.
MNZ, Merſeburg,

Kinderwagen

Kl. Ritterſtr. 18,

ſehr gut erhalten,

72 Aue der Nervenkröſtigung habe ſehr auch eine ehe
Versesserung, weiges gesehen Zeſindent stfehren,
mich z0 erbelfsfreudiSo echreibt Adoſſ Kre

Kochen e z

Schriftleiter, Zeuſhen Mark am ſ2. 8. 35 de

D.
nd c wie seit ehren nicht.

u

oUICK wit ezithin für Herz und d
re e re

Kinder
Korbwagen

gut erhalten, ſo
wie Stubenwag.,
preiswert zu ver
kaufen (werktags
10 bis 12 Uhr).
HalleS., Weſt
liche Ladenberg-
ſtraße 45 III r.

ent 16

pUinfert Cie Nerven
dieses gehetfzten, lärmgeqvälten Mannes khm helfen aber
sofort bei Tag vnd Nacht OHROPAX-Gerduschzchötzer,
ins Ohr gestfeckt, weiche, formbare Kogeln zum Abschliesendes GSehſrganges Schachtel mit 6 fasr RM 80 in Apofheken,

Drogerien, Sanitätsgeschäften.
Hersteller: Hhotw- Max lag V Potsdam

hTAPETEN
aus meiner neuen Kollektion

h

enttäuschken nickt!

Veberzeugen Sie sich selbst. Fack-
leute helfen Ihnen bei Ihrer Wahl

Spezialhaus
WALTER SOPIPIER

Leipziger Strahe 32

e

J. G. Farbeninduſtrie Aktiengeſellſchaft
Frankfurt am Maln

Wir berufen hiermit

ein auf

teilun

4. Wahl des A

gemäß 8

ei einem Notar

Nummer, Gattun
20. Juni 1939 bei

Hinterlegu
bei unſerer
bei un

ferner e e SDeutſche Bank,
Berliner Hand
Commerz und 9

Dresdner Ban
Merck, Finck

Ketallgeſellſchaf

B. Metzler ſeel.

Seiler Co
Merck, Finck z

neLänderban
Frankfurt (Main

h eTaubenſtr.
Halle,
14 I.

tet hinterlegen. Jmſeſem hierüber auszuſtellende

Die e e

Einberufung
zur ordentlichen Hauptverſammlung

unſere

ordentliche Hauptverſammlung
Freitag, den 23. Juni 1939, vormittags 11 Uhr

in unſer Verwaltungsgebäude in Frankfurt am Main, Grünebnegpkag.

Tagesordnung:
t. Vorlage des Jahresabſchluſſes und des re für 1988 mit dem

Prüfungsbericht des Aufſichtsrats und Beſch ußfaſſung über die Gewinnvew
5 Entlaſtung von Vorſtand und Aufſichtsrat.

Sag zum Aufſichtsrat.
bſchlußprüfers für das Geſchäftsjahr 1939

ur Teilnahme an der Hauptverſammlung und zur Ausübung des Stiw rechts ſind5 re Satzung nur die Aktionäre berechtigt, die ihre Aktien ſpäteſtens bis
um Ablauf des 19. J uni 1939 bei einer der unten bezeichneten Hinter re

oder bei einer Wertpapierſammelbank während Geall der Hinterlegung bei einem Notar iſt be von

Beſcheinigung, welche die hinterlegten Stücke W
g Und Betrag zu bezeichnen hat, ſpäteſtens bis zum Ablaufeiner unſerer unten aufgeführten Geſelſchaftskaſſen einzureichen.

ngsſtellen ſind
entralFinanzverwaltung, Berlin NW7, Unker den Linden 82,erer Vantabtelung, Frankfurt am Main, Grüneburgplatz,

ſowie bei unſeren Werke
Berlin SO36,
Uerdingen a. Rlederrhein,

die Firma Kalle S Kttengeſcrtvafg WiesbadenBiebrich,
a und deren deutſche Zweignlederlsfſüngen?
Berlin,

els-Geſellſchaft, Berlin,
rivatBank Aktiengeſellſchaft, Berlin,

Deutſche Länderbank Aktiengeſellſchaft, Berlin,
k, Berlin,Co Berlin,

Reichs Kredit Geſellſchaft Aiengelelſchaft, Sertin,
Delbrück Schickler Co., Berlin,
San Co. G. m. b. H., Berlin, Sft Aktiengefellſchaft, Frankfurt (Main),
Gebrüder Bethmann, Frankfurt (Main),
Georg Hauck Sohn, Frankfurt (Maln),

Sohn Co., Frankfurt (Main),Schröder Gebrüder Co., Hamburg,
M. M. Warbur
Bankhaus Pfer menges Co., Köln a. Rh.,
J. H. Stein, Köln a. Rh.,Nügemeine Deutſche EreditAnſtalt, Leipzlg,

Bayheriſche Hypotheken- und Wechſel-Bank, München,
Bayeriſche e München

Co., Hamburg.

ünchen,
Co., München,Ereditanſtalt Wiener Bankverein, Wien

ien A. G., Wienden 2. Juni los

Der eer
g. G. Farbeninduſtrie Aktiengeſellſchaft

H. Schmitz v. Knieriem

auptmann

zu a Ah

urt am MainHöchſt, Leverkuſen b. Köln, Ludwigshafen a. nd

b. Weißenfels.

Stendal!
Alimärkische Zuchtviehhalle

am Oſtbahnhof
Katalog Nr. 155

amtlich

gekörte

418. e
Donnerstag, den 15. Funi 1939, 1072 Uhr

100 Jungbullen
I (im Alter v. 12 Mon. an) u. einige weibliche Tiere.
Sämtliche Tiere ſind gegen Maul u. Klauenſeuche ſchutzgeimpft.

verfendet koſtenlos die Geſchäftsſtelle des Verbandes, Halle (Saale), Reilſtr. 78 Fernruf 24526 u. 34829

Herdbuchverband der Gchwarzbuntzüchter Gachſen- Anhalt e. D.
Dem Reichsnährſtand angegliedert.

S
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Familien

N einem arbeitsreichen, mit
roßer Pflicht erfüllten Leben iſt
eute unſer lieber, treuſorgender

Vater, Schwiegervater, Großvater,
Urgroßvater und Onkel

Karl Koch
tm geſegneten Alter von 81 Jahren
für immer von uns gegangen

In tiefſtem Schmerz

See ar d Ae 7g. Stoye, geb. Koch
rthur Stoye

HausJovachim Stoye als Urenkel
Arno, Hugo und Lotti Koch

alle (S.), Delitzſch und Köslin,
oſadowſtyſtr. 12 den 2. Juni 1939.

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem
6. Junt, 14 Uhr, von der Kapelle des
Südfriedhofes aus ſtatt.

Es hat Gott gefallen, unſeren lang
jährigen Rendanten, das Mitglied
des Gemeindekirchenrates

Friedrich Franz Hobuſch

im 80. Lebensjahre durch einen
ſanften Tod heimzurufen. Er hat
faſt drei Jahrzehnte in vorbildlicher
Weiſe unſere Kaſſe geführt. Wir
danken ihm für ſeine treue Pflicht
erfüllung.

Der Gemeindekirchenrat
Bebit

Bebittz, den I. Juni 1989.

ten, vor allem der Betriebsführung und allen
Arbeitskameraden der Firma L. Schöne, den
Hausbewohnern für treue Hilfeleiftung und er
wieſene Aufmerkſamkeiten bei dem plötzlichen
Hinſcheiden unſeres kieben, unvergeßlichen Ent
ſchlafenen ſagen hiermit tiefempfundenen Dank.

S

Dankfagung.

Aen Verwandten, Freunden und Bekann

Martha Reuſcher und Kinder
Halle (S.), den 4. Juni 1939.

zeigen

S u.

e von 11 bis 14 Uhr

Fuſ3.- fie e
Sehun-eiercing

I Lommoden
immer

Dachritzſtraße 7.

bringt Gewinn

Massage
Elsa Linckig,

Von der Keſee
2 un r un C Ha

Dr. med. H. Brennecke
Magen Darmaerzt

(etzt Große Sfeinsfrahe 88, T

ZFanrrääcchke?

Dr. med. Merg. Ihrenhole

Zurück
Prof. Frommolt

Biumenstraße 79

Kampf clem Verderh!

Eſs- u. Kühlschränke, Gaze-
schränke u. Glocken Butter
kühler Fenstergaze lsoller-
gefäßze.

Wilh. heckert
Oefen Heerde Hausrat
Leipziger Straße 69

neben Großmütterchens Wollstube

J

V

Heuschnupfen?
da bringt nun endlich Hilfe

ler Wolf'sche Pollenfilter
Zeste Wirkung in hartnäcklgsten Fällen
Sehr preiswert da einmalige Anschaffung
Ruf 31751 Gh. v. Wolff Sprechr. 9-1l Vhr

lö

iſt

Nr. oTTo ur9 26319

Königstr. 24- 25 Schmeerstr. 9 Gr. Ulrichstr.
fardaufvahmen wit jeder Kleindilckanenn

36 Aufnahmen fertig entwickelt Kosten nur

Lassen Sie sich in meinen Geschaätften3.60 Mark
Farbaufnahmen vorführen

Iägtige Haare

beseitigt innerhalb s Tagen, ferner el Fieechee,
wie Damenbart usw. sowie Plckel, Mitesser, Grlebl
Leberſlocke, Warzen entferne ich unter Garanſie,

33 Jäh r. Praxis
Irma Ehlers Räha, Halſe, Sternstraße 11
jeden Donnerstag von 10——7 Uhr Wein

(Magdeburg, Brandenburger Straße),

el

Geseniusstrase s4

70. Spanier
Ulienstraßse 2 und 8

aller Art,
preiswert v. gut

von Fensfern, Perkeft, Farb An-
strichen usw. Uebernahme Voll-
stäncdiger Gebäuderelniqungen

A G. DOoObersch
Fernruf 24915

Halle (Saale), Gütchenstraße 20

Auunitap- Amarruun
222Hochzeiten-, Stadt- und Fernfahrten

Leipziger Str. 89
Fernruf 330904

Verchromen
Chrom Becker
Halſe (5.), Grohe Möärkerstrahe

Wer an

Rheum,
cicht oder

Ich
leidet, wolle sich an
mich wenden, da ich
ihm ein Mittel anbie-

Sehr gut erhaltene
moderne Küche,
Kleiderſchränke,

Metallbetten,
Federbetten,

Sofas, Vertikos,
Nachtſchränkchen,

Waſchtiſche,
Chaiſelongue,

uſw.
billig beiMöbel Schmidt,

ten Kkann, bei dessen
Anwendung er viel
leicht, wie so viele an

dere auch, von seinen
Schmerzen biefreit
wird. Meine Aus
Kunft kostet und ver
pflichtet zu nichts.

Inſerieren

e 77 ePteiotweete hen v. Ringe

wut Garantie. Bei Nich
Umtauseh oder Geld zurück.
Nr. 3. Herrentaschenuhr mit geprüftem 36stündigem An- 90
kerwerk, vernickelt, M.
Nr. 4. Versilberter Oval 2 30

bägel, 2 vergoldete Ränder. M.

F.

Nr. 5. Besseres Wferic, üaehe 3 40

Form. M.Nr. 6. Sprange dchlubr, Zeerere3 Deckel, Froider di 4.90 Wer 7.40

mit Lederarmband
Nr. 85. Dto. für Damen, kleine 4

Form, mit Ripsband M.c v Die Golddouble, 5 Jahre Gar. 5.90

b. 90
e, f. Damen, m. Ripsband M.

d för Hewren, viereckig, M.
Nr. 642. Tischuhr, mod.
F.

a Nickelkette 25. Dop-
pelkette vergold, M.-.70. e

S KapsolM.-25. Nr.612.

e e eür Damen oder Ferren,o vergoldet, einschliebl. Don
Monogramm M. I.--. J 2Nr. 674. Siegelring,
8eekige Flatte M. See280 Sieg eiringe V

e er M. 1.rraurtag, O d 80. Houble Ring
mit Simili M. 80. 2 Jahre Garantie Als
Ringmaß Paplerstreffen einsenden. Versand gegen Nach-
nahme, Jahresversand 30000 Uhren, 20 000 Ringe.

Nr. 8. Armbandubr, ger 2.60

angefertigt 75.-, 85.-, 95

Anfertigung bei eigeram

Anzüge nach Ihren Wünschen

PFtatt 37.-, 49.-, 55.- BI

Plattkußelnlugen
auch nach Gipsabdruck

von

F. Helwig n
Lieferant sämtl. Krankenkassen
Gegr. 1831, Fernruf 22620

Schlafzimmer
Küchen

Bernh. Schormann
Universitätsring 11
Ecke Große Ulrichstraße

Ehestandsdarl. Teilzahlung

Gummistrümpfe

J

Weshalb so umständlich?
Immer das ewige Auf- und
Absefzenl Machen Sie es sich
doch bequemer und fragen
Sie eine Zwelstfärkenbrille.
Wir fertigen Brillen nech
jeclem Rezept und liefern für
alſe Krankenkassen.
Lass en Sie sich beraten durch

die Fach opfiker bei
I Brilien- Schmidt

58 Grohe Ulrichstraße 53

n. Ware Quer

Margarete höupe
r Schmeerstrabe 22

Baby-
Ausstattungen
Wäsche
J Weißwaren

rahmg., Fensterglas etc. Spiegel
F. A d c m, Glasermeister
Gr. Klauestraße 9, am Markt. Tel. 225 63

Bllder, Gemlde und Leisten. Fin-

lieben Mannes, unſeres

herzlichſten Dank aus.

Dankſagung.

Allen denen, die uns beim Heimgange meines

Auguſt Tarlakt
helfend und tröſtend zur Seite ſtanden, ihn mit
uns zur letzten Ruhe trugen und ſein Grab ſo
reich mit Blumen ſchmückten, ſprechen wir unſern

Ankonie Tarlatt geb. Elſte

Brachwitz, den 8. Juni 1930.

herzensguten Vaters

und Kinder

Pratwurst
hochkeiner Geschmackaftig und würzig 10 8
in allen Größen.

nur allererste Klasse,
nur hiesige Schlachthofware

eignen 87
90Hohe Rippe.

Gulagch. 95
Rinder-Kamm.

Kuh -Euter. 308
a Rinderherzen 558
a Khwelbetleiet

Zarte Sohnitzel 1208
Zarte Koteletten 102
W Zartes Eisbein 758
o Schweins- Kopf 408
Gekochter Schinken 1608
Gefüllter Schinken 120
Feine Jagdwurst 100
Feine Mettwurst 8
Feine Knoblauchwurst 90

kleischwaren

Hindenburgstr. 57

Speise-

I. Knäuse Putter, Wurst, Hugo Mittelstaedt

Betr. Sf (Altgeräte)

Wir bitten unsere Efl-Kundea, die
Umtauschfrist zu den vorteil-
haften, bekannten Bedingungen in
unseren

PikkoSuper
mit allen Neuerungen nloht zu
verssumen.

Hubert Baum
VEUMA- Gen.- Vertretung
Jetzt Breolter Weg 216, Magdebusg

Ruf 416 94

Schlaf Zimmer
Külchen sowie Polstermöbel
aller Arf formschön u. preiswert

Gr. Klausstr. 34 und Kl. Klausstr. 4

Jetzt beginnen die Sorgen der Hausfrau

„Mie alte ch eine
Lebenomiltel a

Unsere Kühlschrank Ausstellung, Marktplatz 2,
gibt lhnen die Antwort.

Ein moderner
ad le
Eletro Kühlbchran

hlltt sparen Im Haushalt

Sfefs frisch und appetfitlich bringen
Sio Ihre Speisen auf den lisch,
denn im Kühlschrank kann lhnen

nichts verderben.

Die billigen Befriebskosfen von

nur s Pfennig in 24 Betriebsstunden
und unser R-Zahlpl an erleichtern Ihnen die Anscheffung.

Unser Fechpersonal berafet Sie gern unentgeltlich.

Werke der Stadt Halle A. G.
Verkaut durch die

Mitslieder der Gefage
mit nebensfehendem Zeichen, und die

Licht und Wärme eb. H.

Grohe Ulrichstraße 54

ärztl. gepr., la Refßner Kataſog mit ca. 900 Biſdern gratis h
Sophienstraße 25, I Pparmazeutische 7 7

y Erzeugnisse 4 7h Berüin-Charlottenturg 91 S 29 9 r Leder wer Sehautenster

keienstrase c efür Handschuhe Wohnzimmerm u. Handarbeiten Schlafzimmer
in großer KuüchenSchlaſzimmer Spelse zimmer Klehen Zueetl

preiswert, Quaſitatsarbert A. SOBBE Paul Sommer
3 z j 5 LederhandlunMöbelüschleroi Paul höke, Diemitz er See früher Fichmann Co.

Ruf 26444 neben Schauburg Halie, Gr. Ulrichstr. 51
Eingang Schulstraße

Für Ferien- Abenteuer
soll die Kleidung un-
serer dugend haltbar,
un empfindlich und na-
türlich auch flott sein
ganz so Wie die-
se Bleyle-Kleidung.

Ufer

Kraf

Gemäß
Waſſergeſetzes vom 7.
hiermit auf Antrag des Grundſtücks
eigentümers beſtimmt, daß am rechten

von km 98,80 bis
km 99,00 auf der Parzelle 542/225 Ge
markung Brachwitz vor der Gaſtwirt
ſchaft „Saaletal“ kein Leinpfad frei ge
halten zu werden braucht.

Beſtimmung tritt ſofort in
t.

Halle (S.), den 2. Juni 1939.
Das Waſſerſtraßengmt

als Waſſerpolizeibehörde.

Dieſe

m tliche s
3 des Preuß.

April 1913 wird
27 Abſ.

der Saale

H. Sehnes Nach

Große Stfeinstrae 84

Brüdersfrafe 2

Ammendortf, Milchsitraße 110, Ruf 503
Reichhaltiges Lager vonBackof.-Armaturen und echtem

Racdehurger Chamotte- Material

J

ist das Gummiband, das lange ält.
können es oft wascken, kocken und bügeln.

Die Herstellung von

J

wird Ihnen bei uns im Erdgeschobß in an-
sckaulickher Weise auf einer Flechtmaschine
vorgefühkrt.

AMMMCMC)GD)EEDMEEEEE

Bitte des gehen Se uns
Biermunn er
Das Kaufk aus

Sie

fär Alle in Halle

2

Se
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Reisebeilage der Mitteldeutschen National- Zeitung

Das Hohenloher Schloß
in dem nord-württem-
bergischen Städtchen
Künzelsau beher-
bergt jetzt eine Auf-

bauschule

Paul er Seliöer un Buegen

Verrenne anl“
Selrönleiten des nöedllielien Wittenberg Von Pietmar Schmidt

Drunkten im Unterland,
da iſt's halt fein;
Schlehen im Oberland,
Trauben im Unterland,
drunten im Unterland
möcht i wohl ſein.

Wie oft haben wir alle in der Schule
begeiſtert dies ſchöne Lied geſungen Aber,
Hand aufs Herz, haben wir uns unter dem
Unterland etwas Rechtes vorſtellen können
Es iſt nun einmal ſo, daß es Gegenden und
Landſchaften gibt, die „man“ kennt, von
früher Jugend an, ihr Ruhm erbt ſich von
Generation zu Generation, man beſucht ſie
in den Ferien, ſie ſind die Reiſeziele
ſchlechthin. Wenige Kilometer von ihnen
entfernt mögen andere Orte liegen, die
landſchaftlich vielleicht nicht wertiger reizvoll
ſind, die mindeſtens ebenſoviel Kunſtſchätze
aufweiſen und alle Möglichkeiten zu behag
e ſu rei Erholung bieten.Warum ſind ſie die Stiefkinder des Reiſe
verkehrs? Warum redet man nicht von
ihnen in aller Welt, warum müſſen ſie
erſt entdeckt und dem ſchönheitsdurſtigen
Ferienreiſenden erſchloſſen werden

„Das „Unterland“, der nördliche Teil des
Gaues WürttembergHohenzollern, verdient
zu einem bevorzugten Reiſegebiet der
Deutſchen zu werden. Dieſes mit Frucht
barkeit, Hiſtoriſchen. Erinnerungen und
künſtleriſchen Kleinodien geſegnete Dreieck,

O 100 9 R WASSERHEILBAo
e

Kuskunft und Prospeite durch dos Verkehrs

düro Bad lauterberg und alle Reisebüros

das im Süden durch die Linie zwiſchen dem
baulich ſo wundervoll erhaltenen Kloſter
Maulbronn und der alten, idylliſchen
Staöt Ellwangen begrenzt wird unddeſſen Spitze mit dem gepflegten Bad
Mergentheim zuſammenfällt, trägt mit
Recht den Ehrentitel eines „romanti-
ſchen Schlöſſer- und Burgen-landes“. Stolze alte Reichsſtädte, trutzige
Burgen, die vom Selbſtbehauptungswillen
vieler alter Geſchlechter, unter ihnen nicht
zuletzt derer von Berlichingen zeugen,
Schlöſſer und Parks, die den kunſtſinnigen
Hohenlohern ihr Daſein verdanken, ſie alle
machen dies Land zu einer Perle im Kranz
ſüddeutſcher Landſchaften

F

Aus dem hellen, weiträumigen Arbeits
zimmer des verdienten Oberbürgermeiſters
von Heilbronn ſchweift der Blick überden vom bunten Gewimmel der Buden und
Stäirde erfüllten Marktplatz hinüber zum
Wahrzeichen dieſer Stadt, dem Turm der
Kilianskirche, der als krönende Zier weder
Kreltz noch Heiligenfigur trägt, ſondern
einen gewappneten Landskecht, der ſtolz das
Banner der freien Reichsſtadt in der Fauſt
trägt. Dieſer Stolz lebt auch heute noch in
den Herzen der Heilbronner, er ſtrahlt aus
ihren Augen, wenn ſie dem Gaſt bei der
Weinprobe zuproſten (und gute Weine gibt
es hier!) oder wenn ſie ihm die Geſchichte
des Käthchen von Heilbronn berichten und

die mancherlei Anekdoten und hiſtoriſchen
Begebenheiten, die den Götz von Berlichingen
mit der Geſchichte ihrer Heimatſtadt ver
binden. Ueber drei Jahre lang ſaß derRitter von der eiſernen Hand in Heilbronn
als Gefangener des Schwäbiſchen Bundes.
Aber die Heilbronner, in ſeinen Lebens
erinnerungen rühmt er es, bereiteten ihm
eine ritterliche und ehrenvolle Haft. Nur
eine einzige Nacht mußte er im eigentlichen
Gefängnisturm verbringen, und als er nach
dreieinhalb Jahren Heilbronn verließ, da
hatte ſich manches freundſchaftliche Band
geknüpft, das auch in Zukunft Beſtand
haben ſollte.

9

Ueberhaupt lebt die Erinnerung an den
Ritter, der durch ſeine Lebenserinnerungen
und durch Goethes Schauſpiel zu einem
nationalen Helden geworden iſt, in
Schwaben lebendiger als anderswo fort.
Nicht weit von Heilbronn, das man wegen
ſeiner Lage am Rhein-Neckar-Kangl und
wegen ſeiner wirtſchaftlichen wie kulturellen
Bedeutung als die Hauptſtadt des „Unter-
landes“ bezeichnen möchte, fließt die Jagſt
in den Neckar, jener liebliche, von ſanften
Höhenzügen begleitete Fluß, mit dem ſich
die Geſchichte des Hauſes Berlichingen ſo
eng verkünpft. Als die Reiſeſchriftleiter der
großen deutſchen Zeitungen, die auf Ein
ladung des Gebietsausſchuſſes für Nord
württembergHohenloheFranken im Lan
desfremdenverkehrsverband Württemberg-
Hohenzollern eine Woche lang ſchwäbiſche
Gaſtfreundſchaft in dieſem ſchönen Land ge
nießen durften, den Jnnenhof des wuchtigen
Alten Schloſſes zu Jagſthauſen, der ſo
genannten „Götzenburg“, betraten, da
war mancher von ihnen über das un
verſehrte Bild mittelalterlichen Wehrgeiſtes
verblüfft, das ſich ihm hier darbot. In
dieſer Burg wurde Götz von Berlichingen
im Jahre 1481 geboren, hier verbrachte er
bei ritterlicher Unterweiſung ſeine Jugend.
Stolz zeigt der alte Schloßwärter in dem
kleinen, zu einem liebevoll zuſammen
geſtellten Muſeum umgeſtalteten Erkerraum
die vielerlei Erinnerungen an den Ritter,
vor allem die berühmte eiſerne Hand mit
ihrem kunſtvollen Mechanismus, die der
Vierundzwanzigfährige ſich anfertigen ließ.

W

r nene Am Forster n cren

Auch daß die von Berlichingen noch immer
in Treue dieſer Burg verbunden ſind, daß
ſie zur Erinnerung an den berühmten Ahn
ihre Erſtgeborenen immer wieder Götz
taufen, hören wir. Der jüngſte Götz iſt
gerade beim Militär, auf ſeine Weiſe ſetzt er
ſo die große Tradition ſeiner berühmten
Familie fort.

In der alten Ziſterzienſer-Abtei Schöne
thal, die etwas weiter jagſtaufwärts liegt,
kann man die lange Reihe der Grab
denkmäler bewundern, die den Herren von
Berlichingen geſetzt wurden. Auch den
Ritter Götz von Berlichingen ſieht man
unter ihnen knien, mit fromm zuſammen
gelegten Händen, aber auch mit einem

Aufn.: MNZArchiy
Im Kloster Maulbronn

e re neneW än n I e die Sommerfrische

R Decland i Herz Gogeta)
Herrliches Waldschwimmbad

Auskunft und Prospekte Verkehrsverwaltung

S der ne ſteriensc her

Kurz
Bodes Hotoel, jegl. Komfort, Pens. ab RM. 8,50, 120 Betten, Autoboxen, Fernr. 641/2

Ostharzderode
Hotel Rheinischer Hof, beste Tage, fegl. Komfort, Pens, ab RM. 7, Garagen

a Aurr aus Richthofen, nahe Kurbaus, ſegl. Komfort, Pension ab RM. 6,-, Tel. 645

Kokkleberode
im ſonnigen Südharz, umſäumt von
Laub und Nadelwäldern, Schwimm
ad. Penſion von RM. an.

Proſpekte.

Besuchen Sie

Jhale (Farz)
mit Rohfrappe, Hexenfanzpfafz, Bodefal und Bergihesfer.

Werbeschriften durch Reisebüros und Stadtverkehrsemf Thale (Harz).

RübelängerJ.ge Wwopfsleinnöhlen voe
s

alen olbacd
Aer nun Harnuvege-Erkrankungen

www 12fägige Auto-Kurse
Ank. Sonnfags, Prüig. Freitags

Prospest fordern von
Sport Hotel Gernrod e (Herz)

R Ket. in allen Grohstädien

Maldseebad Erhoſung J
ebenes Wegenetz

6 o l Tenn le

Kurhotel Wendefurt (Bodetal) Neuer Jnh. G. Zeug

Ka Gaſtſtätte der Ruhe und Behaglichkeit Reſtaurant
affeeterraſſe an der Bode gelegen Liegewieſe Proſpekte

Tel. Altenbrak 50 Garagen m

Kinilfen im harz hNegthübich und lein 9

Hdas kleine Städtchen venneckenſlein

I

nene c e
ine

Besucht das größte Kreuz der Welt

Die Josephshöhe“
bei Stolberg-Harz

r

den hier
Harz ort

Anzeigenden

2 c b 2 Jr r n ee e u e

Breitenstein
Frospekte bei der Verwaltung Prospekt d. Kurverwaltung u. Reisebäros

Heilbad
Billige und qufe Sommerſrische Harzgerode
bietet der waldumkrsozte

Eisenquellen für Trink- und Badekuren
Harzgerode an der Harzhochstr. 242
Maägdesprung und Silberhütte
Sommerfrischen des Ostharzes.

ſind Sie

gut

aufgehoben!
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martijaliſchen Bart und in der Statur ſelt
ſamerweiſe nicht wenig an Heinrich Gevrge,
den berühmten Götz- Darſteller unſerer Zeit
erinnernd.

Auch ſonſt gibt gerade dieſe Stätte viel
Anlaß zu Enuntdeckungen mancherlei Art.
Baugeſchichtlich: wurden doch verſchiedene
der Kloſterbauten wahrſcheinlich von dem
berühmten Würzburger Baumeiſter Bal
thaſar Neumann entworfen; kulturhiſtoriſch:
wegen der an allen möglichen und unmög-
lichen Stellen angebrachten „Knittel-
verſe“ des Bauherrn Abt Benedikt Knüttel.
Und wo ſonſt hätte man Gelegenheit, ein
im Rokokoſtil gebautes Kloſter zu ſehen, wie
es die „Neue Abtei“ zu Schönthal darſtellt?
Ein herrliches Treppenhaus, an Würzburger
Vorbilder anklingend, ein verſpielter
„Ordensſaal“, deſſen Wände mit hunderten
kleiner Bilder ausgeſtattet ſind, die Beiſpiele
aller Ordenstrachten der Welt enthalten, ein
Rokokozimmer ſchließlich, in dem der Abt
wohnte, geſchmückt mit einem prunkvollen
Schrank, der ſich mit Hilfe eines noch heute
funktionierenden Mechanismus in eine Ge
heimtür verwandeln läßt. Wozu die un
heimliche Tür, wozu die dazugehörige
Wendeltreppe? Auf ſolche Art pflegte der
Abt, ſo wird erzählt, der Wut der revoltie
renden Mönche zu entfliehen, wenn er ihnen
wieder einmal ihr Quantum wohlſchmecken
den Jagſt- oder Kocherweines gekürzt

hatte e
Es werden überall in dieſem milden, be

ruhigenden ſchwäbiſch- fränkiſchen Obſt,
Wein und Garxtenland ſolcher Geſchichten
viele erzählt. Mögen ſie wahr ſein oder
nicht, den Gaſt freuen ſie und lehren ſie
einen Blick in die welt- und lebensfrohe
Seele dieſer Menſchen zu tun. Auch die
Anekdote von der klugen Crailsheimer

Bürgermeiſterin darf hier nicht verſchwiegen
werden, die es wahr haben will, das beſagte
Schwäbin die Feinde dadurch zum ſchleu-
nigen Abzug veranlaßt habe, daß ſie ihnen
von der Stadtmauer herab an ihrer wohl
gerundeten Körperlichkeit das Vergebliche
aller Aushungerungsverſuche demonſtriert
habe. Niemand in der ſchönen Stadt Crails
heim ſchämt ſich, dieſe Geſchichte dem ſtaunen
den Fremden zu erzählen. Aber das hindert
die Erailsheimer nicht, mit Recht auf ihre
reiche Majolikaſammlung ſtolz zu ſein, aus
heimiſcher Induſtrie ſtammend, und auf die
ſchönen Verſe, die ſich auf dieſen Krügen und
Tellern finden. „Ach wenn doch Liesgen
wüßte, wie gern ich heute küßte“, oder „Bey

Vr. I

den dag und bey der nacht, denk ich, was
mein Schätzlein macht“ das ſind nur ein
paar Koſtproben, aber die harmloſeſten, denn
mit Hilfe dieſer Sprüche pflegten ſich die
jungen Crailsheimer und Crailsheimerinnen
einſt recht deutliche Liebeserklärungen zu

machen. v
„Wir brauchen nicht um den Fremden-

zuſtrom zu betteln. Aber wir möchten, daß
unſere ſchöne Heimat im weiten Vaterland
ſo bekannt ſei, wie ſie es verdient.“ Keinen
unbilligen Wunſch ſprach Adolf Mauer,
der Leiter des Reichspropaganda-Amtes
WürttembergHohenzollern, der zugleich den
Landesfremdenverkehrsverband betreut, mit

Die Hauptkurzeit 1939 in Bad Neuenahr krachte
bereits in den erſten beiden Monaten eine weitere Steige
rung der Beſucherzahl. Die Neuanlagen des vergangenen
Winters ſind inzwiſchen fertiggeſtellt und das erweiterte
Thermalbadehaus wurde zu Pfingſten in Benutzung ge
nommen.

Der Landesfremdenverkehrsverband Sachſen hat im
Auftrage des Reichsausſchuſſes für den Deutſchen Frem
denverkehr der älteſten Fremdenverkehrsgemeinde des
OſtErzgebirges, Kipsdorf, die Bezeichnung „Luft
kurort und Winterſportplatz“ verliehen.

Das Solbad Sooden-Allendorf an der Werra
iſt in den letzten Jahren immer mehr führend geworden
in der Bekämpfung von katarrhaliſchen Erkrankungen und
Aſthmaleiden. Daher machte ſich neuerlich eine Erweite
rung und Verbeſſerung der ohnedies großzügigen Kur

einrichtungen nötig. Das Jnhalatorium darf heute, nach
den Verbeſferungen des leßten Winters, als das größte
und beſteingerichtete in Mitteldeutſchland bezeichnet wer
den. Weiterhin wurde eine vollkommen neue Trinkkur
anlage geſchaffen.

Bad Gleichenberg liegt an der direkten Fern
ſtrecke Graz-Budapeſt, an die ſie in Feldbach durch eine
elektriſche Bahn angeſchloſſen iſt. Für Graz gibt es
direkte Fernverbindungen mit den wichtigſten Zentren des
Altreiches.

Schleſiens Schönheiten in Wort und Bild (in einem
ſogar, das man heraustrennen und getroſt rahmen laſſen
kann) bringt uns „Schleſien“, die Zeitſchrift für den
geſamtſchleſiſchen Raum, die durch den Landeshauptmann
der Provinz Schleſien herausgegeben wird. Die künſt
leriſche Ausſtattung, der weite Blick zurück in die bewegte
Vergangenheit, locken, die Hefte zu ſammeln und zu einem
kleinen wertvollen Archiv zuſammenzuſtellen

„War es der Wein, der mich verweilen ließ, war es
der Reiz der unbekannten Stadt, der mich lockte warum
ſollte ich noch weiterreiſen Jch blieb in Köln!“ verzeichnet
das Tagebuch, das das Werbeamt der Hanſeſtadt
Köln ſeiner neuen, überaus geſchmackvoll zuſammen
geſtellten Werbeſchrift zugrundelegt. Wer ſich dieſe Zeich
nungen, dieſe ſchönen Photos, dieſe im beſten Sinne ver
lockende Aufmachung mit Muße anſieht der fährt

ſolchen oder ähnlichen Worten aus. Dieſes
Land verdient wirklich, daß natur und
kunſtfreudige Menſchen, die ſich erholen und
nicht „amüſteren“ wollen, es ſich zum Reiſe
land wählen. Gewiß: es wäre ſchade, wenn
es nun zu einem ausgeſprochenen, über
laufenen Modegebiet würde. Gerade in
ſeiner Zurückgezogenheit, in ſeiner Schlicht
heit ſoll es auch in Zukunft ſeine Eigenart
ſehen und bewahren. Die zahlreichen Hohen
loheSchlöſſer überall, mit ſoviel Kunſt und
Naturſinn an die ſchönſten Stellen gebaut,
Oehringen, Neuenſtein, Waldenburg, Langen
burg (die Heimat von Agnes Günthers
„Seelchen“), Weikersheim und wie ſie noch
alle heißen mögen ſie bilden mit ihrer
Landſchaft, mit ihren verſchlafenen Parks
ein nötiges und wohltuendes Gegengewicht
zur aufreibenden Hetze des großſtädtiſchen

Alltags. Und ſelbſt berühmte Ausflugsziele,
wie das tauſendmal beſchriebene und mit
Worten in ſeiner Schönheit nicht zu faſſende
Kloſter Maulbronn, wie Schwäbiſch
Hall, die wohlhabende, ſelbſtſichere, roman
tiſche Salzſiederſtadt, wie Mergentheim
ſchließlich, das vornehme, moderne Heilbad

ſie alle haben noch etwas von jener
unſagbar beruhigenden Verträumtheit, die
ſo manchem anderen bekannten Ferienziel
längſt verlorengegangen iſt.

Wahrlich, in ſolcher Ruhe gedeiht die
Kraft, die „Schwabenſtreiche“ der beſten Art,
ſo wie Uhland ſie beſchrieb, ermöglicht.
Hölderlin, Mörike, Juſtinus Kerner und
Schubart, ſie alle entſtammten jenem gaſt
lichen Schwabenland, das ſeit jeher Heimat-
liebe und Weltſinn vereint. Und wenn die
Heimat es ihnen auch nicht immer leicht
machte, ſie hielten doch zu ihr, zu dem Lande,
in dem ſchon vor Zeiten der Graf von
Württemberg jedem Untertanen ſein Haupt
kühnlich in den Schoß legen konnte.

ad We
Die Wirkungsstätte Kneipps
Prospekte u. Auskünfte durch die Kurverwaltung

För Herz und Nerven

Beſucht das ſonnige

lenSe welthekannte

i

Sächſ. Schweiz

Prelswerte Autoreſen!
7 Tg. Dolomiten-Venedig-Gardasee 98,-
7/13 Tg. Osſmarkreise-(Gardasee) 89,-/159,-
13 Tg. Insel Rab Dalmatien 163,-15 Tg. Rom. (Neapel-Vesuv-Capri) 185,-
18 T. Serajewo-Ragusa-(Montenegro) 246,-
15/21 Tg. Südosteuropareise 216,-/310.-
21 Tg. Schw. Meer- Konstantinopel 350.-
Gesellschaſtsr. ab Nbg. Fahrt. Juni u. spät.
Ausf. Prosp. m. weiteren Reisen. Ia. Ref.
Relsebüro Römming, Nürnberg H

nach Köln!

n a
8 AYERISCHE ALPEN

mni der berühmten Adelheid Quello

Seſt Johrhunderten das Heilbod för Herz
und Adernerkronkungen Bluthochdruck
und frovenleiden. Kurzeit: Maf bis Sept.

Frospekte durch den Kucverein,

Heilbrunn

c

Anzeigen
haben

Erfolg

Tann Wodhnemem el
mit seinem herr-
lichen Park, Schloß
und Seen Beliebtes
Wochenendziel.
Betriebsausflüge
Auskunft durch Verkehrsamt
Fernsprecher Wörlitz 18

und laubwslder

Reine Luft. Keine Rauchbelästigung. Nshe friedrichroda-inseſberg-Obecrhof.
Sahn- o. Kraftpost-Verbindg. Gute, preisw. Unterkunft u. Verpfl. in Gast-
höfen u. Privatpensionen. Auskunft u. Prosp. durch den Bürgecmelster. x)

Sommerfrische

Tambach Dierhare
Frospekte durch die Sfäclfische Kurverwaltung.

Heilbad und Luftkurort
bei Weimar
Eisenmoorbad gegen Rheuma,
Gieht, Ischias, Frauenleiden
Trinkkuren gegenVerdauungs-
störungen. KReizvolle Lage,
schwimmbad.
Prospekte: Reisebüros und

W

d

kRHol

Ruf Saslfeld 2582

Wald-Sommerfrische Schlotkulm bei Saalfeld j. Thär.
Einzigartig idyllisch ruhig da miften im Nadelwald, sehr nerven-
stärkend, a Ref, 3.50 RM. R. Schmidt, „Zum wilden Eber““

C7 fHelſkimattscher Kurort im Tnüringer Waig

für Herz-, Marvon- und Stoffwechselleiden
Kurorchester Kurtheater Modernes Schwimmbad
Prospekte durch die Kurverwaltung und Reisebüros

hadBta (Chün) Stahlbacd, Schwimmbad
Wald, Berge. Vollp. 3,50 Mk.
Prosp. d. Badedirektion

Sondershauſen i. Th.
die bekannfe Musſksfadt Eisenb. Nordh. Erfurt bietet in wald-
reicher Gegend mit seiner Ruhe und Schönheit, Lohkonzerten, Berg-

Auskunft undbadfreuden u. m., sangenehmsfen Aufenthöelf.
Prospekt: „Verkehrsamt Sondersbausen“ Schmiegefeld am Rennstelg, Luftkur-

Reisen bringt Freude ort, 750 m, auf dem Kamm des Thür.
Waldes. Herrlich. Waldschwimmbad.
Meilenw. Bergwäld. Ausk. Kurverw,

Ob Sommerlfust, ob Winfer-
woelt, dein Ferienglück helBt

Schmiedefeld!

Rastenberg i. Thür.
Kreis Weiwar. Luftkurort,
Horrficher Wald Schönes W a d
Schwimm-Bad (5000 qm). Stahlquelle.
Mäbige Preise. Prospekt durch
die städtische Kurverwaltung.

Meftfenpa
V ruezln Tonnen

krn Schivarz er
mit den Ortsteilen

Glasbach-Blumenau
Obstfeldersehmiede2000 qm großes Beton-Schwimm-

bad. Prosp. deh. Kurver waltung

hen a M. 69 An re gen u rospekie ouch en Ver Ken ver g

lst

I Deine magReisoheg eiderin! e wenr rrknelannngein Thalwinkel, 3 km von Bad Bibra, zwiseh,
Bergen u. Wäld., Schwimmbad 10 Min.
entfernt. Unterkunft u. volle kräftige Ver
pflegung 3, bis 3 50 RM. Wochenvend-
aufenthalt. T. Mune, Thaiwinkel

i. Thür. Freiburg Ld.

eSOMMERFRISCHE W s
400m V

Tabarz mit ſeinem Inſelsberg
und ſeinem Cauchagrund

Im erwartet Sie
Beſurht

Eckartsberga (Th.)
mit der 1000 jährigen Eckartsburg,
Lohnend. Ausflugsziel und Erholungsort
in berg- und wald reicher Landſchaft
Volle Penſ. 3-3.50. Auskunft Stadtvw.

Somwerttische langenrodl
Herrl. Lage, reichliche, gufe Verpflegung
pensionspreis 3.50 RM. Zitko 2000Morgen Hochwald. Neue Bewſrischeſſungl

Sommerfriſche Frankenhain,
Thür. Wald, am Lütſche Stauſee, bei
Oberhof, 590 700 m. Vorzüglich. Ge
ſundungsverhältniſſe! ZJi. m. Kochgel.
0.8 Bollpenſ. 8.00-—3.75 Proſpu. Wo. Nach w. d. Th. Waldv. Frankenhain

e

Der Kurort des
Oberen Hochwald

ne

pENSION ENKE, inh. Wilh. Reinicke
Langenroda b. Donndortf a. Vostrut

Zohrbach
J b. Sitzendor, (Sehiarezatal

S Ltebliche,e hheochwvad l re waldreicheen h e l enPoension: vrkonz net r e3.50 Prospekto doh. d. Kurverw. Aſtbewährtes Heilbad, gegröndet 1865
n Heihe Sandbäder Kneipp'ſche Heilkuren Möhrenbach nI 2 Bel. preisw. wanD. A bewährt bei Rheumaeo, Gicht, Ischias, Sommerfriſche für wirkl. ErholungſihT. T S m Se kommen Nieren- und Nervenleiden. Schwimmbad Proſp. d. den Bürgerc 9 u d ger Furhgus mit derriichon Farkanlagen, Nev- 2 TuſſſurorTer Winrens o r hre en e e e bei Elsenachh n W e W A n 2e1 g e ans See ehe ar W vo h e ger g Trospekt durebh Kurv tung. t 08 r le IDDDDDDDEEEE.N.EEEEEMuC Die gestliche Stadt erwartet Ihren Besuch! neu



Nun 1939 n r.Gute Reise
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C 1 M A. E Rtlerrliche Ferien u. Wochenend p j 0 ch t pverleben Sie in der englon zu abnewin

z Haus mit allem Komfort Liegegarten Fernruf Dahlen 301 i eh

I HRERt Die Spreeweld Kreisstadt fo mmer eis eLenggries Eübben Sit (Bayris ehe Alpen) Ha F rabrde (earwinkel) 700 m. Günstige klimatische Lage, Hoch- der beliebfe Fremdenverkehrs ort
gebirge, Wälder. Ausgangspunkt zum Karwendelge- zwischen Ober- u Unterspreewald

un birge. Schönste, reizende Tagestouren. Neuzeitliches
m Schwimmbad, billige und saubere Unterkuntt.

Auskünkt d Prospekte durch d Verkeh t. DIEe e Auskunft erfeilt das Verkehrsamt
ie Kahnfahrf., Spazierwege, alte Baudenkmäler, quſe Gaststäffen LEBENSFROHEUntersteinach b. Kulmbach G s frische, viel Walder Deutsehes Haus er er e e

Garage frei eig. Meizgerei. Voller Pensionspreis bei reſet cher Verpflegung 2.90 RM. KVLTVRSTABTie
rt,
ht.

nd
iſt
at

8 bei Her2-,t Orüsen-Erkrankungen- Basecou lN. Slut-, Rh F leid j ede e fatt e Maltbommenfitheſerneeeene ensas rwrzon n Für 4 Haustrinklcuren m. d. berühmten Eugengusetſe (einzig- faueis, P. Maritleugast (Tel, öft neues Bluthochdruck, Adernverkaſk. An
tpt neralbéder im Hause artige Arsen-Eisenquelle) u. d. radiumhaſt. Gotfholdquelſe Pens. Haus, Zim mit fl. Bad i. Hause gina pectoris, Schlaganfall, Haut- S J

e r e Freibad, Liegewiese, beste Verpflegung krankh., Störung der inn. Drüsen.
Heilbäder i. Haus. Pauschalkuren.

m f ärziſeh Kurheim Dr. Fruth nen

C e e 22 an7 t am derr e N.Je m 1 Muideev. Sommeririscheböch t e2 mit Sorbitzmühle und Bockschmiede, e e h ee d W h Ruhige sfaubfreie Lage, kein Durchgangsverkehr. jsen- Moor ad und Sommerfrische

7 2 d S Sanator l um j i e Sez ESDEN RADEBEU nDie Jugendquelle der Welt Zu er. iel a hen RiehengenPauschalkuren ab RM 270, a. d. Elbe Besumt gas Helm gutfest
e f. vom 25. Juni bis JuliN2 p. p F gegenüber

r Bad SchandauSommerfrische in ruhiger u. waldreicher Tal- u. Höhenlage. z äW e ger ſache venwet Hammermühle Da hen 9 er lund nac em Su etengau.Ruder-, Paddel-, Kletter- u. Wanders rnbeſ. Ausflugsziel! A. d. sſtr. Berl.Werbeseh ken durch Verk Verein ung gelee e Ausfl gsziel A. d Reichsſtr. Lpz Ber
9 e

am DAS MODERNE3 e M Vor Lineke Leſerh et Rneums, Gicht, ischias, Lähmung, frauenleiden es u beeren

J e an i hJ Kitzbühlerfornal Tirol Schönster AussichfsbergBerghotel Gipfelhaus
Pens. RM 5.50 bis 6.50 Prospekte

len

bad 70 e e S Meere on «ehen ebenC a e S h h c eun
e i Werb es n rh hHotel Sacher gen inBag Godesbeq fernenmit seiner hervorragenden Küche und Essen die weltfbekannte Industriegroßstadt mit icusend-

jähriger Kultur überrasoht durch die Vieltalt ihrer geselligen
Veranstcaltungen und den Zauber ihres Landschattsbildes,
Duisburg die interessante Industrie- und Verkehrsstadt
mit den größten Binnenhäten der Welt behagliche Gast-
stätten führende Oper, großer Stadtpark, Naturtierparke

Düsseldort die elegante Stadt im Westen Gärten
und Promendden, Kunst und Mode und iröhliches Volks
tum verleihen dieser schönen Stadt den besonderen Reiz
Wuppertecl (Elberfeld-Barmen) kultureller und wirtschatt-
licher Mittelpunkt des schönen Bergischen Landes 2wischen
Ruhr und Sieg mit weltberühmter Schwebebahn und Zoo,
Eonn die Beethoven-, Universitäts- u. Gartenstadt, der gege
bene Standort für Reisen und Wanderungen am Mittelrhein,
Anderncch mit den schönen Rheinanlagen, Namedysprudel,

Koblenz Rhein- und Moselstadt mit Feste Ehrtenbreitstein,
Trier des Reiches älteste Stadt Ziel aller Moselreisen,

Bad Aachen das wirksame Heilbad bei Rheumc, Gicht,
Ischias, mit den heißesten Schwetfelquellen Mitteleuropas
Bad Godeshberg Kur- u. Kongreßstodt mit Rheinpromencdoe,

Bad Honnet mit Rhöndort der Kurort im Siebengebirge.
Bad Neuenahr mit warmen alkalischen Quellen gegen
Zucker-, Gallen-, Leber-, Magen-, Darm- und Nierenleiden,
Sol- und Radiumbad Kreuznaeh an der Nahe mit seinem
geptlegten Kurhaus -Frauen- u. Kinderkrankheiten, Rheumc,
Gicht, Ischics, Erschöptungszustände und Rekonvoleszenz.
Bad Münster am Stein Thermal-, Sol, Radiumbad, Gicht,
Rheuma, Ischicds, Frauenleiden, Kinderkacankheiten, Katorrhe.

R HEINDAMM P FERTAH R Tdas große R s t s e e r le pni sder Höhepunkt der Rheinreis seiUnlaubskarten für Dampter gem. Sonderbestimmungen gültig.

K S L N. DOVSs s TLDORFE R
Mit der Reiehsbahn gn den RkeintDie Fahrt im Rheingoldzug ein Erlebnis

weltberühmten Original Sachertorte

Hotel de France
Wien, I. Schottenring 3
Ruf: A 17-5-75
Erstklassig. Familienhaus, 130 2 mmer
mit jedem Komfort ab RM. 4.30

Opernnähe

Hotel Erzherzog Rainer
IV. Wiedner Hauptstraße 27-29
120 Zimmer mit fließendem Wasser und Fern-
sprecher. Ab RA. 5.30, 40 Bäder

Wrsees

5 g
Auskvakt: geisebäro: t

h und gagererwaltuns n e

9 Frinkkuren
e Panschaſ-ufenthait

i Vor und Naglisaison e

Nordseebad Reiſe
a ROSSENS Auskünfte
an offener See,
ohne gesellschaftlichen Zwang. Gufe Verpflegung
mshige Preise. Kurtaxengruppe V. Prosp. u Ausk. und proſpekte
durch die Kurverwaltung. und ssmiliche Reisebüros.

erhalten Sie

in den

e ederben a eeneeeeeaee



Vollwasſoe
led., feſche
RM.
gebildet,
häusl.,

20 J.
20 000

enWeſen,

dch. Erich Möſler,

Ende 30,
werden 500
Neigungsheirat.

Leute

Vermög. u.
frohſinnig,

ſportl. u.
ſehnt innig. Eheglück.

gutausſeh.

Adolf

ſchlk. Blondine, mit
kompl. Aus

herzl. im
muſikal., er

Näh. unt. 3725
Berg

Mitinhaber es
beſchäft. wünſcht

Orth, Ehean
bahnung, Berlin W 50, Kurfürſtendamm
12. Ausführl. Zuſchr. erb.

Fabeikbeſttzer
31 J., led., groß, ſchlk., gutausſehd., ein
aufr., fröhl. u. geſellig. Kamerad, welt
gereiſt, Autofahrer, erſehnt heim. Ehe
u. Fam.-Glück. Da groß. Vermög. und
2000 RM. Einkom. vorhand., wird nicht
auf Vermög. geſehen, Neig. entſcheidet.
Näh. unt. 3625 dch.
zig O 5, Bergſtr. 23 pt. (Ehemittler).

Erich Möller, Leip

Fſewaſſer Kreſſe vermiſſeſt

dishret Groheheanbaonung

Frau Horstmann
Halte ſ8.), Merseburger Str. 3, II.
Kostenlose Beratung täglich von 10
bis 20 Uhr. Vertretung in 30 Städten.

Junges
Mädel

27 Jahre alt, 1,69
Meter groß, be
rufstätig, möchte
die Bekanntſchaft
eines netten Herrn
zwecks Ehe in geſ.
Poſition machen.

Vollſtändige
Wäſcheausſteuer

und Erſparniſſe
zwecks Möbelkauf
vorhanden. Frdl.
Zuſchriften mit
Bild an E. F. 100
poſtlagernd Merſe
burg. Bild zurück.

Blondine
kaufm. tätig, 32
Jahre, ſchlank,
1,65, wünſcht Be
kanntſchaft mit
Herrn im Ange
ſtelltenverhältnis

zwecks Heirat.
Bildzuſchriften

unter Gr. U. 163 19

an MNZ, Halle
(S.), Gr. Ulrich
ſtraße 57.

Selbſt.
Schneiderin

32 Jahre, ſchlank,
brünett, 1,70,
wünſcht Herrn
(nur Angeſtellten
verhältnis)kennen-
zulernen zwecks
Heirat. Zuſchrif
ten unter Gr. U.163 14 an MN8Z,
Halle (S.), Große
Ulrichſtraße 57.

Jungbauer

31 Jahre
alt, große ſchlanke
Erſcheinung, mit
Wirtſchaft von 120
Morgen, möchte

Bekanntſchaft
zwecks baldiger
Heirat mit nettem,
aufrichtigem deut
ſchem Bauern
mädel zur Reichs
nährſtandsſchau
in Leipzig machen.

Ernſtgemeinte
ausführliche Zu
ſchriften mit Bild
erbeten unter P
224 78 an MNZ,
HalleS., Gr. Ulk
richſtraße 57.

Landwirts
ſohn

36 Jahre, evang.,
1,65 groß, Dauer

ſtellung in Jn
duſtrie, wünſcht
Mädel od. Witwe
zwecks Heirat

kennenzulernen.
Zuſchriften unter
De. 104 02 an die
MNZ, Delitzſch.

Dame
40 J., wünſcht
die Bekanntſchaft
eines Herrn in
gut. Poſition zw.
Heirat. Ausſteuer,

Barvermögen
vorhanden. Ang.
u. Gr. U. 163 04
an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.
Angeſtellter

ev., 1,65, möchte
wirtſchaftliches,
ſchlankes
oder
25--34 Jahre, zw.
baldiger Nei
gungsehe kennen
lernen. Ausführ-
liche Bildzuſchrif
ten unt. P 22831
an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Arbeiter
ſucht Haus im Schneidern anſucht. Hausange e 7 eigen Garderobeſtellte zwecks ſpät. erteilt in Vor u.Heirat. Angebote Nachmittgase e an gr. insie MNZ, Halle 2 Soieb. DamenſchneiderRiebeckplab. c Meiſterne Ad.HltlerRing 910Witwer Ruf 3471 lſucht Witwe (43
bis 45 Jahre), jen, bei tohne oder ein ten und Abatten, beinen, Maschinen,
Kind, um gemein lüster, Tussor unch sofortſchaftlichen Haus Fpenfalls mancherlei Fassons schreiben

halt zu führen n Kurzschrift. Buchtzwecks ſpälerer und natürlich auch für be- ßeginn jederzeit-
Heirat. Angebote leibfe Herren. Die richtige aiter Benner

ter, ſolid, möchte
paſſende Lebens
gefährtin kennen-

i. guter Stellung,

Mädel S
Witwe,

Auch darin gibt es eine Menge

unter R 4718 an jdie MN8, Halle, Auswahl haben Sie bei h e
Riebeckplatz. mn l I m rm O AaschineschreſbenKaufmann Kurrschr bach
in guter und Gengeer Stellung, Halle Gr. Ulrichstr. 86 e
Mitte 30, Vere Das Geschaſt privale Ledrgänge

i Schneinehmer Charat m den billigen Pretsenſ Serben i

lernen. Ausführ
liche Zuſchriften
erbeten u. R 658

Unterricht

Privat Unterricht

B. Waſſermann,
Jnduſtrielehrerin,

Halle Diemitz. Turm
ſtr. 17 (neb. Berliner
Str. 222). Ruf 33052

an MNg, Halle,

formschön, reiche Auswahl
RM.

von 125, an
von 920, an
von 95,von 75,

Küchen, ſechsteilig

Polſterſeſſel
Couch
Khaiſelongues
Bettſtellen
Bettſtellen mit Stahlboden,

Aufleger und Schonerdecke

Polſterſtühle

BIIZMANMN
Helle (Sacile), Mauerstr. 3

neben Elisabethkrankenhaus

Annahme aller Bedarſfsdeckungescheine

Lieferung durch eigene Lieferwagen.

Witwer, Mitte 50,
l ev., ſtrebſam und

ſolid, eigenes Heim
mit Erſparniſſen,
wünſcht die Be
kanntſchaft einer
einfachen, ſoliden
Frau mit gutem

Beginn des Winterſemeſters
am Oktober 1939

Anmeldungen für alle Hoch und Tief
bauklaſſen ſobald als möglich da bei dem
zu erwartenden Andrang die Reihenfolge
der eingehenden Anmeldungen für die
Aufnahme mitbeſtimmend iſt. Druck
ſachen koſten ſrei.

Magdeburg, Am Krökentor 2.
er Oberſtudiendirektor.

ehe 3 et aichue n Vertgedenes
Induſtrie Fachſchule für Hoch u. Liefhauß Warne
e Magdeburg hiermit jeden,

meiner Frau Jlſe
Theuertotit de
Reim, wohnhaft
Zeitz, Steingraben

40, bei Frau Anna
Geßner, etwas zu
borgen, da ich für

e 5990

ſucht paſſende

n ne n nichts aufkomme:hang, zwecks ſpä Kcaufininnis cher Willi Theuerkorn,
terer Heirat. Zu Halle (S.),ſchriften e v Grunehr un Jacobſtr. 64

an MN8, SBitterfeld, e Tageslehrgang, dauert 3 Monate n
leſche Str. I. Kurzschrift, Schr ftverkehr III ll. I

Maschinenschreiben tährt ab,Witwer Kaufm. Rechnen, Buchführg Feſeſon 321 38
36 Jahre, mit Gebühr R 30.50 Inſelieren
zwei Kindern, Anmeldung: Berufs-] Inſerieren
eigenes Haus, in
ſicherer Stellung S erziehungswerk der DAF.

Wettiner Str. 28 Ruf 27361
Lebensgefährtin

bringt Gewinn

zwecks Heirat.
Zuſchriften unter
M 2291 an Ge
ſchäftsſtelle MNZ,
Merſeburg, Kleine
Ritterſtraße 13.

[Priwate Nandarp eſts schuſe
von Frau N. Brodte, Große Ulrichstraße 910

Unterricht im Schneidern, Weißnähen (Zuschneiden
Schnittzeichnen), Handarbeiten, Glanzplätten.
Tages- und Abendkurse. Eintritt ſjederzeit

artige

n ohne Altersbeſchwerden
iſt ein Wunſch, den wohl mancher
Die Kräfte laſſen allmählich nach.

hegt, der einmal die JFünfzig überſchritten hat,
Kräft der Körper wird weniger widerſtandsfähig, und

häufig zeigen ſich auch Beſchwerden an einzelnen Organen. Sei es, daß die Her
kräfte ermüden oder daß die Verdauungsorgane nicht mehr genügend wider
ſtandsfähig ſind.

Anſtatt zu warten, bis ſich ſtärkere Beſchwerden einſtellen, trete man gleich
den erſten Anzeichen entgegen. Ein bei mancherlei Altersbeſchwerden gut be
währtes Hausmittel iſt KloſterfrauMeliſſengeiſt, weil er infolge ſeiner eigen

n Zuſammenſetzung auf mehrere Organe gleichzeitig günſtig wirkt. Und

i frauMeliſſengeiſt nehme, im allgemeinen frei von
ſchwerden, die in meinen Jahren auftreten. Altersbeſchwerden, Appetitmangel, Schlafloſigkeit und Stuhlbe
ſchwerden ſind bei mir behoben. Jch fühle mich rüſtig und kann noch gut laufen
Machen auch Sie einmal einen Verſuch und nehmen Sie regelmäßig wei bis dre einen
löffel KloſterfrauMeliſſengeiſt mit einem Eßlöffel Waſſer verdünnt! Den echten KloſterfrauMeliſſengeiſt in
der blauen Packung mit den 3 Nonnen erhalten Sie in Apotheken und Drogerien von 90 Pfg. an.

Schmuck
Auch Sie sollten

S
und zeitgemäse

sind ein
für jedes

Heim.
Besuch von der Leistungs fähigkeit
unseres Hauses überzeugen.
kommen Sie bald zum Einrich-

tungshaus

Gebr. lunghblut
Albrechtstraße 37
Bernburger Str. 25

öne

sich durch einen

Also

Achtung Matermelster!

Wer lacklertf und sfrelcht Küche
und Schlafzimmer auf neu
Paul Haspersky ehe St. 2

Kaſpertheater
Beſtellungen er
bittet rechtzeitig

Otto Bolze,
HalleS.,

Reideburgerſtr. 39

Hochtouren
in Sächſiſche
Schweiz. Kame

geſucht.
Auto vorhanden.
Angebote unter
Gr. U. 163 19 an
a HalleS.,Grillilkichſtr. 57.

raden

Laſtzug
für groß. Poſten
Stroh geſucht.

Karl Erbe,
Kartoffelgroß

handel, Halle-S.,
Hindenburgſtr. 67.

Ruf 214 25.

DDMC-Fahrt

Jugoslawien vom
11.--25. 6. 2 Plätze
frei, je 50. Eilotff-

Teleſon -34587

Schieblehren, Mir ometer

Quaſſtäts- Werkzeuge

Paul Schneider. m.n. n.
Gegr. 1897 Merseburger Str. 5 Ruf 22228

J formschö

Zugelass. für alle
Lieferu

R

Schlafzimmer, ſchönes
Modell, und

Möbelhandlung u. eig. Tisehlere
Böliberger Weg h und 12

ne Küche

Darlehnsscheine-
ung frei.

Ältersbeſchwerden, die mehr oder weniger auf eine Abnahme der Widerſtands
kräfte des menſchlichen Körpers zurückzuführen ſind, können am natürlichſten be
hoben werden durch Belebung und Anregung des Geſamtorganismus.

Bitte, leſen Sie, wie die Verbraucher urteilen!
(Bild nebenſtehend), Braumeiſter, Eſſen, Münſterſteinbrüch 13 am, 7. 4. 39:
„Schon ſeit Jahren gebrauche ich KloſterfrauMeliſſengeiſt gegen die bei zuneh

p mendem Alter auftretenden Beſchwerden und hat er mir gut geholfen. Jch bin
jetzt 83 Jahre alt. Auch meine Eltern und Geſchwiſter, die alle 80—85 Jahre alt wurden, haben Kloſterfrau
Meliſſengeiſt mit Erfolg gebraucht

Weiter Frau Angela Kamp, Hausfrau, Hüſſeldorf, Helmholtzſtr. 83 am 12. 4 39. Ich bin jetzt 70 Jahre
alt und fühle mich, ſeitdem ich regelmäßig Kloſter

n! So ſchreibt Herr Ernſt Kumbruch

den Be

imal täglich einen Tee

Für die Leser der MNZ
veransfaltet das Hapag Reisebüro, Hoelle

GESELLSCHAFTSREISEN nach
BENEDIKTBSEUEPN

Abfahren jeden Sonnabend abend

Preis je Woche RM 69.
wöchenfliche Verlängerung RM 32.

Anmeldung und Auskunft in den MNZ-Geschäffsstellen
u. Hapag-Reisebüro c Halle, Roter Turm

e

Monee

Gartenschirme Zoelte
2Zeltstoffe Markisen

PIcu x Aer
Halle-Saale Ruf 261 79 Prinzenstraße 18

Formschöne

h in allen

in reicher Auswahl

von 365 an

Der
S

Holzarfen und Imifafionen
schon

Bedarfs deckungsscheinse werden in Zahlung genommen

echt Eiche, fein gebeizt, kostet

nur RM. 520.-
Es würd auch lhnen gefallen.

r Schlafzimmer Dora

Bitte sehen
haltiges Lager

Wonnzimmern an.

Haake e Sohne
Halte a Se S8ernstraßse 2
Annahme von Ehesfandsdatlehen

Sie sich. auch unser reich-
in Käh e hen und

wer
bildungsſtätte Halle

Der Beſuch wird

Reichskolonialbund Halle.
auf folgende Vorträge hin, die Dr. Hammer in der Volks

nsnachrichten
Jch weiſe unſere Mitglieder

hält. Die Vorträge finden ſtatt am
Freitag, dem 9. Juni 1939, 16. Juni 1939 und 23. Juni 1939.

empfohlen.dringend
RKB.des

Mitgliedern
Kreisverbandsleiter

der
Der

i. V.: Asmus, Standartenführer.

Achtung! Kraftfahrzeugbeſitzer!

Wir kaufen laufend Erzeugniſſe unſerer Werke

AVDI-DK) HoRCH-WANDERER- Automobile
Ubernahme erfolgt

ſofort gegen Barzahlg. Bitte benachrichtig. Sie uns. Ruf 64021

Auto Union A.G. Filiale Leipzig
Leipzig 05, Eiſenbahnſtraße 171

zum gültigen amtlichen Taxpreis an.

Theodor Pretzsch
Sämti. Karosserie- u. Kotflügel- Reparaturen

Karosrerie-
9 baumehster

Spez Unfall- Reparaturen
Merseburger Strahe 108 S Fernruf 362 96

Inh. Werner Seeleke

Dlesel-Benzio-Autom on

Großreparatur-Werkstatt
Halle- Diemitz Berliner Str. 74/76

Emmnmül Te um
Halle a.

Ruf 22260

Autofedern-Spezial Werkstatt
Ständiges Lager neuer Federn

Raffineriestfrahe 43 e

Motorräder und
Automobile gegen
Kaſſe oder in Kom

miſſion ſucht
Fahrzeughandlung
Schulz, Halle (S.),

Mühlberg 10
(Fernruf 313 03)

t

heparaturen
schnell und gut

O, Werner
Halle, Kellnerstr. 17

Fernruf 310 28

Automobile und
Motorräder

gegen Kaſſe od. in
Kommiſſion zum
Taxpr is kauftFahrzeughandlg.

Schulz, Mühlb. 10
Ruf 31303.

Inſerieren

Auf
ßommt es vor allem an!

die front

2,5 Liter 6 Zylinder 58 PS

Machen Sie eine Probefahrt!

Denn mit der front kämpfen Sie
gegen den Luftſtrom. kine rich
tig geſtaltete Front ſichert lhnen
Verbrauchs-Virtſchaftlichkeit.

bringt Gewinn

Generalvertretung

Hauanns Krifqer
Halle (Saale), Hindenburgstr. 6061

Fernruf 28408 und 232 97

mit Angaben üb.

Ardie
500er, verſteuert
und zugelaſſen,
mit oder ohne
Beiwagen zu ver
kaufen.

Reideburg,
Brenkenhoffſtr. 17

BMW.
750 cem, Touren
mit Beiwagen,
neuwertig, zu ver
kaufen. Werchan,
HalleS., Viktor
ScheffelStr. 3.

Suche
Motorrad

250 ecm, aus
Privathand ſofort
zu kaufen. Angeb.

Kilometer, Stand
und Preis an

P. Schicke,
HalleS.,

Kurfürſtenſtr. 9.

De
lupmachine

I

sofort

verkauft

Teampo-Hofmann

Leipzig C l,
lange Str 1315.

lieferbar,

500 ccm
SPORT

750 ccm
TOUREN

sofort lieferbar

BMW-
PRensch

Adolſ-Hitler
Ring

Achtung!
Da für mein Ge
ſchäft zu leicht!
Ein fabrikneuer

„Frama“
Tonnen-Liefer

wagen, noch im
Geſchäft, ſofort
lieferbar, bei klei
ner Anzahlung
ſofort zu verkauf.
Ang. u. P. 226 05
an MN8Z, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Opel 1,3 Liter
ſofort zu verkau-

7 Oswalc Bever, Ha Je (C.

Mansfelder Straße 29, Rut 342 59
2ylinder Schieifereialler Motore. Neuantertigung von Ersatz

teilen. Dreh- und Schleifarbeiten

Alle Führerscheine durch
Fahrschule O. Sir an
Richard-Wagner-Straße 53 Fernru 286 77

Alle Führerscheine
anerkannt gute Ausbiſdg. Rut 36360 (Nähe fiebechpletz)

fahre in. dpit, ſRervebur ger ſn.f

Fahrſchuleschwalbe

Delitzſcher ſtraße 25. Ruf 2310

Auforeifen, gebr.
viele Größen, verkauft zVun lagen W er aW. Frautmann, Halle Gag
Brunoswarte 31 Ruf 340 r
Autoreifen Rep ar atu

e e

Nur in den
dringendsten Fällen

ist es tafsam, eine Anzeige

telefonisch aufzugeben Für

Hörtfehler können wir keine

Verantwortung übernehmen

fen. Näheres Ruf
Fernruf 123 20 242 14.

und keinen Ersatz leisfen
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Von Elektro- u. Radio- Großhandlung
wird zum baldigen Antritt

handlefür Buchhaltung gesucht. Stenographie und Ma-
schinenschreiben erwünscht. Bewerbungen mit Bild

Züskanresfemfenkbrrä
mit hervorragenden Qualitätsmarken zu

21/2, 3 und 4 Rpf.
sucht seriösen, fleißigen und bestens

und Stellen anzeigenPrivake Kleinanzeigen gegen
nach dem Worttarif berechnet. Jn der Ausgabe Halle
und Umgebung über 56 900 Auflage) koſtet tedes Wort

Tigchler u. Pollere
gesucht.

Rodaer nöbeltabrik
Franz Ri chiter
Staudtroda (Thüringen.)8 Pf., jedes fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pf. In eingeführten le r a 16 318 an hie

der Geſamt- Ausgabe (über 72 500 Auflage) koſtet das alle, Gr. V ichstr. 57Wort 11 Pf. das fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pf S G S e
Ausführl Bewerbungen mit Lebenslauf, Jjüngere, männliche

werden zum Milli-Geſchäftliche Kleinanzeigen e zum Mit
14 Pf. (d. i. bei 10 Millimeter Höhe und 22 Millimeter
Breite 1,40 RM. in der Ausgabe Halle und Umgebung

Zeugnissen sowie Lichtbild erbeten unter

mit Kenninissen in Grundstücks- u. Hypotheken-

ſ kahrer für horhwanen

solid, ehrlich,
zum alsbalgigen Antritt gesucht.
Bewerber, die Wert auf Dauer-
stellung legen, wollen ihre An-
gebote richten an Postschlieb-
ſacn 339 Halle a. S. 2.

mit guten Manieren

22811 an die MNZ, Halle, Gr. VIrienstr. 57 d t H 8 e t

und zum Millimeterpreis von 22 Pf. in der Geſamt. sachen mönlichst bald gesucht. Schrifliche
Ausgabe berechnet- Angebote mit Zeuenisabschriften und Lebens-

laut erbittei

Sfadis chaft der Provinz Sachsen

Zum baldigen Eintritt ſuchen wir

tücktge

M er dreher u. Eleltriler
Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften, Lebens
lauf und Lichtbild ſind einzureichen an

Zuverlassiger, fleißiger

für Diesel-L
in Dauerstel

Kraftwagenfahrer
astzug für sofort
lung gesucht.

Angebote unter P 22968 an die
MNZ. tlalle (S.), Gr. Ulrichstr. 57

Wir ſuchen zielbewußt arbeitende, tat
kräftige Herren als

berufsvertreter
Giebel-Flugzeugwerke Halle

Kommandit- Geſellſchaft

Kennwork: Gle

(nicht unter 21 Jahren) für Buchhaltung und
Korr ſpondenz ab 1. Juli oder ſpäter geſucht.
Bei Bewährung Ausſicht auf Dauerſtellung. Ange
bote mit ſelbſtgeſchriebenem Lebenslauf Zeugnisab
ſchriften und Lichtbild ſowie Angabe der Gehalts
anſprüche unter O. 995 erbeten durch Anzeigen Ver

mittlung Dankhoff, Schwetſchkeſtraße 1.

für Halle, Eisleben, Merſeburg und
Weißenfels. Dieſe müſſen für die
Kundenwerbung im Außendienſt natür-
liche Eignung beſitzen und in der Lage
ſein, laufend ein gutes Neugeſchäft zu
bringen. Wir legen Wert auf fach

männiſch geſchulte Kräfte mit eigener
Jnitiative, die unſere Geſellſchaft er
folgreich zu vertreten vermögen. Direk
tionsvertrag. Spätere Teilnahme an
unſerer Penſionseinrichtung.

ßarlsr her
Lebensverſicherung

AG

Wir ſuchen zum möglichſt baldigen Antritt einige
jüngere, gewandte

Kontoriſten
mit guter Schulbildung und Erfahrungen in all
gemeinen Verwaltungsarbeiten. Fertigkeiten im
Stenographieren und Maſchineſchreiben erwünſcht.

Angebote mit Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnisab
ſchriften, Referenzen, Angabe des früheſten Ein
trittstages, der Gehaltsanſprüche und der Kenn
Nummer S ſind einzureichen an die Perſonal
abkeilung der

Brauerei u. Mineralwaſſer abrik
ſucht für Bezirk Leipzig, Halle u. Umg. zum
baldigſten Antritt zur Werbung von Kunden Urſprung 1835

Verſicherungsbeſtand über 950 Millivnen

kaufmänniſchen Berkreter Chauffeur fürMaurer

Für

Pakeref und [ranspor

IINIIINNIIIIIIIIIwerden mehrere tüchtige

Hrbeiter
in Dauerstellung gesucht

B. L. Ehberharut
Maschinenfabrik

für zuswärtig
sofort eingestellt

August Fricke,
Tiefbau, Halle a. S.
Lindenstr

fosenschnefderOruron wer für Faß u. Flaſchenbier und alkoholfreie GeFriedr. M Bückau tränke einen fleißigen, redegewandten, ſoliden Reichsmark. Direktion Karlsruhe (B.). Tagshne
stellt ein

Franz Woftawa, Halle [S.],

Reideburger Straße 16-20

IINDIIIIIIIIII

e Baustellen werden

aße 66.

gegen feſtes Gehalt und Proviſion. Ausführ ne Omnibus Universitätsring 8
kiches handſchriftliches Angebot mit Zeugnis n mit Führerſcheinabſchriften und Photo erbeten Unter P 22610 Bauarbeiter Klaſſe lang Bauarbeiter

Zum weiteren Ausbau unſerer langſährigen Organt an die M Halle S Gr. Ulkichſtraße 57 en anter Zu
2 werden für auswärtige Baustellen p u nſation ſtellen wir noch einige befähigte Herren als S eingestellt a Wir ehe e den eingesteſſt

2 2 Wilh. Bode Pera Omnibusverkehr, A. Hoch-, Tiet-Platzen Reiſeinſpektoren Wir ſuchen per ſofort oder ſpäter W Delitzſch und Fisenbetonbau, Mozarietrabe 18

ir ſuche e e Haver v Ruf 380. Tüchtiger Bäckern r5 c Herrenfriſeur ellenSeeben See Seelen a Pren jüngere Bürokraft rotianrer rege e
Schriftliche Bewerbungen unter Beifügung eines ſelbſegudiges Arbeiten gewöhnt Tankcwart der ſich in der vent Raſch )ahr ſucht Vhcker-

die an ſelbſtändige rbeiten gew derr wen Salon Raſch, x ſucht SaeLebenslaufes und evt. Erfolgsnachweiſen erbeten. iſt Stenographie und Maſchinen Iaserarbeiter ren n an re Tun Raps,
Deutſcher Herold ſchreiben Bedingung. stellen solort ein für ſofort geſucht. Straße 104b.Volks u e e e A. G., Bezirlesdirektion Halle (5.) Schriftliche Bewerbungen mit Zeugnis es a e S Jungen Leipziger Str 50.

eipat i L slauf, Lichtbild und 5 Bäckerei, ungenLeipaſger Straße 61/62 abſchriften, Lebenslauf, e Bepzol Verband Artillenetrabe Merſeburg Tierhüt o7 früheſtem Eintrittstermin erbeten an Weißenfelſer W a en 1 CpauſfeurNürnberger Lebensverſicherung A.G. 7 Straße 5la. Rittergut für Laſtwagen

2 Bezirksdirektion Halle (S.), r nern 1 BeifahrerTüchtiger Reiſender t e e Sehilfe u arbeiterng Alzidenz- und9. 7 t Z nccccccccc-cc-7— ſelbſtändi bei- uhmacher fa om möglichſt aus der Nahrungs- und Genußmittelbranche, 7 J r u Hand Sch b h ar rn ei J h i für bald oder später für unsere tech- z tend, f L ſofort, auch aus ſpäter in Dauerwird von angeſehenem Unternehmen der Schokoladen ne e hererkng An e en e er bäckerei geſucht. hilfsweiſe. ſtellung geſucht.
und Zuckerwareninduſtrie für den Geſundheitshalber Rich. Dyroff, Zu melden beiBezirk Halle (Saale) u. weitere Amgebung rener- Ung Senis e ermeieter en e dreher- un oder ſpäter über- Merſeburger Großhandelgeſucht. Es werden nur ſolche re m r be e et h Menge es e e Angebote Wie S a g. S m r
e J. 9 gl, rbeitsgänge spanabheben efa 5 Ang t Tel. 326 96. W berg.die an fleißiges, ſyſtematiſches Arbeiten gewöhnt ſind, net n in technischer trieb nach Halle für sofort P 228 02 an die u
über Energie und Ausdauer verfügen, ſowie gute Ver netter z MN3, Halles akaufserfolge nachweiſen können. Wir gewähren Pro 2. einen technischen Angesteiiten er euren greineht 2 Gr. Ulrichſtr. 57. ſtellen gebot
viſions Garantie und Speſenzuſchuß. Die Stellung mit gang mnenies an e e werbungen mit näheren

t Fj JTtj e j ſteif New ſt estserzun un usWwel Ten e ehe den Sache tulallon r Konre ung Angaben unter P. 22611 e Weibli 7r Blect beltung, zuſätzli BurBewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnisabſchriften, Mge nete grreten Wit Lebens 'aut, Zeugnisabgehr., an die Große u. Privatkunden? T e ich e
t Lichtbild und Nennung des gewünſchten Einkommens en Eila, Eintritts- bzw. Kündi- Angebote unterſowie Angabe früheſten Eintrittstermines erbeten nen Ulrichstraße 57 P 26 an dieſe g7 unter M 316 11 an Ala, Berlin W 35. tallesche Böhrenwerke Aktlengeselischaft N. Halles Zuverlässige, jüngere Kraſt alsC Halle (Saale), Schliez fach 205. Gr. Ulrichſtr. 57.e e z7 Arheſisſreuoer Kraſtfahrer assicrecrin77 J älterer, mit mehrS e jähriger Fahr suchte n C C r für Reklamekatencder Praxis ſtettt ſo-fort ein Richard

t gesuchtvon leistungsfähiger sudeten- Bindel, Kraft

J

Beamte
und Angestellte des Stactes und der Partei,
der Wehrmacht und der Polizei

Handwerker,
Kaufleufe, Bauern und freie Berufe

hören sich und ihre Famiſie, sowie den Verlust ihrer Arbeitskroft
rch eine Lebens-, Dienst- v. Erwerbsunfähigkeitsversicherung bei der

Bayerische Beamtenversicherungsanstalt
Alig. Lebensversicherungsverein a. G.

München, Lenbachplatz 4
abpt- ünd nebenberofliche Mitfarbeiter allerorts gesucht

ö

Bezirkesclirektion Halle (Saale), Hindenburgstr. 38.

für Versandabfellung von Grohhand-
jung gesucht. Bewerbungen ünter
P. 996 durch Anzeigen Vermittlung
Dankhoff, Schweischkesfraße I.

In haben Erfolnl

Hausdiener
per sofort oder späfer gesucht

H. Hollenkamp Co.

für Kohlenlastzug zum sofortigen
Antritt gesucht.

Mehnert Müldener
Kohlenhandelsgesellschaft m. b. H.

Halle (S. Privatsſttahe Zimmermsaon 10,
Fernsprecher 263 21 und 263 24.

deutscher Fabrik
J Steinbrzver, Winterberg
Böhmerwald. (Bayerische Ostmark)

droſchkenbetrieb,
Halle (S.),

Lindenſtr. 57.

Jüngeren
Sattler und
Polſterer

ſtellt ſofort ein
W. Oberländer,
Kroſtitz, Haupt-
ſtraße 14, Poſt üb.

Eilenburg-Land.

Zwei
Schuhmacher

geſellen

für gute Repara
tur ſofort geſucht.
Otto Schröter,

Schuhmacher-

meiſter, Wolfen
über Bitterfeld.

Herrenfriſeur
älteren, ſtellt noch
ein Friſeur

Gaßmann,
Merſeburg.

Kraftfahrer
tüchtig, zuverläſ-
ſig, Führerſchein
Kl. II für ſofort
geſucht. Zu er
fragen bei Auto
tempel, Naum-

burg (Saale),
Gr. Salzſtr.
Kolonne

Entroſter und An
ſtreicher für Eiſen

konſtruktionen
ſtellt ein

Hans Behlau,
Berlin N A,

Große Hamburger
Straße 18.

Kraftwagen
führer und

2 Beifahrer
die auch Kohlen
abtragen, ſofort
geſucht. Bauſtoffe
und Kohlen G. m.
b. H., Halle (S.),
Delitzſcher Str. 81.

Ruf 277 36.

Herrenfriſeur
geſucht.

Salon Richter,
Halle (S.),

Alter Markt 6.

Melker
ſofort oder zum
15. Juni geſucht.

O. Boltze,
Gimritz

über Halle Land.

1364 Halle (S. Ruf 230

Itikotagen, Jtrumpf- u. Mol waren

Sprechstundennilte

am ljebsten Schwester, mit Kenoſf-
nissen in Stenograohie und Schreib-
maschine, für Frauenarzt-Praxis, zum
sofortigen Eintritt gesucht. Bewerb.
unter ſ. 999 an Anzeigen- Vermittlung
Dankhboff, Schwefschkesteahe

Mit Prephete Candkarte
v S ger weiteren Umgebung on laſſe

fahren Sie stets sicher!
fordern Sie diese sofort
kostenfes u. unverbindſieft

ehe flunden diese
u 27 Hoſe Ronnische Sta 15-10



Weibliche

Wir suchen

Kleider. Bei

Anderungs-
Schneiderinnen

für Mäntel, Kostüme
Eignung

Dauerstellung Vorstellung
täglich 11-13 Ohr im 83. Stock

Halle a. Saale, Am Markt

Tüchtige, jüngere

Kasvierprin
für Ladenkaſſe, welche ſchriftl. Arbeiten
miterledigen kann, für ſofort oder ſpä
ter geſucht. Hand geſchriebene Angebote
unter Gr. U. 163 14 an die
Nat.-Zeitung, Gr. Ulrichſtraße 57.

Mitteld.

Wegen Verheiratung meiner langjäh
rigen Hausgehilfin ſuche ich zum
1. Juli, evtl. ſpäter,
Hausgehiltin od. Tagesmädehen

für gepflegten, modernen Haushalt in
angenehme Dauerſtellung Beding.
ſelbſtändig kochen, ehrlich und peinlich
ſauber! Hilfe vorhanden. Erbitte Vor
ſtellung m. Arbeitsbuch u. Zeugniſſen
nachm. zwiſchen 5 und 6 Uhr. Halle,
Wettinerſtr. 15 pt.

Kantnenhiie
nach Halle (Saale) gesucht.

Karl sundermannLuft-Nachrichten-Schule, Ruf 329 44

Hausgehiuin
für Ein
mit etw.

Tägliche
Vorzuſtellen

ſauber und arbeitsfreudig,
familien Haushalt in Dölau,
Kochkenntniſſen geſucht.
Aufwartung vorhanden.

ab nachmittags 16 Uhr.
Schölers Buchhandlung,

Halle a. S., Steinweg 46/47.

Jüng. Kontoristimn
mit guter Auffassungsgabe für
Agemuunrgesakadüäfn
zum 1. [uli gesucht.

Er cun Bann nGartenstraße 23, Ruf 27056.

Tüchtige mögl. branchekandige

Verkäuferin, die auch mit
der Kassenſührung u. den schriftl.
Arbeiten Bescheid weiß, bald ges.

Texlllwaren

Reincke Co.
Halle [S.), Gr. Ulrichstr. 63

h

3 99Lernverkäuferin
mit guten Schulzeugniſſen geſucht.
Vorzuſtellen

Kaiſers Kaffeegeſchäft,
Geiſtſtraße 36.

Halle,

bhem.- techn, Grobnandlun
sucht zum 15. 6. oder ſ. 7.

Kontoriſtin
und kaufm. behrling. Angeb. unter R 4724

an die MNZ Halle, Riebeckplatz.

[chch]c
Junge, zuverlässige

Kontoristin
evtl. Anfängerin, gute und flotte
Rechnerin für tatistische Arbeſ-
ten von Lebensmittel-Großhand-
lung per bald gesucht. Bewer-
bungen mit Lichtbild, Zeugnis-
abschriften u. Gehaltsansprüchen
unter S 998 an Anzeigen-Vermitt-

lung Dankhoff, Halle (S.),
Schwetschkestr. 1.

mitniſſen zum 15. 6.

Nabſchriften

Hausgehilfin

nicht
h Jahren,

Juni oder 1. Juli
geſucht.

Hausgehilfin
kinderlieb und ge
ſund, nicht unter
8 Jahren, zum
15. Juni oder 1.
Juli geſucht.

Dr. Greuacher,
Leuna,

Fleißiges,
ehrliches

Hausmädchen
das ſchon in Stel
lung war, zum
15. Juni oder 1.
Juli geſucht. Be
werbungen mit
Zeugniſſen an
Frau Wirtgen,

Geiſeltalapotheke,
Neumark

(Gez. Halle).
Wirtſchafterin
zuverläſſig, für
Kleinbetrieb (acht
Angeſtellte), welche

ſelbſtändig arbei
tet, zu ſofort ge
ſucht. Zuſchriften
mit Bild und Ge
haltsanſprüch. an
Gaſtſtätte Buch
mann, Schierke

a. Brocken.
Erfahrene

Hausgehilfin
Kochkennt

geſucht. Angebote
mit Zeugnis

und
Lichtbild an
Stumpf, HalleS.,

Reilſtr. 58, I.

oder Haustochter,
unter 18

kinder
lieb und in allen
Haushaltarbeiten
erfahren, für 15.

Dr. Seliger,
Bitterfeld,

Altſchloßſtr. 8.
(Ruf 32 76.)

Junges
Mädchen

für Geſchäft und
Haushalt zum 15.
6. oder 1. 7. ge
ſucht. Mädchen
vorhanden.
Bernhard Noack,
Fleiſchermeiſter,
Delitzſch, Eilen
burger Str. 66.

Ruf 218.
Sauberes, ehrliches

Mädchen
nicht unter 18 Jahren
ſofört in ruhig. Haus
halt geſucht. Vorzu
ſtellen Montag vorm.

Frau Speck, Halle

Fräulein
als Verkäuferin
und Serviererin

für Konditorei
(auch Anfängerin)
nach auswärts
geſucht. Vorzu
ſtellen bei Key,
HalleS., Nickel
Hoffmann-Str. 9,
part., zwiſchen 1
und 3 Uhr.

Gutes
Hausmädchen
ſucht Frau Scharf,

Delitzſch,
Eiſenbahnſtr. 1.

Weißnäherin
für neue und
Ausbeſſerwäſche

(eventuell Kinder-
ſachen) geſucht.

Preisangebote
unter Gr. U. 163 16
an MNZ, Halle
(S.), Gr. Ulrich
ſtraße 57.

Hausmädchen
iung, ſauber,
ſtellt zum 15. 6.
ein. Gaſthof
„Grüne Linde“,

Merſeburg.

Schneider
gehilfin

geſucht.
Urſula Jander,

HalleS.,
Mozartſtr. 24.

Hausmädchen
45 bis 17 Jahre
alt, zu möglichſt
baldigem Antritt
geſucht. Bewer
bungen m. Zeug
nisabſchr. und
Gehaltsforderun
gen anFrau Franke,
Rittgt. Zſchölkau

über Delitzſch
bei Leipzig.

Junges
Mädchen

zur Mithilfe im
Laden (Bäckerei)
und zur Betreuung der Kin
der. Genügend
Hilfe vorhanden.
Löber, HalleS.,

Merſeburger
Str. 104 part. I.

Jüngere
Kontoriſtin

möglichſt über
18 Jahre, gute
Rechnerin, mit
Kenntniſſen in

Schreibmaſchine
und Buchführung
erwünſcht. Jn
angenehm. Dauer
ſtellung für ſo
fort oder ſpäter
geſucht.
Herm. Friedrich,

Buchbinderei,
HalleS.,

Jacobſtr. 48.

Kinderliebes
Mädchen

zuverläſſig, für 3
Perſonen Haus

halt zum J. Juli
1939 geſucht. An
gebote unter R
4719 an MNZ,
HalleS., Riebeck
platz.

Junges,
ehrliches
Mädchen

für Geſch. Haus
halt zum 15. 9.
geſucht. Sonntags
frei. Büſchdorf,
Dekitzſcher Str. 12

Gudat.

Haus
angeſtellte

ehrlich u. fleißig,
fürGeſchäftshaus
halt ſehr bald ge
ſucht. Evtl. Fami
lienanſchluß.
Johannes Glasl,

Bäckerei,
Muldenſtein

über Bitterfeld.

1. Friſeuſe
in angenehme
Stelle geſucht.

Friſeur Gaßmann
Merſeburg.

tüchtig, zuverläſ
ſig, mit Erfah
rungen im Haus
halt, für ſofort

Oppauſtraße 7.

Mädchen

junges, f. leichte
Geſchäftsarbeit,

das zu Hauſe

fort geſucht.
erfragen Geſch. d.
MNZ, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

fleißig,
in allen
arbeiten

Haus

ſofort geſucht.
Barthel,

Leunag,

Pfalzſtr. 31.

Hausgehilfin

4 Uhr.
Am Kirchtor 27

Marienſtraße 4 II, links.

kleinen Haushalt

ſchlafen kann, ſo
Zu

Hausmädchen
erfahren

in an
genehme Stellung

Ganz vd. Tages
mädchen, für klei
nen, gepflegten Ang. m. Gehalts
Haushalt ſofort anſpr., Zeugnis
oder ſpäter ge abſchr. Bild an
ſucht. Vorzuſtel Frau
len zwiſchen 2 und

HalleS.,

Fräulein für
Empfang und
Buchführung

mit guten Um
gangsform., ſicher
im Verkehr mit
jedem Publikum,

Dauerſtellung,
ſucht 1. Photogr.
Atelier am Platze.
Bild, Zeugniſſe,
Lebenslauf, unter
P 228 77 an die
MN8, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Pflichtjahr
mädel

kinderlieb, für
geſucht. HalleS.,
Erneſtusſtraße 30,
1. Stock.

Aufwartung
für Freitag oder
Sonnabend vorm.
geſucht. Friebe,
Halle-S., Liebe
nauer Str. 143.

Allein
mädchen

zum 15. Juni od.
ſpäter älteres
Alleinmädchen f.
kleinen Haushalt
geſucht. Bewer
bungen m. Zeug
niſſen und Ge
haltsanſprüch. an
Frau Lene Bock,

Wolfen,
Kreis Bitterfeld,

Krüllsſtr. 3a.

Hausgehilfin
15——16 Jahre für
kl. Geſchäftshaus
halt ſofort oder
ſpäter geſucht.

Anna Neubauer,
Könnern.

Waſchfrau
geſucht. HalleS.,
Parkſtr. 16, II, r.

aller

ten lassen

werden.

weiß man s

Mas Bleider
an

ist im Bade den Blicken
preis gegeben.

Geringe Unschönhei-

doppelt aufmerksam
Formschön

und gut aussehend

gegen im Badeanzuo
„nvisefta“, Niemand
vermutet, da ein Büstenhaſfer Tarnka“ darin
verborgen ist. Er macht die Bewegung des
Körpers frei und unbeschwert. Vorführung
und Druckschriften gern und unverbindllich,

Paul Garms Komm Ges.
Waren zur gesunclen Lebensführung

Halle. Leipziger Straße 73

Fremde

ich da-

33Schmiedemeiſter,
ſeinen
ſucht Stellung aks

Werner eroder ähnlich in Jnduſtriebetrieb, nur ſolche
Angebote erbittet Fritz Engelbrecht, Zeitz,

Bahnpoſt agernd

eigenen Betrieb aufgeben will
Jahre alt, welcher

Nachmittags
beſchäftigung ab
3 Uhr ſucht 16
jähriges Mädchen.
Angebote unter
Gr. U. 163 18 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.
Junge Frau
Mitte 20, ordent
lich und fleißig,
ſucht in beſſerem,
frauenloſem Haus
halt Stelle als

Wirtſchafterin.
Angebote unter
B 9988 an MNZ,
Bitterfeld, Hal
leſche Straße 1.

Junges
Mädchen

18 Jahre, aus
guter Familie,
Oberſekundareife,

perfekt in Ma
ſchinenſchreiben,

Jahr Haus
haltungsſchule,

Führerſchein 3b,
möchte in nur
gutem Hauſe unt.
Aufnahme in die
Familie das
Pflichtjahr ab
leiſten. Angebote
u. M 2290 Geſch.
MN8Z., Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

G

Fräulein
25 Jahre, ſucht
Stellung zum 1.
Juli (evtl. ſpäter
oder früher) als
Stütze, Jungfer
oder Kranken
pflegerin; ſehr
gute Kenntniſſe
im Kochen, Nähen,
Plätten, Servie
ren und Kranken
pflege. Sehr gute
Zeugniſſe und
Lichtbild vorhan
den. Angebote mit
Gehaltsangabe er
beten unter P
228 70 an MN8Z,
HalleS., Gr. Ul
richſtraße 57.

Perfekte
Stenotypiſtin
ſucht Beſchäfti
gung für halbe
Tage. Anwalt be
vorzugt. Angebote
unter Gr. U. 163 17
an MNZ, Halle
(S.), Gr. Ulrich
ſtraße 57.

Köchin

oder einfache
Stütze, ſelbſtändig
im Kochen und
Backen, nicht unt.
25 J., f. Villen
haushalt a. d.
Lande v. Dame
z. 1. Juli geſucht.
Nähkenntn. erw.,
aber nicht Bedin
gung. Hausmäd
chen iſt vorhand.

Käte Schröder,
Etzdorfb. Steuden
über Halle-S. II.

Dankhoff, Hal

Kontorieten
u. Stenotypistin für Kohlen-
Platzgeschäft als Expeditionshilfe
sofort od. spät. gesucht. Bewerb.
mit Bild u. Gehaltsansprüchen unt.
R 997 an Anzeigen- Vermittlung

le, Schwetschkestr. 1

Aufwartung
täglich ca. drei
Stunden ſucht

HalleS.
Frau M. Kramer,
Mittelwache '9/10,

Vermletungen

Schlafſtelle
für Berufstätigen
HalleS., Merſe
burger Str. 3 II.

Garagen
neu erbaut, ſo
fort z. vermieten.
Lindner, Halle,
Melanchthonſtr. 45

Schönes
ſonniges
Balkon
zimmer

gut möbliert mit
voller Verpfle
gung ſofort zu
vermieten.

Konditorei
Schmauch,
HalleS.,

Bernburgerſtr. 9.

Ruhiger

Mieter
ſucht moderne 3
bis 5 Zimmer
wohnung mit
Bad bis 100 RM.
Angebote unter
Gr. U. 163 09 an
die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

möglichſt mit Gar
tenanteil, zu ſo
fort oder ſpäter
von höherem Be
amten geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 163 12 an
MN3, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

geſucht.
angabe unter

Büroräume
etwa 6 Zimmer, 200 w2 Wohn
fläche, Stadtzentrum, zum 1.7.

Angebote mit Breis
P 22963 an die

Goldne Damenuhr an goldnem Armband
am 30. 5. abends vom Großen Sandberg,
Alb Dehneſtr., H uptpoſt, AdolfHttler
b. Waiſenhausring, Franckeplatz, Steinweg
Liebenauerſtr Joh. Platz. Poſadowſthſtr
a. d. Joh. Kirche, weſtl. Ladenberg- Bee
ſener Tor—OttoKüfnerſtr. Mittelwache
Mauerſtr. bitte gegen Belohnung abzugeb.
b Zilling, Halle (S.) Steinweg 2 Obſtgeſch.

(bevorzugt

mmer
mit Koch gelegenheit

liegende leere Zim er).

Fiebel Flugzeugwerke Halle

Kommandit-Gesellschaft

2 zusammen-

Suche
zum 1. Oktober
4 immerWohnung mit

Heizung, Norden
bevorzugt. Ang.
unt. P 229 75 an
die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Wohnungs
tauſch

Biete: ſchöne,
große, ſonnige
Teilwohng., 2 3.
und Küche, Zen
trum, 45, Suche
4Zimmerwohng.,
Küche, Bad, evtl.
Balkon. Angebote
u. Gr. U. 163 13
an MNZ, Halle,

Tauſch
Suche Parterre
Wohnung gegen
2.Etg.-Wohnung.
Angebote unter
Gr. U. 163 23 an
die MN8Z, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

SA.
Wehrſport

abzeichen

verloren.
geben Poſer,

HalleS.,
Pfännerhöhe 8.

armem Mädel
Sonnabend
loren. Gegen Be
lohnung

Abzu

Geldbörſe

Jnhalt 18, von

ver

abzu
geben. Café Her

Wucht e ehe G. oße D üche elrichſtraße 57. re WeſfundenW illy Ackermantt SchrittW'ilhelmstraße 7 Fernruf 268 12 Tigerkatzeverhindert
Ferne und Wildfarbe, ZugeAuto Möveltrans porte Satzfehler unuto porte a er Größe Wallſtr. 9.

Wir suchen laufend leere Derpächtungen

Wir verpachten zum f. Sept. 1939 unsern

Gus tin Zschornewitz mit grohem Sasl,
Fremdenzimmern und allem Zubehör
Ausführl. schriftliche Bewerbungen mit
Lichibild und Zeugnisabschriften über
b sherige Tätigkeit sind zu richten an

Kolonie Zschornewiz, G. w. b. H.
Zschotnewitz Kreis Bitterfeld).

Grundſtüchsmatht

BeſteWohnhaus
mit Garten und Zubehör, gut erhalten,
zu verkaufen. Besichtigung 16-—20 Uhr

EGCHwummmr es n, Eisleben
Grüner Weg 24.

Jn herrlichem großen Park gelegenes

Ulengrunds tet
in nächſter Nähe von Halle (Bahn
ſtation) ſofort preiswert zu verkaufen.
Näheres durch Grundſtücks und Treu
hand G. m. b. H., Halle (Saale), Gr.
Steinſtraße 75.

Wohnhaus
3 mal 7Zimmer-Wohnung, zu verkaufen
Makler P. Rosche, Friedrichstrabe 14

Kohnlenhandel
Nähe Naumburg s. m. Grundst, 3 Morg.
Land, neuem 2972-Tonn. -Wag. u. sshr ut.
Umsatz, für 27 Mille zu verkaufen.

Gr. Ulrichſtr. 57.
mann, HalleS.
Gr. Ulrichſtr. 18

Mitteideutsches Kreditschutz. Büro,
Rudolf Melzer, Naumburg Saale,

Süden,
Balkon,
Jnnenkl., 65 RM.
z. 1. 7. zu ver
mieten. Angebote
u. Gr. U. 163 20
an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Moderne
4 Zimmer
Wohnung

Delitzſcher Str.,
verſetzungshalber

zum 1. 7. zu ver
mieten 71,75 Mk.
evtl. mit Garage.
Angebote unter
P 230 71 an die

MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Caragen

für Personen- und
Lieſerwagen frei

Grohgarage t
ODelitzscher Straße 38

Möbel Fern u.
Nahtransporte
Franz Bugdoll

Halle Diemitz
Fernruf 333 48.

mietgeſuche

Aeltere Dame
ſucht noch vor
Herbſt, mod., ſon.
3——3/2 Zimmer
Wohng. mit Bad,
Balkon, Zubehör,
mögl. 1 Tr. und
OſtWeſtlage in
nur guter Wohn
gegend. Bevorzgt.

Giebichenſtein
Gefl. Zuſchriften
m. Preis unter
P 22801 an die
MN3Z, HalleS.,(am Ranniſchen

Platz).

Große Stelnsfr

(Eckladen)

Fernruf 214 65
und 214 66.

Jläden nene Iubend

(bisher Bank de D ufschen Arbeif)
Große Steinstraße 34

Ludwig-Wucherer-Sfrahe 28
für sofort zu ve, miefen.

Nöheres:
Deufsche Anwalf- und Nofar-

Versicherung
Ruf: 231 76 und 257 52.

ahße 79/80

Immobilien, Ruf 2130.

Das freut alle, die diese köstliche, Vvollfette

Käsezubereitung bereits kennen. Wer aber
KRAFTs VELVETA noch nicht probiert hat,
solite sich sogſeich von dem Wohlgeschmack
und der leichten Bekömmlichkeit überzeugen

Er Ist aus edlem CHESTER-Rahmkäse 2zu-
bereitet und wertgesteigert durch 2usätze von
natürlichen Nährstoffen der Vollmileh: Milch-
2zucker, Milchalbumin und Milchmineralien.
Viele mögen KRAFTs VELVETA am lieb-
sten ohne Butter, weil dabel der vorzügſſche
Geschmack am besten zur Geltung kommt.

Fragen Sie Ihren Kaufmann
vaeh KRAFT's VELVETA.
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Die Schwänin holt sich mit lang ausgestrecktem Halse die Gras-

I

Halme und Reiser, die ihr als Nestbaustoff dienen, herbei

mehr und mehr an Kraft gewinnt.
Schnee und Eis dahingetaut ſind, die

lichtvollere Jahreszeit zurückkehrt und die
Natur ihre Auferſtehung feiert, beginnt ein
buntbewegtes Leben und Treiben in dem
Winterquartier der Schwäne. Die Schwäne
ahnen den nahenden Frühling, werden an
griffsluſtig, beginnen ſich zu paaren und
machen Ausflüge, indem ſie mit kräftigem
Flügelſchlage auffliegen und über die
Schranken des Winterquartiers in brauſen
dem Fluge dahinziehen. Ein prächtiges Bild,
das tiefen Eindruck auf jeden macht, der es
zum erſtenmal ſah!

Sehr häufig verbindet ein Schwanenpaar
innige Liebe. Und wer einmal Gelegenheit
gehabt hat, die Schwäne in ihrem Liebes
leben zu bevobachten, der weiß auch, daß es
unter liebenden Schwänen Zärtlichkeiten und
romantiſche Monoſcheinnächte gibt.

Die Schwäne beginnen mit dem Neſtbau
chon in den erſten Frühlingstagen. Meiſtens

es die alten, flügelbeſchnittenen
chwäne, die von den aufgeſtellten Brut
ſten oder verankerten ſchiffchen als Neſt
itz Gebrauch machen, während es die

ſungen, wilden Flieger vorziehen, an irgend
einer geſchützten Stelle ſich das Neſt ſelbſt zu
bauen Alles, was der Schwan mit ſeinem

S Anfang März, wenn die Sonne

Schnabel zwingen kann und was ihm in der
Nähe ſeiner künftigen Brutſtätte erreichbar
iſt, dient ihm als Neſtbauſtoff. Zu den
Waſſerpflanzen verſchiedener Art, Schilf,

rashalmen,
t er zum Schluß noch einen ganzen

Haufen ſelbſtausgerupfter Daunen hinzu.
Während der fünf bis ſechs Wochen

dauernden Bebrütung der vier bis neun

Rohrſtengeln, Reiſern u. a.

in Bilcdlbericht

von

R. H. Be ens Ein alter Schwan stört ein jüngeres Schwanenpaar beim Kosen
Eifersüchtig stört er das Idyll

Beim ersten Versuch reichen die Kräfte noch nicht aus. Die jungen Schwäne lassen stch
deshalb, wenn sie müde geworden sind, von der Schwanenmütter ins Nest zurücktragen

Eiern arbeitet das Schwanenpaar an der
Vervollkommnung des Neſtes. Manchmal
kommt es vor, daß das Schwanenmännchen
das Weibchen beim Brüten ablöſt oder auch,

daß beide Schwäne an beſonders ſonnigen
Tagen das Brüten für einige Stunden
einfach der Sonne überlaſſen, ohne daß die
Brut dadurch weſentlich zurückkommt. Jn
den meiſten Fällen jedoch bewacht der
Schwan das Neſt, während das Weibchen
brütet.

Es iſt trotz mancher Verſuche, Flügel
beſchneidung und Fütterung, nicht gelungen,
den Höckerſchwan, ähnlich unſerem Nutz
geflügel, zu zähmen. Er bewahrt ſtets eine
letzte Zurückhaltung, aus der heraus er
ſogar ſehr ſchnell zum Angriff übergeht.
Das ſteigert ſich noch während der Zeit des
Brütens und der Kückenwartüng. Dann
erſt kommt der wahre Charakter des
Schwanes zum Vorſchein, und es ſtellt ſich
heraus, daß dieſer edle und graziöſe Vogel
ein ſehr herrſch- und ſtreitſüchtiges Tier iſt,
das von der Umgebung ſeines Neſtes ein
ziemlich großes Gebiet für ſich beanſprücht.
Ain heftigſten entbrennt der Streit, wenn
ein fremder Schwan ſich in der Nähe des
Neſtes blicken läßt. Solche Kämpfe nehmen
manchmal einen tragiſchen Ausgang und
enden mit dem Tod des ſchwächeren Tieres.

Wenn ſich ſeit Jahrhunderten um die Ge
ſtält des Schwanes Märchen und Legenden
ſpinnen, ſo findet das im allgemeinen ſeine
Begründung darin, daß man das Leben dieſes
ſtolzen Vogels nie richtig ergründete und ihm
allerlei Geheimnisvolles zuſchrieb. Für uns
iſt der Schwan heutigentags in erſter Linie
ein Ziervogel, und ſomit der lebendige
Schmuck unſerer Gewäſſer.

Jch kann ihn nicht lieben
Von Ellen Niehaus-Steinbach

Wie es oft ſo geht: Auf einer Feſtlichkeit
waren ſie ſich begegnet und hatten Gefallen
aneinander gefunden. Nicht, daß man es
Liebe nennen konnte! Den feinen Schmelz,
jugendlichen überſtrömenden
hatte man längſt abgeſtreift, und ſogenannte
Liebe auf den erſten Blick war ihnen ein
überwundener Standpunkt. Lediglich Sym
pathie konnte man wohl dieſes Zueinander-
ſtreben nennen. Man tanzte
zuſammen! Und wie es oft ſo geht, das
Spiel begann!

Man traf ſich hier und da.
liche Kaffeeſtunden bildeten die Fortſetzung
des Flirts. Sachte ſpann ſich ein feiner Faden
von einem zum anderen. Man hatte ſchein
bar wieder ſein Herz entdeckt und fühlte ein
leiſes Brennen, das durch jedes weitere Zu
ſammentreffen verſtärt wurde.

Die Frau,
blühendes, temperamentvolles
Früh verwaiſt, hatte ſie in jungen Jahren
den Kampf des Daſeins aufnehmen müſſen,
und feine Spuren in dem ebenmäßigen Ge
ſicht verrieten ſeine Härte, vhne fedoch die
Schönheit der Züge zu beeinträchtigen. Jhre
Elaſtizität und widerſtandsfähige Jugend
hatten geſtegt, und ſie ſtand frei und feſt auf
der Höhe ihres Lebens. Gewandt und ſicher
waren ihre Bewegungen, und der Blick der
großen Augen legte Zeugnis ab von einem
Menſchen, der am Leben gewachſen war und
zielbewußt ſeinen Weg ging.

Das Geſicht des Mannes war kühn! Ein
ausgeprägt gezeichneter Mund verriet bei
plötzlichen temperamentvollen Aufwallungen
einen brutalen Zug. Arzt von Beruf, unter
hielt er eine Praxis, die ihm ein reichliches
Auskömmen ſicherte.

So floß das Leben der beiden Menſchen,
e der Zufall zuſammengeführt hatte, in

Empfindens

wundervoll

Nachmittäg

Malerin von Beruf, ein
Geſchöpf

geordneten Bahnen, und es war eigentlich
nicht einzuſehen, warum man den weiteren
Weg nicht gemeinſam gehen ſollte, da man
ſcheinbar zueinander paßte

Die junge Frau war leidenſchaftliche
Tierliebhaberin, und die Motive ihrer an
erkannt guten Bilder griff ſie aus dieſer
Welt. Tiefgründige Beobachtungsgabe und
warme, Liebe zu dieſen Geſchöpfen führten
ihren Pinſel und ließen Kunſtwerke ent
ſtehen die das Auge jedes Kenners ent
zückten. Ein zierliches weißes Angora
kätzchen war ihr langjähriger Hausgenoſſe
und nicht mehr aus ihrem Leben fort
zudenken.

Wiederum führte die ſchon unentbehrlich
gewordene Kaffeeſtunde die beiden Menſchen
zuſammen. Man tauſchte die Erlebniſſe des
vergangenen Tages aus, und nach und nach
glitt das Geſpräch auf verfänglichen Boden.
In den Augen des Mannes ſtand das Be
gehren und forderte Antwort aus dem Blicke
der Frau. In wachſender Erregung griff
ſeine Hand langſam nach einer tiefroten
Roſe, die aus der flachen Blumenſchale des
Tiſches gefallen war, umſchloß ſie gierig mit
einem rohen Griff, und die Blätter der Roſe
tropften aus der ſich zögernd öffnenden
Fauſt wie blutige Tränen auf das weiße
Tuch. Mit jähem Erſchrecken hatte die Frau
das ſtumme, grauſam anmutende Spiel ver
folgt. Haſtig prüfend glitten ihre Augen
über die Hände des Mannes, der ſich, nun
ruhiger geworden, nachläſſig eine Zigarette
anzündete. Und was ihrem ſonſt ſo ſcharf
geſchulten Malerauge unbegreiflicherweiſe
entgangen war; die Hände glichen ſprung-
bereiten Raubtieren! Jhre Glieder waren
langgeſtreckt und knochig mit hochgewölbten
Nägeln, die krallenartig ſpitz verliefen. Wie
eine Viſion nahm die Frau das Bild dieſer
Hände in ſich auf. Ein leiſer Schauer lief

über ihr Geſicht, und Abwehr drang aus dem
Blick ihrer Augen. Befremdet nahm der
Mann die Veränderung im Geſichtsausdruck
der Frau wahr. Die Harmonie der Stunde
war zerſtört, und man trennte ſich mit
knappem Gruß.

Die Hände des Mannes aber gingen durch
den Traum der Frau. Wie ſelbſtändige

Zeichnungen: Friedrich.

Er umschloß die Rose gierig mit einem rohen
Grift

lebendige Weſen, griffen ſie in das Leben
ihrer Bilder. Wuchſen ins Unermeßliche!
Umſchlichen lauernd das zierliche, ſchnee
weiße Angorakätzchen, krallten ſich mit plötz
lich zupackendem Griff um die feine Kehle,
und erdroſſelt fiel das kleine Weſen zu
Boden. Mit einem Aufſchrei fuhr die Frau
aus ihrem unruhigen Schlummer. Jhre

M

Hände hoben ſich abwehrend gegen das
ſchweigende Dunkel. Nie niemals, ſchrie
es in ihrem Jnnern. Gewaltſam rief ſie das
Bild des Mannes, aber es verſchwamm vor
ihrem geiſtigen Auge, und nichts blieb als
ſeine gierigen Raubtierhände. Und noch als
der Tag erwachte, war der Eindruck des
Traumes ſo ſtark und feſtverknüpft mit dem
jähen Erkennen des Nachmittags, daß die
Frau den Weg zur gewohnten Kaffeeſtunde
nicht finden konnte. Auch in nachfolgenden
Tagen ließ ſie die Vorſtellung, einer Gefahr
entronnen zu ſein, nicht los. Als vernünftig
denkender Menſch ſchalt ſie ſich ſelbſt eine
Närrin, die ſich von Hirngeſpinſten beein
fluſſen ließ. Vielleicht hatte, ſie an dem be
wußten Nachmittage unter dem Druck einer
dunklen Stimmung geſtanden und war älles
nur eine Täuſchung. Und ſie gab dem
Drängen des Mannes nach und ging, die
warnende Stimme des Gefühls gewaltſam
überhörend, zur gebetenen Stunde.

Wiederum ſaß man ſich gegenüber und
war bemüht, die entſtandene Entfremdung
zu überbrücken. Doch die werbenden Worte
des Mannes ſchlugen an das Ohr der Frau,
ohne Eingang zu finden. Wie hypnotiſiert
ſtarrte ihr Blick auf ſeine lebendigen Hände.
Die Bilder des häßlichen Traumes nahmen
erneut Geſtalt an in deutlicher Schärfe. Mit
geſteigerten Sinnen nahm die Frau das
Bild des Mannes in ſich auf und wiederum
verſank es in einem Nebel, und nur die
Hände, dieſe gierigen Hände redeten ihre
verräteriſche Sprache. Da gab es keine
Täuſchung mehr! Leer und kalt wurde ihr
Herz. Alles Intereſſe zerfloß in einem
heimlichen Grauen. Mit kühlem entſchiede
nen Abſchiedsgruß zerriß ſie den Faden der
kurzen Gemeinſamkeit. Das Spiel war aus!

Wochen und Monate gingen im Gleich-
ſchritt der Arbeit vorüber! Das Bild des
Mannes war unter ihrem wechſelvollen
Eindruck erloſchen, und nur ganz ſelten noch
gingen die häßlichen Hände durch die
Träume der Frau.

Und wieder war ein arbeitsreicher Tag
zu Ende. Die junge Malerin genoß die
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Ruhe ihres Heims. Flüchtig glitten ihre
Augen über die Nachrichten der Abend-
zeitung, bis ſte an einer Notiz haften
blieben, deren Jnhalt ihr Herz erſtarren
ließ. Man ſchrieb, daß ein junger angeſehe-
ner Arzt der Stadt bei einem Wortwechſel
im Jähzorn ſeinen beſten Freund erdroſſelt
hätte, und wie man feſtſtellen konnte, wären
ihm bereits in früheſter Jugend aus einer
plötzlichen Aufwallung heraus harmloſe
Tiere auf gleiche Weiſe zum Opfer gefallen.
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Flüchtig glitten ihre Augen über die Nach-
richten der Abendzeitung, bis sie an einer Notiz

haften blieben

Eine pſychologiſche Abhandlung ſchloß ſich
dem Bericht an.

Das verhängnisvolle Blatt glitt von dem
Schoß der Frau. Ein Grauen ſchüttelte ihre
Geſtalt. Weit riß ſie das Fenſter auf, und
der kühle Atemzug der reinen, freien Luft
umwehte die brennende Stirn. Langſam,
nur ganz langſam verebbte der Aufruhr in
ihrem Jnnern! Die zwingende Forderung
des Tages nahm die junge Malerin in ihre
Arme. Doch wenn ein Menſch, gleich
welchen Geſchlechtes, ihren Weg kreuzte, ſo
glitt ihr erſter Blick prüfend über ſeine
Hände.

Das Volksgericht
Von Hjalmar Kutzleb

Jm Jahre 1848 kam im Elſaß ein merk
würdiger Aufruhrfall vor. Dort lag ein
Dörfchen Dürmenach, das bis auf den
Pfarrer, deſſen Gemeinde in etlichen
Weilern außerhalb ſaß, nur von Juden be
wohnt wurde. Es waren Pferdehändler,
Hauſierer, Getreideaufkäufer und daneben
Wucherer, die bedrängten Bauern gegen
Würgerzins Geld vorſchoſſen, Hehler für
die Schmuggler am Rhein, Betrüger und
Schnapsverkäufer.

Die Unruhen des Jahres trieben ſo
manche Faßdauben auseinander, wohinter
es ſchon lange gegoren und gedrängt hatte.
In einer mondhellen Nacht näherten ſich
dem Judendorfe von allen Seiten Hunderte
von Fuhrwerken in größter Stille, und als
ſie in und vor dem Dorfe hielten, ſtiegen
von den Flachten lauter Bauern mit ge
ſchwärzten Geſichtern, mit Aexten, Kreuz
hacken, Leitern und Spaten herunter, ver
teilten ſich wie nach einer vorberedeten
Ordnung auf die Häuſer, lehnten ihre
Leitern an und begannen die Dächer abzu
decken. Das blieb nun den zwölf Stämmen
aus Jsraels Samen doch nicht verborgen.
Sie kamen, ſoweit ſie nicht auf Handel aus
wärts waren, aus ihren Betten gekrochen
und hoben ein gewaltiges Waihgewimmer
an, aber die Bauern drohten ihnen mit um
geörehten Peitſchenſtielen ſo nachdrücklich,
daß ſie ſich zitternd in ihre Keller verſteckten,
während droben nach den Dächern die
Hauswände, das bißchen, was an Stallung
daſtand, und zuletzt ſelbſt die Gartengzäune
unter Axthieben und Pickenſchlägen fielen
Balken für Balken und Latke für Latte,
ſogar die Dachſteine und die Fenſterſcheiben
luden die Zerſtörer auf ihre Fuhrwerke,
und als der Morgen kam, war von den
Häuſer buchſtäblich nicht viel mehr da, als
die Keller. Kein Krieg hätte ein Dorf ſo
gründlich können verſchwinden laſſen.

Vergebens hatte der katholiſche Pfarrer
ein Wort für die Juden eingelegt; er mußte
ſich anſchnarchen laſſen: „Sie haben uns
ausgeſogen bis aufs Blut. Sie haben die
Gerichte beſtochen. Sie haben Meineide ge
ſchworen und Rechnungen gefälſcht. Nun
hat es ein Ende.“

Die Sache kam vor das Landgericht. Die
Juden ſchworen, den und jenen Bauern er
kannt zu haben; denn ſie wußten ja, wen
ſie am ärgſten abgehauſt hatten. Aber die
Wut ſah ihnen dabei ſo blank aus den
Augen, daß das Gericht ihre Ausſagen ver
warf. Nach langen Beratungen ward für
Recht erkannt: Da die Täter nicht zu er
mitteln ſeien, ſei die Gemeinde haftbar zu
machen, worin der Aufruhr geſchehen war;
demnach habe die Gemeinde Dürmenach den
geſchädigten Privatleuten dreihundert
tauſend Franken zu zahlen. Dieſer Betrag
war, da die Gemeinde kein Vermögen hatte,
durch Umlage auf die Ortseinwohner auf
zubringen. Das aber waren die zwölf
Stämme aus dem Samen Jsraels. Und die
Prozeßkoſten wurden ihnen auch noch an
geſchrieben.

Zwei 9Nenſchen und zwei Herzen
Geſchichte einer verſchmähten Liebe Bon Hans Kerſten

Man ſchreibt das Jahr 1789. Jn den
Straßen von Paris drängt ſich das Volk
und harrt der Wagen, die zum Richtplatz
fahren. Ein veſonderes Schauſpiel erwartet
man heute. Schon ſeit den früheſten Morgen
ſtunden wird die Guillotine von den Gaffern
umlagert, die ihre Nachtruhe geopfert haben,
um einen günſtigen Platz zu bekommen.
Um zehn Uhr vormittags ſoll der ſtolze
Marquis de Rochet hingerichtet werden, der
Mann, den die einen den letzten Ritter, die
anderen den gefährlichſten Frauenverführer
von Paris nannten. Jedenfalls war er vor
der Revolution der ſtolzeſte Kavalier, der je
mit einer ſechsſpännigen Kutſche durch die
Straßen der Hauptſtadt fuhr. Heute warten
die Maſſen gierig, ihn auf dem klapprigen
Henkerskarren durch dieſelben Straßen
fahren zu ſehen. Sie wollen ſich weiden an
ſeinem zerbrochenen Stolz, wollen es mit
erleben, wenn er wankend, wie Hunderte
vor ihm, das Schafott betritt und von
ſeinen Henkern die Gnade erfleht, die ihm
das Tribunal nicht zuteil werden ließ

Der Marquis hat ein abenteuerliches
Leben gelebt. Er hat Reiſen gemacht zu
Waſſer und zu Land, er hat England und
Spanien, Preußen und Oeſterreich beſucht

er hat in ſeinem Schloß Schätze aus ganz
Europa zuſammengetragen, hat große Geld
ſummen ausgegeben für Kunſt und Wiſſen
ſchaften er hat die Frauen erobert, die er
begehrte und hochmütig die verſchmäht, die
ſich ihm freiwillig boken. Er hatte kaum
einen Freund, aber Tauſende von Neidern
und Feinden er hat manches Duell be
ſtanden, und hat bis zum letzten Augenblick
mit dem Degen für ſeinen König gekämpft.
Drei von Dantons Schergen mußten ihr
Leben laſſen, bis die Uebermacht ihn über
wältigen konnte

Nach qualvollen Tagen im ſchlimmſten
Kerker von Paris wurde er vor das Tribu
nal geführt. Sie wollten ihm die Freiheit
wiedergeben, wenn er den Aufenthalt eini
ger hoher Offiziere verriete, denen er ſelbſt

Bleich und hohlwangig steht er auf dem
Karren

zur Flucht verholfen hatte. Mit verächt
lichen Blicken hat er die Richter gemeſſen
und auf den Boden geſpien. Da wurde das
Urteil ausgeſprochen, das heute vollſtreckt
werden ſoll

Unter dem Johlen der Menge fährt der
Wagen mit den Schlachtopfern der Revo
lution durch die Stadt. Aber die gekommen

ſind, um den Marquis de Rochet zittern zu
ſehen, ſind bitter enttäuſcht. Bleich und
hohlwangig, mit gefeſſelten Händen, ſteht er
auf dem Karren. Kühl blickt er über die
Menge hinweg, und in ſeinen Mundwinkeln
zuckt es wie Hohn.

Langſam rollt das Gefährt zum Richt-
platz. Die Menſchenmauer wird immer

Der Marquis blickt sie an. Sein Gesicht ist
regungslos

dichter, das Geſchrei der Maſſen immer
lauter. Vor der Guillotine hält der Wagen,
und mit ruhigen, ſicheren Schritten beſteigt
der Marquis das Gerüſt. Grinſend nehmen
ihn die Knechte des Henkers in Empfang.
Sie ſind an die blutige Arbeit gewöhnt
doch die Hinrichtung dieſes Mannes iſt auch
für ſie ein beſonderes Ereignis. Totenſtille
herrſcht jetzt auf dem Platz. Geſpannt blickt
die Menge auf den Mann, der auch jetzt
noch nicht zittert.

Da plötzlich Peitſchenknall und Pferde
getrappel!

In ſcharfer Fahrt ſauſt eine Kutſche
heran. Männer mit Jakobinermützen ſitzen
auf dem Bock. Vor dem Blutgerüſt machen
ſie Halt. Eine Frau ſteigt aus, die jeder
kennt, die Tänzerin Georgette, die Geliebte
Dantons. Sie ruft den Henkersknechten ein
paar Worte zu und eilt die Stufen zum
Schafott empor.

Das Volk unten beginnt zu murren
über die Verzögerung. Die Frau tritt vor
den Marquis. Blickt ihm in die Augen.

„Gaſton de Rochet
Der Verurteilte ſchweigt.
„Gaſton de Rochet, erinnert Jhr Euch

nicht?“
Der Maxquis blickt ſie an. Sein Geſicht

iſt regungslos. Er kennt die Frau. Sie hat
ihn ein Jahr lang verfolgt mit ihrer Liebe,
hat alle Mittel verſucht, ihn für ſich zu ge
winnen. Doch er hat ſie verſchmäht, hat ſie
von ſeinen Dienern abweiſen laſſen und iſt
ſchließlich auf Reiſen gegangen, um ſie nicht
mehr zu ſehen.

Steht ſie jetzt vor ihm, um zu triumphie
ren will ſie aus nächſter Nähe das Schau
ſpiel ſeiner Hinrichtung genießen? Da

meldete ſich kein Käufer J
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klingt wieder ihre Stimme, ſanft und
ſchmeichelnd:

„Gaſton de Rochet, Jhr wolltet meine
Liebe nicht Gaſton, ich ſuche keine Rache

ich will Euch die Freiheit bringen man
nennt mich die Geliebte Dantons ich habe
meinen Leib verkauft für dieſe Stunde, da
ich Euch retten will Gaſton, ſchickt Jhr
mich jetzt noch fort?“

Der Marquis ſchweigt. Jmmer noch
haftet ſein Blick in ihren Augen, aber keine
Miene verrät, was er denkt! Von unten
gellen Pfiffe und Schreie herauf. Eindring
lich, flehend, beſchwörend wird die Stimme
der Tänzerin.

„Gaſton de Rochet in zehn Minuten
iſt Danton hier. Jch habe ſein Verſprechen,
daß er Euch begnadigt er iſt ſtark genug,
Euch vor der Wut des Pöbels zu ſchützen
Gaſton, ſprecht endlich ein Wort!“

Starr blickt der Marquis in die Augen
der Frau. Sie fürchtet ſich plötzlich vor dem
harten Blick dieſes Mannes. Jhre Hände
zittern, ihre Lippen bewegen ſich ſtumm.
Langſam tritt des Marquis einen Schritt
vor hebt ein wenig die gefeſſelten Hände

geht langſam weiter in den Augen der
Tänzerin ſteht Entſetzen. Sie weicht zurück

ſtrauchelt und ſtürzt rücklings in die
Tiefe. Ein tauſendöſtimmiger Schrei hallt
über den Platz gerade vor den Pferden
ihrer Kutſche ſchlägt ſie mit dumpfem Fall
auf den Boden.

Während ſie unten die Tote in den
Wagen heben, tritt der Marquis Gaſton de
Rochet an die Guillotine heran. Mit einem
kühlen Blick mißt er den Henker.

„Tun Sie Jhre Pflicht, Monſieur

Seltſame Wette
Graf Worowſki und Lord Altworth, zwei

ſchwerreiche Lebemänner, die unter dem
zweiten Kaiſerkeich das Pariſer Pflaſter
unſicher machten und ſich einbüldeten, klüger
als die große Maſſe zu ſein, ſpotteten eines
Tages wie ſehr häufig über die Dummheit
der letzteren.

Der Graf ging ſogar ſo weit zu be
haupten, daß, wenn er hundert Zwanzig
frankenſtücke für fünfzehn Franken das Stück
verkaufen wollte, ſich kein Käufer finden
würde.

Sie vereinbarten zu dieſem Zweck eine
Wette und beſprachen ſich dann mit einem
Ladeninhaber der Rivoliſtraße, daß er die
Goldſtücke im Fenſter ſeines Ladens aus
legen und bei etwaigen Anfragen keine
u für den ſeltſamen Verkauf ängeben
ollte.

Die Goldſtücke wurden alſo in das Fenſter
gelegt und richtig, zwei Wochen hindurch

der dritten
Woche kam ein Bauer aus der Norinandie
Zuſfällig an dem Laden vorbet und ſah die
funkelnden Golöſtücke im Schaufenſter. Er
betrat den Laden und fragte den Jnhaber,
ob die Münzen auch echt wären. Nachdem
er ſich davon überzeugt hatte, ſagte er: „Nun
gut, dann nehme ich den Poſten.“

Der Eigentümer des Ladens wollte nun
nicht die Verantwortung des Verkaufs auf
ſich nehmen und ſandte daher nach ſeinen
beiden Auftraggebern.

Dieſe willigten in den Verkauf ein, doch
verlangten ſie, daß der Käufer im voraus
zahlen ſolle. Dieſer zögerte keinen Augen
blick, zählte fünfundzwanzig Louisdor ab,
ſteckte ſie in die Taſche und ſagte: „Hier ſind
die übrigen fünfundſiebzig Louisdor, als
Kaufpreis für meine fünfundzwanzig.“

Damit verließ er ſchlau ſchmunzelnd den
Laden.

Graf und Lord aber blieben verdutzt ſtehen
und konnten ſich nie darüber einigen, wer
nun eigentlich die Wette verloren hatte.
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Vorſtehende Buchſtaben ſind derart in

die Figur einzuſetzen, daß die waagerechten
Reihen Wörter folgender Bedeutung er
geben:

1. Spitzhacke, 2. Koſtümzeichnung, 8. Sul
tanat in Oſtafrika, 4. Steigbügel, 5. Klebe
mittel, 6. zerkleinerte Steine, 7. Ausbruch,

8. römiſcher Kaiſer. Die Diagonale ergibt
von links oben nach rechts unten eine Stadt
in Kanada.

Berſchmelzungsrätſel
Kitt, Winde Sachſenkönig (8. Jahr-
hundert),
Saal, Beil ſpaniſche Königin,
Latte, Zar Militärkrankenhaus,
Kran, Heil Maskenfigur,
Gras, Note Würzkraut,
Otter, Lei Glücksſpiel,
Jrma, Aal Tropenkränkheit,
Ried, Anni Ureinwohner Amerikas,
Kobra, Nein Jnſelgruppe im Bengal.
Meerbuſen,

10. Sahne, Bein Beförderungsmittel.
Aus je zwei Wörtern iſt durch Ver

ſchmelzung der Buchſtaben ein neues Wort
von nebenſtehender Bedeutung zu bilden.
Bei richtiger Löſung ergeben die Anfangs
buchſtaben der gefundenen Wörter, der
Reihe nach geleſen, den Namen der Lieb-
lingsſchweſter Friedrichs des Großen.

Opernſilbenrätſel

a an au auf be ei e ener en ge gre hän ilam le lis lo lu me mermoor na na ni ni o.pa phi ri kon Zu ſa ſelſtri tel the und von ziAus vorſtehenden Silben ſind neun
Operntitel zu bilden. Die Komponiſten ſind
nachſtehend angeführt. Die Anfangsbuch-

ſtaben der Opern ergeben eine Darbietung
im Rundfunk.

1. Humperdinck, 2. Weber, 8. Verbdi,
4. Wagner, 5. Richard Strauß, 6. Pfitzner,
7. Gluck, 8. Weber, 9. Donizetti.

Zuſatzrätſel

Jnſter Motion Aden AueAmmer Mur Nieren Tadel
Ben Eger.

Den Wörtern iſt je ein Buchſtabe vorzu
ſetzen, ſo daß neue Wörter dadurch entſtehen.
Richtig geraten, ergeben die neu eingeſetzten
Buchſtaben eine Stadt in HeſſenNaſſau.

Auflöſungen
Kaſtenrätſel:

Griffel Felge, 2. Ruin Jnuſel,3. Balſam Samland, 4. Lurort Ort
ſtein, 5. Pillau Lauge, 6. Waldeck Eck
brecht. „Fiſole“.

Silbenrätſel:
1. Verbene, 2. Opal, 8. Leporello,

4. Korſika, 5. Irrſinn, 6. Stegveif, 7. Tele
mark, 8. Neuguineg, 9. Jlmenaut, 10. Elen
tier, 11. Mutwillen, 12. Alpaka, 18. Laurin,
14. Santander. „Volk iſt niemals bloß
Gegenwart.“

Pfingſtkreuzworträtſel:
Waagerecht: 1. und 26.: recht frohe

Pfingſten!“, 9. Alle, 10. Edam, 11. Alve,
ſ2. Berg, 18. Bar, 14. Mumme, 15. Hus,
16. Lobos, 19. Reh, 22. Elan, 28. Poſa,
24. Jara, 25. Aſti.

Senkrecht: 1. Raab, 2. Ella, 3. Chlor,
4. Tee, 5. Rebus, 6. Odem, 7. Harm, 8. Enge
14. Mus, 15. Honan, 16. Leip, 17. laß
18. Bari, 19. Roſt, 20. Eſte, 21. Hain, 28. Pas-
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t das britiſch
99europamüde?

5o Off die Regierungszentiole des Empite werden
Eine „Ufopie“, die ernsthaft cliiskufiert wird.

London, Anfang Juni 1939.
Als König Georg VI. und ſeine Gemah

lin ſich von Portsmouth auf der „Empreß
of Auſtralia“ nach Amerika einſchifften,
haben ſie damit eine Reiſe angetreten, die
einen Rekord in „Flüſterkombinationen“ und
Umdispoſitionen in letzter Minute darſtellt.
Man ſtellt feſt, daß zum erſten Mal ein König
von England die USA. beſucht, vergißt aber
hinzuzufügen, daß Georg VI. das Weiße
Haus nicht in ſeiner Eigenſchaft
als König von England, ſondern
als König von Kanada betreten wird.
Dieſe Tatſache iſt an ſich ziemlich gleichgül
ſig, denn der „Nebenberuf“ Georg VI. als
König von England und Kaiſer von Jndien
iſt in der augenblicklichen politiſchen Situa
tion für Waſhington ſicherlich ſchwerwiegen-
der. Hätte König Georg die USA. als
König von Engländ“ beſuchen wollen, ſo
wäre es nach dem geltenden Zeremoniell
notwendig geweſen, daß ihn der britiſche
Außenminiſter, Lord Halifax, begleitet. Ab
geſehen davon, daß Lord Halifax augenblick
lich „unabkömmlich“ in Whitehall iſt, hat die
kanadiſche Regierung es verlangt, daß „ihr“
König Georg von ſeinem Kronlande Kanada
aus den Beſuch in den Vereinigten Stagten
auch als „König von Kanada“ abſtattet, d. h.
alſo, daß „König Georg von Kanada“ ein
kana diſcher Miniſter nach Waſ
hin gton begleiten wird.
Hinkergründe über die man ſpricht

Dieſe Etikette-Sorgen, die in London,
Httawa und Waſhington dem engliſchen
Königsbeſuch vorausgegangen waren, wären
nicht mehr als eine amüſante Begleiterſchei
nung, wenn ſie nicht ein ſinnfälliger Ausdruck
für Kombinationen wären, die auf den erſten
Blick vielleicht als eine kühne Utopie
erſcheinen, jedoch in Wirklichkeit einen ſehr
ſeriöſen Hintergrund haben wird
in abſehbarer Zukunft die Regierungs
zentrale des britiſchen Welt
reiches nicht mehr in Eurvpa, in Lon
dvn, liegen ſondern in Ottowa,
der Hauptſtadt Kanadas? Es lohnt, dieſe
kühne Zukunftsperſpektive näher durchzu
denken, denn ſo phantaſtiſch ſie auch kon
tinentalen Leſern erſcheinen mag ſie iſt
nicht die Ausgeburt eines Jules Vernes-
Reporters, ſie wird ſeit vielen Monaten be
reits ernſthaft diskutiert in den Kreiſen, die
auf die Politik des Empire, insbeſondere
wirtſchaftlich, einen entſcheidenden Einfluß
haben, ſie fand kürzlich auch in etwas feuille
toniſtiſcher Form ihren Niederſchlag in einem
durchaus ernſt zu nehmenden engliſchen
Blakt. Mit der vorſichtigen Note, die dieſem
Blatte zu eigen iſt, nahm man abſichtlich
dieſer Jdee die in Wirklichkeit brennend ak
tuelle Note und malte ſtattdeſſen ein Zu
kunftsbild: man könne ſich vorſtellen, daß
dann, wenn einmal die heute dreizehn
fährige Thronfolgerin Elizabeth als
„Queen Elizabeth II.“ regiere, ſie nicht mehr
Hof halten werde im Buckingham-Palace in
London, ſondern in einem viel prächtigeren
Falaſte in Ottawa, daß dann in Kanada die
Regi rungszentrale des britiſchen „Common-
wealth of Nations“ liegen werde, nicht mehr
in England nicht mehr in Europa!

Dieſe vorſichtige Faſſung des engliſchen
Blattes wird der realen Aktualität dieſes
Problems nicht annähernd gerecht. Eine
deutlichere Sprache ſpricht die Tatſache, daß
die wichtigſten Zweige der eng
liſchen Jnduſtrie, insbeſondere die
Flugzeugfabrikation, ſeit dem vorigen
Jahre an der Verlegung ihrerJab ren nach Kanada arbeiten.
Die erſten Schritte für eine völlige Ver
legung des britiſchen Wirtſchafts und Re
gierungszentrums in das Gebiet des größ
ten Dominions ſind bereits unternommen.
Das Empire kann nicht inEuropa verteidigt werden! Dieſe
Erkenntnis liegt der Forderung, die Re
gierungszentrale des britiſchen Weltreiches
nach Kanada zu verlegen, zu Grunde.

Dsa Empire iſt „europamüde“ dieſe
nüchterne Lehre aus den Ereigniſſen der ver
gangenen Monate iſt deshalb einer der
realſten Hintergründe der Reiſe des eng
liſchen Königspaares nach Kanada und
den USA.

Warum gerade Kangada?

Daß ſich die Zukunftshoffnung gerade
auf das Dominion Kanada konzenkriert, iſt
gus verſchiedenen Gründen verſtändlich.
Nur rund 11 Millionen Einwohner leben
hier auf einem Gebiete von über 9 Mil
lionen Quadratkilometern, das alſo etwa
mar ſo groß iſt wie das europäiſche
Mutterland. Wenn auch große Teile Ka
Jadas nicht beſiedlungsfähig ſind, ſo beſtehen
doch noch gewaltige Möglichkeiten für einen
großzügigen „Umzug“ Englands nach Ka
n Zur Zeit ſind es fährlich nur eine
Million Engländer, die nach Kanada über
ſiedeln man will fedoch aus den genannten
politiſchen Gründen dieſe Auswande-
rung erheblich foreieren.

Es ſind aber nicht nur wirtſchaftliche
ründe, die für die Verlegung des Regie

kungszentrums des Empire gerade nach

Kanada ſprechen politiſche und
militäriſche Erwägungen ſpielen
eine ebenſo wichtige Rolle. Man ſpricht
heute in nicht ſchlecht informierten Kreiſen
Londons und Paris ganz offen davon, daß
bereits Anthony Eben von ſeinem „Ame-
rika-Trip“ bindende Verſprechungen mit-
gebracht habe, deutlicher geſagt: eine Zu
ſammenarbeit USA. Empire. Wenn
vielleicht auch hierbei die „Aera Rooſevelt“
als etwas dauerhafter diskontiert wird als
man es im Augenblick überſehen kann, die
derzeitige engliſche Außenpolitik rechnet mit
dieſer Linie. Wenn die Machtzentren der
beiden größten Flottenmächte auf dem ame
rikaniſchen Kontinent konzentriert wären,
dann ergäben ſich ja wirkliche Zukunfts
perſpektiven, die das Herz jedes Empire
Politikers höher ſchlagen laſſen müßten.
Man ſtelle ſich vor: Englands mächtigſte
Flottenbaſis wäre dann Vancouver an
der Weſtküſte Amerikas, welche Be
drohung für Japan in ſeiner angeſtrebten
Vormachtſtellung im Fernen Oſten, in ſei
nen Tendenzen, die nach den amerikaniſchen
Stützpunkten in der Südſee zielen.

Das ſind nur ein paar Geſichtspunkte
jener engliſchen Kreiſe, die immer ſtärker
die „Ueberſiedlung“ der EmpireZentrale
von London nach Ottawa propagieren. Die
City, die ſelten „daneben tippt“, hat die
erſten Schritte auf dieſem Wege bereits
unternommen. Die nächſte Zukunft wird
lehren, ob die Amerika-Fahrt de s
engliſchen Königspaares nicht nur
ein Höflichkeitsbeſuch, ſondern eine ent
ſcheidende Etappe umſtürzender
Empire- Politik iſt.

Jugoslawien
Zum Besuch. des Prinzregenten Paul in Deutschland
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Jugoslawlen: 247 542 km mit über 15 Millionen Einwohnern.

die „Kumpel-Hklaven“ von Pilksburg
Die verhängnisvolle Machtprobe zweier streikencder Gewerkschaften

Von unserem ständigen USA. -Korrespondenten.
Ein Arbeifskampf aller gegen alle

New York, Anfang Juni 1930.
Faſt zwei Monate dauerte bereits der

amerikaniſche KohlenKrieg, rund 460 000
Kumpels haben die Arbeit niedergelegt.
Der Verluſt für die amerikaniſche Wirt
ſchaft geht in Hunderte von Millionen Dol
lar, der UntergrundbahnVerkehr in New
Hork wird von Tag zu Tag weiter ein
geſchränkt infolge der ſteigenden Kohlen
verknappung, im Stadtteil Brooklyn hat
man den Straßenbahnverkehr bereits völlig
eingeſtellt. Präſident Rooſevelt wollte einen
„Schiedsſpruch“ in dieſem Arbeitskampf
durchzwingen.

Wir ſagten „Arbeitskampf“, denn ſelbſt
über den Namen iſt man ſich nicht einig:
auf der Arbeitgeberſeite ſpricht man bei
dieſem kataſtrophalen Wirtſchaftskrieg aller
gegen alle von einem „Streik“, auf der
Arbeitnehmerſeite von einem „Lock out“.
Aber worum geht dieſer erbarmungsloſe
Arbeitskampf nennen wir ihn „Streik“
oder „Lock-out“ in Wirklichkeit? Um die
Hintergründe zu verſtehen, muß man ſich
einmal klar machen, was in den letzten 20
Jahren in Pittsburg, dem Zentrum der

nord amerikaniſchen Kohlendiſtrikte, vor ſich
gegangen iſt.

die Geſchichte eines brutalen
Machtkampfes! Jm Jahre 1922 war
man nach langjährigen Arbeitskämpfen, die
im Wild-Weſt-Format mit Schießereien,
Entführungen, teilweiſen Zerſtörungen der
Minen, Toten und Verwundeten ausge
tragen worden waren, endlich zu einer
Uebereinkunft gekommen, die den Kumpels
die erſehnte Lohnbaſis von rund 7 Dollar
täglich verſprach. Die Arbeitgeber dachten
jedoch nicht daran, den Kampf aufzugeben,
ſie inveſtierten viele Millionen von Dollars,
um eine Zerſchlagung der Gewerkſchaften
und damit die Reduzierung der Löhne zu
erreichen. Sie begannen damit, Streik
brechern zunächſt ſogar 8 Dollar je Tag zu
bezahlen, um nach Erreichung des Zieles
die Löhne nach eigenem Gutdünken zu dik
kieren. Drei Jahre wütete als Ant
wort auf dieſe Aktion ein Streik, der ein
Elend zur Folge hatte, von deſſen Aus
maßen man ſich in Europa wohl kaum eine
Vorſtellung machen kann. Die Gewerk
ſchaften haben dieſen Streik verloren,

er Schloßherr von Dedinje
König Peter wird auf sein Amt vorbereifet

Von unserem Belgrader Korrespondenten,
Belgrad, Anfang Juni 1939.

„Wie ſchade, daß ich noch nicht an dieſem
Staatsbeſuch teilnehmen kann“, hat der
ſbjährige Peter, Europas jüngſter
Monarch, bedauernd geſagt, als ihm ſein
Onkel, der Prinzregent Paul von
Jugoſlawien erzählte, daß er auf Ein
ladung des Führers auf mehrere Tage nach
Deutſchland reiſen. werde. Es iſt ſein be
ſonderer Wunſch, das große Deutſchland
einmal mit eigenen Augen kennenzulernen,
für das er große Sympathien hegt. Denn
er obliegt täglich mit Eifer dem Studium
der deutſchen Sprache, die er bereits
recht gut beherrſcht, und ſeine Kenntniſſe
der deutſchen Geſchichte ſind geradezu er
ſtaunlich.

An ſeinem 18. Geburtstag, am
6. September 1941, wird König Peter II. für
volljährig erklärt und die Leitung der
Regierungsgeſchäfte übernehmen.
Sicherlich wird man den Monarchen dann
auch einmal zu einem Stuatsbeſuch in Ber
lin begrüßen dürfen. Es iſt erklärlich, daß
die hohe Aufgabe, die ſeiner harrt, das
Daſein des jugendlichen Königs anders ge
ſtaltet als das ſeiner Altersgefährten. Nur
noch zwei Jahre trennen ihn von dem
großen Tag, und ſo iſt ſein Leben im idylli

ſchen Schloß Dedinfe von dem Ernſt
planmäßigen Unterrichtes und ſorgfältiger
Vorbereitung überſchattet. Längſt hat Peter
Eiſenbahn und Bleiſoldaten, die ſonſt noch
einen Fünfzehnjährigen beſchäftigen mögen,
zur Seite gelegt und ſeinen jüngeren Brü
dern überlaſſen. Das einzige, womit er
ſich in ſeinen Mußeſtunden befaßt, ſind
Laubſägearbeiten und Schnitzereien, ſowie
der Bau von Radioapparaten.

In ſeiner Erziehung ſpielen neben dem
Studium von Sprachen, Geſchichte und
Raturwiſſenſchaft Sport und Gymngſtik
eine wichtige Rolle. Täglich wird im Park
von Dedinje eine Stunde lang geritten,
dann dauert der Schulunterricht, der König
Peter zuſammen mit zehn gleichaltrigen
Kameraden erteilt wird, von 8 bis 4 Uhr.
Der Nachmittag gehört wieder dem Sport.

Deſſen ungeachtet iſt König Peter über
aus populär, das Volk liebt ihn mit
einer geradezu rührenden Zärtlichkeit, und
man wird kaum ein Haus ſinden, das nicht
ſein Bild ſchmückt. Die glückliche Kombi-
nation eines geiſtig hochſtehenden, ziel
bewußten Regenten und eines mit Sorgfalt
und Verantwortungsbewußtſein au; ſein
hohes Amt vorbereiteten jugendlichen
Königs ſtraft das alte Wort „Wehe dem
Land, deſſen Herr ein Kind iſt“, Lügen.

blutig verloren, das Ergebnis war kein
Arbeitsfriede, ſondern ein Diktat der
Minenbeſitzer, durch das die Löhne
auf einen Tiefſtand herabgedrückt wurden.

1933 ſetzten die Kumpels ihre ganze
Hoffnung auf Rooſevelts neue
Kriſen-Geſetzgebung, der nun auch
aktiv in den latenten Arbeitskampf eingriff.
Dem Scheine nach wurde ein Erfolg er-
reicht: der Lohnſatz wurde wieder auf ſechs
Dollar täglich heraufgeſetzt, und der Ar
beitstag auf nur 7 Stunden täglich feſt
geſetzt. Aber was nützen 6 Dollar täglich
und ein Arbeitstag von 7 Stunden, wenn
der Leiter der Pittsburg-Gewerkſchaft,
Patrick Fagan, der ſeit 1933 von
Rooſevelt die große Rettung erwartet hatte,
in dieſen Tagen ſelbſt zugeben mußte:
„Das Schickſal eines Kohlenkumpels im Pittsburgdiſtrikt
iſt grauenhaft, weil nur ganz wenige
Tage in der Woche gearbeitet wirdl“

Das SklavenDaſein
eines Piltsburg-Kumpels

Um aber die „amerikaniſche Tragödie
eines Pittsburg-Kumpels ganz zu verſtehen,
genügt es nicht, wenn man nur die Arbeits
verhältniſſe und den Lohntarif unterſucht.
Selbſt ein bekannter linksgerichteter europä-
iſcher Journaliſt, der der politiſchen Linie
Rooſevelt fraglos ſehr ſympathiſch gegen
überſteht, hat nach einem Beſuch der Pitts-
burg- Diſtrikte in dieſen Tagen erſchüttert
konſtatiert:

Die Elendsverhältniſſe in den engliſchen
Kohlenminen von Wales, die ja in Europa
ſprichwörtlich ſind, ſind nichts gegen die
grauenbaften Zuſtände, die man im Pitts
burg-Diſtrikt erlebt!

Die Urſache iſt ein raffiniert ausge
klügeltes „Konſum-Syſtem“, das in der
praktiſchen Auswirkung die Kumpels zu
einem Sklavendaſein zwingt. Sie hauſen
in menſchenun würdigen Holz
hütten, die man keinem europätſchen
Arbeiter als Wohnraum anbieten dürfte.
Dafür müſſen ſie rund 15 Dollar im Monat
bezahlen und an wen? An ihren Arbeit-
geber, der nicht nur die knappe Lohntüte
austeilt, ſondern gleichzeitig die Wohnungs-
miete, deren Höhe er diktatoriſch beſtimmt,
einbehält. Wovon hängt in der ganzen
demokratiſchen Welt das Schickſal des
„kleinen Mannes“ ab? Vom Arbeitgeber
und vom Hauswirt! Jm Pittsburg-
Diſtrikt ſind Arbeitgeber und Hau s-
wirt identiſch, d. h. alſo: eine Kündi-
gung des Arbeitsverhältniſſes zieht auto
matiſch einen „Hinauswurf“ aus der Woh
nung nach ſich. Und damit noch nicht genug:
wenn die Frau des Kumpels einkaufen
will, ſo muß ſie es in den „ſhops“ tun,
die wiederum ausſchließlich im Beſitz der
Bergwerksgeſellſchaften, alſo des Arbeit
gebers ſind. Tut ſie es nicht ſolche Fälle
„gefährlicher Boykottierung“ ſind paſſiert
dann wird der Mann gekündigt!
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r e re esAympiaſieger Handrick führte die „Jäger“
Der Major erzählt vom

4. Fortſetzung

„Und dann hingen eben acht rote Mar
tinBomber brennend in der Luft, zwei an
dere gingen trocken herunter und zwei
Jagdmaſchinen wurden hinterher geſchickt.
18 Jagdeinſitzer der Legtion Condor waren
überraſchend auf 22 ſowjet-ſpaniſche Bom
ber geſtoßen und hatten ganz kurzen Prozeß
gemacht. Die roten Jäger ſuchten ihr
Heil in der Flucht und in aller Ruhe konn
ten die deutſchen Maſchinen ihren Auftrag
erfüllen. Das war am 7. Februar 1938.“
Dieſes Datum wird er im ganzen Leben
nicht mehr vergeſſen, meint der Sieger die
ſes Luftkampfes, Major Hand rick, der
Olympiaſieger von 1956. Man glaubt es
dem ſchlanken, ſportgeſtählten Offizier, daß
dieſer Tag mit einer der ſchönſten ſeines
Lebens war. Sieg mit der Waffe über einen
überlegenen Gegner, gleichzeitig ein wei
terer Schritt zur Löſung der vor jedem
deutſchen Freiwilligen ſtehenden Aufgabe,
den Ausbruch der Weltrevolution von
Spanien aus zu verhindern.

15 beſiegten 165 KRoke
Nicht von ſich ſpricht Major Handrick,

nebenbei erwähnt er nur, daß es ſchwierig
war, ſeine freiwillige Meldung in die Tat
umgeſetzt zu ſehen, aber es gelang, und vom
Juni 1937 bis September 1938 war der in
der ganzen Welt durch ſeinen Olympiaſieg
bekannte Fliegeroffizier Kommandeur der
Jagdögruppe der Legion Condor, wie der
Verband der freiwilligen Kämpfer des
nationalſozigaliſtiſchen Deutſchland für Na
tionalſpanien hieß. 165m al mußten wäh-
rend dieſer Zeit die Roten eine ihrer Ma-
ſchinen aus der Beſtandsliſte ſtreichen, die
zur Verfügung ſtehenden Heinkel- und
Meſſerſchmitt-Jagdeinſitzer der 88“, alſo
der Jagögruppe, verſtanden ihr Handwerk.
Auf deutſcher Seite ſtehen dagegen nur
6 Totalverluſte. Jn dieſer Sieges-
zahl iſt das Heldentum der deutſchen Frei-
willigen ſichtbar gemacht, und doch läßt ſie
keinen Schluß zu, unter welchen Bedingun
gen ſie erreicht wurde.
Am Mittelmeer Nachſchubbaſis Biskaya

40 Grad Hitze tagsüber, noch 30 während
der Nacht waren im Sommer das Normale,
im Winter dagegen 12 bis 20 Grad unter
Null. Waſſer durfte überhaupt nicht ge
trunken werden, nach dem ſpaniſchen Bier
gab's Durchfall und deutſches Bier war ein
ebenſo begehrter, wie ſeltener Stoff. Dazu
ungenügende Unterbringungsmöglichkeiten,
Umſtellung in der Ernährung. Bei Front
verlegungen zum Beiſpiel zog der „Com-
mandante“ mit ſeiner Jagögruppe und
allem Perſonal motoriſiert auf den neuen
Flugplatz, ſo an 200 Kraftwagen waren es
meiſtens. Betriebsſtoff, Munition, Verpfle
gung, alles mußte ja mitgeführt werden.
Später, als ſich die Kämpfe zum Mittel
meer hinzogen, wurden Erſatzteile über
eine Strecke von 800 Kilometern mit Trans
portflugzeugen von der Biskaya geholt.
Hier haben die deutſchen Freiwilligen vor
der ganzen Welt ihre Leiſtungsfähig-
keit unter Beweis geſtellt und dieRoten haben es zu ſpüren bekommen.

Takkiſch und moraliſch überlegen

Eine Tatſache betont Major Handrick:
die roten Jagdmaſchinen waren
wendiger als die damals eingeſetzten
deutſchen, dabei aber auch noch gleich ſchnell.
Dafür war aber der Gegner in der Luft
taktiſch und moraliſch unterlegen. Der
Grund: bei den Deutſchen war jeder Flug-
zeugführer ein Einzelkämpfer im Verband.
Vor jedem Angriff wurde die Lage genau
durchgeſprochen, jeder wußte ſeinen Auftrag,
wußte, worum es ging, und jeder Einſatz
ſtand unter dem Zeichen: Kampf dem
Weltfeind. Die Staffeln lagen ſo feſt
in der Hand ihres Führers, der nach jedem
Kampf wie in der Heimat „Kritik machte“.
Bei den Roten, unter denen ſich hervor
ragende Kämpfer in großer Zahl befanden,
verſagte die Führung. Morgens wurde bei
ihnen nur der Befehl ausgegeben: heute
wird Jagd geflogen, weiter nichts. Und ſo
geſchah es, daß die roten Jäger ſich ver-
drückten, wenn die Maſchinen der „J 88“ am
Himmel erſchienen.

Weihnachten 1937 vor Teruel

Mitten hinein in das Geſchehen des
Krieges auf der Jberiſchen Halbinſel ſpringt
das Geſpräch, Teruel iſt das Stichwort.
Der Commandante iſt mit ſeiner Gruppe
dabeigeweſen. Dezember 1937 war das. Die
deutſcher Legion Condor wartet auf den Be
ginn der Offenſive auf Madrid, der Raum
von Guadalajara iſt angefüllt mit national
ſpaniſchen Truppen, die deutſchen Frei-
willigen ſollen den Angriff auf die Haupt
e unterſtützen. Alles war bereit, bis die

oten mit ihrer Gegenoffenſive einen Strich

Kampf gegen den Welkfeind Das Märchen vom Abſturz

Beobachtungsstand einer Flak-Batterie der Legion Condor an der Front

durch die Rechnung machten, Teruel fiel.
Und um dieſe Stadt entbrannte eine der
größten Schlachten. Doch nicht die Kriegs
geſchichte ſoll hier beſprochen werden. Für
Major Handrick galt es, im neubefohlenen
Einſatzraum Quartier für ſeine Männer
zu machen.

Heiligabend mit Panne bei minus 16 Grad

Heiligabend war es gerade.
enza, dem alten Flugplatz, nach Calamocha,
dem neuen, waren es rund 180 Kilometer,
in einem Kraftwagen auf ſpaniſchen Straßen
keine Freude. Alle Angriffstruppen ſind
auf Teruel herumgeworfen, eine rieſige
Fülle, aber 80 Kilometer vom Flugplatz
entfernt bekommt Major Handrick in der
Kloſterſchule von Daroka Quartier für drei
Staffeln, eine blieb im Wohnzug am Flug
platz. „Wohnzug“ iſt das Stichwort zu
einer Zwiſchenfrage. Ja, ein Eiſenbahnzug
mit zwei Schlafwagen für die Flugzeug-
führer: Offiziere und Feldwebel, Perſonen
wagen mit eingebauten Feloöbetten, für die
Mannſchaften des Bodenperſonals, zwei
Speiſewagen und anderen Wagen mit allem,
was zu einer Jagögruppe gehört.

Alſo das Quartier war gemacht, wieder
die 180. Kilometer zurück nach Siguenza,
mitten hinein in die Weihnachtsfeiern der

Bautsche Seeaufklärer der Legion Condor bei einem Erkundigungsflug bei Mallorca

Von Sigu-

beiden Tieffliegerſtaffeln, die ſich zu Meiſtern
in der Bekämpfung roter Infanterie und
Kolonnen ausgebildet hatten. Die „Freß
pakete“ waren gerade noch zurecht angekom
men, eine Viertelſtunde Aufenthalt bei jeder
Feier wird bewilligt. Dann, um 10.30 Uhr
in der Nacht, nochmal 80 Kilometer weiter
nach Elburgo zum Stab. Die Straße windet
ſich auf eine Hochebene, eiſig fegt der Nord
vſt durch eine zerſchlagene Scheibe des
Wagens, unten im Tal war das Queckſilber
ſchon auf Minus 16 Grad geſunken. Und
was geſchehen mußte, geſchah: kurz vor
Mitternacht war der Wagen hin. Weih
nachts abend im eiſigen Sturm,
900 Meter hoch, kein Licht; alle Verſuche, den
Wagen in Gang zu bringen, mißlangen,
irgendwo war ein Kurzſchluß aus. Mit
einem grünen Zweiglein unten von der
Weihnachtsfeier her und drei Flaſchen Bier
mußten der „Commandante“ und ſein
Adjutant Weihnachten feiern. Mit Hell
werden alſo gegen 8 Uhr kam der
Wagen endlich flott. Acht Stunden in der
Winternacht, man gläubt Major Handrick
gern, daß er ſo ein Weihnachten noch nicht
mitgemacht hat. Am gleichen Tage kam dann
zudem noch die Verlegung nach dem neuen
Flugplatz.

Der Kampf auf Teruel war gut vor
bereitet, als plötzlich ein roter Einbruchs
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verſuch auf die Hauptverbindungsſtraße von
der Etappe zur Front der nationalſpaniſchen
Truppen erfolgte. Hier half nur eins: die
Schlachtflieger der „J. 88“. Drei Staffeln
ſtiegen auf, zwei deutſche und eine ſpaniſche

Major Handrick weiß lebhaft von der
guten Kameradſchaft mit den Spa-
niern zu erzählen mit dem „Comman-
dante“ an der Spitze. Rote Flak war kaum
vorhanden und die Schlachtflieger ſtießen
immer einer hinter dem anderen wie die
Falken auf die Stellungen der Rotſpanier,
die unter dem Stahlhagel weit zurückgingen,
Später wurde mit gleichem Erfolg ein
nochmaliger roter Angriff ebenſo abgewieſen.

Roker Tank ſchleppt Fackeln durchs Land

Ueberhaupt die Schlachtflieger, Major
Handrick beginnt zu ſchmunzeln. Greift da
eine Staffel eine Laſtwagenkolonne an.
Hinten ſchleppt ein roter Tank einen
Perſonen wagen ab. Maſchine auf Maſchine
ſtürzt ſich auf den Feind, der mit größter
Geſchwindigkeit aus den Geſchoßgarben
fahren will. Plötzlich hat's gezündet. Ein
glücklicher Schütze hat den Bezinbehälter des
geſchleppten Perſonenkraftwagens getroffen,
in Sekundenſchnelle iſt der Wagen in ein
Flammenmeer gehüllt. Der Tank raſt
weiter und ſchleppt geſpenſtiſch eine rollende
Fackel hinter ſich durchs Land.

Der ganzen Welt iſt der Name Handrick
ein Begriff und ſo ſind Legenden ſchnell zur
Hand. Wir erinnern uns noch, daß ſo im
Oktober- November 1937 das Gerücht auf
tauchte, der deutſche Olympiaſieger von 1936,
Hauptmann Handrick, ſei in Spanien ge
fallen. Die Quellen laſſen ſich heute nicht
mehr feſtſtellen, ſicher war es ein roter Sen
der, aber das iſt gleich, der „Commandante“
der „J 88“ dementiert ſeinen Abſturz durch
ſeine Anweſenheit und kann vielleicht ſogar
die Erklärung für dieſes Gerücht geben.
An der Noröfront Oktober 1937. Luftkampf
mit roten Jägern über feindlichem Gebiet.
Jeder hat ſeinen Gegner gefunden und ver
ſucht ihn zu bezwingen. Hauptmann Handrick
hat ſich in eine Curtiß feſtgebiſſen. Zwei
Kämpfer ſtehen ſich gegenüber, keiner läßt
nach, ſtur raſen die Maſchinen aufeinander
zu, faſt ſieht es ſo aus, als wollten ſie ſich
rammen.

Dem Mukigen hilft das Glück
Jm letzten Augenblick drückt der rote

Gegner und zieht gleichzeitig das Seiten
ſteuer. Ein Kracher folgt und der Maſchine
des „Commandante“ fehlen Landeklappe und
Teile des rechten Querruders. Hart am
Rumpf ſteckt das ſieht er erſt nachher bei
der Landung der Randbogen einer Trag
fläche der Curtiß. Nur zehn Zentimeter
weiter nach außen und die Tragfläche von
Handricks Maſchine wäre glatt abgeſchnitten
worden. Wo der Gegner geblieben iſt, weiß
Major Handrick nicht zu ſagen. Es gelang
ihm, ſeine Maſchine wieder zu fangen und
trotz der Beſchädigungen noch heil über die
40 Kilometer bis zur roten Front und dann
ſicher in den Heimathafen zu bringen.

Jede Epiſode, ernſt und heiter, gleicht
einem Sang aus einem alten Heldenlied.
Als Soldaten und Nationalſozialiſten haben

CondorLegion
gekämpft,

die Freiwilligen der
im Heere Fran ev shaben ſiegreich ihren Mann geſtanden
bis zukeßzt, v ehe Ut e ßen ihrerLeben auf fremder Erde, für ihre
Heimat aber ſind ſie hinausgezogen ſo wie
ihre italieniſchen Waffenkameraden, um auf
ſpaniſcher Erde den Bolſchewismus ein
ehernes Halt entgegenzuſetzen. Sie haben
mit den Endſieg errungen, den Sieg über
die roten Truppen und den Weltfeind
Bolſchewismus.

Fortſetzung folgt

Aufn.: Preſſe Hoffmann, ZanderMultipler a.

J.
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ne allen attirmtselte Ab murn
Seltauapteler-Aulebnisse, die in der Polle nielit porgeselten wu

Selbſterlebte Geſchichten läßt man ſich
gern erzählen, beſonders, wenn der Be
kreffende ſich aufs Erzählen verſteht. Da
wäre Viktor de Kowa, der ungewöhnliche
Erlebniſſe ſozuſagen aus dem Aermel
ſchüttelt. Hier iſt ſein ſchrecklichſtes Aben
teuer, das er vor einigen Jahren zu beſtehe

hatte. e„Morgens riß man mich aus friedlichem
Schlummer“, berichtet er, „Kriminalpolizei
am Telephon!“ Der Hörer zitterte in
meiner Hand, als ſich die betreffende Jn
ſtanz meldete: Abteilung M, ſprich Mord
kommiſſion. „Kommen Sie ſofort hierherl“
lautete die Parole.
wichtige Ausſagen.“

„Denken Sie ſcharf nach, Herr de Kowa
wo waren Sie drei Tage nach dem Weih

„Es handelt ſich um

sfeſt vor zwei Jahren?“ Jch dachte
geſtrengt nach. Jch grübelte. Und es fiel

mir lediglich ein, daß ich den Weihnachsabend
bei meiner Mutter verbracht hatte. Mög
lich, daß ich auch während der darauffolgen
den drei Tage in Schleſien geweſen war.
In meiner Wohnung hatte ich mich um dieſe

it nicht aufgehalten.

„Aha!“ bemerkte der Kommiſſar. Ein
Keulenſchlag für mich. „Was, um alles in
der Welt, ſoll ich ausgefreſſen haben wagte
ich endlich zu fragen.

Das klang
„Eine arme,

„Eine alte Frau ermordet!“
kurz, ſachlich und vernichtend.

alten Frau eine Schlafſtelle ge
Gemeinſam mit dem auf dem

gleichen Flur wohnenden betagten Ehepaar
hatte der neue Schlafburſche dann ein
Abenöbrot verzehrt. Morgens fand man
die alte Frau ermordet, die Ladenkaſſe ge
plündert, den Schlafburſchen entflohen. Er
alſo war der Mörder, nach dem man ſeither
vergeblich gefahndet hatte. Bis das betagte
Ehepaar ihn neulich unbedingt in einer
Kinvvorſtellung entdeckt zu haben glaubte.
Auf der Leinewand nämlich mich! „IJch
habe mir den Film inzwiſchen angeſehen!“
ſchaltete ſich der Kommiſſar in meine wirren
)edankengänge. „Die Perſonalbeſchreibung

ſtimmt. Ich muß ſchon ſagen: eine ziemlich
unangenehme Sache!“

Fahl, bedrückt, ein Bild des Jammers,
wankte ich morgens um neun Uhr zum Prä
ſidium. Als ich das Zimmer der Mord-
inſpektivn betrat, ertönte unverzüglich ein
pitzer weiblicher Schrei: „Jawohll!“ Und
eine Männerſtimme bemerkte dumpf: „Die
ügenbrauen kenne ich wieder, Herr Kom

miſſar. Ueberhaupt das ganze leichtſinnige
eſicht. Das war er!“ Woraufhin jener,
er mich als Mörder erkannt hatte, dicht
erantrat und mir zuraunte: „Nauenbur-

ger Straße, hä?“ Kannte ich überhaupt nicht,
je Straßel „Ein halbes oder ein ganzes
rot geſchnitten, na?“ ermunterte mich der
kann ſchadenfroh. „Und Appetit hat der
erl gehabt, Herr Kommiſſar! Sechs Stullen
ingsunt

un Daß die Sache dann doch guk ausglng,
e an meiner wieder zurückgekehrten Logik,
e dein betaggten Ehepaar bewles, daß ich

groß und blond ſei, wohingegen der Täter
klein und dunkel geweſen war.

Henny Porten weiß ebenfalls eine auf
regende Sache aus ihrer Praxis zu erzäh
len, die noch in der Stummfilmzeit geſchah.
„Nach der Rolle war ich eine ſehr ver
wöhnte Millivnärstochter. Jm Atelier hatte
man einen luxuriöſen Raum aufgebaut, in
dem es von exotiſchen Viechern wimmelte.
Meine exzentriſche Laune, bitte ſehr! Unter
dem Getier eine zwei Meter lange, männer-
armdicke Schlange laut Drehbuch mein
„kleiner“ Liebling. Als die Kamera auf
nahmebereit wartete, packte ich das Vieh be
herzt an. Sie ringelte ſich ſogleich an mir
empor, und alles amüſierte ſich, weil das
zahme Reptil mich auf Schlangenweiſe

So
Selinee

un
leie
Liebe

zärtlich küßte. Bis mir das zwei Meter
lange dicke Ungetüm zu ſchwer wurde und
ich vermutlich zu derbl! zupackte, um
die Schlange etwas emporzuheben.

In dieſem Augenblick fühlte ich mich wie
von Eiſenklammern gepackt. Die Schlange
glaubte wohl an eine feindliche Abſicht und
hielt mich wie ein Schraubſtock umklammert.
Mir verging Hören und Sehen. Jch lief
bereits blau an. Mein Hals wurde zuge
ſchnürt. Jch glaubte, die Rippen ſplittern
zu hören. Da, in letzter Not, ſtürzten die
Dompteure auf das Tier und befreiten mich.
Für dieſen Film hatte ich genug von der
Schlange. Denn ſolche Umarmung, die ge
hörte nun wirklich nicht zu meiner Rolle!“

Eine Schlange iſt es ebenfalls, die in
Albert Matterſtock ſchreckliche und gleich
zeitig komiſche Erinnerungen weckt. „Da
mals war ich friſch von der Heimat fort in
Afrika gelandet, lag faul im Gras, unweit
der Farm, und träumte mal wieder von
ſchönen Rollen, die ich ſpielen wollte. Bei
ſpielsweiſe einen jungen Helden, der ſich für
irgendein edles Ziel opfert.

In dieſem Augenblick fühlte ich am Ohr
ein unerträgliches Brennen. Jch ſprang
auf und ſchrie wie beſeſſen nach dem
„head boy“, der auf der Plantage die Neger
beaufſichtigte. Er kam angewetzt und machte
Augen wie Fragezeichen. „Eine Schlange
hat mich gebiſſen“, ächzte ſch. „Vermutlich
eine Horn viper

Das ſchwarze Negergeſicht wurde aſch
grau. „Rennen Sie, Herr!“ brüllte der Er

ſchreckte. „Raſch zur Farm! Es geht um
Jhr Leben. Die Hornviper iſt die giftigſte
Schlange weit und breit.“

Sie können ſich denken, wie ein Mann
rennt, der den Tod im Genick ſpürt. Zehn
Minuten bis zur Farm für mich eine
Ewigkeit. Meine Hilferufe wurden von
dem Jammergeſchrei des Schwarzen wir-
kungsvoll untermalt. Alles ging dann wie

GOerliebtes
Betegelitung um Gitel

Man hat ſchon von allerhand Abenteuern
gehört, die eine Frau oder ein Mann ge
habt haben, große Abenteuer und kleine,
ſchöne und ſchlimme, ſolche mit und ſolche
ohne Folgen, kurze und laänge, und ſicher
hat es auch ſchon „dicke“* und „dünne“
Abenteuer gegeben, aber von einem „Ver
liebten Abenteuer“ hat davon ſchon
jemand jemals etwas gehört?

Nun, es handelt ſich um einen Filmtitel,
und dieſer Titel nimmt ſich die Freiheit, wie
ſie ſich ſchon tauſend und aber tauſend an
dere Titel von Filmen, Büchern und
Theaterſtücken genommen haben die Frei
heit nämlich, daß man ſich dabei zwar nichts
Exaktes denken, dafür aber um ſo mehr
fühlen, ſchmecken, riechen und ahnen kann.

„Verliebtes Abenteuer“ wonach
ſchmeckt das nun? Es ſchmeckt vielleicht nach
einem bis ben Kriminalität. Aber es ſchmeckt
nicht ſo ſehr danach, daß man da gleich ein
paar Tote ſähe. Denn das Wörtchen „Ver
liebt“, das da behutſam voranſteht, ſetzt
unſerer Phontaſie für Ungeheuerlichkeiten
frühzeitig eine zärtliche Grenze.

Aber was ſoll das lange Deuteln
wollen wir lieber erzählen, was wir über
das „Verliebte Abenteuer“ erfuhren, als
wir dem Regiſſeur Hans H. Zerlett ein
mal über die Schulter in das Drehbuch zu
dieſem Tobis-Film guckten, das er ſelber
geſchrieben hat:

Eine bezaubernde Pariſerin namens
Olivia (Olga Tſchech o w. a) wird auf
Schritt und Tritt von einem nicht minder

Oben: Ein Zaun, drei

Frau'n und was 2u
schau'n! (Irene von
Meyendorff, Rose
Rauch, Evelyn von
Schoening) Mitte:
Attila Hoerbiger bei
entschieden angeneh-

mem Dienst, mit Ge-
orgia Holl in „Grenz-
teuer Kiten:
Lilian Harvey und
Willy Fritsch drehen
mit „Frau am Steuer“

ihren dreizehnten Film

zusammen

Aufn.: Tobis,
Bavaria, Ufa

im Traum, blitzſchnell. Man flößte mir eine
Literflaſche Kognak, gemiſcht mit Apfelſekt,
ein. Jch brach bewußtlos zuſammen und
erwachte erſt nach anderthalb Tagen mit
wüſten Kopfſchmerzen. Geneſen! Vom
Schlangenbiß und von einem mordsmäßigen
Rauſch. Jn einer ſentimentalen Anwand-
lung begehrte ich, daß der „head boy“ mir
ſo ein heimtückiſches Vieh zur Erinnerung
an mein bisher ſchrecklichſtes Erlebnis
fangen und bringen ſolle. Er machte ſich
grinſend ans Werk, kehrte zurück und trug
auf der Handfläche eine kleine, harm
loſe Biene. „Das Vieh, das Sie gebiſſen
hat!“ Wobdurch wieder einmal erwieſen iſt,
was Einbildungskraft alles vermag.

Edith Zübert,

Abeeines wenen Sobel m
bezaubernden jungen Mann namens Tom
(Paul Klinger) verfolgt. Dazu iſt zu be
merken, daß es ſich um eine ganz eindeutige
Verfolgung handelt, denn jener gewiſſe
Herr namens Tom überſchüttet die bezau-
bernde Olivia nur ſo mit Liebesbeteuerun
gen. Jedenfalls bleibt die Verfolgung ſo
lange eindeutig, bis Oliviag nach einem herz
lichen Beiſammenſein mit Tom ihr koſt
bares Brillantenarmband vermißt.

Aha, hier liegt der Haſe im Pfeffer, wird
ſich nun jeder einfach Denkende denken, und
auch Olivia dachte ſo, denn bei ihm kam

noch hinzu, daß Tom mir nichts dir nichts
nach dem Verluſt des Armbands aus Paris
nach Nizza verſchwand. Und dazu kam dann
wieder, daß Olivia die dem zwar geliebten,
aber „ſchnöden“ Tom nachreiſte, ihm wieder
begegnete, als er ſich gerade auffällig um die
zur Kur in Nizza weilende amerikaniſche
„Diamantenkönigin“ Miß Marrival (Olga
Limburg) bemühte. Der kam dann natürlich
auch was weg. Nur was? Ach, viel mehr
kam ihr weg, der ganze Familienſchmuck.
Nein, dieſer Tom

Wir erzählen hier noch gern, wie ſich
Tom gegen Ende der ganzen Geſchichte aus
dem Schlamaſſel wieder herausrettete, und
das muß ja ſo kommen, denn der Titel des
Drehbuches „Verliebtes Abenteuer“ garan
tiert uns dieſe Schwenkung ja von vorn
herein, aber gerade auf die Drehbuchſtelle,
die uns den ganzen Kniff verraten ſoſſte,
hielt Georg Alexander der in dieſem Film
den Pariſer Polizeipröſidenten ſpielt, ſeinen
ſtattlichen Daumen. Schade, ſo wiſſen wir
nun heut noch immer nicht, wer wen und
wieſo Aber wir brauchen es auch noch
gar nicht zu wiſſen, denn die letzten Lein
wandminuten des „Verliebten Abenteuers“
werden es uns ja verraten! Ha. Hu.

Zu plu aus der Seele
Jda Wüſt, die in dem von Hans Deppe

inſzenierten Ufa-Film „Die kluge
Schwiegermutter“ die Titelrolle
ſpielt, erzählt auf ihre burſchikoſe Art
folgendermaßen von ihrer neuen Rolle:
„Jch fühle mich in dieſem Milieu ſehr hei
miſch, denn ich ſpiele die Beſitzerin einer
Konditorei in meiner Heimatſtadt Frank
furt a. M. Jch habe drei Filialen und zu
dem ſage und ſchreibe drei Töchter, und ich
wünſche, daß jede einmal einen Fachmann
heirate, aber alle drei machen mir einen
verliebten Strich durch die ſo gut gemeinte
mütterliche Rechnung, zu dumm.“
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Wie werde ich „Spezidlistin“ im Kofferpacken?

Schon wenn die Räder des Ferienzuges
rollen, fällt es den meiſten Menſchen ſchreck
haft ein, daß ſie dies oder jenes vergeſſen
Haben. Meiſtens ſind es die Dinge, die man
noch bis zum letzten Augenblick braucht: die
Zahnbürſte etwa oder der Kamm, manchmal
aber auch allerlei Gegenſtände, die eigentlich
in keinem Koffer fehlen ſollten. Dazu ge
hört zum Beiſpiel die Kleiderbürſte, das
Schuhputzzeug, ein Käſtchen mit Nähutenſi
lien. Manchmal wirkt ſich die Vergeßlichkeit
beim Kofferpacken recht ärgerlich aus, ſo zum
Beiſpiel, wenn zu einem Kleid der dazu
paſſende Gürtel daheimgelaſſen wurde oder
ein Kragen, wenn ſich herausſtellt, daß man
keinerlei Taſchentuch eingepackt hat. Wie
aber kann man ſich vor ſolchen unliebſamen
Ueberraſchungen ſchützen?

Die einfachſte Löſung iſt die, daß das
Kofferpacken (genau wie das Umziehen) auf
dem Papier beginnt. Man muß eine Liſte
gaufſtellen eine ausführliche Liſte, auf
der weder das Schächtelchen mit Kragen
knöpfen für den Mann noch Willis zuſam
menlegbarer Waſſerball noch die verſchiede
denen Beſtandteile der kleinen Reiſeapotheke
fehlen dürfen. Man ſollte mit ſolcher Liſte
zeitig anfangen, vielleicht einmal, wenn man
viel Zeit hat, etwa auf dem Wochenendaus
flug, während man irgendwo im Grünen
liegt.
Man beginnt mit der Garderobe, mit
Kleidern, Anzügen, Mänteln, Schuhwerk.
Dabei iſt zu bedenken, daß zu viel Gepäck auf
Reiſen hinderlich iſt, man ſoll nur das mit
nehmen, was man wirklich braucht. Aller
dings müſſen auch Wetterumſchläge in Be
tracht gezogen werden. Eine Reiſe im Junt,
Jult oder Auguſt ſchließt nicht aus, daß es
einmal zu plötzlichen Wetterumſchlägen kom
men kann, die neben der leichten Sommer-
kleidung unbedingt warme Sachen erfor
dern. Auch bei der Zuſammenſtellung der
Unterwäſche ſollte man daran denken.

Dabei ſei noch ein beſonderer Hinweis
ür alle gegeben, die in die Berge fahren.
ergeſteigen, beſonders im Hochgebirge, er
itzt außerordentlich. Dennvch hat ſich gerade
ür Bergwanderungen gewirkte Trikot

wäſche als beſonders zweckmäßig erwieſen.
Sie hat den großen Vorzug, ſofort die von
der Haut ausgeſchiedene Feuchtigkeit aufzu
ſaugen und ſchützt dadurch vor Erkältungen.
Frauen ſollten auf Bergwanderungen grund
ſätzlich niemals ſeidene Schlüpfer tragen, ſon
dern MakkoSchlüpfer. Zumindeſt muß
unter den Seidenſchlüpfer ein leichtes, eng
liegendes Makko Höschen untergezogen
werden, um ein Wundlaufen zu verhüten.

Wer an die See reiſt, muß ganz beſon
ders auf kühle Temperaturen vorbereitet
ſein irgend welches Wollzeug darf
micht im Koffer fehlen, keinesfalls eine warme
Strickjacke oder ein wollener Pullover. Nach
der Kleidung werden die vielen kleinen
Dinge notiert, ohne die es nicht geht.
Bücher und Schreibzeug, Schuhputzzeug, das
Nähkäſtchen, die Handarbeit. Wer mit Kin
dern reiſt, darf das Spielzeug nicht ver
geſſen, auch ſoll nran an irgendwelche Be
ſchäftigungsſpiele für Regentage denken. Ein
vder zwei Schulbücher, ebenfalls für Regen-
tage, können nicht ſchaden.

Und dann die Reiſegpotheke. Da
weiß jeder am beſten, welche kleinen Haus
mittelchen oft in der Familie gebraucht wer
den. Der Umfang der Reiſeapotheke iſt ver
ſchieden wenn man in einen Ort reiſt, in
dem ſich eine Apotheke befindet, iſt es nicht
nötig, ſich mit einem ganzen Arſenal von
Medikamenten zu belaſten. Wenn wir um
faſſend auf dem Papier „gepackt“ haben, iſt
ſpäter das eigentliche Kofferpacken ein Kin

derſpiel. Zunächſt heißt es, alle Dinge, die
in den Koffer ſollen, bereitlegen. Man be
ginnt dann mit dem Einpacken der ſchwere
ren Dinge: Schuhe, Bücher und Wäſche wer
den zuerſt eingepackt, ihnen folgen wieder
zuerſt die wärmeren Kleider und Mäntel,
die leichten Sommerſachen kommen zuoberſt.
Spezialiſten im Kofferpacken wiſſen ganz ge
nau, daß es auf das Ausfüllen von Hohl
räumen ankommt. Schuhe zum Beiſpiel
können mit zuſammengerollten Strümpfen

Wieder die Wleiclerbiirate per gegen
Wie paeleen den (Ferienleoſſer eine Viote le t un da

durcheinanderfallen und die Kleider zer
knüllen.

Kofferpacken iſt eine Kunſt. Jn Paris
gibt es bereits ein Spezialinſtitut dafür
man ruft an, und ſofort erſcheint eine Spezia
liſtin im Kofferpacken, die mit unheimlicher
Gewandtheit Berge von Sachen in kleinſte
Koffer packt, ohne daß ſich auch nur ein Stück
dabei drückt. Auch das will gelernt ſein.
Eins iſt ſicher: wer oft und mit Liebe packt
D Und Hausfrauen bekommen darin mit den
Jahren Uebung der wird ganz von ſelbſtausgefüllt werden. Wer eng und gut packt,

vermeidet, daß die Sachen beim Transport zur „Spezialiſtin im Kofferpacken“.

Der lustiqe
Tandergesellen

n

Diesen Scherenschnitt
wertvollen Monateschrift Kleine Kinder (Verlag Quelle Meyer,

von Ruth Bechem entnahmen wir dem neuen Heft der für alle Mütter
Leipzig)

lein Mann maelit mielt neroög
en Stoß aeufeer eitselien (Freundinnen l Geon ditle Wildbrunn

Wenn Freundinnen unter ſich ſind und
alle großen und kleinen Leiden anteilvoll
durchgeſprochen werden, bricht ſicher eine
von ihnen in den Klageruf aus. „Ach, mein
Mann macht mich nervös!“ Meiſtens ſind es
die guten Ehen, in denen ſolche Klagen laut
werden. Denn zunächſt liegt kein Grund
zu irgendeiner ernſthaften Beſchwerde vor,
ſondern es handelt ſich nur um jene kleinen
oberflächlichen Dinge, die wie Nadelſtiche
wirken, ohne ernſthaft zu verletzen. Aber
das Unangenehme iſt, daß dieſe Nadelſtiche
unwiſſentlich verſetzt werden, ſonſt wäre es
viel leichter, ihnen beizukommen.

Ein vberflächlicher Betrachter würde
vielleicht ſagen: es geht der Frau zu gut
und darum nimmt ſie jede Kleinigkeit zu
ſchwer. Ein Mann hat nun einmal ſeine
Eigenarten, die ihm nicht abzugewöhnen
ſind und wenn er ſonſt ein guter Ehe
mann iſt, ſoll man darüber hinwegſehen
und ſich „anpaſſen“.

Aber das iſt leichter geſagt als getan.
Was iſt dagegen zu machen, wenn der

700 eltn deren TMontag: früh: Hafermüesli mit ge
riebenen Möhren. Mittags: Kartoffel
ſfuppe, Quarg mit DPM.-Creme, Obſt.
e Pellkartoffeln, Heringe in Kräuter

unke.
Dienstag: früh: Malzkaffee, Schwarz-

brot und Marmelade. Mittags: gebrate
nen Fiſchklops, Spinatgemüſe, Kartoffeln.
Abends: Bratkartoffeln, Kopfſalat.

Mittwoch: früh: Grütze und Milch,
Schwarzbrot. Mittags: Spargelgemüſe,
Peterſilienkartoffeln, Rhabarberkompott.
Abends: Pellkartoffeln, Quarg mit Schnitt
lauch und Radieschen.
Donnerstag früh Milchſuppe mit
Sago, Knäckebrot. Mittags: Sauer-
ampferſuppe, Hammelbraten, Kartoffelklöße.

aufgebratene Klöße, Radieschen
alat.

Freitag: früh: Haferflockenſuppe,
Marmeladenbrot. Mittags: Fiſchfrikaſſee
mit Spargel, Kartoffelſchnee. Abends:
Stippmilch, Schwarzbrot.

Sonnabend: früh: Roggenmehlſuppe
mit Schnittlauch, Schwarzbrot. Mittags:
Gemüſeſuppe mit Graupen, Rhabarber-

toffeln, Sauermilch.
grütze und Milch. Abends: Stampfkar-

Sonntag: früh: Miſchkaffee, Hefe
kuchen mit Rhabarber. Mittags:
Stangenſpargel, Koteletts, Kartoffeln.
Abends: Kartoffelſalat mit Kopfſalat,
Räucherfiſch.

Quer mit Creme und Obste
250 g Quarg, Liter Milch, 30 8 DPM.,

60 g Zucker, 1 Vanillezucker, 1 Priſe Salz,
je nach Jahreszeit 250 8 Beerenvobſt vder
mit der Gabel zerdrückte Bananen. Milch
mit Zucker zum Kochen kommen laſſen, an
gerührtes DPM. dazugeben und eben durch
kochen, mit Vanillezucker und Salz ab
ſchmecken und auskühlen laſſen. Dieſe
Maſſe wird unter den durch ein Sieb ge
rührten Quarg gegeben. Je nach Geſchmack
kann man eingezuckertes rohes Beerenobſt
oder Banane darunterrühren. (Beſonders
gut auch mit gekochten Preiſelbeeren.)

Albä un Alilelt:
1 kg ungeſchälten, geſchnittenen Rha

barber mit 1 Liter Waſſer und 200-250 g
Zucker, etwas Zitronenſchale einige Mi-
nuten kochen, 160 g deutſchen Sago ein
ſtreuen und in 25—30 Minuten unter
Rühren glaſig kochen. Die Maſſe in eine
kalt ausgeſpülte Porzellanſchüſſel ſchütten
und mehrere Stunden kaltſtellen. Dazu
reicht man friſche, gekühlte Milch.

Vorgeſchlagen von der Abteilung Volkswirtſchaft
Haus wirtſchaft im Deutſchen Frauenwerk, Gauſtelle
Halle Merſeburg.

Mann bereits morgens am Frühſtückstiſch
in ſeiner „beſten Laune“ iſt, ſingt und pfeift
und laut aus der Zeitung vorlieſt. Es gibt
nun einmal Frauen, denen am Morgen ein
etwas gedämpfteres Leben lieber iſt und
denen der Kopf von ſo viel Geräuſch
ſchmerzt. Und würden ſie den Mann vor
ſichtig darauf aufmerkſam machen, ſo könn
ten ſie ſicher mit der Antwort rechnen: „Ach,
du nimmſt mir ſchon am frühen Morgen
meine gute Launel!“

Die Frau iſt vielleicht auch eine ſtille
zurückhaltende Natur, die darunter leidet,
wenn der Mann im Geſpräch das Wort an
ſich reißt und nicht wieder losläßt. Es iſt
gewiß nichts Böſes dabei, aber es ver
urſacht ihr ſeeliſchen Schmerz, wenn ſie zu
ſehen muß, wie andere ſich vergebens be
mühen, auch einmal etwas ſagen zu können.
Und natürlich wird ſie auf eine Gelegen
heit warten, ihrem Mann ins Wort fallen
zu können, um den anderen Luft zu machen.

Das Gefährliche iſt, daß durch ſolche
winzigen ſeeliſchen Verletzungen die Emp-
findlichkeit einer Frau immer mehr zu
nimmt. Es iſt ſchon möglich, daß ſie all
mählich ungerecht wird, daß ſie
unter einem harmloſen lauten Lachen ihres
Mannes zuſammenzuckt, oder daß er ihr zu
langſam ißt oder zu ſchnell ſpricht. Wenn
einer das Gleichgewicht verloren hat, iſt es
gar nicht ſo leicht, die Dinge kühl und vb
fektiv zu nehmen. Man iſt dann immer
leicht geneigt, das herauszuſpüren, was
einen verletzt.

Eine vernünſtige Frau wird den rech
ten Augenblick abzupaſſen wiſſen, in dem
mit einem netten Wort dem Mann beizu
bringen iſt, daß dies oder jenes ſtört. Hört
er den herzlichen Wunſch heraus, friedlich
und ohne Gereiztheit zuſammen zu leben,
wird er mehr auf ſich achten und zu unter
drücken verſuchen, was ſeine Frau „nervös
macht“. Aber auch wenn es ihm nicht ge
lingt, ſein angeborenes Temperament reſt
los zu beſiegen, ſo iſt es Sache der Frau,

an Tagen, an denen ſie beſonders empfind
lich iſt, ein bißchen mehr für ſich allein zu
ſein, Reibungen zu vermeiden, Gelegen
heiten, die ſie verletzen, von vornherein aus
dem Wege zu gehen. Mit gutem Willen
von beiden Seiten wird man ernſtere
Störungen immer vermeiden können. Nur
muß der gute Wille eben da ſein:
weder darf man verlangen, daß der Mann
von heut auf morgen ſeine Natur ändert,
noch darf man mit Achſelzucken von „hyſte
riſchen“ Frauen ſprechen, die keinen
„Humor“ haben und jede Kleinigkeit
„übertreiben“.

Soll m el
alles

Pau Gerteauen en der le
Soll man ſich in der Ehe alles ſagen?

Wie oft iſt dieſe Frage ſchon geſtellt worden
und wie ſchwer läßt ſie ſich beantworten. Un
eingeſchränktes Vertrauen ſollte Grundlage
jeder Ehe ſein und Heimlichkeiten darf es
eigentlich zwiſchen Eheleuten nicht geben.
Andererſeits bedeutet es durchaus keinen
Mangel an Vertrauen, wenn der eine Ehe
gatte vor dem anderen etwas Mißliches ge
heimhält, weil er ihn nicht beunruhigen
oder die Sache erſt mit ſich allein abmachen
will, ehe er davon redet.

Männer werden ohnehin nicht alles der
Frau ſagen, was ſie drückt, denn in vielen
Fällen wird ihnen die Frau doch nicht helfen
können. Was hat es da für einen Sinn, ihr
Sorge und Unruhe zu machen. Jhr genügt
es ſchließlich, nach einiger Zeit zu hören, das
und jenes hat ſich zugetragen, es iſt gut
oder auch weniger glücklich ausgegangen.
Was anderes iſt es natürlich, wenn es ſich
um die eigene Familie, die Jntereſſen des
Hauſes handelt. Kein vernünftiger Mann
und keine kluge Frau wird da wohl Ent
ſcheidungen allein treffen wollen, denn wo
zwei raten und überlegen, wenn ſie klug und
vernünftig dabei zu Werk gehen, kommt
meiſt etwas Beſſeres dabei heraus, als
wenn der eine Ehegatte hinter dem Rücken
des anderen beſchließ und gusführt. Zum
Weſen einer wirklich glücklichen und vor
vildlichen Ehe gehört eben die Zweiſamkeit
in allen wichtigen Dingen.
Aber man vergeſſe dabei nicht. In wich
tigen Dingen! Kein Mann wird von dem
alltäglichen Kleinkram, der ſich im Haus
halt ereignet, allzuviel wiſſen wollen. Was
geht es ihn an, wenn die Lieferanten nicht
pünktlich waren oder die Kinder ſich eine
Unart zuſchulden kommen ließen. Mit die
ſen Mißhelligkeiten wird jede kluge Frau
allein fertig, da braucht ſie den Mann nicht
zur Hilfe. Sie wird aber ſelbſtverſtändlich
ſich ernſthaft mit ihm vbeſprechen, wenn ſich
bei einem Kind Charakterfehler zeigen, die
ſich ſpäter ſchlimm auswirken können, ſie
wird ihm auch reinen Wein einſchenken,
wenn ſie Verpflichtungen eingegangen iſt,
die die Familie und damit vor allem bem
Mann finanziell belaſten.
Wie iſt das nun aber, wenn eine Freun
din der Frau etwas anvertraut, wenn ſie
das Bedürfnis hat, ſich einmal auszuſpre
chen, vielleicht auch ſich einen Rat in einer
ganz perſönlichen Angelegenheit zu holen
Soll dann die Frau ſchweigen oder ihrem
Mann davon verichten? Menſchlicher Takt
und das tiefe Gefühl für wahre, aufrichtige
Freundſchaft geben da die Antwort, die ohne
lange zu überlegen verneinend ſein muß.
Was im Vertrauen geſagt wird, geht keinen
Drikten, auch nicht den Ehegatten etwas an,
denn jede Frau, die ihr Herz der Freundin
ausſchüttet, will ihre Angelegenheiten nicht
zu einem anderen Menſchen getragen wiſſen,
ſelbſt dann nicht, wenn es der Ehegatte der
Freundin iſt. Es bedeutet keineswegs eine
Verletzung der Zuſammengehörigkeit, wenn
die Frau in dieſem Falle ſchweigt. Ein
Mſen, Mann wird das ſogar zu würdigen
wiſſen.

—STSTFD

er ledige (Flecele
Obſtflecke in der Wäſche, in Tiſch

tüchern und Servietten uſw., wie auch in
weißen Kleidern und Bluſen entfernt man
ſchnell und leicht, indem man ſie ein oder
mehrere Male mit dreiprozentigemWaſſerſtofffuperoxyd betupft. Die Flecke
verſchwinden, ohne einen Rand zu hinter
laſſen. Gutes Nachſpülen bzw. Tupfen mit
klarem Waſſer iſt nötig.

Fliegenflecke von Möbbveln, Tiſch
platten uſw. zu entfernen: Man nimmt ge
wöhnliche feingemahlene Stärke, vermiſcht
dieſe mit Salatöl zu einem Brei und reibt
mit dieſem die veſchmutzten Flächen ab.
Mit einem Wolltuch nachreiben.

Friſche Kakavoflecke entfernt n
indem man das Waäſcheſtück über einen
tiefen Teller ſpannt und langſam kaltes
Waſſer auf den Fleck gießt. Während man
gießt, reibt man mit dem Finger vorfſichtig
nach.

man,

leine Alocdletipe
Für den ſommerlichen Tennisſport ſteht

man nicht nur einfarbige Kleider, ſondern
auch kleinkarierte und geſtreifte Stoffe, vft
mit Falten verarbeitet.Sehr heltebt für ſommerliche Kleider, die
einen etwas feſtlicheren Charakter haben
ſollen, ſind Bordürenſtoffe, die dem 9
einen feinen Abſchluß verleihen.

Das loſe Jäckchen auf geſtreiftem ode
kleinkariertem Stoff gibt dem einfarbigen
Sommerkleid eine beſonders friſche un
nette Umrahmung. Man arbeitet es mi
langem und halblangem Aermel.

Bei den Strandangtigen hat ſich die lang
Hoſe faſt das ganze Ferd zurückerobert. 5
kurze Strandhöschen ſieht man bei hen
neuen Modellen weit ſeltener.
Kopftücher ſind ſchön und kleidſam en

ſie gehören nicht auf die Straße In r
wagen, bei Wanderungen, am Strand r
im Gebirge mögen ſie ihren Zweck re i
erfüllen, zum ſommerlichen Straßenkle
und zum Mantel ſind ſie fehl am Platz

J
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